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ZUM GELEIT 
1989 wurde an der Universität Jyväskylä das Hungarologie-Projekt gegründet, dessen Aufgabe es ist, die Forschung und Lehre der Uni-
versität in Bezug auf Ungarn zu fördern. Als erste Veröffentlichung des 
Projekts erschien 1991 das Werk Kulttuurin Unkari (Kulturelles Ungarn), 
wo die in Jyväskylä gehaltenen Vorträge führender finnischer Kenner der 
ungarischen Kultur gesammelt sind. Die Beiträge des Bandes umreißen 
nicht nur jeweils ein Teilgebiet der ungarischen Kultur, sondern stellen 
auch einen Bezug zum finnischen Geistesleben her. 
Die nun vorliegenden Hungarologischen Beiträge sind der eigentli-
chen Arbeit des Hungarologie-Projektes enger verpflichtet als jene Ver-
öffentlichung. Das Projekt legte von Anfang an großen Wert auf die 
internationale Öffnung auf der Grundlage einer genauen Kenntnis des 
jeweils eigenen kulturellen Ausgangspunkts. In diesem Sinne wurden 
verschiedene kontrastive Fragestellungen bevorzugt, deren Erarbeitung in 
Zusammenarbeit mit ungarischen Sachverständigen erfolgte. Außerdem 
wurde die Zusammenarbeit mit ausländischen Hungarologen angestrebt, 
die, ähnlich wie wir, das Ungarische aus einer auswertigen Perspektive 
heraus untersuchen. Diese Bestrebungen bilden auch den Hintergrund 
dieser Veröffentlichung. 
Die Beiträge der nichtfinnischen Kollegen geben einen Eindruck von 
der Unterrichtstätigkeit, mit der unsere Gäste die Arbeit unserer Univer-
sität bereichert haben. Die Beiträge der finnischen Kollegen reflektieren 
wiederum das auf Ungarn gerichtete Forschungsinteresse der Mitarbeiter 
der Humanistischen Fakultät. Der internationale Grundgedanke kommt 
nicht zuletzt auch in der Wahl des Deutschen, der traditionellen Vermitt-
lungssprache der Finnougristik und der internationalen Ungarn-For-
schung, als Veröffentlichungssprache zum Ausdruck. 
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DIE LAGE DER HUNGAROLOGIE 
IN DEUTSCHLAND 
1. Vertragliche Grundlagen 
I m Rahmen der kulturellen Beziehungen zwischen Un­garn und der Bundesrepublik Deutschland haben die wissenschaftlichen Beziehungen nicht einen nur integra­
len, sondern immer auch einen herausragenden Bestandteil 
gebildet. Gerade auch in politisch schweren Zeiten ist es in 
der Wissenschaft über die Grenzen politischer und gesell­
schaftlicher Systeme hinweg zur geistigen Kooperation und 
Konfrontation, zur Verständigung untereinander und zum 
Verständnis füreinander gekommen. 
Die Grundlage für den Ausbau der wissenschaftlichen 
Beziehungen bildet ein aus mehreren Komponenten beste­
hendes Vertragssystem, das Ende der siebziger und in den 
achtziger Jahren geschaffen worden ist. Zu diesem Vertrags­
system gehören z.B. ein Kulturabkommen (1978), ein Ab­
kommen über naturwissenschaftlich-technische Zusammen­
arbeit (1987) und ein Äquivalenzabkommen (1989), auf des­
sen Basis Studienleistungen und Studienabschlüsse gegensei­
tig anerkannt werden. 
Institutionell werden die Wissenschaftsbeziehungen auf 
ungarischer Seite vor allem vom Művelődési és Közoktatási 
Minisztérium (Kultusministerium) und der Magyar Tudomá-
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nyos Akadémia (Ungarische Akademie der Wissenschaften) 
abgewickelt. Auf deutscher Seite sind in erster Linie die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), der Deutsche 
Akademische Austauschdienst (DAAD), die Universitäten, 
wissenschaftliche Stiftungen und Gesellschaften wie z.B. die 
Alexander von Humboldt Stiftung und die Südosteuropa-Ge-
sellschaft sowie die Stiftungen der politischen Parteien betei-
ligt. 
Einige wenige Zahlen sollen das quantitative Ausmaß der 
wissenschaftlichen Beziehungen demonstrieren: 
• allein im Rahmen des DAAD-Programmes fahren in jedem Jahr 
ca. 250 deutsche Wissenschaftler und Studierende nach Ungarn 
und ca. 450 ungarische Wissenschaftler nach Deutschland; 
. die Zahl der Universitätspartnerschaften hat sich von 6 im Jahr 
1980 auf 44 (1989) bzw. 102 (1993. alte Bundesländer) sowie 70 
(1993, neue Bundesländer) erhöht; 
• in den 10 Jahren der Partnerschaft (1980-1990) zwischen der 
Eötvös Loránd Tudományegyetem Budapest und der Universität 
Hamburg haben 164 Besuche Hamburger Wissenschaftler in Bu-
dapest und 120 Besuche Budapester Kollegen in Hamburg stattge-
funden, 18 wissenschaftliche Disziplinen sind beteiligt, 25 gemein-
same Kolloquia wurden durchgeführt und 282 wissenschaftliche 
Vorträge gehalten, etwa 100 Publikationen sind aus der Partner-
schaft entstanden. 
Seit der politischen Wende in Ungarn sind in einem 
erheblichen Ausmaß zusätzliche Mittel für den wissenschaft-
lichen Austausch und für Studienaufenthalte ungarischer Stu-
dierender in Deutschland bereitgestellt worden. Zusätzlich 
sind die wissenschaftlichen Beziehungen der ehemaligen 
DDR mit Ungarn in dem neuen Deutschland weitgehend 
übernommen worden, so daß sich die hier skizzierten wissen-
schaftlichen Beziehungen weiter intensivieren werden. 
Auch auf die Entwicklung der Hungarologie haben sich 
diese Beziehungen fördernd ausgewirkt. 
2. Die Entwicklung des Begriffes "Hungarologie" 
Hier stellt sich natürlich die Frage, welche Bedeutung der 
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Begriff "Hungarologie" eigentlich besitzt. 
In den achtziger Jahren fand eine intensive Diskussion 
über den Begriff "Hungarologie" statt. Zu Ende der siebziger 
Jahre wurde Hungarologie im allgemeinen noch mit Ungari­
scher Philologie im Sinne einer Sprach- und Literaturwissen­
schaft gleichgesetzt. Eine andere Definition ergänzte diesen 
Inhalt durch die Volkskunde, so wird dieser Begriff auch 
heute noch von der Nemzetközi Magyar Filológiai Társaság 
(Internationale Gesellschaft für Ungarische Philologie) und 
in deren offiziellen Zeitschrift, der Hungarológiai Értesítő 
(Hungarologischer Anzeiger), verwendet. In Ungarn teilt ver­
mutlich auch heute noch die Mehrheit der Hungarologen 
diese Auffassung. Zwischenzeitlich hat sich eine weitere 
Auffassung herausgebildet, wonach die Hungarologie alle 
jene geisteswissenschaftlichen Disziplinen umfaßt, die sich 
mit dem Ungarntum beschäftigen. In den Vereinigten Staa­
ten und in Westeuropa ist der Begriff Hungarologie durch die 
Einbeziehung sozialwissenschaftlicher Disziplinen zusätz­
lich erweitert worden, so daß hier unter Hungarologie eine 
interdisziplinäre Regionalwissenschaft verstanden wird. 
Nach dieser Definition umfaßt die Hungarologie sowohl die 
ungarische Philologie als auch die Landeskunde Ungarns, 
d.h. ungarische Geschichte, Kulturgeschichte, Volkskunde, 
Politologie, Ökonomie, Soziologie und Geographie. Auch in 
unserem Hamburger Finnisch-Ugrischen Seminar betreiben 
wir Hungarologie in diesem zuletzt genannten Sinn. 
Die beträchtlich abweichenden Standpunkte der außer­
halb Ungarns tätigen Hungarologen nicht-ungarischer Ab­
stammung haben sicherlich erheblich zu dieser in den acht­
ziger Jahren stattgefundenen Erweiterung des Begriffes Hun­
garologie beigetragen. Aber es sollte nicht vergessen werden, 
daß sich diese moderne Definition des Begriffes Hungarologie 
auf Robert Gragger zurückführen läßt, der an der Berliner 
Universität bereits 1916 die Grundlagen für eine Hungarolo­
gie in diesem Sinne gelegt hat. 
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3. Historischer Rückblick 
Mit der Ernennung des Budapester Wissenschaftlers Robert 
Gragger zum Professor an der Berliner Universität am 15. 
August 1916 wurde der erste Lehrstuhl für ungarische Sprach-
und Literaturwissenschaft in Deutschland gegründet. Im De-
zember 1917 wurde dieser Lehrstuhl mit einem erweiterten 
Programm zu dem Ungarischen Institut an der Universität 
Berlin umgewandelt. Entsprechend eines Memorandums des 
Preußischen Kultusministeriums über Auslandsstudien ge-
hörten neben der Sprach- und Literaturwissenschaft nun fol-
gende weitere Disziplinen zum Inhalt: Geschichte, Landes-
und Volkskunde, Rechts- und Staatswissenschaften, Volks-
wirtschaft und Künste. Auch Gragger selbst schrieb in seiner 
programmatischen Erklärung: "Ungarn soll hier in seiner 
Gesamtheit als Kulturproblem erfaßt werden. Als solches gilt 
uns außer den im engeren Sinne wissenschaftlichen Fragen 
(Sprache, Geschichte, Kultur) auch jedes wirtschaftliche, 
soziale, politische oder künstlerische Problem..." (Gragger 
1921, S. 3-4). 
Anfang der zwanziger Jahre wurde die Bibliothek um 
eine finnische, estnische und ural-altaische Abteilung er-
gänzt, und auch in der Lehre wurden finnougrische Themen 
behandelt, Schwerpunkt der Tätigkeit blieb aber weiterhin 
das Gebiet der Hungarologie. Die Arbeit des Instituts wurde 
durch die 1917 gegründete "Gesellschaft der Freunde des 
Ungarischen Instituts e.V. Berlin" unterstützt. Seit 1921 er-
schienen die "Ungarischen Jahrbücher", die heute als "Ural-
Altaische Jahrbücher" fortleben, als Publikationsorgan des 
Ungarischen Instituts. Die Tätigkeit der "Gesellschaft der 
Freunde des Ungarischen Instituts" wurde von Deutschland 
und Ungarn materiell und ideell gleichermaßen unterstützt, 
so kam es zur Gründung des Berliner Collegium Hungaricum, 
das den an den Berliner Hochschulen und Universitäten 
lernenden ungarischen Stipendiaten als Unterkunft und gei-
stiges Zentrum diente. 
Nach dem frühen Tod von Professor Robert Gragger im 
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Jahr 1926 wurde sein Nachfolger Gyula Farkas, der schon 
vorher an diesem Institut als ungarischer Lektor wirkte. Die 
Tätigkeit in Forschung und Lehre wurde fachlich erheblich 
erweitert und mündete schließlich in die Finnougristik, ohne 
daß der hungarologische Schwerpunkt eine Begrenzung oder 
Reduzierung erlitten hätte. Die Blütezeit des Ungarischen 
Instituts in den dreißiger Jahren kann in beeindruckender 
Weise in den Ungarischen Jahrbüchern verfolgt werden, in 
denen regelmäßig Berichte über Lehre, Publikationen, For-
schungstätigkeit, Erweiterung der Bibliothek etc. publiziert 
wurden. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg hat sich die Lage der Hun-
garologie in entscheidender Weise verändert. Das Ungarische 
Institut, das den Krieg unversehrt überstanden hatte, wurde 
nach der Rückkehr von Wolfgang Steinitz aus der sowjeti-
schen Emigration, in die er in den dreißiger Jahren gezwun-
gen worden war, 1946 zum Finnougrischen Seminar der 
Ost-Berliner Humboldt-Universität umgewandelt. Die For-
schung und Lehre konzentrierte sich auf finnougrische Phi-
lologie und Volkskunde, insbesondere auf das Ostjakische. 
Nach dem Tode von Steinitz 1967 konnte die Finnougristik 
nicht unverändert fortgeführt werden. Stattdessen beschränk-
te sich die Tätigkeit auf die Ausbildung von Ungarisch-Dol-
metschern und Übersetzern, ohne Pflege einer Hungarologie 
im eigentlichen Sinne. Erst jetzt, nach der deutschen Wieder-
vereinigung, scheinen intensive Bestrebungen, in Berlin wie-
der eine an die alte Tradition anknüpfende Hungarologie zu 
errichten, gerade auch mit Unterstützung aus Hamburg zum 
Erfolg zu führen. 
Professor Gyula Farkas, der bis zum Kriegsende Direktor 
des Berliner Ungarischen Instituts gewesen war, wurde Ende 
1946 an die Göttinger Universität berufen, wo er das Finnoug-
rische Seminar begründete. Er setzte die Tradition der deut-
schen Finnougristik fort, wobei er die Hungarologie als einen 
gewissen Schwerpunkt beibehielt. Diese Schwerpunktset-
zung wurde aber nach seinem Tode 1958 von seinen Nach-
folgern nicht in diesem Ausmaße fortgesetzt, bzw. sie wurde 
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auf ungarische Philologie beschränkt. 
An der Hamburger Universität wurde das Finnisch-Ugri-
sche Seminar nach Vorläufern seit 1952 im September 1959 
gegründet. Hungarologie wurde hier nicht betrieben, die Lage 
hat sich erst Mitte der siebziger Jahre geändert. 
Auch in dem 1965 gegründeten Finnisch-Ugrischen Se-
minar der Münchener Universität stellt die Hungarologie 
absolut keinen Schwerpunkt innerhalb der Finnougristik dar. 
4. Die gegenwärtige institutionelle Lage der 
Hungarologie 
Für die über die ungarische Philologie hinausgehende, als 
interdisziplinäre und regionale Wissenschaft verstandene 
Hungarologie, die die das Ungarntum in seiner Gesamtheit 
berührenden Geistes- und Sozialwissenschaften umfaßt, ist 
charakteristisch, daß sie als selbständige Disziplin mit einer 
eigenen universitären Abschlußprüfung an keiner Universität 
vorhanden ist. Hinsichtlich der Abschlußmöglichkeit bildet 
lediglich das Seminar für Hungarologie in Berlin eine Aus-
nahme. Weiterhin sind charakteristisch, daß sie auf zahlrei-
che Fachwissenschaften und wissenschaftliche Institute zer-
splittert ist, daß eine Koordination und Abstimmung zwi-
schen den verschiedenen Wissenschaftlern und Institutionen 
fehlt, sowie, daß in Forschung und Lehre eine starke Abhän-
gigkeit von den persönlichen Interessen der einzelnen Wis-
senschaftler besteht. 
Eine notwendige Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Entwicklung der Hungarologie ist der gründliche und auch 
pädagogisch fundierte, institutionell abgesicherte und fest mit 
einem Fach verbundene ungarische Sprachunterrricht. An 
den deutschen Universitäten ergibt sich folgendes Bild: 
. an einer Universität gibt es ungarischen Sprachunterricht im Rah-
men eines selbständigen hungarologischen Faches (Ost-Berlin), 
• an drei Universitäten gibt es ungarischen Sprachunterricht im 
Rahmen der Finnougristik (Göttingen, München, Hamburg), 
. an weiteren acht Universitäten wird Ungarisch regelmäßig, außer-
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halb der Finnougristik, mit unterschiedlichen Zielsetzungen, mei-
stens im Rahmen der Allgemeinen Sprachwissenschaft, unterrich-
tet (Köln, Bonn, Marburg, Gießen, Bochum, Freiburg, Münster, 
West-Berlin), 
. an zwei Universitäten wird nur gelegentlich Ungarisch unterrichtet 
(Kiel und Würzburg). 
Für den ungarischen Sprachunterricht ist an allen 14 
Universitäten die philologische Ausbildung als Zielsetzung 
charakteristisch. Abgesehen von der Berliner Humboldt-Uni-
versität, wo der Sprachunterricht entsprechend der Zielset-
zung der Dolmetscherausbildung auf einem außerordentlich 
hohen Niveau stattfindet, wird an allen Universitäten nur ein 
mittleres Sprachniveau, teilweise nur das Grundlagenniveau, 
erreicht. Daneben wird Ungarisch auch an überraschend 
vielen Volkshochschulen gelehrt. 
Infolge der starken Zersplitterung der an der Hungarolo-
gie beteiligten geistes- und sozialwissenschaftlichen Diszipli-
nen hat sich bisher an keiner deutschen Universität ein fach-
liches und/oder institutionelles Zentrum außerhalb der Fin-
nougristik gebildet, das die auf Ungarn bezogene Forschung 
und Lehre vereinigt. Ungarische Themen werden in For-
schung und Lehre im allgemeinen im Rahmen der Osteuropa-
bzw. Südosteuropa-Forschung behandelt. Es würde zu weit 
führen, alle Wissenschaftszweige und universitäre sowie au-
ßeruniversitäre Institute aufzuzählen, in denen irgendwann 
einmal auch ein ungarisches Thema behandelt worden ist. 
Dennoch kristallisieren sich einige universitäre Institute her-
aus, in denen man sich regelmäßig mit Ungarn beschäftigt. 
Außer den bereits erwähnten Finnougrischen Instituten müs-
sen in erster Linie erwähnt werden: 
. das Osteuropa-Institut der FU Berlin, das Institut für Wirtschaft und 
Gesellschaft Ost- und Südosteuropas der Universität München, das 
Institut für Geschichte Osteuropas und Südosteuropas der Univer-
sität München, das Institut für Ostrecht der Universität zu Köln, das 
Institut für Geschichte Osteuropas der Universität zu Köln, das 
Zentrum für kontinentale Agrar- und Wirtschaftsforschung in der 
Universität Gießen, das Institut für Außenhandel und Überseewirt-
schaft der Universität Hamburg. 
In der Forschung wird sich mit ungarischen Themen 
wesentlich intensiver in den außeruniversitären Instituten der 
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Osteuropa-Forschung beschäftigt. Die wichtigsten sind: 
. das Bundesinstitut für ostwissenschaftliche und internationale Stu-
dien in Köln, das Osteuropa-Institut München, die Stiftung Wis-
senschaft und Politik in Ebenhausen, das HWWA-Institut für Wirt-
schaftsforschung in Hamburg, das Institut für Weltwirtschaft in 
Kiel. Die wichtigste Rolle spielt das Münchener Südost-Institut. In 
seiner historischen Abteilung steht im Zentrum des Forschungsin-
teresses die ungarische Geschichte; in seiner Abteilung für Gegen-
wartsforschung ist die Aufgabe seiner Ungarn-Referentin die wis-
senschaftliche Beobachtung der aktuellen politischen, wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Prozesse Ungarns. Die Ungarn-Ab-
teilung der Bibliothek des Südost-Instituts ist sicherlich die beste 
in ganz Deutschland. Auch der Bibliothekar beschäftigt sich als 
Nationalitätenexperte vornehmlich mit ungarischen Themen. Hin-
sichtlich der Geschichte Ungarns muß auch das Münchener Un-
garn-Institut erwähnt werden, in dessen Zeitschrift "Ungarn-Jahr-
buch" und Schriftenreihe "Studia Hungarica" zahlreiche Publika-
tionen zur Geschichte Ungarns erscheinen. Für alle eben erwähn-
ten Institute ist aber ein starkes politisches Interesse charakteri-
stisch, was sich u.a. in der Zuordnung zu und Finanzierung durch 
ein Ministerium, z.B. Außen- und Innenministerium, sowie durch 
Auftragsforschung für Ministerien ausdrückt. 
Schon allein wegen der sprachlichen Probleme ist die 
Hungarologie mehr noch als andere Regionalwissenschaften 
auf wenige Personen beschränkt. Sowohl die Sprache als 
auch die politische Entwicklung sind verantwortlich dafür, 
daß sich die Hungarologie in der Bundesrepublik Deutsch-
land lange Zeit nahezu ausschließlich in der Hand von Wis-
senschaftlern ungarischer Abstammung befunden hat. Zu-
sammen mit meinen beiden Hamburger Kollegen Wolfgang 
Veenker und Tiborc Fazekas habe ich in verschiedenen 
bibliographischen Ermittlungen festgestellt, daß in der Bun-
desrepublik Deutschland (ohne die ehemalige DDR) nach 
dem II. Weltkrieg 74 verschiedene Personen auf dem Gebiet 
der ungarischen Sprachwissenschaft publiziert haben. Von 
diesen 74 Personen haben sich etwa 20-25 Personen intensi-
ver mit dem Ungarischen beschäftigt, davon weniger als 10 
nichtungarischer Abstammung. Im Bereich der Sozialwissen-
schaften sieht es nicht anders aus. Hier haben in den achtziger 
Jahren etwa 60 Personen über hungarologische Themen pu-
bliziert, davon haben sich allerdings nur 9 Wissenschaftler 
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intensiver mit Ungarn beschäftigt, von diesen wiederum sind 
6 nichtungarischer Abstammung. 
Obgleich die Zahl der einschlägigen Institutionen und 
Wissenschaftler eigentlich noch überschaubar ist, zeigen sich 
doch deutliche Spuren der Zersplitterung und der unzurei-
chenden Koordination. Es besteht die Gefahr, daß es nicht 
gelingt, die zur Verfügung stehenden materiellen und fach-
wissenschaftlichen Ressourcen optimal zu verwenden; For-
schungsprogramme laufen parallel, und ihre Ergebnisse wer-
den nicht im erforderlichen Maße bekannt. Hinzu kommt 
noch, daß es in Deutschland kein einziges zentrales hungaro-
logisches Publikationsorgan gibt. Die institutionellen Struk-
turen sind gegenwärtig derart, daß die sozialwissenschaftli-
che Beschäftigung mit Ungarn im allgemeinen einen Be-
standteil der Osteuropa- bzw. Südosteuropa-Forschung bildet 
und bisher nirgends jene kritische Größe erreicht hat, die zu 
einer institutionellen Verselbständigung führen könnte. 
5. Forschungsthemen der Hungarologie 
Weiter oben sind bereits die in Hamburg durchgeführten 
bibliographischen Ermittlungen erwähnt worden. Im folgen-
den sollen deren wichtigsten Ergebnisse hinsichtlich der For-
schungsthemen vorgestellt werden, wobei hier allerdings nur 
auf die Forschung im alten Gebiet der Bundesrepublik einge-
gangen wird. Die Forschung in der ehemaligen DDR ist, 
bedingt durch die fachliche Ausrichtung unserer Kollegen in 
der DDR, im wesentlichen auf Literaturwissenschaft konzen-
triert. 
Für den Bereich der sprachwissenschaftlichen Arbeiten 
zur Hungarologie hat Wolfgang Veenker eine umfangreiche 
Bibliographie zusammengestellt, die insgesamt 335 Titel um-
faßt, die nach dem II. Weltkrieg (1948-1988) in der Bundes-
republik Deutschland entstanden und publiziert worden sind. 
Wesentliche Ergebnisse sind: 
Von den 335 Titeln sind 23 Monographien, darunter 12 
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Dissertationen und Habilitationen, 25 Sammelbände, 134 
Aufsätze, 103 Rezensionen und 50 Kurzberichte, Würdigun-
gen, Nekrologe etc. 
Es gibt keine linguistische "Schule" im engeren Sinne 
und keine kontinuierliche, die Forschung der Vorkriegszeit 
fortsetzende Tradition. Die Arbeiten sind überwiegend Indi-
vidualforschung. 
Fachlich verteilen sich die 182 Arbeiten (ohne Rezensio-








6,4% Phonetik, Phonologie 
5,1% Areallinguistik 
5,1% Konfrontierende Grammatik 
5,1% Lexikologie, Lexikographie 
4,8% Wissenschaftsgeschichte und -organisation 
3,8% allgemeine Fragen der Linguistik des Ungarischen 
3,5% Sprachdenkmäler 
2,6% Stilistik 
2,2% Didaktik, Fragen des Unterrichts 
1,3% Sprachsoziologie 
1,0% Lehrbücher, Hilfsmittel für den Unterricht 
1,0% sprachwissenschaftlich-literarische Fragestellungen 
Es ist eine relativ breite Streuung über sämtliche Felder 
der Linguistik zu verzeichnen. Im Vordergrund des Interesses 
stehen Probleme der Interferenz, Etymologie, Semantik so-
wie der Toponomastik. Aber auch die "klassischen" Bereiche 
wie Phonetik/Phonologie, Morphologie und Syntax werden 
in einem bedeutsamen Umfang behandelt. Bedauerlich ist 
der geringe Anteil an Hilfsmitteln, Lehrbüchern und didakti-
schen Anweisungen, obgleich gerade im praktischen Sprach-
unterricht immer wieder die mangelnde Qualität der Lehrbü-
cher beklagt wird. Die Lehrbücher sind alle von ungarischen 
Wissenschaftlern erarbeitet worden und es gibt kein speziell 
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für deutsche Muttersprachler konzipiertes Lehrbuch oder ent-
sprechende Grammatik. 
Um auf einige wenige bedeutsame Arbeiten hinzuwei-
sen, seien hier herausgehoben die in München von Karl 
Nehring und Georg Heller herausgegebenen 20 Bände der 
Serie "Die historischen Ortsnamen von Ungarn", die von 
Julius von Farkas, Gyula Décsy und Ádám T. Szabó in 
mehreren Arbeiten erfolgte Edierung des Münchener Kodex 
sowie das Suffixindex von Wolfgang Veenker. 
Für den Bereich der Geistes- und Sozialwissenschaften 
habe ich selbst eine bibliographische Erhebung der in den 
achtziger Jahren (1980-1987) erschienenen Arbeiten zur 
Hungarologie vorgenommen. Die wichtigsten Ergebnisse die-
ser Erhebung sind folgende: 
In den achtziger Jahren sind 450 hungarologische Titel 
erschienen, davon sind etwa 40% Monographien und ca. 60% 
Aufsätze u.a. 
In den ostwissenschaftlichen Zeitschriften beschäftigen 
sich regelmäßig 5-10%, in der Zeitschrift "Südosteuropa" 
sogar über 20% aller Artikel mit Ungarn. 
Mit steigender Tendenz stammen die Arbeiten, bei den 
Monographien bereits über 50%, aus der Feder von Wissen-
schaftlern nichtungarischer Abstammung. 
Thematisch gliedern sich die Arbeiten auf folgende Be-
reiche: 
30,9% Wirtschaft 
26,4% Staat, Politik, Recht 
15,4% Geschichte 
14,5% Gesellschaft 
4,7% Allgemeine Literatur über Ungarn 
4,7% Geographie, Umweltschutz 
3,4% Kultur 
Im Mittelpunkt der geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Forschung und somit auch des wissenschaftlichen Interesses 
stehen damit eindeutig die Wirtschaft und der Bereich von 
Staat, Politik und Recht. Dieser thematische Schwerpunkt ist 
infolge der politischen Wende in Ungarn in den vergangenen 
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2-3 Jahren noch weiter verstärkt worden. Erst mit deutlichem 
Abstand folgen die Geschichte und gesellschaftliche Fragen, 
wobei allerdings häufig Überschneidungen zwischen den 
Themenbereichen auftreten. Auch innerhalb der großen the-
matischen Bereiche lassen sich deutliche Schwerpunktbil-
dungen erkennen. 
Zentrale Themen im Bereich der Wirtschaft stellen das 
ungarische Wirtschaftssystem, die Wirtschaftspolitik und -re-
form und die kontinuierlich durchgeführten Analysen zur 
Wirtschaftsentwicklung dar. Besonders aktiv sind die beiden 
Kollegen Endre Antal (Gießen) und Andreas Wass von Czege 
(Hamburg), deren Forschungstätigkeit auch die anderen 
Schwerpunkte der wirtschaftswissenschaftlichen Themen 
bestimmen, nämlich Fragen des Außenhandels, der Land-
wirtschaft, des Technologietransfers und der joint ventures. 
Im Bereich von Staat, Politik und Recht ist das For-
schungsinteresse wesentlich weiter gestreut. Als wichtigste 
Themen müssen hier genannt werden: Aufbau und Funk-
tionsweise des politischen Systems, Rolle der Ungarischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei, Oppositionsbewegung, politi-
sche Reform und natürlich die Revolution von 1956. Gerade 
die Ereignisse von 1956 bilden auch den Schwerpunkt der 
publizistischen Tätigkeit der ungarischen Emigranten in der 
Bundesrepublik. Der Hauptteil der umfangreichen For-
schungstätigkeit wird von Kathrin Sitzler (München), Mária 
Huber (Hamburg) und Georg Brunner (Köln) getragen. 
Die wissenschaftliche Tätigkeit im Bereich Gesellschaft 
wird insbesondere durch Kathrin Sitzler (München) geprägt, 
die sich in zahlreichen Beiträgen mit der ungarischen Sozial-
politik, Problemen der gesellschaftlichen Werteordnung und 
Fragen des ungarischen Gesundheitswesens auseinanderge-
setzt hat. Als ein neuer Schwerpunkt hat sich seit einigen 
Jahren die Nationalitätenfrage herauskristallisiert. So sind 
z.B. weit über 10 Wissenschaftler an dem von Gerhard See-
wann (München) und Edgar Hösch (München) geleiteten 
interdisziplinären Forschungsprojekt "Deutsche und Magya-
ren als nationale Minderheiten im Donauraum 1918-1980" 
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beteiligt. Hierzu konnte im April 1991 ein großes Symposium 
in Dubrovnik durchgeführt werden und mehrere Publikatio-
nen sind bereits veröffentlicht worden bzw. stehen kurz da-
vor. 
In der Geschichte hat sich das Hauptinteresse von der 
vornehmlich von der älteren Wissenschaftlergeneration be-
triebenen Geschichte des Mittelalters und der Frühen Neuzeit 
auf das 19. und vor allem auf das 20. Jahrhundert verlagert. 
Symptomatisch drückt sich dies in den beiden von Jörg 
Hoensch (Saarbrücken) veröffentlichten Büchern "Ge-
schichte Ungarns 1867-1983" (1984) und "Ungarn. Geschich-
te, Politik, Wirtschaft" (1991) aus. Wichtige Grundlagen für 
die historische Forschung stellen die historiographischen Ar-
beiten von Gerhard Seewann (München) und Holger Fischer 
(Hamburg) sowie die vom Südost-Institut herausgegebene 
"Historische Bücherkunde Südosteuropa" dar. 
Zum Bereich der allgemeinen Literatur über Ungarn ge-
hören z.B. zahlreiche Reiseführer, die teilweise weit mehr als 
nur touristische Dinge enthalten. Das wichtigste Werk der 
deutschen hungarologischen Forschung ist ohne Frage das 
1987 erschienene Ungarn-Handbuch, das von Klaus-Detlev 
Grothusen (Hamburg) herausgegeben worden ist. Dieses 
Buch bildet mit seinen insgesamt 800 Seiten, 28 Beiträgen 
von 28 Autoren, davon 14 Deutschen, und seinem umfangrei-
chen dokumentarischen und bibliographischen Anhang die 
auch heute noch aktuellste Gesamtdarstellung der Entwick-
lung Ungarns von 1945 bis heute. Dieses Buch hat sowohl in 
Deutschland als auch in Ungarn sehr gute Rezensionen erhal-
ten und stellt das wichtigste deutschsprachige wissenschaft-
liche Standardwerk über Ungarn dar. 
6. Das Hamburger Zentrum für Hungarologie 
Die Gründe und Absichten, die im Oktober 1987 zur Grün-
dung des Zentrums für Hungarologie im Finnisch-Ugrischen 
Seminar der Universität Hamburg, am 10. März 1988 zum 
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Abschluß eines Vertrages zwischen dem Ungarischen Kul-
tusministerium, der Budapester Eötvös Loránd Universität 
und der Universität Hamburg, und schließlich am 30. Juni 
1988 zur feierlichen Eröffnung des Zentrums geführt haben, 
können in mehrere Gruppen gegliedert werden: 
. 1. Zwischen Deutschland und Ungarn hat sich in den siebziger und 
achtziger Jahren ein enges, durch Verträge abgesichertes Geflecht 
von kulturellen und wissenschaftlichen Beziehungen herausgebil-
det, das aus der Sicht Ungarns das ausgedehnteste und vielseitigste 
zu den westlichen Staaten darstellt. 
. 2. Von ungarischer Seite besteht eine kulturpolitische Konzeption 
zur Verbreitung der ungarischen Kultur im Ausland, die noch vom 
früheren Kultusminister Béla Köpeczi ausgearbeitet worden ist. 
Hierin ist u.a. die Gründung eines hungarologischen Zentrums 
vorgesehen, das in einer Universität und möglichst im Rahmen der 
Finnougristik tätig ist. 
. 3. In Deutschland erstreckt sich die Hungarologie auf verschiedene 
Wissenschaftszweige und zahlreiche wissenschaftliche Institute. 
Zur Verbesserung der Ausnützung der vorhandenen materiellen, 
fachlichen und personellen Ressourcen erscheint eine Koordina-
tion erforderlich. 
. 4. Es ist im deutschen Interesse, über mehr Kenntnisse über das 
politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche System Ungarns 
zu verfügen. 
. 5. Die Tatsache, daß das Zentrum für Hungarologie gerade im 
Finnisch-Ugrischen Seminar der Universität Hamburg und nicht 
in Göttingen oder München gegründet worden ist, folgt einerseits 
daraus, daß die Universität Hamburg infolge des seit 1980 beste-
henden Partnerschaftsvertrages mit der Budapester Eötvös Loránd 
Universität eine wichtige Rolle im System der wissenschaftlichen 
Beziehungen der beiden Länder spielt, und zum anderen daraus, 
daß die Universität Hamburg sofort bereit war, beträchtliche mate-
rielle und personelle Ressourcen bereitzustellen, und schließlich 
daraus, daß das Finnisch-Ugrische Seminar in der Lage war, eine 
an die Traditionen von Robert Gragger anknüpfende Konzeption 
auszuarbeiten, die zu einem großen Teil mit den erwähnten wis-
senschaftspolitischen Vorstellungen übereinstimmte, gleichzeitig 
aber auch eigenständige charakteristische Züge aufwies, und 
schließlich auch bereit und in der Lage war, diese Konzeption zu 
verwirklichen. 
Gestatten Sie, daß ich die Aufgaben des Hamburger 
Zentrums für Hungarologie kurz vorstelle: 
1. Dokumentation 
. Aufbau einer hungarologischen Bibliothek und Dokumentation, 
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. Zusammenstellung einer Dokumentation über die in Ungarn und 
Deutschland tätigen hungarologischen Institutionen, Personen, 
Forschungs- und Lehrprogramme, 
. Zusammenstellung einer Dokumentation über das Wissenschafts-
system in Ungarn. 
2. Information 
• Erteilung von Informationen an Wissenschaftler, Studierende so-
wie Öffentlichkeit, die an hungarologischen Themen interessiert 
sind, 
• Informationsdienst für Wissenschaftler, die an einer Zusammen-
arbeitmitungarischen wissenschaftlichen Einrichtungen und/oder 
Wissenschaftlern interessiert sind, 
. Unterstützung und Verbreitung der Ergebnisse der deutsch-ungari-
schen wissenschaftlichen Zusammenarbeit. 
3. Koordination 
• Schaffung von Kontakten zu und zwischen den deutschen Wissen-
schaftlern, die an hungarologischen Themen arbeiten bzw. an der 
deutsch-ungarischen wissenschaftlichen Zusammenarbeit teilneh-
men, 
• Bereitstellung eines Ortes der Zusammenkunft und des Erfahrungs-
austausches für die an der Zusammenarbeit Beteiligten. 
4. Lehre 
• Unterstützung eines fachspezifischen, an den Bedürfnissen einzel-
ner Disziplinen ausgerichteten Ungarisch-Unterrichtes, 
• Planung von Lehr- und Forschungsprogrammen gemeinsam mit 
ungarischen Einrichtungen, die geeignet erscheinen, das Interesse 
deutscher Wissenschaftler gegenüber hungarologischen Themen 
zu erwecken bzw. die deutsch-ungarische wissenschaftliche Zu-
sammenarbeit zu fördern. 
5. Forschung 
• Selbständige Forschungstätigkeit ist vorläufig, abgesehen von den 
individuellen Forschungsprojekten der hier tätigen Wissenschaft-
lern, nicht vorgesehen. 
Es ist völlig klar, daß das Zentrum für Hungarologie in 
seiner Aufbauphase noch nicht in der Lage ist, alle seine 
vorgesehenen Aufgaben vollständig zu erfüllen. Für die Ver-
wirklichung der Aufgaben ist eine enge Zusammenarbeit mit 
den ungarischen wissenschaftlichen und kulturpolitischen 
Einrichtungen sowie mit den übrigen Hungarologie-Zentren 
von äußerst wichtiger Bedeutung. 
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Det øjeblikkelige situation 
B egrebet "hungarologi" — nemlig studiet af ungarsk sprog, litteratur, kultur og historie med de dertil høren-de grænsediscipliner, både udfra synkrone og diakro-
ne betragtninger—har endnu ikke vundet indpas i de danske 
studieplaner. Det ville ikke være sandfærdigt at kalde under-
visning i ungarsk sprog for "hungarologi". Den nuværende 
situation er kort sammenfattet følgende: det er muligt at vælge 
ungarsk som universitetsfag, men der findes næppe mulighed 
for hungarologiske studier på et niveau, som kendes fra vore 
nabolande: (Sverige, Tyskland og det noget fjernere belig-
gende Holland). 
Ved Københavns Universitets Institut for Østeuropa til-
bydes kurser i ungarsk historie, samfundsforhold, samt poli-
tisk historie indenfor rammerne af et grundkursus i de tidli-
gere østeuropæiske landes historie. Ved Aarhus Universitets 
Institut for Ligvistik tilbydes ungarsk som et filologisk fag 
med hovedvægt på de sproglige discipliner og lingvistik. 
Hermed kan man konstatere, at studiet af ungarsk for tiden er 
atomiseret. 
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Fagets historie 
Det ungarske sprog var allerede i 1770 genstand for videnska-
belige studier i Danmark, da János Sajnovics' skælsættende 
opdagelse om slægtskabet mellem lappisk og ungarsk, "De-
monstratio. Idioma Ungarorum et Lapporum idem esse", blev 
forelagt Det Kongelige Danske Videnskabernes Selskab 
(KDVS)1. 
Hvorfor skete præsentationen netop i København? I 
egenskab af samtidens førende astronomer blev Sajnovics og 
hans kollega Miksa Hell inviteret af Christian d.7. (1749-
1808) til at observere planeten Venus under dens passage 
gennem den akse, som forbinder Jorden og Solen og ud fra 
det, beregne Solens parallakse. Denne sjældne konstellation 
— vidste man — skulle indtræffe i juni 1769. 
De to videnskabsmænd begav sig på den lange tur til 
Vardøhus, nord for polarcirklen. De ankom til øen Vardø i det 
Nordlige Ishavet i sept. 1768. Her etablerede de et observato-
rium og i øvrigt sad de og ventede på Venus. 
Den lange ventetid benyttede Sajnovics til at studere 
stedets beboere. Både han og Miksa Hell var sande repræsen-
tanter for Oplysningstiden. Sajnovics førte dagbog, hvor han 
optegnede sine indtryk af den lokale befolknings sprog, so-
ciale vaner, påklædning og udseende. De etnografiske og 
lingvistiske iagttagelser, som han gjorde, overbeviste ham om, 
at det lappiske sprog var beslægtet med det ungarske. 
De forlod stedet sidst i juni 1769 og vendte tilbage til 
København. "Demonstratio" blev oversat til dansk efter det 
latinske manuskript og blev overdarget til KDVS. Selve tryk-
ningen af det latinske manuskript begyndte i februar 1770 i 
København, og værket udkom samme år som X.bind i 
KDVS's skriftrække, "Skrifter". I dag opbevares denne sjæld-
ne bog på Det Kongelige Bibliotek. 
Undervisningen i ungarsk har fra "tidernes morgen" væ-
ret knyttet til Københavns Universitet. Det blev varetaget 
omend med store mellemrum af professor i sammenlignende 
sprogvidenskab, Vilhelm Thomsen (1842-1927) og professor 
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i finsk, Ferdinand Ohrt (1873-1938). Ungarsk blev fra tid til 
anden tilbudt de studerende, som skulle vælge et kursus i et 
ikke-indoeuropæisk sprog. På dette tidspunkt blev der næsten 
altid undervist i ungarsk udfra en sammenligning med finsk2. 
Holger Pedersen (1867-1953), som efterfulgte Vilhelm 
Thomsen på katedret i sammenlignende sprogvidenskab, be-
skæftigede sig også med ungarsk i sine forelæsninger3.1 det 
hele taget har flere store danske sprogvidenskabsmænd inter-
esseret sig for dette lille sprog. Det drejer sig om navne, som 
i dag er verdenskendte: bl.a. Rasmus Rask4 (1787-1832) og 
sidst men ikke mindst Louis Hjelmslev (1899-1965). 
Louis Hjelmslev 
Louis Hjelmslevs interesse for det ungarske sprog startede i 
ungdomsårene. For den unge student var det en veritabel 
passion at tilegne sig nye sprog, og det fortælles også. at han 
var lige så optaget af at give sprogundervisning selv5.1 begyn-
delsen af 1920-erne, mødte han en ungarsk matematiker 
Gyula Pál (1881-1947), som blev hyppig gæst i hjemmet. 
Hjelmslevs far, Johannes Hjelmslev, der beskæftigede sig 
med teoretisk matematik, indbød gerne den yngre generation 
til diskussioner. Gyula Pál deltog regelmæssigt sammen med 
Harald Bohr, Niels Bohrs yngre bror, i disse seancer. 
På denne tid var Hjelmslev gået i gang med sine studier i 
sammenlignende sprogvidenskab. Pals ungarske baggrund 
vækkede Hjelmslevs sproglige nysgerrighed, og han fik en 
aftale med Pál om, at de ville undervise hinanden i deres 
respektive sprog. Dette bekendtskab gav Hjelmslev mulighed 
for i praksis at komme i nærmere berøring med ungarsk. 
I Hjelmslevs livsværk findes der adskillige eksempler på, 
at han beskæftigede sig aktivt med det ungarske sprogsystem. 
I 1934 gav han som docent ved Aarhus Univeristet en fore-
læsningsrække med titlen "Sprogsystem og sprogforan-
dring"6. I forbindelse med beskrivelsen af morfem-ketegorier 
Hungarologische Beiträge I 21 
Zsuzsanna Bjørn Andersen 
gennemgår han udviklingen af adjektivernes komparation, og 
under denne diskussion henviser han også til gradbøjningen 
i ungarsk. I sit værk Catégorie des Cas fra 1935-37 berøres 
det ungarske kasussystem. 
I Lingvistkredsens regie har Hjelmslev ved to lejligheder 
forelæst over ungarske emner, begge gange på kredsens ple-
narmøder. D.16. maj 1940 behandlede han fonologiske pro-
blemer. Foredraget kendes kun fra et sidelangt autoreferat7, 
men han vendte tilbage til emnet ved en senere lejlighed i det 
Kongelige Danske Videnskabernes Selskab, hvor han fore-
lagde to afhandlinger om ungarsk ved et møde d. 15. februar 
19578. 
Resumeet af den ene af disse afhandlinger, "La systéme 
de l'expression", er meget kortfattet, mens det førnævnte 
sidelange autoreferat rummer interessante momenter. Selve 
forelæsningsteksten er aldrig blevet publiceret, selv om 
Hjelmslev i en note antyder, at den snart udkommer in 
extenso. D. 22 maj 1951 kom Hjelmslevs andet indlæg, som 
beskæftiger sig med det ungarske kasussystem. Heller ikke 
dette foredrag blev publiceret og foreligger foreløbigt kun i 
manuskriptform. 
Hjelmslev stod i nær forbindelse med den ungarske sprog-
forsker János Lotz (1913-1973), som var leder af det "Ungers-
ka Kulturinstitut" i Stockholm. 11944 indbød Lotz Hjelmslev 
til at give en forelæsning i Sverige om sine sprogteoretiske 
betragtninger, navnlig om glossematikken. Lotz var selv en 
hyppig gæst på Institut for Lingvistik i København. Ved flere 
lejligheder optrådte han i Lingvistkredsen. Denne regelmæs-
sige kontakt var uden tvivl en gensidig inspiration for begge 
sprogforskere. 
Det frugtbare kollegiale samarbejde mellem de forskere, 
som beskæftigede sig med hungarologi begrænsede sig ikke 
kun til Skandinavien. Hjelmslev havde også et udmærket 
forhold til den ungarske fonolog Gyula Laziczius og den i 
USA bosatte ungarske sprogforsker Thomas A. Sebeok. 
Deres korrespondance bærer vidnesbyrd om det interes-
sefællesskab, som dengang prægede forskerne indenfor finsk-
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ugrisk sprogvidenskab: 
"Ås a matter of fact I have been doing Finno-Ugric for years — 
skriver Hjelmslev til Sebeok — (I learned Finnish and Hunga-
rian 25 years ago) although I have not yet published much about 
it; I am teaching it in the university, and no doubt I shall publish 
sooner or later my structural interpretations of some of these 
languages; I cannot tell when it will be; in the time lefl to me 
from other duties I must concentrate on the publication of my 
language theory first of all. I am very glad to know that you are 
working with so much energy in the Finno-Ugric field; there is 
very much to be done; the interesting thing about it is, to my 
opinion, that these languages, which at the first glance seem to 
be so regular and well fit for a structural analysis, are not at all 
so easy to explain and give rise to some puzzling and highly 
instructive problems." 
Således forblev det ungarske sprog til stadighed "puzz-
ling" for Hjelmslev lige fra han begyndte at undervise i det. 
Hans første kursus startede i efterårssemestret 1942 og kurset 
blev gentaget med passende mellemrum ind til 1965, da han 
døde. 
Hjelmslev efterlod sig en mængde forelæsningsnoter og 
undervisningsmateriale. 11961 samlede han sine forelæsnin-
ger over ungarsk grammatik i en kortfattet skitse, som han 
kaldte "Ungarsk Skeletgrammatik". Den er først og fremmest 
deskriptiv, men den glossematiske tilnærmelse præger be-
handlingen af nominalstammer, problemet om konnektiver 
og kasussystemet. 
Efter Hjelmslevs død i 1965 blev undervisningen af un-
garsk varetaget af ekstern lektor Bagge Ussing. Han efterfulg-
tes i en kort periode af den ungarskfødte Csaba Németh. 
István Bánfi overtog derefter undervisningen i en kort årræk-
ke, fra 1970 til 1972. I mellemtiden flyttede Institut for 
Lingvistik fra de hyggelige lokaler i Store Kannikestræde i 
den indre København ud til Amager. Det var en stor omvælt-
ning, og ved udflytningen blev fonetikerne skilt fra Institut 
for Lingvistik. 
I 1972 blev Zsuzsanna Bjørn Andersen ansat som under-
visningsassistent både i ungarsk sprog og litteratur. Der blev 
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mulighed for at invitere gæsteforelæsere til afdelingen, og 
afdelingen havde fornøjelsen af at hilse på den ungarske 
fenno-ugristiks nestor, György Lakó, litterturforskeren Péter 
Nagy og etnografen János Kodolányi. I den periode blev der 
også arbejdet med en ny studieordning. Fra 1976 til 1978 
overtog Michael Larsen undervisningen, både i ungarsk og i 
finsk. 
I 1979 fik Instituttet en gæstelektor fra Budapest, Gábor 
Zaicz. Han underviste i moderne ungarsk grammatik i Kø-
benhavn og fra 1980 fungerede han også som gæstelektor ved 
Aarhus Universitet10. Dér beskæftigede han sig først og frem-
mest med sproghistoriske discipliner, sammenlignende 
finsk-ugrisk fonologi, samt mordvinsk og samojedisk. Han 
blev i Danmark til 1982. 
I Aarhus oprettede man i 1971 en ungarsk afdeling ved 
Institut for Lingvistik under ledelse af Katalin Faerstain. Det 
var lektor Jens Holts idé at skabe mulighed for studiet af 
finsk-ugrisk filologi. Efter hans tid gav lektor Henrik Holmboe 
i egenskab af institutleder stor støtte til ungarsk, og faget 
blomstrede i en kort årrække. Nye studieordninger blev ud-
arbejdet og vedtaget, således man fra 1975 kunne studere 
ungarsk på hovedfagsniveau i Århus. I 1988 forlod Katalin 
Faerstain universitetet og en ny gæstelektor, Péter Simoncsics 
fortsatte arbejdet. Han rejste tilbage til Ungarn i 1992. Den 
nye lektor, Judit Horvát, startede sin undervisning i januar 
1993. 
I mellemtiden gennemgik Insitut for Lingvistik ved Kø-
benhavns Universitet en organisatorisk forvandling. Den 
struktur, (sammenlignende sprogvidenskab, ikke-indoeuro-
pæiske sprog, teoretisk sprogvidenskab) som kendetegnede 
faget i de "store professorers hederkronede dage", blev opløst. 
Finsk blev tilknyttet Insitut for Nordisk Filologi, mens un-
garsk forsvandt sporløst fra København som følge af en be-
slutning om, at små fag kun skal tilbydes ved ét af de danske 
universiteter. 
I 1988 blev interessen for ungarsk sprog og kultur stadig 
større blandt de studerende på Institut for Slavistik og Østeu-
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ropa Studier. Forfatteren til denne artikel blev beskikket til 
at varetage begynderundervisningen i ungarsk sprog. På det 
litterære og historiske grundkursus for østeuropastuderende 
blev der givet introduktionsforelæsninger i ungarsk litteratur 
og historie. Det blev en kort fornøjelse. Efter to smestre var 
der ikke penge til undervisning i ungarsk. 
Imidlertid fortsatte arbejdet på det forskningsmæssige 
felt. I 1989 blev doktordisputatsen Stemmen udefra. Georg 
Brandes' reception i Ungarn 1873-1927 publiceret.11 Af-
handlingen var medvirkende til, at der startede et samarbej-
de, omend i det små, mellem skandinaviske universiteter, 
hvor hungarologi dyrkes. 
I foråret 1990 blev der arrangeret et møde med undervi-
sere af ungarsk i Skandinavien. Den ungarske ambassadør i 
Danmark, Dr. László Demus bød velkommen, og siden eksi-
sterer der et overordentlig frugtbart forhold mellem ambassa-
den og Østeuropa Instituttet. Insitutbestyrer, lektor Per Jacob-
sen, har i alle år vist en levende interesse for ungarsk. Denne 
intersse har været medvirkende til, at et internationalt samar-
bejde mellem Østueropa Insituttet og Skandinavisk Afdeling 
ved Eötvös Loránd Tudományegyetem i Budapest vedrøren-
de et dansk-ungarsk ordbogprojekt nu er kommet i stand. 
Begge universiteter har givet økonomisk støtte til projektet og 
institutterne fra begge lande har sikret gode arbejdsbetingel-
ser, herunder computerfaciliteter til medarbejderne. 
Renæssance for faget ungarsk og for hungarologi 
I dag, hvor det nye Europa er en realitet og Central-Europa 
markerer sig stadig kraftigere på den europæiske scene både 
politisk, økonomisk og kulturelt, er det ikke utænkeligt, at 
kendskab til ungarsk kultur og sprog, (et lille sprog som dansk 
for øvrigt også er), kommer at spille en rolle igen. 
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2. Vilhelm Thomsen, "Det magyariske sprog og dets stammes-
lægtskab", 1867, SA, No.2, p.265-97, (Hovedtrækkene af det 
ungarske sprogs bygning, p.283-96.) 
3. Holger Pedersen, se: ZDMG No.57, p.560ff; MSFO No.67, 
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4. Rasmus Rask, UA No.l, p.l 11-135, 1814-18; UA No.2, 
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und Finnugristik in Danemark", Finnisch-ugrische Mitteilun-
gen, No.4, 1980, p.235-240; "Magyar szak — magyaroktatás 
Dániában." Magyar nyelv külföldieknek, Red. Béla Giay & 
Márta Ruszinyák, Budapest 1981, p.47-49; "Hungarológia és 
finnugrisztika Dániában", Hungarológiai oktatás régen és ma, 
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S prachen können auf unterschiedliche Art und Weise untersucht werden. Die einzelnen Sprachen kann man nach verschiedenen Gesichtspunkten analysieren 
(z.B. deskriptiv, historisch, typologisch), bzw. gruppieren 
(genetisch, typologisch). 
Auch der Vergleich zweier beliebiger Sprachen kann auf 
unterschiedliche Weise erfolgen. Eine kontrastive-konfron-
tative Analyse dürfte am ehesten auf der Hand liegen, weil 
eine solche Untersuchung einerseits teilweise intuitiv durch-
geführt werden kann, andererseits ihr Nutzen für die Sprach-
lerner leicht einzusehen ist. 
Gleichzeitig können die kontrastiven-konfrontativen 
Untersuchungen auch einer historisch-vergleichenden Ana-
lyse nützliche Angaben liefern, und ähnliche Zusammen-
hänge kann man auch zwischen der typologischen und der 
kontrastiven-konfrontativen Analyse feststellen. 
Die kontrastive-konfrontative Untersuchung zweier 
Sprachen ist besonders interessant, wenn die zu analysieren-
den Sprachen benachbart sind, also ein gemeinsames Areal, 
einen gemeinsamen Sprachbund bilden. Nicht weniger in-
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teressant, wenn die Untersuchung sich auf genetisch ver-
wandte Sprachen erstreckt. Innerhalb der uralischen Sprach-
familie hat man kontrastive Analysen zwischen Finnisch und 
Estnisch, bzw. — weniger intensiv — zwischen Finnisch und 
Ungarisch durchgeführt. 
Über die theoretische und praktische Bedeutung der kon-
trastiven-konfrontativen Untersuchungen — bezüglich des 
Finnischen — haben Häkkinen (1987) und Paunonen (1991) 
einen Überblick gegeben. Obwohl über die Unterschiede der 
beiden (nämlich der kontrastiven und der konfrontativen) 
Untersuchungsmethoden sich kein einheitlicher Standpunkt 
herauskristallisiert hat, erweist sich doch folgende Auffas-
sung als dominant: 
. die kontrastiven Untersuchungen konzentrieren auf die Unters-
chiede der verglichenen Sprachen, 
. die konfrontativen Untersuchungen umfassen sowohl die Unters-
chiede als auch die Gemeinsamkeiten. 
Das Wesen der beiden Untersuchungsmethoden liegt da-
rin, daß beide synchrone Systeme vergleichen. 
Ein theoretisches Problem der Untersuchungen ist — sei 
der Ausgangspunkt die Ausgangssprache oder die Zielspra-
che —, daß die gegebene Sprache den Rahmen des jeweili-
gen Vergleichs bestimmt. Theoretisch wäre die Verwendung 
eines sog. tertium comparationis denkbar, die Deutung und 
Aufstellung eines solchen ist nicht einhellig, wahrscheinlich 
bleibt es ein frommer Wunsch. (Das tertium comparationis 
könnte z.B. mit der mathematischen Modellierung der Spra-
chen oder sogar mit der sog. tiefen Struktur in Zusammen-
hang gebracht werden.) 
Aus dem oben Gesagten dürfte hervorgehen, daß die 
kontrastive Linguistik keine einheitliche Theorie oder Rich-
tung darstellt, vielmehr ist sie eine Untersuchungsmethode, 
die sowohl für die Theorie als auch für die Praxis Nutzen 
erbringen kann. 
Die Ergebnisse der konfrontativen Untersuchungen dürf-
ten für den Sprachunterricht am ergiebigsten sein. Ihre theo-
retische Bedeutung besteht darin, daß durch sie der Grad und 
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die Art des Einflusses der Muttersprache auf die Fremdspra-
che bestimmt werden kann. Dies ist der Kern der sog. Inter-
ferenz. 
Die Untersuchungen erfolgen in Form der sog. Fehlerana-
lyse, wobei die Fehler aufgelistet und in Typen eingeordnet 
werden. Nach der Meinung der Befürworter der sog. starken 
Hypothese (z.B. R. Lado) kann man die Fehler vorhersagen. 
Einen anderen Standpunkt nehmen die Vertreter der sog. 
schwachen Hypothese (z.B. Wardhaugh) ein, in dem sie die 
Fehler nicht vorhersagen, sondern erklären. 
2. 
Die kontrastive-konfrontative Untersuchung des Finnischen 
und Ungarischen ist wegen ihrer Zugehörigkeit zu ein und 
derselben Sprachfamilie sehr interessant. Die beiden Spra-
chen gehören innerhalb der uralischen Sprachfamilie dem 
finnougrischen Zweig an, innerhalb dessen sie voneinander 
am weitesten entfernt sind. Die beiden Sprachen sind durch 
etwa 500 Wortstämme, zahlreiche grammatische Morpheme 
(wie Kasussuffixe, Numeruszeichen, Modus- und Tempus-
zeichen, Personen- und Possessivendungen u.a.m.), sowie 
durch ein typologisches Merkmal — nämlich daß beide 
Sprachen den agglutinierend-isolierenden zuzuordnen sind 
— verbunden. Es gibt aber auch eine Reihe von Unterschie-
den, die das Finnische und das Ungarische trennen. Einige 
davon sind alte Züge, andere aber einzelsprachliche Innova-
tionen. Zu den ersten gehören Merkmale wie die Unterschei-
dung der beiden Konjugationen (indeterminiert — determi-
niert) im Ungarischen, deren distinktive Funktion im Finnis-
chen größtenteils durch die Gegenüberstellung des Partitivs 
und des Akkusativs, also durch eine völlig andere Kategorie 
ausgedrückt wird; zu den Innovationen gehört die Entfaltung 
des Verbalpräfixsystems im Ungarischen. 
Es kann aber nicht unerwähnt bleiben, daß die gramma-
tischen Elemente, die typologischen und morphologischen 
Übereinstimmungen der uralischen Sprachen nicht nur un-
sere Sprachen charakterisieren, sondern sie in großem Maße 
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auch in den — genetisch unterschiedlich einzustufenden — 
Sprachen der nordeurasischen sprachlichen Zone aufzufin-
den sind. 
3. 
In einer typologischen Untersuchung des ungarischen, finni-
schen und estnischen (Havas 1974) wird u.a. festgestellt, daß 
. alle drei Sprachen agglutinierend sind, wenn auch in unterschied-
lichem Maße, 
. das Finnische dem reinen Typus der agglutinierenden Sprachen 
am nächsten steht, 
• das Estnische die meisten flektierenden Züge aufweist, 
• im Estnischem Charakterzüge des isolierenden Sprachtypus (vgl. 
Negation) entstanden sind (op. cit. 88). 
Es gilt zu bemerken, daß im Falle mancher konkreten 
Erscheinungen der Morphologie und der Morphosyntax (vgl. 
z.B. Lokalität) das Estnische und das Ungarische einander 
näher stehen als z.B. das Estnische und das Finnische, obwohl 
sie auf der Verwandtschaftsskala benachbarte Plätze einneh-
men. 
4. 
Das Finnische und das Ungarische gehören zu unterschiedli-
chen Sprachbünden (s. darüber Lewy, Décsy, Haarmann), 
das Finnische zu dem balto-skandinavischen, das Ungarische 
zu dem Donau- oder Karpaten-Sprachbund. 
Bezüglich der Komponenten dieser Sprachbünde kann 
man feststellen, daß beide von indoeuropäischen, darunter 
germanischen und slawischen, sowie finnougrischen Spra-
chen gebildet werden, doch sie unterscheiden sich in der Zahl 
und der Proportion der Komponenten. Innerhalb des balto-
skandinavischen Sprachbundes ist das Finnische nicht die 
einzige finnougrische Sprache. Dem balto-skandinavischen 
Sprachbund schließt sich eine einzige slawische Sprache (das 
Russische) an, zum Donau-Sprachbund gehören mehrere sla-
wische Sprachen. Im balto-skandinavischen Sprachbund be-
finden sich zwei alte indoeuropäische Sprachen (das Letti-
sche und das Litauische), die einen intensiven Kontakt mit 
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den ostsee-finnischen Sprachen gehabt haben. 
Unter den Sprachen eines Areals entfaltet sich durch die 
gegenseitigen Kontakte ein Sprachbund. Der Grad der Assi-
milation der Komponenten eines Sprachbundes wird durch 
die Typologie der einzelnen Sprachen bestimmt. Je größer 
die typologische Ähnlichkeit, desto enger die Kontakte zwi-
schen den Sprachen. Die für einen Sprachbund charakteri-
stischen Merkmale in den Sprachen mit unterschiedlicher 
Typologie kommen am ehesten in der Lexik, bzw. in der 
Phraseologie zustande. Typisches Beispiel hierfür ist der Do-
nau-Sprachbund. Der lexikale-semantische-phraseologische 
Sprachbund wird in erster Linie nicht durch Übernahme von 
Lehnwörtern charakterisiert, vielmehr durch die Schaffung 
von Lehnübersetzungen. Innerhalb der Sprachbünde gibt es 
meistens eine dominante Sprache (im Donau-Sprachbund ist 
dies das Deutsche, ähnlich auch im Baltikum, bezüglich des 
Finnischen spielt das Schwedische eine solche Rolle), und 
die dominante Sprache dient für die übrigen als Ausgangs-
sprache. Häufig ist eine Art Kettenreaktion zu beobachten, in 
der die Sprachen eines Sprachbundes den Begriff bzw. das 
"Bild", das die Grundlage einer Lehnübersetzung darstellt, 
voneinander übernehmen. Eben aufgrund solcher Änderun-
gen schrieb Lewy über das Ungarische, es sei ein "zentraleu-
ropäisiertes Finnougrisch" (Lewy 1942, 18). Die dominanten 
Sprachen eines Areals vermitteln auch lexikalische Elemen-
te einer größeren Region. Über solche sog. Europäismen 
schrieb bezüglich des Finnischen Hakulinen (19683) oder in 
der letzten Zeit Korhonen (1981), das Ungarische betreffend 
z.B. Balázs (1983). So entstanden sowohl im Finnischen als 
auch im Ungarischen — durch die Vermittlung germanischer 
Sprachen (Deutsch, Schwedisch) — ähnliche Spiegelüber-
setzungen, vgl. z.B. maitohammas — tejfog, (~ dt. Milch-
zahn, schw. mjölktand), viisaudenhammas — bölcsességfog 
(~ dt. Weisheitszahn, schw. visdomstad), elämys — élmény 
(~ dt. Er-leb-nis). Die schwedischen Spiegelübersetzungen 
des Finnischen wurden in der Literatur eingehend behandelt, 
deshalb beschränke ich mich auf einige Beispiele: esikuva 
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— förebild, edesottamus — företag, pääasia — huvudsak 
(Hakulinen, 19683, 389). 
Durch solche Spiegelübersetzungen können sich die fin-
no-ugrischen Sprachen am ehesten europäisieren, d.h. sich 
dem europäischen Kulturerbe anschließen. 
5. 
Es gibt relativ wenig Untersuchungen, deren Ziel der kon-
frontative-kontrastive Vergleich des Finnischen und des Un-
garischen ist, obwohl — vor allem finnische — Forscher (wie 
z.B. Korhonen, Paunonen) die Aufmerksamkeit auf die Be-
deutung dieser Problematik gelenkt, und gleichzeitig auch 
Forschungsthemen vorgeschlagen haben. 
Korhonen (1981) — wobei er die Ähnlichkeiten und die 
Unterschiede dieser beiden Sprachen skizziert, — formuliert 
folgende Feststellungen: 
. das Finnische und das Ungarische werden miteinander im Wesent-
lichen durch die grammatische Struktur verbunden, wie z.B. der 
Reichtum des Kasussystems, die Postpositionskonstruktionen, die 
possessive Deklination, der Reichtum der Wortbildungssuffixe, der 
Ausdruck der grammatischen Verhältnisse mit Suffixen; 
• wesentlich sind auch diejenigen Gemeinsamkeiten, die nicht mit 
der Sprachverwandtschaft, sondern mit Einfluß anderer Sprachen 
zu erklären sind (z.B. Zivilisationswortschatz, semantische und 
phraseologische Europäismen). 
Korhonen nennt einige Abweichungen der beiden Spra-
chen, die zu untersuchen nicht nur theoretisch, sondern auch 
vom Gesichtspunkt der Praxis (vgl. Sprachunterricht) sinn-
voll sei (z.B. die objektive Konjugation des Ungarischen, 
Kasussysteme, Verbalpräfixe im Ungarischen, Wortfolge 
u.a.). 
Paunonen (1987) stellt fest, daß einerseits die allgemein-
linguistische Theoriegestaltung auf indogermanischen Spra-
chen, vor allem auf dem Englischen basiert, obwohl das 
Finnische wie auch das Ungarische reiches Material für die 
typologische Sprachforschung bieten könnten, andererseits 
aber die Sprachtypologie auch die historisch-vergleichende 
Finnougristik bereichern würde. 
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Für das Estnische und das Finnische werden Fehlerana-
lyse-Seminare regelmäßig durchgeführt. In der finnisch-un-
garischen Relation wurden 1988 und 1989 Konferenzen ver-
anstaltet, deren Materialien 1991 veröffentlicht wurden. 
In den letzten Jahren ist die Zahl der kontrastiven Arbei-
ten Finnisch-Ungarisch — wenn auch nicht zufriedenstel-
lend — gewachsen. Es bleibt zu hoffen, daß sich dieser Trend 
hält. 
IL 
Im zweiten Teil dieses Aufsatzes möchte ich mich zu zwei 
konkreten Fragen des finnisch-ungarischen kontrastiven 
Sprachvergleichs äußern, nämlich zu den finnischen Ent-
sprechungen der ungarischen Verbalpräfixe und zum Kasus-
system. [Die Feststellungen stammen aus einer kleinen Mo-
nographie über finnisch-ungarischen kontrastiven Sprach-
vergleich, die unlängst erschien (Pusztay 1993). Den Anlaß 
zu dieser Monographie gab eine Vorlesungsreihe im Hunga-
rologie-Program der Universität zu Jyväskylä, für die ich Dr. 
Tuomo Lahdelma in Dankbarkeit verbunden bin.] 
7. 
Einer der augenfälligsten Unterschiede der finnischen und 
der ungarischen Grammatik ist das Fehlen bzw. das Vorhan-
densein von Präfixverba. Daraus folgt, daß die beiden gene-
tisch verwandten Sprachen sich für den Ausdruck ein und 
desselben semantischen Inhalts bzw. ein und derselben 
grammatischen Funktion unterschiedlicher Mittel bedienen 
müssen. 
Die Herausbildung und/oder Entfaltung des Präfixsy-
stems ist in einem von germanischen und slawischen Spra-
chen dominierten Gebiet beinahe arealbedingt. Zwar reichen 
die Wurzeln des ungarischen Präfixsystems bis in die sog. 
ugrische Periode zurück, doch wurde es erst im Karpatenbek-
ken, also in einem — linguistisch gesehen — Präfixareal 
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entfaltet. Der fremde Einfluß auf die Herausbildung des Prä­
fixsystems ist im Falle des Estnischen ganz eindeutig. 
Auch im Finnischen ist der Einfluß der Präfixsprachen 
nicht zu leugnen, denke man z.B. an die ersten Bibelüberset­
zungen. Agricola hat — als Spiegelübersetzung — zahlreiche 
Präfixverba gebildet. Nach Rapola (1959) entstanden auf­
grund von Übersetzungen über 400 Wörter, ein Teil deren 
Präfixverba sind (vastaan-seisoa 'widerstehen' — heute: 
vastustaa, alas-astua 'heruntersteigen, heruntergehen' — 
heute: adverbial astua alas u.a.). Die Mehrheit dieser Inno­
vationen wurde gleich nach Agricola ausgemerzt. So wurde 
aus ylös-lyödä —> avata 'öffnen', edes-kirjoittaa —> määrätä 
'bestimmen, vorschreiben' (vgl. ung. elő-ír) usw. (Hakulinen 
19683, 347). 
In den finnischen Grammatiken wird daher dieser Frage 
wenig Platz und wenig Aufmerksamkeit gewidmet. Im mo­
dernen Finnisch gibt es — so z.B. Karlsson (1982,230) — nur 
wenig "yhdysverbejä" (so werden die Präfixverba genannt): 
alle-kirjoittaa 'unterschreiben', kokoon-panna 'zusammen­
legen', laimin-lyödä 'vernachlässigen' u.a. 
Der Vorteil der Verbalpräfixe kommt besonders z.B. 
beim Erlernen einer Sprache zur Geltung, vor allem, wenn 
beide Sprachen über Präfixe verfügen und möglicherweise 
zu ein und demselben Areal gehören. Zur Illustration bringe 
ich zwei ungarische Verba mit verschiedenen Präfixen und 
die deutschen bzw. finnischen Entsprechungen: 
ung. ír schreiben kirjoittaa 
megír schreiben kirjoittaa 
felír verschreiben määrätä (lääke) 
aufschreiben kirjoittaa (jhkin) 
leír abschreiben kirjoittaa puhtaaksi 
jäljentää 
beschreiben kuvailla 
elír schreiben kirjoittaa 
sich verschreiben kirjoittaa väärin 
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kiír ausschreiben lainata (muiden teoksista) 
(Stelle) ilmoittaa haettavaksi 
átír umschreiben kirjoittaa uudestaan 
überschreiben ilmoittaa kirjallisesti 
összeír zusammenschreiben kirjoittaa yhteen 
beír einschreiben merkitä jhkin 
ráír daraufschreiben kirjoittaa jkn päälle 
visszaír zurückschreiben vastata (kirjallisesti) 
körülír umschreiben kirjoittaa mukailemalla 
Schlachter-Pusztay 1983, 11-12. 
ung. olvas 
át-olvastam az újságot 
jól be-olvastam neki 
el-olvastam a cikkedet 
Kati fel-olvasta a 
leveledet 
ki-olvastam a leveledből, 
hogy... 
a házmester le-olvasta a 
gázórát 
le-olvastam az arcodról, 
hogy... 
mindenféle könyveket 
össze-olvastam ezen a 
nyáron 







ich habe ihm meine sanoin hänelle suorat 
Meinung gesagt/ich habe sanat 
ihm die Leviten gelesen 
ich habe deinen 
Aufsatz/durch/gelesen 
K. hat deinen Brief 
vorgelesen 
ich habe aus deinem 
Brief herausgelesen, daß. 
der Hausmeister hat den 
Gaszähler abgelesen 
ich habe an deiner Mine 
abgelesen, daß... 
ich gäbe diesen Sommer 
allerlei Bücher 
durcheinandergelesen 
der Großvater zählte sein 
Geld 
Tervonen 1981,93 
olen lukenut (jo) 
artikkelisi 
Kati luki ääneen kirjeesi 
kirjeestäsi sain selville, 
että... 




luin tänä kesänä 
kaikenlaisia kirjoja 
isoisä laski rahansa 
Bei Durchsicht der im Finnischen doch vorhandenen 
Präfixverba kann man feststellen, daß 
• das Verbalpräfix vom Verb trennbar ist (diese Fälle werden in den 
finnischen Grammatiken allerdings als adverbiale Syntagmen auf-
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gefaßt), 
. die Verbalpräfixe größtenteils Adverbien sind, meistens lativi-
sche, und nur selten lokativische (vgl. yllä-pitää), 
. die aus bedeutungstragenden Wörtern konvertierten Verbalpräfixe 
lativische Suffixe annehmen (aikaan-saada, toimeen-panna). 
Diese Züge haben einen allgemeinen Charakter, sie gel-
ten auch für das ungarische Präfixsystem. 
Obwohl viele Präfixkomposita des Finnischen als adver-
biale Konstruktionen erklärt werden, möchte ich die Auf-
merksamkeit auf die deverbalen Nomina mit Präfix lenken, 
deren Zahl die der Präfixsverba übersteigt (z.B. ulos-käynti, 
alle-kirjoitus, ylös-nousu). Diese Substantiva zeugen über 
das Ringen um die Existenz der Verbalpräfixe. 
Die ungarischen Verbalpräfixe sind adverbialen Ur-
sprungs. Die meisten von ihnen haben ihre primäre semanti-
sche Bedeutung aufbewahrt und sind lediglich geringfügig 
geeignet, eine grammatische Funktion auszuüben. Zu dieser 
Gruppe der Verbalpräfixe gehören unter anderem át-, 
'durch, über', be- 'ein, hinein', fei- 'auf, ki- 'aus', le- 'her-
unter'. Im Falle von el- und vor allem meg- dominiert die 
grammatische Funktion, doch sind sie auch in ihrer ursprüng-
lichen adverbialen Rolle belegt (el-megy 'weggehen, meg-
jön 'an-, zurückkommen'). 
Man kann die folgende "Faustregel" formulieren: 
. a) hat has ungarische Verbalpräfix eine semantische Bedeutung, 
so wird es im Finnischen mit adverbialen Ergänzungen widerge-
geben, 
• b) hat has ungarische Verbalpräfix eine grammatische Funktion zu 
erfüllen (z.B. Aktionsart), können aber müssen nicht ihm im Fin-
nischen Suffixe der Aktionsart oder lexikalische Ergänzungen 
entsprechen, die z.B. auf die Resultativität oder (Per)durativität der 
Handlung hinweisen. 
Belege 
• a) Ungarische Verbalpräfixe mit semantischer Bedeutung 
át- ~ yli, läpi, lävitsensä, yhteen menoon, halki, poikki, puhki, 
kautta, toiselle puolelle, uudelleen/uudestaan; 
ät-megy - mennä yli 'übergehen' 
át-tanulmányoz -tutkia perin pohjin/alusta loppuun 
'durchstudieren' 
ät-csomagol - pakata uudestaan 'aufs Neue packen' usw. 
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be- ~ sisään, kiinni, umpeen, läpi, ympäri; 
be-ad - antaa/jättää sisään 'eingeben' 
becsukódik - mennä kiinni/umpeen, sulkeutua, 'zugehen, 
sich schließen' 
fel- ~ ylös, pystyyn 
fel-ad - antaa/ojentaa ylös 'aufgeben, aufreichen' 
ki- ~ ulos, pois, ylitse, läpi, loppuun, esiin, esille, ilmoille, 
näkyviin; 
ki-ad - antaa/ojentaa ulos '(hin)ausgeben' 
kivesz - ottaa ulos 'herausnehmen' 
le- ~ alas, pois, ylösalaisin, kumoon, alassuin, irti, auki; 
le-ad (lenyújt) - antaa/ojentaa alas 'heruntergeben' 
le-dob - heittää pois/alas 'herunterwerfen' 
le-äzik - liota irti 'sich ablösen' 
el- ~ ohi(tse), syrjään, muualle, pois, umpeen, sisään, väärin; 
el-megy (vmi mellett) - mennä/kulkea jnk ohi(tse) 'an etw. 
vorbeigehen' 
el-áll (máshova) - astua/asettua syrjään/muualle 'sich 
anderswo hinstellen' 
el-falaz - muurata umpeen/sisään 'einmauern' 
el-ír - kirjoittaa väärin 'sich verschreiben' 
meg- ~ takaisin 
meg-ad (visszafizet) - maksaa takaisin 'zurückzahlen' 
meg-jön - tulla takaisin 'zurückkommen' 
• b) Ungarische Verbalpräfixe mit grammatischer Funktion 
be- be-áztat-liottaa'einweichen' 
be-bizonyít - todistaa 'beweisen' (bizonyít id.) 
fel- (Intensivierung, Resultavität) 
fel-emel - nostaa (ylös/pystyyn) 'aufheben' (emel id.) 
(momentan): felkacag - naurahtaa 'auflachen' 
ki- (Resultativität): ki-olvas (könyvet) - lukea kirja (loppuun) 
'(Buch) zu Ende lesen' 
(Perfektivierung): ki-cserél - vaihtaa '(auswechseln' 
(Das ki- kann in diesen Funktionen oft mit dem Präfix el-
ersetz werden: ki-olvas ~ el-olvas, ki-apad ~ el-apad 'jäädä 
kuiville' /versiegen/ 
le- (Resultativität): le-arat - korjata, niittää 'ernten' (vgl. arat 
id.) 
le-ég (ház) - (talo) palaa kokonaan 'abbrennen' (vgl. ég -
palaa 'brennen') 
el- (durativ, perdurativ, intensiv, resultativ, egressiv) 
el-alszik - nukahtaa 'einschlafen' 
el-ázik - kastua läpimäräksi 'durchnäßt werden' 
el-csépel (gabonát) - puida loppuun/kokonaan 'abdreschen' 
el-virágzik - kukkia loppuun 'verblühen' 
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meg- (resultativ, intensiv, ingressiv) 
meg-eszik - syödä (loppuun) '(auf)essen' 
meg-épít - rakentaa valmiiksi 'erbauen' 
meg-kezd - aloittaa 'anfangen, beginnen' 
meg-áll - pysähtyä, seisahtua 'stehenbleiben, (an)halten' 
2. 
Beide Sprachen gehören zu den Idiomen mit einem reichen 
Kasussystem. Besonders reich gestaltet sind die lokalen und 
temporalen Verhältnisse. In diesem Kapitel beschränke ich 
mich auf das System der Lokalkasus. Für beide Sprachen 
(wie auch für die ganze uralische Sprachfamilie) ist die 
dreifache Gliederung der Lokalkasus in lativische (wohin), 
lokativische (wo) und ablativische (woher) charakteristisch. 
Ebenso werden in beiden Sprachen äußere und innere Lokal-
kasus unterschieden. Das Ungarische weicht vom Finnischen 
dadurch ab, daß das Ungarische innerhalb der äußeren Lo-
kalkasus je nach Berührungskontakt zwei Reihen unterschei-
det. 
Die typischen Entsprechungen sind der folgenden Tabel-
le zu entnehmen: 










(z.B. tä-nä talve-na 
'in diesem Winter') 
Illativ (-be) 
•Terminativ (-ig) (—He asti) 







Adessiv (-nai) (-luona) 
Superessiv (-n) 
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Elativ (-sta) — 




Wegen des Unterschiedes in der Struktur des Kasussy­
stems können einem finnischen Kasus im Ungarischen zwei 
entsprechen. Jene Fälle verursachen die größten Probleme, 
bei denen der Unterschied geringfügig und deshalb schwer 
zu merken sei, stellt Márk fest (1981, 67), z.B. Hän on 
konsertissa — Koncerten van (Er ist im Konzert). 
Beispiele zu den Entsprechungen (vom Finnischen aus­
gehend) (Die finnischen Sätze, so weit keine andere Quelle 
angegeben, stammen aus Karlsson 1982.): 
Inessiv 
a) "im Inneren von etwas" ~ ung. Inessiv: 
talo-ssa ~ ház-ban 'im Haus' 
b) Berührungskontakt ~ ung. Superessiv oder Adessiv: 
minulla on sukat jala-ssa ~ zokni van a lábam-on 'ich habe Socken 
an' (: in den Füßen) 
c) Zeit: "wann" ~ ung. Inessiv: 
ensi kuu-ssa ~ a jövő hónap-ban 'im nächsten Monat' 
d) Zeit: "in", "innerhalb", "während" ~ ung. Postposition: 
luen kirjan tunni-ssa ~ egy óra alatt elolvasom a könyvet 'ich lese 
das Buch in einer Stunde (innerhalb einer Stunde) durch/zu Ende' 
e) "in etwas" (in übertragenem Sinne) ~ ung. Inessiv, öfter adjektivische 
Konstruktion: 
talo on liekei-ssä ~ a ház lángok-ban áll 'das Haus steht in Flammen' 
(Seilenthal 1986, 74) 
sormi on vere-ssä ~ véres az ujja 'sein Finger ist blutig (loc. cit.) 
Elativ 
a) "heraus aus etwas" ung. Elativ: 
Sylvi nousee sängy-stä kello 8 ~ Szilvi nyolc órakor kel fel/ki az 
ágy-ból 'S. steht (aus dem Bett) um 8 Uhr auf 
b) "Ursprung, Materie, Grund" ~ ung. Elativ: 
Pöytä on tehty puu-sta ~ az asztal fá-ból készült/van 'Der Tisch ist 
aus Holz' 
c) Berührungskontakt ~ ung. Delativ oder Ablativ: 
Otti sukat jala-sta ~ levetette a zoknit a lábá-ról 'er zog die Socken 
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aus' (Seilenthal 1986,72) 
Tulimme hammaslääkäri-stä ~ a fogorvos-tói jöttünk 'Wir kamen 
vom Zahnarzt' 
d) Zeit ~ ung. Ablativ: 
aamu-sta iltaan ~ reggel-tői estig 'vom Morgen bis Abend' 
Illativ 
a) "hinein in etwas" ~ ung. Illativ: 
Isä ajaa auton autotalli-in ~ apa a garázs-ba viszi az autót 'Vater 
fährt das Auto in die Garage' 
b) Berührungskontakt ~ ung. Allativ 
Opettaja kirjoittaa taulu-un ~ a tanár a táblá-ra ír 'Der Lehrer 
schreibt an die Tafel' 
c) Zeit ~ ung. Allativ 
viikosta viikko-on ~ hétről hét-re 'von Woche zu Woche' 
Adessiv 
a) "Befinden auf der Oberfläche" ~ ung. Superessiv 
Matto on lattia-lla ~ A szőnyeg a padló-n van 'Der Teppich liegt 
auf dem Boden' 
b) "In der Nähe" ~ ung. Adessiv 
Penkki on peräseinä-Uä ~ A pad a hátsó fal-nál (fal mellett) van 
'Die Bank ist an der hinteren Wand' 
c) Besitzer in der habeo-Konstruktion ~ ung. Dativ 
Isä-llä on harmaat hiukset ~ Az apá-nak ősz haja van 'Vater hat 
graue Haare' 
d) "Instrument der Handlung" ~ ung. Instrumental 
Hän kirjoittaa kynä-llä ~ O tollal ír 'Er schreibt mit einer Feder' 
e) Zeitausdrücke ~ ung. Adessiv und Istrumental 
Talve-lla voi hiihtää ~ Tél-en lehet síelni 'Im Winter kann man Ski 
laufen' 
Päivä-Ilä teen työtä ~ Nap-pal dolgozom 'Ich arbeite am Tage' 
f) "Art und Weise der Handlung" ~ ung. Superessiv (modalis) 
Tä-Uä tava-lla ei voi tehdä ~ Ez-en a mód-on nem lehet csinálni 
'Auf diese Art kann man es nicht machen' 
Ablativ 
a) "von der Oberfläche" ~ ung. Delativ 
Otatko maton lattia-lta? ~ Felveszed a szőnyeget a padló-ról? 
'Nimmst du den Teppich vom Fußboden? 
b) "aus der Nähe von etwas" ~ ung. Ablativ 
Tänään tuli kirja poja-lta-ni ~ Ma levél jött a fiam-tói 'Heute kam 
ein Brief von meinem Sohn' 
c) Zeitausdrücke ~ ung. diverse Entsprechungen 
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Viini on vuode-lta 1879 ~ A bor 1879-ből való 'Der Wein ist von 
dem Jahre 1879' 
Lopetamme tä-ltä päivä-Itä ~ Má-ra befejezzük 'Für heute machen 
wir Schluß' 
Opetus alkaa kello yhdeksä-ltä ~ A tanítás 9 óra-kor kezdődik 
'Der Unterricht beginnt um 9 Uhr' 
d) Wahrnehmungsverben ~ ung. Dativ 
Tämä näyttää kumma-lta ~ Ez furcsá-nak tűnik 'Es erscheint 
seltsam' 
Ehdotus tuntuu huono-lta ~ A javaslat rossz-nak látszik 'Der 
Vorschlag scheint schlecht zu sein' 
Allativ 
a) "Richtung auf die Oberfläche" ~ ung. Sublativ 
Kirja putosi lattia-lle ~ A könyv leesett a padló-ra 'Das Buch fiel 
auf den Boden' 
b) "Dativ" ~ ung. Dativ 
Näytän teil-He tien ~ Megmutatom nektek az utat 'Ich zeige euch 
den Weg' 
Untersuchungen dieser Art können beliebig erweitert 
werden. Vom Gesichtspunkt der Areallinguistik aus wäre es 
z.B. sehr interessant, eine dritte Sprache heranzuziehen, die 
entweder genetisch oder areal dem Finnischen und/oder dem 
Ungarischen nahe kommt. In den oben skizzenhaft dargeleg­
ten Themen kann das Estnische besonders interessant sein, 
weil es 
. genetisch in die finnougrische Sprachfamilie gehört und mit dem 
Finnischen eng verwandt ist, 
. ähnlichen fremdsprachigen Einflüssen ausgesetzt ist wie das Un­
garische. 
Ein erster Blick auf die entsprechenden Belege zeigt, daß 
sich das Estnische vom Finnischen entfernt und dem Unga­
rischen nähert. (Es sind Züge, die man als grammatische-se-
mantische "Europäismen" auffassen könnte.) Die Behand­
lung dieser Problematik kann Thema einer anderen Untersu­
chung werden. 
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A magyar köznyelv a- és e-hangjainak aszimetriája kö­zismert a nyelvtani szakirodalomból és a leíró nyelv­tanokból (vö. pl. Laziczius Gyula 1932, Lotz János 
1939, Papp István 1966, Szende Tamás 1982, Keresztes Lász­
ló 1992). A magyar és a finn irodalmi nyelv magánhangzó-
rendszerének különbségeit a következő táblázat szemlélteti: 
MAGYAR FINN 
u - ú i - í ü - ű u - u u i - i i y - y y 
o - ó é ö -ő o - o o e - e e ö - ö ö 
á - a e a - a a ä - ä ä 
A finn köznyelv rövid és hosszú magánhangzói csak 
mennyiségileg különböznek egymástól, minőségi szempont­
ból teljesen megfelelnek egymásnak. A magyar köznyelv 
alsó nyelvállású rövid és hosszú magánhangzói között viszont 
a kvantitás mellé minőségi különbség is járul: a rövid a 
labiális [+round], hosszú párja pedig illabiális [-round]; a 
rövid e alsó nyelvállású [+low], hosszú párja pedig középső 
nyelvállású [-high]. 
A magyar köznyelvi rövid a hang hosszú párja a labiális 
a [+round] lenne, a hosszú á rövid párja pedig az illabiális á 
[-round]. Ilyen magánhangzópár az északi magyar (palóc) 
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nyelvjárásokban van a köznyelvi a - á helyén úgy, hogy a 
köznyelvi labiális rövid a-nak illabiális á, a hosszú illabiális 
á-nak pedig labiális hosszú ä felel meg, pl. köznyelvi málna, 
palóc nyj. maina. A nyelvjárási képlet tehát fordítottja a 
köznyelvinek: a fonemikus kvantitásoppozícióhoz itt is aszi-
metrikus módon minőségi disztinktív jegy járul. 
A négyféle a-hang így foglalható sémába: 
á-á a-a 
a megoszlásuk viszont a következőképpen: 
köznyelvi a-á a-a nyelvjárási 
Ez a disztribúció nyelvtörténeti okokból alakult így: a 
labiális rövid a egy korábbi illabiális a labializációjával ke­
letkezett már a magyar nyelv nyelvemlékes korszakában, a 
központi nyelvjárásokból kiindulva a labializáció azonban 
nem érte el a peremnyelvjárásokat, így a palócot. (Megjegy­
zendő, hogy az illabiális rövid a más feltételektől függően — 
a hosszú á előtt — megmaradt más peremnyelvjárásban is. 
Vö. Papp István 1968, 118-120.) 
A köznyelvi és a nyelvjárási hangok négyeséből az kö­
vetkezik, hogy nincsen fonetikailag akadálya annak, hogy 
egyik vagy másik nyelvváltozatban ki ne alakuljanak az 
asszimetrikus párok tökéletes fonetikai párjai. A rendszerben 
található "üres" helyek kitöltésére a nyelv különböző módo­
zatokat vesz igénybe, magánhangzók esetében pl. ilyen a 
nyúlás, amely bekövetkezhet valamely mássalhangzó ha­
tására vagy emfatikusan is; ritkábban idegen hatás is közre­
játszhat egy-egy allofón fonematizálódásában. 
Az e-féle hangok esetében más a helyzet. A köznyelvi 
hosszú é rövid párja a középzárt é [-high], amely a magyar 
nyelvjárások jelentős részében meg is található az irodalmi 
alsó nyelvállású rövid e [+low] helyén bizonyos szótövekben, 
toldalékokban és ezek előhangzóiban, pl. tégedet, nyj. tége­
det, embereknek, nyj. embereknek. Megjegyzendő, hogy bi-
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zonyos időszakban — nem mindig elég következetesen és 
erélyesen — egy-egy nyelvtan vagy nyelvkönyv meg­
kísérelte a kétféle e-hang jelölését (pl. Szinnyei József 1912), 
ill. a figyelem felkeltését a különbségre a kiejtési utasításban 
(pl. Márk Tamás 1978). E kísérletek, amelyekhez Kodály 
Zoltán is lelkesen csatlakozott, sajnos kudarcot vallottak, mert 
elenyészően csekély azon szótöveknek a száma, amelyekben 
a kétféle rövid e különbsége disztinktív lenne (pl. men-tem 
menin — ment-ém pelastan), másrészt Budapest főváros la­
kosságának jelentős része nem tudja ejteni a kétféle magán­
hangzót, s a médiák bemondóitól sem sikerült megkövetelni 
ezen a téren a szép kiejtést. A középzárt e irodalmi nyelvi 
feltámasztásának a hívei arra hivatkoztak, hogy a toldalékos 
alakok sok félreértésre adhatnak lehetőséget, pl. valaki kifes­
tette a lakását {sajátmaga, ill. mással), a kétféle e viszont 
egyértelművé tenné a dolgot: kifestette {sajátmaga), ill. kifes­
tette {mással) stb. Az ilyen és egyéb más esetekben a szö­
vegösszefüggés azért eligazít, így a középzártságú é meg­
tanulása — akármennyire színesítette volna is a monoton 
köznyelvet — sikertelen kísérlet maradt. A színesítésből 
mindössze annyi lett, hogy a középzárt é helyett ö-t ejtő 
nyelvjárásokból néhány ö-ző forma tővaltozatként bekerült 
az igényes köznyelvbe is, pl. csönd - csend, vödör-veder, f öl 
-fel stb. 
Ez a jelenség különösen a labiális harmónia néven ismert 
illeszkedésben lép fel. Vannak ugyanis olyan toldalékok, 
amelyeknek a veláris és (illabiális) palatális variánsai mellett 
van egy harmadik, labiális palatális változata is. E toldalék­
csoportban o - e - ö oppozícióról van szó. Az ö-s változatot 
akkor használják, amikor a tő utolsó szótagjában labiális 
magánhangzó (ö, ő, ü, ű) áll. Az ajakműködés szerinti illesz­
kedés tökéletesen érvényesül az igetövekben (ölök, küldöm, 
főzöl, fíítsön, szövöd stb.), a névszótövekben azonban csak 
néhány toldalékban, pl. (superessivus) körön, földön vagy 
(allativus) körhöz, földhöz. A névszóragozásban viszont van­
nak olyan szuffixumok is, amelyek előtt négyes magánhang­
zó-megfelelés figyelhető meg: a- o - e- ö. Ilyen pl. a többes 
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szám jele (k), az egyes szám 1., 2. és többes szám 2. személyű 
birtokos személyrag (m, d, tokltekltök) és néhány képző. E 
csoportban a névszók kétfelé oszlanak a toldalékhasználat 
tekintetében: az egyikben tökéletesen érvényesül a fenti il­
leszkedés (kör - körök, köröm, köröd, körötök, körös), a 
másikban nem, ebben ui. a várt ö helyett e áll (föld -földek, 
földem, földed, földetek, földes). Az ö, ill. e használata mind­
két alcsoportban a többes jel előtti magánhangzó függvénye 
(vö. Keresztes 1992, 19). 
A jelenség részben a köznyelvi e fonéma kétarcúságával 
magyarázható, nevezetesen azzal, hogy az e (eredetileg is 
[+low]) egyfelől a palato-veláris harmónia szempontjából az 
a-val (ugyancsak [+low]) rendeződik párba (pl. fehérek -
pirosak), másfelől a labiális harmóniában az e (nyj. e, erede­
tileg tehát [-high]) az o-val és az ó'-vel alkot sort (pl. késék > 
kések - ősök - városok). A középzártságú é nyíltabbá vá­
lásával tehát a két típus összekeveredett, s az eredetileg öt 
fokozatú (2 + 3) rendszer négy fokozatúvá vált. 
Ez a rendszerbeli változás a következőképpen szemléltet­
hető: 
o é ö -> o ö 
a e a e 
károk kések ősök -> károk ősök 
várak földek várak kések = földek 
A rendszert tehát a középzárt é labializációja (ö), majd 
nyíltabbá válása (e) teljesen átalakította. Az irodalmi e-hang 
így fonetikailag egyöntetűen nyílt [+low], fonemikailag vi­
szont középzárt [-high] disztinktív jegyet is tartalmaz. 
Természetesen itt sincs fonetikai akadálya annak, hogy 
a nyílt rövid e párjaként hosszú nyílt e hang is keletkezzen. 
Ilyen hang — főként nyelvjárásokban — részben szótövek­
ben vagy emfatikumként létezik is, pl. nyj. kez, ill. ere < erre 
stb. 
Az e-féle hangok a következő sémába foglalhatók: 
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megoszlásuk viszont a következőképpen: 
irodalmi é 
e 
e-é é nyelvjárási 
e e-e 
Meg kell most vizsgálnunk, hogy vajon az a-féle és az 
e-féle magánhangzók nyelvjárási megfelelései mennyire él­
nek az igényes köznyelvben, ill. hogy — a normatív kiejtés 
és írás szabályai ellenére — megvannak-e a feltételek az alá 
és az elé variánsainak fonematizálódására, s így új fonémák 
kialakulására. 
Többek között Lotz János hívta fel a figyelmet arra, hogy 
egy-egy szóban előfordulhatnak fonemikus értékű hangok, 
így idegen eredetű szavakban, pl. Svájc vagy Weis nevek 
a-hangja nem azonos a magyar szavak hosszú á-jával, hanem 
a kiejtésben inkább illabiális rövid á-nak hangzik [svájc], ill. 
[vájsz], s így ez az a-hang ellentétpárja a vájsz szó hosszú 
á-jának. Talán kevésbé mondható köznyelvinek az ugyanitt 
idézett szóhasadásos példa: passz [passz] átadás labdajáték­
ban - [passz] kihagyás kártyajátékban (vö. Szende Tamás 
1982, 253). — Ez utóbbi példa szerintem talán inkább sorol­
ható a kissé affektáló ejtésmódhoz, ahogy egyesek "profesz-
szorosan" az akadémia szót is ejtik [akadémia]. — Ugyanígy 
rendeződik párba a házszámok kiegészítője (E), iskolai osz­
tályok és autóbuszjáratok jelölője: e [e], valamint az e [e] ez 
(mutatónévmás) vagy az -e kérdőszócska is (uo.). 
A magyar ábécé betűrendjének felsorolásában ugyan az 
iskolai gyakorlatban törekednek a rövid és hosszú magán­
hangzók nevének megkülönböztetésére, pl. a, á,... e, é,... i, 
í, ... o, ó, ... ö, ő,... u, ú,... ü, ű, a rövid magánhangzók neve 
azonban főleg a ragozásban általában megnyúlik. A Nyelv­
művelő kézikönyv I. kötete (vö. 331) legtöbbször mindkét 
ejtésmódot megengedi, pl. i-vel [ivei v. ível], o-nak [ónak v. 
ónak], ö-re [öre v. őre], w-hoz [uhoz v. úhoz], w-től [ütői v. 
űtől]. Az a és e ragos alakjainak kiejtésére viszont már csak 
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egy lehetőséget kínál: az a-t példa csak röviden [at], az ß-je 
példa pedig csak hosszan [eje] (uo.)! 
E következetlenség szerintem a kiejtés ingadozásának és 
a magyar magánhangzó-rendszerben végbemenő változás­
nak tudható be. A tővégi rövid hangoknak a toldalékok előtti 
szabályos megnyúlása közismert, pl. óra : órát, kefe : kefét 
stb. Ez a tőtípus annyira produktív, hogy a hangzó megnyúlá­
sa a legújabb idegen szavakban is bekövetkezik, pl. szauna : 
szaunában, Bologna : Bolognában, Tampere : Tamperében. 
A rövid o és ö egyébként is csak idegen szavakban fordul elő, 
s a ragozás során a fenti szavak analógiájára a rövid magán­
hangzó a kiejtésben és az írásban egyaránt szintén megnyú­
lik, pl. Cicero : Cicerót stb. (vö. Keresztes 1992, 67-68). A 
legtöbb hosszú magánhangzó ebben a helyzetben jól beleil­
leszkedik a magyar nyelv hangszerkezetébe. A nyílt e-t tar­
talmazó idegen helynevekben még az idegenszerű tővégi 
hosszú magánhangzót helyettesíteni szokták, pl. Jyväskylä : 
Jyväskyläben [jüveszkülében, s nem jüveszküleben]! Van­
nak azonban olyan esetek, amikor némi félreértés adódhat az 
efféle hanghelyettesítésből. Pontosan a nyelvészeti szakszö­
vegben fordulnak elő olyan szituációk, amikor szükség lehet 
pl. hosszú nyílt é hangra, pl. ebben a mondatban: A magyar 
kefe szó mindkét e-je nyíltan ejtendő. Itt az e mint fonetikai 
szakszó ejthető így: [eje], de úgy is, ahogy a fenti kézikönyv 
javasolja, tehát [eje]. 
Van tehát egy olyan hosszú e-fonéma kialakulóban, a-
mely korlátozott használatú: előfordul a nyelvészeti szakszö­
vegben, valamint nyelvjárásias ejtésként az erre-szóban 
[ere]. A Nyelvművelő kézikönyv az utóbbiról így vélekedik: 
"Helyesebb ... úgy ejteni, ahogy írjuk: rövid e-vel, hosszú 
r-rel" (vö. 551). 
A tévébemondók az EK (=Európai Közösség EY) és az EB 
(=Európa-bajnokság EM-kilpailut) betűszókat szinte kizáró­
lagosan így ejtik: [eká], ill. [ebé]. Az utóbbi pl. minimális 
párja lesz az ebé szónak, amelynek jelentése: kutyáé. Az erre 
[ere] minimális párja pedig az ere, amely az ér szó birtokos 
személyragos alakja. 
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Hasonló fejlődés mehet végbe az a esetében. Ha az arra 
szónak van [ara] nyelvjárásias ejtésváltozata (vö. Nyelvmű­
velő kézikönyv I. 241), ez párba rendeződik az ara szóval, 
amelynek jelentése: menyasszony. Innen már csak egy lépés 
ahhoz a fokhoz, hogy az a-hang toldalékos alakja is hosszú 
labiális változatával ejtodjön, s megteremtődjön a lehetőség 
egy ejtésváltozat fonematizálódására, s ilyenképpen a ma­
gyar magánhangzó-rendszer kiteljesedésére az alsó nyelvál­
lású [+low] sorban. A várható további lépés az lehet, hogy a 
nyelvművelés, és a kézikönyv következő kiadása is kényte­
len lesz regisztrálni az új fonémákat. 
A közeljövő magyar irodalmi nyelvében egyelőre még 
csak az a-f éle és az e-féle hangok triójával lehet számolni. Az 
illabiális rövid a fonematizálódására, továbbá a középzárt 
é'-nek esetleges elterjedésére ugyanis előreláthatólag még 
várni kell. 
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A finnugor nyelvek névszóragozása — történeti és kontrasztív síkon egyaránt — a szakirodalom egyik kedvelt témája. Mivel a finnugor nyelvek sok esetra­
got ismernek, ezért ezek összevetése sokszor problémákat 
okozhat. 
A magyar névszói viszonyragozás eseteinek számáról 
már elég sok vélemény látott napvilágot, kezdve a középkor 
grammatikáinak latin mintához igazodó hat esetétől egészen 
harmincig. Antal László a névszó és az egyes és többes számú 
esetrag, a birtokos személyrag és az -é birtokjel kapcsolódási 
szabályai alapján 17 esetet különít el, ezzel szemben a Mai 
magyar nyelv 27 esettel számol, amelyből ugyan csak 24 
kapcsolódhat főnévhez, a másik három pedig csak mellék­
névhez, illetve számnévhez. Szerencsére ebben a szöve­
vényes esethalmazban a helyhatározók száma biztos — az 
egyébként ellentétes nézeteket valló szerzők egyaránt kilenc 
helyraggal számolnak, a hagyományos rendszer szerint a 
hol?/hová?/honnan?, illetve a belső/külső szoros/külső laza 
viszonyok hármas tagolásában (Antal 1977, 50-75; MMNy. 
196-204). 
A magyarnál lényegesen kevesebb problémát rejtő finn 
esetrendszer 15 esetet ismer, ezek közül hat tartozik a hely­
határozók csoportjába. Itt ugyancsak megvan a hol?/hová?/ 
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honnan? irányhármasság, viszont a belső helyviszonyt kife­
jező sor mellett csak egy külső sor létezik. A külső megfelelési 
sorokról általánosságban a következő mondható el: "Ulkopai­
kallissijoista unk. superess./delat./sublat.-sarja vastaa enim­
mäkseen sm. adess./abl./all.-sarjaa... Toinen sarja adess./abl./ 
ali. ... vastaa suomessa postpositiorakenteet tai harvemmin 
sijamuodot... Usein tavataan ulkopaikallissijoja silloinkin 
kun sisäisten käyttö olisi loogisesti odotuksenmukaista, joten 
suomen ja unkarin sijapäätteiden käyttö menee usein ristik­
käin." (Keresztes 1974, 127-128). Némiképp bonyolítja a 
helyzetet, hogy — az alapfunkciókban — az esetek latin 











A két rokon nyelvben tehát csak az irányhármasság felel 
meg egymásnak rendszertanilag teljesen. Ennek a jelenség­
nek a gyökerei a finnugor (uráli) alapnyelvig vezethetők 
vissza, a nyolc feltételezett rag között megtalálható a locati-
vus/ablativus/lativus irány. Természetesen a nyelvek (má­
sodlagos alapnyelvek) külön életében ez a rendszer egyéni 
utakat járva tovább fejlődött, fejlődhetett. Éppen ezért a ge­
netikai rokonság nem jelenti a helyragok rendszerének auto­
matikus rokonságát is, a funkcionális-szemantikai fejlődés 
következtében a ragok használata nagyon sokszor nem fedi 
egymást. Például a magyar adessivus a hely, idő, állapot 
kifejezése mellett állhat igevonzatként, s a komparáció esz­
köze is lehet, ezzel szemben a finn adessivus helyet, időt, 
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módot, közelséget, eszközt fejez ki, valamint a habeo-szerke-
zet építőeleme is lehet. 
A megfeleltetések, fordítások során gondokat okozhat a 
finn nyelv eltérő szemlélete: pl. a finn hová?, míg a magyar 
(és más nyelvek) hol? kérdésre válaszoló alakokat használ­
nak néhány ige vonzataként (pl. jäädä, jättää, ilmestyä, 
unohtua, pysähtyä stb.); honnan? kérdésre válaszolót a hol? 
helyett (ostaa, löydä, tavata stb.); a közvetlen kapcsolat 
kifejezésére belső sort használ a finn, elsősorban testrészne­
vek kapcsán (kengät ovat jalassa) stb. (Hakulinen, 1968, 
425-433). 
De hogyan állja meg a helyét a helyhatározói rendszer 
megfeleltetésének elmélete a gyakorlatban? Vizsgálódásom 
tárgyául egy viszonylag nagyobb korpuszt választottam: Fe­
jes Endre Rozsdatemető című könyvének (Budapest, 1979, 
Magvető Kiadó) teljes helyhatározói anyagát. A magyar ere­
detit a következő finn fordítással vetettem össze: Endre Fejes: 
Romutarha (suomentanut Olavi Metsistö), Helsinki, 1966, 
Otava. 
A magyar szöveg névutós szerkezeteit nem vettem fi­
gyelembe, jóllehet sok esetben superessivusi (vmin át, túl, 
kívül stb.), adessivusi (vminél fogva), ablativusi (vmitől kezd­
ve, fogva), sublativusi (vmire nézve) vagy éppen allativusi 
(vmihez közel, vmihez képest) vonzata van, ám jelen vizsgá­
lódásom tárgyán kívül esnek. (Természetesen, ha a magyar 
helyhatározó finn fordítása névutós szerkezet, szerepel az 
adatok között.) Ugyancsak nem vettem figyelembe a magyar 
anyag határozószóit és névmásait, hiszen azok (és fordításaik) 
igen sokszor nem fejezik ki az árnyalt hely- stb. viszonyokat. 
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Mindezek figyelembevételével a könyv összesen 3132 
helyhatározói alakot tartalmaz, a következő megoszlásban: 











Láthatjuk tehát, hogy akár a hol?Ihova?/honnan?, akár a 
belső/ külső szoros/külső laza viszonyt vizsgáljuk, a legritkáb­
ban a honnan?-irányú, illetve a külső laza helyhatározók 
fordulnak elő. 
A magyar eredeti és a finn fordítás egybevetésével azt 
kísérlem megvizsgálni, vajon tényleg beszélhetünk-e tudatos 
irányhármasságról és a külső/belső viszony következetes el­
különítéséről a fordítási gyakorlatban (illetve a kérdést óva­
tosan tágítva: jelen vannak-e ezek a kategóriák a beszélő 
tudatában), vagy ezek a jelenségek csak a nyelvkönyvek, 
elméleti nyelvtani rendszerleírások lapjain élnek. 
Vegyük tehát sorra a magyar helyhatározórendszer ese­
teit! 
(Az összefoglaló táblázatokat a helyhatározók bemutatá­
sa után adom meg.) 
1. Inessivus (-banl-ben) 
A hol? kérdésre felelő belső helyhatározó összesen 660-szor 
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fordul elő a szövegben, s ebből 554 alakot finn helyragos 
formával adott vissza a fordító, ami 83.9%-os aránynak felel 
meg. A névutós szerkezetek száma 13, ami a rendszer szem­
pontjából szabályszerűnek mondható. A névutók javarésze (4 
yllään, l-l luona, pitkin, lähellä, alla, päällä) hol? kérdésre 
válaszoló helyviszonyt fejez ki, egy elativusi alakú (puoles­
ta), egy illativusi (kohtaan), kettő pedig jelentését tekintve 
már nem hordoz hely viszonyt (mukana, kuluttua). Az 554 
helyragos alak 86.6 %-a, 485 adat sorolható a hol? kérdésre 
felelő kategóriába. A rendszertani problémát az illativus 
okozza, a maga 45 előfordulásával. Ennek oka a két nyelv már 
említett eltérő szemléletében rejlik: marad vhol/jäädä jhk 
(pl. életben maradtl on jäänyt eloon, kórházban maradi jää 
sairaalaan, szobában maradtakljäivät huoneeseen stb.); hisz 
vmibenluskoa jhk (pl. hisz a boldogságban/uskoo onneen, 
pokolban hittluskoi helvettiin stb.), vagy egyéb példák: fel­
hívta a gyárban!soitti tehtaaseen, kastélyban kaptak szál­
lást! majoitettiin palatsiin, megjelent a lakásban/tuli asun­
toon, konyhában ültek le/kokoontuivat keittiöön stb. Ugyan­
ilyen szemléletbeli különbséget mutat a 17 elativusi alak is, 
pl. talál vholllöytää jstk; meghallgatták a rádióban!kuulivat 
radiosta, kórteremben megkereste!etsi salista, áruházban 
vennilostaa tavaratalosta stb. 
A hol? kérdésre felelő két finn eset megoszlása szokvá­
nyos: 423 belső (inessivusi) és 62 külső (adessivusi) alak 
fordul elő. 
Az inessivusi fordítások között jelentékeny egységet kép­
visel az időhatározó, 32 adattal, ebből 27 hónapnév, valamint: 
napjában!päivässä (2), éjszakábanlyössa, jövőbeni tulevai­
suudessa, pillanatbanlhetkessä. Az adessivusi megfelelések 
között csak nyolc időhatározó szerepel, s ezek közül is ötször 
a hajnalban!aamulla. Érdekes szemantikai kategória lehet az 
érintkezés szemléletén alapuló "ruhaviselet": húsz inessivusi 
és hat adessivusi fordítással, pl. ruhájában!puvussa, egyenru­
hában! sotilaspuvussa, cipőben!kengissä, pulóverbenlvilla-
paidassa, ingben!paidassa, kalapban!hatussa stb., illetve 
hálóingbenlyöpaitasillaan, ruhában!pikkutakkisillaan, pi-
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zsamában/lpyjainaisillaan, valamint három habeo-szerkezet: 
szandálban/tytöillä oli sandaalit, ruhaban/tytöillä oli puku, 
kosztümben/haimollaan oli leninki. Az adessivusragos alakok 
között jelentős számú az utcábanlkadulla megfelelés, 21 elő­
fordulással. 
A grammatikai esetek közül az essivus és a partitivus 
bukkan fel nagyobb számban. A 27 essivusi alakból 13 hor­
doz időhatározói jelentést (pl. első hónapbanlensimmäisenä 
kuukautena, munkás korombanltyöläisenä, ebben az eszten-
dobenlsinä vuonna, napokbanlpäivinä stb.), 14 pedig válto­
zatos szemantikai csoportokba sorolható (pl. csoportban ér-
keztek/ryhmänä,pelyhekben hullt/hintaleina, mérgükben/vi-
haisina, albérletben!alivuokralaisena stb.). 
A partitivusi alakok legnagyobb csoportja (13/5) a két 
ízben/kaksi kertaa, sok esetben/monta kertaa típust kép­
viseli. 
Az összes adat 4.7%-a, 31 alak maradt lefordítatlanul, 
illetve alakult egészen más szerkezetté. 
2. Illativus (-bal-be) 
A hová? kérdésre felelő belső helyhatározó jól megfelel a 
rendszertani követelményeknek. A 394 alakból 351 áll a 
finnben helyragos formában (89.1%). A névutós szerkezetek 
száma mindössze négy (3 ylleen, 1 ylös). A határozóragos 
alakok túlnyomó többsége hová? kérdésre felel: 354/337, ami 
96%-os arányt jelent, s csupán 14 ízben szerepel hol? és 
honnan? irányú alak. Ezek közül is csak az inessivus képvisel 
nagyobb csoportot, de a tíz ide tartozó adatból négy a jár 
vhovalkäydä jssk vonzata. A hová? kérdésre felelő határozók 
csoportja a finn belső/külső irányultság szempontjából vi­
szonylag szabályos képet mutat, 293 belső (illativusi) és 44 
külső (allativusi) megfelelővel. Az illativusi sorban 14 földraj­
zi név fordul elő, míg az allativusiban csak egy: Kárpátok­
ban/Karpaateille. Érdekes lehet még a testrésznevek fordí­
tásának megoszlása: illativusi megfelelője van 38-nak, míg 
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allativusi csak kettőnek (karjába emelte, karjába simult/kä-
sivarsilleen). Nagyobb szemantikai csoportokat nehéz felál­
lítani, a belső ragok közül talán még a házba, lakásba, szobá­
ba, konyhába/taloon, asuntoon, huoneeseen, keittiöön alcso­
port érdemel figyelmet (35 ilyen adat van), míg a külső sorban 
az utcába/kadulle (14) és a temetőbe/hautausmaalle (13) 
alakok bukkannak fel gyakrabban. 
A grammmatikai esetek közül a partitivus emelkedik ki, 
11 előfordulással. Ebből négy az iskolába, technikumba 
járt/kävi koulua, opistoa vonzata. 
A sublativushoz hasonlóan itt is hat ízben fordul elő a III. 
infinitivus illativusa. 
A másként interpretált, illetve le nem fordított alakok 
száma 17, talán ez a számadat is az illativusi eset viszonylagos 
problémamentességére utal. 
3. Elativus (-bóll-ből) 
Az elativus finn fordításai viszonylag jól megfelelnek a rend­
szertani követelményeknek. A 184 alak 84.2%-ának, 155 
adatnak helyhatározói finn megfelelője van, míg névutós 
szerkezet egyetlen egy sem fordul elő. A 155 alak közül 144 
(92.9%) felel honnan? kérdésre, s csupán 11a hol?lhová? 
irányba tartozók száma. Ezek közül is csak az adessivus fordul 
elő viszonylag többször, hatszor (látta a kertkapuból/portilla, 
tréfálkozásból mondod/leikillä, zsebpénzből vettlrahoilla, 
teli torokból/kovalla äänellä, utcáról volt a bej árat/kadulla, 
kaszinóból temették/kasinolla), míg inessivus három (két­
szer: célból/tarkoituksessa; alkalmából/merkeissä), illati-
vus pedig csak két ízben (szeméből a könny/silmiinsä kihosi­
vat, kétszer) fordul elő. 
A honnan? kérdésre felelő alakok finn fordításában na­
gyon szépen érvényesül a belső/külső irányultság, 138 elati-
vusra mindössze hat ablativus jut. 
A nem elativusi eseteknél az adatok kis száma miatt 
szemantikai csoportokat nehéz lenne elkülöníteni. Az elati-
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vusi kategóriában négy földrajzi név fordul elő, míg az allati-
vusiban egyetlen egy sem. 
A le nem fordított, illetve másként visszadott kifejezések 
száma viszonylag magas, 21 (ez 11.4%-nak felel meg), ami 
talán a magyar elativusi funkciók nehézségeire utal. 
4. Superessivus (-nl-onl-enl-ön) 
A legnagyobb csoport, 732 adattal. Hol? kérdésre felelő külső 
szoros helyhatározóként igen jól megfelel a rendszertani kö­
vetelményeknek, mind a hol?/hová?/honnan?, mind a bel­
ső/külső szoros/külső laza sorokban átmenetet képez. Az elő­
ző csoportokkal ellentétben itt már megfigyelhető a névutós 
fordítás — ha nem is olyan nagy számban (39 ízben, ez az 
összes adat 5.3%-át teszi ki). A 732 adat 69%-a, 505 alak 
fordítása finn helyhatározó. Ezekből 403 tartozik a hol? kér­
désre felelő csoportba, s ezek is aránylag "szabályosan" osz­
lanak meg, 248 finn külső (adessivus), 165 pedig belső (ines-
sivus) megfelelés. Ezeken kívül szép számmal találhatunk 
mind hová? (48), mind honnan? (44) kérdésre felelő alakot 
is. A 39 névutó megoszlása ellentmondásosabb: közülük hol? 
kérdésre 20 felel (11 pitkin, 1 päällä, 2 keskellä), ezzel 
szemben 18 tartozik a hová? (4ylös, 3 halki, 2-2 eteen,päälle, 
saakka, vasten, yli, 1 alas), egy pedig a honnan? (takaa) 
sorba. 
Feltűnően magas az essivusi esetek száma (80, azaz 
10.9%). Ez az időhatározó kifejezésével magyarázható, a 
magyar szombaton/lauantaina, napon/päivänä, huszadi­
kán/20 :nä, estén/Utána, stb. alakokat a finn essivussal fejezi 
ki, jelen esetben a 80-ból 78 alak sorolható ide. A két kivétel: 
szálakon ereszkedetti juonina, szigorú hangon! ankarana. A 
superessivus a magyarban igen produktív időkifejező rag. Az 
essivuson kívül a finn fordításban szerepel még inessivus (11): 
a hónap elején, közepén, végén/kuun alussa, puolivälissä, 
lopussa; minden hétenlviikossa, május nyolcadikánltouko-
kuussa; adessivus (24): január végénltammikuun lopulla, tél 
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közepén/keskitalvella, tavaszán!keväällä, nyáron/kesällä, 
második hétenltoisella viikolla stb.; egyszer elativus (nyár 
elején); valamint a joka lauantai, s a kesäisin (4-4) forma is. 
Az összes adverbium jelentős része a superessivus fordí­
tásánál jelentkezik (22/16). Ez egyszerűen magyarázható, 
mind a 16 előfordulás a magyar 'valamilyen hangon beszél' 
fordítása. Szemantikailag a finn adessivusi fordítások (248) 
közül a már említett időkifejezések (24) mellett a "járműhasz­
nálat" sajátos csoportját lehet elkülöníteni (taxin/taksilla, 
mentőautón/ambulanssilla, kocsin/rattailla, motorján/moot­
toripyörällä, vonaton/junalla, villamoson/raitiovaunulla, te-
herautókonl kuorma-autoilla), összesen 14 adattal. Fi­
gyelemre méltó, hogy mindössze kétszer adott vissza földrajzi 
nevet a fordító adessivussal, ez a Bónavölgypusztán két elő­
fordulása. Nem véletlen, hogy a finnben is ismert puszta 
utótag követelt meg egyedül külső helyragot, a nagyságren­
dekkel terjedelmesebb inessivusi csoporttal szemben. Az író 
egyik kedvenc kifejezése a már fentebb is említett 'valami­
lyen hangon' forma, csupán ez a kifejezés 54-szer fordul elő 
az adessivusi megfelelők között. Habeo-szerkezet mindössze 
kétszer jelentkezik a fordításban (Pék Márián sötétkék... ruha 
volt/Mária Pékilla oli... puku, Ditterán... öltöny volt/Ditterál­
la oli... puku). 
Az inessivusi megfelelések (165) szemantikai csoportjá­
ban az időkifejezések (11, pl. február végén/helmikuun lo­
pussa, március elején/maaliskuun alussa) mellett a legna­
gyobb csoport a földrajzi neveké (35). Érdekes, hogy a "jár­
műhasználat" itt is előfordul, igaz, mindössze csak három 
ízben: vonatonljunassa (2), buszon/bussissa. Még az illativus-
ragnál már említett kategóriáról: nem különíthető el a test­
résznevek fordítása, 12 inessivusi és 8 adessivusi megfelelése 
van, pl. lyukkal a homlokán!reikä otsassa, vitte a hátán/vei 
selässään, ujján/sormessaan stb., illetve arcán a ráncoklry-
pyt kasvoillaan, térdén lovagoltattal piteli polvillaan, hátán 
feküdtlmakasi selällään stb. Viszonylag elkülöníthető még 
néhány elativussal fordított szemantikai csoport: pl. bejön, 
belép, kilép, bemegy, kimegy a kapun, az ajtónlportista, 
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ovesta (8 adat a 38-ból); kivág, kirángat, kihajol, beenged, 
bevilágít a kapun, az ajtón, az ablakom'portista, ovesta, ik­
kunasta (6); orrán szivárgottlnenästä vuoti, száján kipuszil­
ták/suista suutelivat, száján eresztett kii päästi suustaan, sze­
mén lobbantlsilmistään näkyi stb. (6). A többi helyragos 
csoportban igazán jelentős szemantikai kategóriákat nem le­
het megkülönböztetni. 
A superessivusi csoportban másképp vagy egyáltalán 
nem fordított alak 47 fordul elő, ez 6.4%-nak felel meg. 
5. Sublativus (-ral-re) 
A sublativusragos alakok finn fordítása változatos képet mu­
tat. Az 563 alakból 358 a helyragos forma (63.6%), s 25-ször 
használt a fordító névutós szerkezetet, ez közel hasonló szá­
zalékos arányt jelent, mint amit a superessivusi kategóriánál 
tapasztaltunk (4.4%). A palettát színesíti az elég nagyszámú 
partitivusi, translativusi és genitivus-accusativusi csoport, e 
három kategória összesen 122 adatot foglal magába, ami az 
összes alak 21.7%-át teszi ki. 
A helyragos fordítások túlnyomó többsége, 84.6%-a 
(358/303) hová? kérdésre felelő alak, az irányhármasság elve 
tehát itt sokkal szebben érvényesül, mint a superessivusi 
alakoknál. Viszonylag jelentős az elativusi finn megfelelés 
(28 adat), ezeknek több mint a fele, 14 alak sorolható az 
okhatározók csoportjába: parancsárai käskystä (7), kívánsá­
gárai pyynnöstä (3), kérésérelpyynnösta (2), javaslatára!suo­
situksesta, követelésére/vaatimuksesta, akaratáraltahdosta, 
tanácsárai neuvosta (l-l). Az időhatározók fordítása is meg­
oszlik: 3-3 inessivusi, adessivusi, illetve illativusi alakkal 
találkozhatunk. A hová? kérdésre felelő illativusi és allativusi 
megfelelések igazi átmeneti kategóriához illően oszlanak 
meg a külső és belső sorok között, 162 illativusi és 141 allati­
vusi fordítás szerepel a táblázatban. 
A helyragos formákhoz hasonló képet mutat a névutók 
irányultsága is, a 25 alakból 20 felel hová? kérdésre (6 vasten, 
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4 kimppuun, 3-3 keskelle, kohti, l-l ylleen, päälleen, eteen, 
vastaan), ezzel szemben hol? kérdésre négy (3 päässä, 1 
päällä), honnan? kérdésre pedig mindössze egy felel (pääs­
tä). 
Jelentős a partitivusi fordítások száma (59; 10.5%), ezek­
nek közel fele, 27 alak sorolható egy közösnek tűnő kategó­
riába (néz, bámul vkire, emeli, teszi a szemétvkire/katsoa jtka 
fordítással), s a sok előfordulásra magyarázatul szolgálhat 
még a szüksége van vmir el tarvita jtk (7), illetve az emlékszik, 
emlékeztet, hasonlítvkire, vmirel muistaa, muistuttaa jtka, jtk 
(5) kifejezések partitivusi vonzata is. 
A könyv 41 translativusi finn megfelelése közül 33 sub-
lativusi eredetű fordítás (ami nem véletlen, hiszen a transla-
tivus is véghatározó), de a legváltozatosabb szemantikai ka­
tegóriákban, pl. feketére festette/'maalasi mustiksi, éjszakára 
marad/jäädä yöksi, ebédre megérkezettltuli päivälliseksi, 
karácsonyra hazaengediklpääsee jouluksi, meglepetésrelyl-
lätykseksi, egészségére/terveydeksi, örömérelilokseen, halá­
lárai kuolemaksi, bosszúságárai harmiksi stb. 
A viszonylag nagyszámú genitivusi-accusativusi fordítást 
két fő szócsoport magyarázhatja: a cigarettára gyújtott/sytytti 
savukkeen (9), és az emelem poharam vkire/jonkun ter­
veydeksi (7). 
A két fő csoport, az illativusi és az allativusi megfelelések 
szemantikai csoportjai elég változatosak. Az illativusi cso­
portban 40 földrajzi név fordul elő, míg az allativusi esetek 
között mindössze egy, s ez is — a superessivusi kategóriában 
tárgyaltakhoz hasonlóan, puszta utótagú: Ohatpusztára. Itt is 
megfigyelhető a "testrésznevek" csoportjának megoszlása, 14 
illativusi (pl. fejére tettelpani päähänsä, fejére kötötteloli 
pannut päähän, szájára engedte/antoi suuhunsa, karjára 
vette/otti syliinsä, hátára emeltei nosti selkäänsä, mellére tűz­
te/kiinnitti rintaansa, lábamra köt/sitoisitte jalkaani) mellett 
hat allativusi alak is előfordul (térdére helyezte/laski polville, 
hátára feküdt/vaipui selälleen, hasára zuhant,/kaatui vatsal­
leen, hátára emelte/nosti harteilleen, hátára dobott/ harteille 
heitettynä, lábhegyre állt/nousi varpailleen). 
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A lefordítatlan vagy másképp visszaadott alakok száma 
48, ez a viszonylag magas szám 8.5%-nak felel meg. 
6. Delativus (-róll-ről) 
Az egyik legkisebb, s egyúttal a rendszerszerűség szempont­
jából az egyik legszabályosabb csoport. A 178 előfordulás 
túlnyomó többsége, 155 alak tartozik a helyragos fordítások 
közé, s — a 12 lefordítatlan vagy másképp fordított alak 
mellett — mindössze 11 ízben használt a fordító más eszközt. 
Elgondolkodtató, hogy csak ötször fordul elő névutó. Az ela-
tivusnál nincs, az ablativusnál pedig nyolc névutós szerkezet 
bukkan fel, összességében tehát elmondható, hogy a honnan? 
kérdésre felelő alakoknak a hol?lhová? kérdésre felelőkkel 
szemben minimális számban felelnek meg névutós szerkeze­
tek, függetlenül a belső/külső irányultságtól, némiképp talán 
cáfolva a merev grammatikai rendszerszerűség elveit. 
A 155 helyragos alak közül 153 felel honnan? kérdésre, 
itt tehát teljesen egyértelmű a helyzet. A névutóknál is világos 
a kép, mind az öt alak honnan? kérdésre felel: yltä (2), yltään, 
päästä, takaa. 
A finn belső/külső határozói viszony eltér a superessivus 
és a sublativus fordításaiban tapasztaltaktól, az ottani kie­
gyensúlyozottabb arányokkal szemben itt egyértelmű a belső 
rag fölénye: 118 elativusra csak 35 ablativusi fordítás jut. (Az 
ablativus egyébként is a fordítás "legmostohábban" kezelt 
ragja, még a magyar ablativus megfelelései között is háttérbe 
szorul.) 
Szemantikailag az elativusi csoport jelentős hányada 
(118/90) kapcsolatos a kommunikációval, csak a beszél vki-
ről,vmirőllpuhua, kertoa, mainita jkstajstk adatok száma 40. 
Ezenkívül előfordul pl.: mesél, fecseg, kérdez, suttog, ma­
gyaráz, szót vált, ír, gondol, szól stb. A földrajzi nevek száma 
hat, míg az ablativusi fordítások között nem szerepel ilyen 
kategória. Az ablativusi csoportban, a kis korpusz következ­
tében nem lehet szemantikai kategóriákat felállítani. 
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7. Adessivus (-náll-nél) 
hz úgynevezett külső laza sorba tartozó esetek közül kettőben 
(hol?, hova?) a névutók aránya lényegesen nagyobb, mint a 
többi helyhatározónál. A 125 adessivusi adatból 46 helyragos 
formával, 44 pedig névutóval fordul elő a finn fordításban. Az 
irányhármasság kritériumának ez az eset viszonylag jól meg­
felel: 19 inessivusi és 16 adessivusi fordítással (46/35, azaz 
76.1 %) a ragos alakoknál, 44/33 (16 ääressä — ebből tíz adat: 
asztalnál/ pöydän ääressä —,11 luona, 2 puolella, 1-1 ym­
pärillä, vieressä, parissa, äärellä), azaz 72.7% a névutóknál 
a hol? kérdésre felelő alakok száma. Ezeken kívül a hová? 
kérdésre felelők csoportja sem elhanyagolható: 3-3 luo, yli, 2 
vasten, 1 alle; valamint előfordul még az elativusi irányú 
kohdalta, s a már helyviszonyt nem hordozó mukana. A 
helyhatározóknál a hova? (6 adat, pl. asztalnál ültlistutui 
pöytään, asztalnál elféri mahtuisi pöytään, megállt a ka­
punál/pysähtyi portille, megállt az ajtónál/pysähtyi ovelle) és 
a honnan? (5 adat, pl. ablaknál nézte/ikkunasta katseli, asz­
taluknál evett/ruokapöydästään syövät, abrosznál ettéklsöi-
vät liinalta) kérdésre felelő alakok száma nem igazán jelen­
tős. 
A 19 inessivusi alak szemantikai csoportjai között az 
"intézménynevek" (vállalatnál/liikkeessä, työpaikassa, yh­
tiössä, hivatalnállvirastossa, testületnéllvirkakunnassa, mü­
veknél! tehtaassa) fordulnak elő legtöbbször, nyolcszor. Az 
adessivusi kategória még megosztottabb, legfeljebb 2-3 ada-
tos csoportokat lehetne csak felállítani. 
A magyar eredetiben összesen 11-szer fordul elő közép­
fok + adessivus szerkezet, ezt a finn fordítás négyszer partiti-
vussal (pl. szentebb mindennél!pyhempi kaikkia muita, má­
soknál okosabblmuita viisaampi), hétszer pedig a kuin kötő­
szó segítségével fejezi ki (pl. Zentaynál ügyesebb/taitavampi 
kuin Zentay, Miklósnál hiúbb/itserakkaampi kuin Miklós 
stb.). 
Még egy nyelvtani kategória érdemel figyelmet: a II. 
infinitivus inessivusa, 13 előfordulással, a magyar eredetiben 
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A más formában fordított, illetve a le nem fordított alakok 
száma csekély, mindössze 7. 
8. Allativus (-hozl-hezl-höz) 
A helyragos esetek és a névutók aránya itt is olyan, mint az 
előző kategóriában. A 180 allativusi adat 40%-át, 72 alakot 
helyragos formában ad vissza a fordító, 71-et pedig névutóval. 
Az irányhármasság szigorúan érvényesül itt is, hiszen a 
72 ragos alak közül 66 hova? kérdésre felel (91.7%), három 
adessivusi (mindhárom a jár vkihezl'käydä jklla ige miatt) és 
három elativusi (építéséhez befizette/maksoi osakehuoneis­
tosta, szomszéd asztalnál bámulta/tuijottipöydästä, ÉLO-hoz 
jártak vételezni/saivat huoltoportaasta) alakkal szemben, 
míg a névutók csoportjából 61 (29 luo, 12 ääreen, 8 vasten, 4 
viereen, 3 puoleen, 2 luokseen, 1-1 vastaan, varten, ylle) 
sorolható ide (85.9%). A névutóknál mindössze három hol? 
kérdésre felelő alak fordul elő (a käydä és a kulkea miatt), hét 
pedig (3-3 mukaan és kanssa, 1 vuoksi) nem fejez ki hely vi­
szonyt. Elmondható tehát, hogy az allativusragos alakoknál 
az irányhármasság fokozottabban érvényesül, mint az ades­
sivusi alakok csoportjában (vö. belső és külső szoros alakok). 
Az előző csoportban a finn külső/belső arány kiegyensú­
lyozott volt (19/16), itt viszont a belső helyragok dominálnak 
(41/25 az illativus/allativus alakok aránya). Figyelemre méltó 
a partitivusi alakok viszonylag nagy száma (16, azaz 8.9%). 
Itt a jelenséget magyarázó szemantikai csoport nem különít­
hető el (mint a négy adessivusi középfokkal járó adat eseté­
ben), jelentésüket tekintve az ide sorolható szavak változa­
tosak. 
Szemantikailag az allativusi csoport körülhatárolhatóbb, 
25-ből 16 mozgást jelentő igével társul (pl. megy, el-, oda-, 
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ki-, visszamegy, átsétál, átrohan, lopakodik, leül stb.), míg az 
illativusi alakoknál jelentéstani csoportokat nehezen lehetne 
felállítani. 
AIII. infinitus inessivusa nem képez jelentékeny csopor­
tot, mindössze háromszor fordul elő. 
A másként, illetve le nem fordított alakok száma 10, ez 
százalékra ugyanannyi (5.6), mint az adessivusnál. 
9. Ablativus (-toll-tol) 
A legkisebb csoport, amely jelentősen különbözik a külső 
laza sor másik két tagjától, mintegy a belső/külső megfele­
lések neuralgikus pontjaként. Az összevetés fő problémája: a 
113 adatból 64 ragos alak, viszont a névutóval fordított adatok 
száma mindössze 11 (55.1, illetve 9.5%). A 64 helyragos 
alaknál gyönyörűen érvényesül az irányhármasság rendsze­
re: 63 felel honnan? kérdésre. (Az elativus-delativus-ablati-
vus sor egyébként is a legkövetkezetesebb e kérdésben, 
144/11, 153/2 és 63/1 a honnan?/hol?, hová? kérdések ará­
nya.) A 63 honnan? kérdésre felelő adatból 39-et belső (ela-
tivus), 24-et külső (ablativus) alakkal adott vissza a fordító. A 
11 névutós alak közül csak három fejez ki honnan?-viszor\yt: 
luota (2), vierestä. Ezenkívül előfordul még: lähellä (3),pääs­
sä (2), ulkopuolella, illetve johdosta, vuoksi. 
Itt is magas a partitivusi alakok száma (16 — 13.8%), ezt 
viszont könnyen megmagyarázza az idetartozó szavak jelen­
tése: 14-szer szerepel a fél vkitől, vmitőllpelätä jkta, jtk kife­
jezés. 
Az elativusi-ablativus csoportokban igazán fajsúlyos sze­
mantikai csoport nincs, az elativusi adatok között kilenc időt 
fejez ki (tavasztól/keväästä, októbertől/lokakuusta, napfel­
keltétől/ aamusta, kilenc órától/yhdeksesta, héttől/seitsemäs­
tä stb. 
Figyelemre méltó a le nem fordított, illetve más alakban 
interpretált alakok igen nagy száma: 19-szer folyamodott a 
fordító más megoldáshoz (16.4%). Ez egyrészt azt mutatja, 
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hogy a magyar ablativusi csoport illeszthető be legnehezeb­
ben a finn helyhatározói rendszerbe, s másrészt talán azt, 
hogy ez a kategória lóg ki leginkább a "rendszerkényszer, a 
rendszerszerűség" szabályai alól. 
Az egyes esetek bemutatása, elemzése után pedig követ­
kezzenek az összefoglaló táblázatok: 
1.) a magyar esetek finn megfelelései a belső/külső 
szoros/külső laza irányultság tükrében 
összes hely­
hat. 
névutó egyéb 0 hely­
hat. 
névutó egyéb 0 
adatok száma % 
Inessivus 660 554 13 62 31 83.9 2.0 9.4 4.7 
Illativus 394 351 4 22 17 89.1 1.0 4.8 4.3 
Elativus 184 155 - 8 21 84.2 - 4.3 11.4 
Superessivus 732 505 39 141 47 69.0 5.3 19.3 6.4 
Sublativus 563 358 25 132 48 63.6 4.4 23.4 8.5 
Delativus 178 155 5 6 12 87.1 2.8 3.4 6.8 
Adessivus 125 46 44 28 7 36.8 35.2 22.4 5.6 
AUativus 180 72 71 27 10 40.0 39.4 15.0 5.6 
Ablatívus 116 64 11 22 19 55.1 9.5 19.0 16.4 




























Inessivus 423 61 45 7 16 2 13 4 27 3 1 3 11 
Illativus 10 2 293 44 2 - 11 1 - 4 6 - -
Elativus 3 6 2 - 138 6 6 - 1 1 - - -
Superessivus 165 248 26 22 38 6 24 6 80 - 1 16 14 
Sublativus 8 14 162 141 28 5 59 30 1 33 6 3 -
Delativus 1 1 - - 118 35 1 2 - - - - 3 
Adessivus 19 16 3 3 3 2 4 4 - - 13 - 7 
AUativus - 3 41 25 3 - 16 8 - - 3 - -
Ablatívus - 1 - - 39 24 16 1 - - 1 - 4 
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a megfelelések százalékos táblázata: 
Ines- Ades- Illa- AUa- Ela- Abla- Parti- Gene- Essi- Trans- IMII Ad- Egyéb 
sivus sivus tivus tivus tivus tivus tivus tivus vus lativus infini- ver-
Accu- tivus bium 
sativus 
Inessivus 64.1 9.2 6.8 1.0 2.4 0.3 2.0 0.6 4.1 0.5 0.1 0.5 1.7 
Illativus 2.5 0.5 74.4 11.2 0.5 - 2.8 0.3 - 1.0 1.5 - -
Elativus 1.6 3.3 1.1 - 75.0 3.3 3.3 - 0.5 0.5 - - -
Superessivus 22.5 33.9 3.6 3.0 5.2 0.8 3.3 0.8 10.9 - 0.1 2.2 1.9 
Sublativus 1.4 2.5 2S.8 25.0 5.0 0.9 10.5 5.3 0.2 5.9 1.1 0.5 -
Delativus 0.6 0.6 - - 66.3 19.6 0.6 1.1 - - - - 1.7 
Adessivus 15.2 12.8 2.4 2.4 2.4 1.6 3.2 3.2 - - 10.4 - 5.6 
AUativus - 1.7 22.8 13.9 1.7 - 8.9 4.4 - - 1.7 - -
Ablativus - 0.9 - - 33.6 20.7 13.8 0.9 - - 0.9 - 3.4 




névutó egyéb 0 hely-
hat. 
névutó egyéb 0 
adatok száma % 
Inessivus 660 554 13 62 31 83.9 2.0 9.4 4.7 
Superessivus 732 505 39 141 47 69.0 5.3 19.3 6.4 
Adessivus 125 46 44 28 7 36.8 35.2 22.4 5.6 
Illativus 394 351 4 22 17 89.1 1.0 4.8 4.3 
Sublativus 563 358 25 132 48 63.6 4.4 23.4 8.5 
AUativus 180 72 71 27 10 40.0 39.4 15.0 5.6 
Elativus 184 155 - 8 21 84.2 - 4.3 11.4 
Delativus 178 155 5 6 12 87.1 2.8 3.4 6.8 
Ablativus 116 64 11 22 19 55.1 9.5 19.0 16.4 
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a megfelelések az adatok száma alapján: 
Ines- Ades- Illa- Álla- Ela- Abla- Parti Gene- Essi- Trans- IMII Ad- Egyéb 
sivus sivus tivus ti vus tivus tivus ti vus tivus vus lativus infi- ver-
Accu- niti- bium 
sative vus 
Inessivus 423 61 45 7 16 2 13 4 27 3 1 3 11 
Superessivus 165 248 26 22 38 6 24 6 80 - 1 16 14 
Adessivus 19 16 3 3 3 2 4 4 - - 13 - 7 
Illativus 10 2 293 44 2 - 11 1 - 4 6 - -
Sublativus 8 14 162 141 28 5 59 30 1 33 6 3 -
Állati vus - 3 41 25 3 - 16 8 - - 3 - -
Elativus 3 6 2 - 138 6 6 - 1 1 - - -
Delativus 1 1 - - 118 35 1 2 - - - - 3 
Ablativus - 1 - - 39 24 16 1 - - 1 - 4 
a megfelelések százalékos táblázata: 
Ines- Ades- Illa- Alla- Ela- Abla- Parti- Gene- Essi- Trans- II-III Ad- Egyéb 
sivus sivus tivus tivus tivus tivus tivus tivus vus lative infi- ver-
Accu- niti- bium 
sative vus 
Inessivus 64.1 9.2 6.8 1.0 2.4 0.3 2.0 0.6 4.1 0.5 0.1 0.5 1.7 
Superessivus 22.5 33.9 3.6 3.0 5.2 0.8 3.3 0.8 10.9 - 0.1 2.2 1.9 
Adessivus 15.2 12.8 2.4 2.4 2.4 1.6 3.2 3.2 - - 10.4 - 5.6 
Illativus 2.5 0.5 74.4 11.2 0.5 - 2.8 0.3 - 1.0 1.5 - -
Sublativus 1.4 2.5 28.8 25.0 5.0 0.9 10.5 5.3 0.2 5.9 1.1 0.5 -
Állati vus - 1.7 22.8 13.9 1.7 - 8.9 4.4 - - 1.7 - -
Elativus 1.6 3.3 1.1 - 75.0 3.3 3.3 - 0.5 0.5 - - -
Delativus 0.6 0.6 - - 66.3 19.6 0.6 1.1 - - - - 1.7 
Ablativus - 0.9 - - 33.6 20.7 13.8 0.9 - - 0.9 - 3.4 
3.) Az irány szerinti megfelelések százalékos adatai 
Ebben a táblázatban azt vizsgálom, a magyar eseteknek 
az irányultság alapján milyen finn alak felel meg, a jelen-
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tésétől, grammatikai szerepétől függetlenül (pl. idő- és okha-
tározó). Az egyező irány elnevezés a magyar hol?/finn hol?, 
magyar hová?/finn hová?, magyar honnan?/finn honnan? 
megfeleléseket, míg az eltérő irány az ettől különböző, de 
hely viszonyt kifejezű fordításokat jelenti. Az egyéb kategó­
riába soroltam a nem helyhatározói megfeleléseken kívül a 
le nem fordított vagy másként visszaadott alakokat is. A 
táblázatban a helyragos és névutós alakok együtt szerepel­
nek. 
hol? hová? honnan? egyéb 
hol? INESS 74.7 8.0 2.9 14.4 
SUPESS 59.2 9.0 6.1 25.7 
ADESS 54.4 12.0 4.8 28.8 
hová? ILLAT 3.0 86.5 0.5 10.0 
SUBLAT 4.6 57.4 6.0 32.0 
ÁLLAT 3.3 70.6 1.7 24.4 
honnan? ELAT 4.9 1.0 78.3 15.8 
DELAT 1.1 - 88.8 10.1 
ABLAT 6.0 - 56.9 37.1 
i sgyező nem egyező egyéb 
irány irány 
belső INESS 74.7 10.9 14.4 
ILLAT 86.5 3.5 10.0 
ELAT 78.3 5.9 15.8 
ossz: 79.8 6.8 13.4 
külső szoros SUPESS 59.2 15.1 25.7 
SUBLAT 57.4 10.6 32.0 
DELAT 88.8 1.1 10.1 
ossz: 68.5 8.9 22.6 
külső laza ADESS 54.4 16.8 28.8 
ÁLLAT 70.6 5.0 24.4 
ABLAT 56.9 6.0 37.1 
ossz: 60.6 9.3 30.1 
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Néhány megjegyzés a táblázatokhoz: 
A belső/külső szoros/külső laza csoportok összesített szá­
zalékos arányai elég világos tendenciáról árulkodnak: a belső 
helyhatározóktól a külsők felé haladva a nem egyező irányt 
kifejező kategórián belüli megfelelés kissé, a nem helyragos 
fordítás pedig nagymértékben nő. 
Az irányhármasság tekintetében a honnan? kérdésre fe­
lelő elativus/delativus/ablativus sor a legkövetkezetesebb, a 
360 honnan? irányra mindössze 14 hol?/hová? irány jut. A 
rendszerből szinte teljesen hiányzik a magyar honnan?/finn 
hová? megfelelési sor, arányuk mindössze egy százalék. A 
legkevésbé a hol? kérdésre felelő inessivus/superessivus/ 
adessivus sor következetes, ami javarészt a magyar és a finn 
eltérő vonzatrendszerével, valamint a hol? irány funkcioná­
lis-szemantikai komplexitásával magyarázható. 
Az az általános megállapítás, hogy a belső sortól a külső 
felé haladva a névutózás nő, a táblázat alapján csak bizonyos 
megszorításokkal érvényes: igaz a hol? és hová? kérdésre 
felelő határozóknál, de nem igaz a honnan? kérdésre felelők­
nél, hiszen mind a delativus, mind az ablativus helyhatáro­
zó/névutó arányt kifejező százalékos paraméterei erősen el­
térnek a rendszer többi elemétől, azaz másképp fogalmazva, 
a honnan? kérdésre felelő esetek kategóriája — legalábbis a 
névutózás tekintetében — kilóg a rendszerből. 
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J elen tanulmányom első változatát a Benkő Loránd 70. születésnapja tiszteletére 1991-ben megjelenő emlék­könyvbe írtam. A cikkben tárgyalt adatok és a belőlük 
levonható következtetések azonban nemcsak a magyar 
nyelv, hanem minden uráli nyelv kutatója számára érde­
kesek és hasznosak lehetnek, ezért szeretném, ha az első 
változathoz képest némileg kibővített cikk a kutatók minél 
nagyobb körének állna rendelkezésére, és jó kiindulási alapot 
nyújtana hasonló témájú munkáikhoz. 
1990-ben kétszer is foglalkoztam az uráli őshazával, elő­
ször a Specimina Sibirica III. kötetében megjelent tanul­
mányomban, majd a Finnugor Kongresszuson tartott elő­
adásomban (Die Urheimat als historischer Begriff. Specimina 
Sibirica III. Pécs 1990. 105-111; Osnovy kritiki teorij ural'-
skoj prarodiny. CIFU 7/6. Debrecen 1990. 58-64), az akkor 
leírtakból, illetve ott elmondottakból kiemelem azokat a gon­
dolatokat, amelyek jelen dolgozatom kiindulási alapját képe­
zik. 
Az uráli alapnyelvet beszélő népesség területét az uráliak 
nyelvi őshazájának nevezhetjük. Ennek területe a külső és 
belső viszonyok időnkénti változása miatt nem feltétlenül 
volt állandó. Az uráli őshazában élő emberi közösségek, cso­
portok egymáshoz viszonyított területi elhelyezkedése sem 
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volt szükségszerűen állandó, mivel az egyes csoportok számá­
ra a fejlődés csak külső kommunikáció révén volt biztosított, 
annak módja pedig az őskőkorban és a középső kőkorban a 
más közösségekkel való kapcsolattartás, az esetenkénti lakó­
helyváltoztatás lehetett. 
Arra gondoltam, hogy az uráli (majd az alapnyelv osztó­
dása után finnugor, szamojéd, finn-permi stb.) őshazán belüli 
kapcsolatokról esetleg a nyelvi forrásokból is szerezhetnénk 
információkat. Ennek érdekében első lépésként egy viszony­
lag csekély adathalmazt választottam ki vizsgálatom tárgyául: 
A Magyar Szókészlet Finnugor Elemei című szótár anyagát 
dolgoztam föl. Ennek megfelelően azt vártam, hogy ered­
ményeim a magyar nyelv kialakulásának körülményeiről, a 
majdan magyarul beszélő népesség őshazán belüli kapcsola­
tairól nyújthatnak felvilágosítást, de kiderült, hogy ennél 
tágabb körben, a többi uráli nyelv egymás közti viszonyairól 
is nyerhetünk adatokat az elkészített táblázatokból. 
A szótár anyagából már készült egy statiszikai feldolgo­
zás (Csúcs Sándor, A magyar szókészlet finnugor elemeinek 
statisztikája. NyK 84. 1982. 258-263), amely azonban más 
célokból készült, és remélem, hogy a következő oldalakat 
olvasva mindenki meggyőződik róla, hogy az én munkám 
sem volt hiábavaló. 
A feldolgozás módszereiről: a szótárban lévő összes eti­
mológiát figyelembe vettem, amely több, mint a szócikkek 
száma, mivel jónéhány esetben találunk olyan magyar sza­
vakat, amelyeknél két- vagy háromféle uráli eredeztetés is 
szóba jöhet. Ilyen esetekben általában az egyik, de nem 
ritkán az összes etimológiát a szótár szerzői bizonytalanként 
közlik. Bizonytalanként jelölt etimológiák természetesen ak­
kor is előfordulnak, ha az adott szónak csak egy uráli eredez-
tetése van. Tekintettel arra, hogy a vitatható etimológiák egy 
része bizonyosan téves, ezért minden általam fölállított cso­
port esetében külön megadom ezen etimológiák számát. A 
nyelvjárási eltéréseket statisztikámban nem tüntettem fel, 
tehát ha valamely magyar szónak például öt-hat vogul nyelv­
járásban is van megfelelője, akkor azt úgy tekintettem, hogy 
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az adott szónak van vogul megfelelője, és ez a statisztikámban 
úgy szerepel, mint egy vogul megfelelés. Mivel az adatok 
csoportosítása során kitűnt, hogy a dolgozatom szempontjából 
értékelhető adatok a magyar és a többi finnugor nyelv kap­
csolataiban lelhetők fel, ezért a szamojéd nyelveket külön 
nem szerepeltetem, a szamojéd etimológiákat egy közös cso­
portba soroltam. 
Következzenek most már az adatok: az összes figyelembe 
vett etimológia száma 660, ezekben 
a vogul előfordul 379 esetben 319 bizonyos + 60 
vitatható megfeleléssel 
az osztják 348 esetben 287+61 
a zűrjén 277 esetben 221+56 
a votják 250 esetben 199+51 
a cseremisz 187 esetben 153+34 
a mordvin 186 esetben 156+30 
a finn 263 esetben 212+51 
az észt 199 esetben 160+39 
a lapp 205 esetben 173+32 
a kisebb balti-finn 
nyelvek (vót, vepsze, 
inkeri, karjalai, lív, lúd, 
aunuszi) együtt 
54 esetben 40+14 
a szamojéd nyelvek 165 esetben 142+23 
Következő lépésként azt próbáltam megállapítani, ho­
gyan oszlanak meg a szótár által közölt etimológiák az uráli 
nyelvcsalád ismert belső csoportjai között. A szavakat tehát 
aszerint osztottam be, hogy rendelkeznek-e obi-ugor, permi, 
cseremisz vagy mordvin, balti-finn, illetve szamojéd megfe­
leléssel. A cseremisz és a mordvin megfeleléseket egy cso­
portba soroltam, de ezt a csoportot a két nyelv ismert nagy 
távolsága miatt (ld. Bereczki Gábor és mások idevonatkozó 
kutatásai) nem nevezhetem volgai csoportnak. Az adatok 
értékelése majd megmutatja, hogy a két nyelv különállása 
ezzel a statisztikai elemzéssel is tetten érhető volt. 
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Ily módon az uráli etimológiával rendelkező magyar 
szavakat 33 csoportba tudtam besorolni. 




55 magyar szónak (46+9) 
obi-ugor+permi+(cs.+md) 15 (9+6) 
obi-ugor+permi+balti-finn 21 (17+4) 




(cs.+md.)+balti-finn 21 (14+7) 
obi-ugor+permi 34 (28+6) 
obi-ugor+balti-finn 26 (20+6) 
permi+balti-finn 13 (7+6) 
permi+(cs.+md.) 13 (9+4) 
obi-ugor+(cs.+md.) 12 (11+1) 
obi-ugor 149 (112+37) 
permi 42 (20+22) 
cseremisz 8 (5+3) 
mordvin 7 (2+5) 
balti-finn 34 (10+24) 




49 magyar szónak (mind biztos) 
obi-ugor+permi+balti-
finn+szamojéd 
13 (mind biztos) 
obi-ugor+permi+(cs.+ 
md.)+szamojéd 
4 (mind biztos) 
obi-ugor+(cs.+md.)+balti-
finn+szamojéd 
13 (mind biztos) 
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3 (mind biztos) 
permi+balti-finn+ 
szamojéd 




obi-ugor+szamojéd 18 (15+3) 
permi+szamojéd 3 (2+1) 
balti-finn+szamojéd 3 (2+1) 
szamojéd 12 (1+11) 
Az adatok első csoportja, a nyelvenkénti összes megfele­
lések száma már figyelmeztet a magyar-permi kapcsolatok 
jelentőségére: a zűrjén és a votják megfelelések száma nagy­
jából azonos szinten van a finn megfelelésekkel (277, 250, ill. 
263). Emellett érdemes fölfigyelnünk a lapp etimológiák 
magas számára (205), valamint a cseremisz és a mordvin 
etimológiáknak a magyar-permi-finn csoporttól való lemara­
dására, de ugyanakkor egymáshoz közeli számukra (187, ill. 
186). 
A csoportokra osztott adatok első áttekintése megmutatja, 
hogy az etimológiák száma — egyes kiugró és éppen ezért 
külön következtetéseket megengedő kivételektől eltekintve 
— nagyon egyenletesen oszlik meg a különböző csoportok 
között. Például, ha együtt nézzük azt a négy adatsort, amelyek 
közös jellemzője, hogy a magyar szavak megfelelései három 
finnugor alcsoportban is megtalálhatók (obi-ugor+permi+ 
/cs.+md./, obi-ugor+permi+balti-finn, obi-ugor+/cs.+md./+ 
balti-finn, permi+/cs.+md./+balti-finn), akkor láthatjuk, 
hogy az idetartozó etimológiák száma nem mutat jelentős 
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eltéréseket, 15 és 23 között van. Nagyon kicsi a szóródás azok 
között a csoportok között is, amelyek közös jellemzője, hogy 
a magyar szavak megfelelései két finnugor alcsoportban ta­
lálhatók meg: /cs.+md./+baiti-finn, permi+balti-finn, per-
mi+/cs.+md./, obi-ugor+/cs.+md./. Az ide sorolható etimoló­
giák száma 21 és 12 között van. Ebből az együttesből kivettem 
az obi-ugor+permi és az obi-ugor+balti-finn csoportot. Magas 
előfordulási számuk miatt (34, ill. 26) őket külön kell tárgyal­
ni. 
A fenti csoportokba sorolt szavakat hiányos etimológiájú-
aknak nevezhetjük. Viszonylag széles elterjedtségük arra 
utalhat, hogy valamikor az egész finnugor nyelvcsaládban 
ismertek voltak. Ezen szavak csekély szóródása az elemzés 
során felállított csoportok között pedig azt mutatja, hogy a 
közös eredetű szavak eltűnése, kihalása az egyes finnugor 
nyelvekből az idők folyamán egyenletes tempójú volt. Ez a 
felismerés adataink értékelhetősége szempontjából igen fon­
tos tény, igazolja ugyanis azt, hogy a kiugróan eltérő adatok 
nem a véletlen művei, azok mögött valós nyelvi, történelmi 
folyamatokat sejthetünk. A két eltérő csoportra, az obi-
ugor+permire és az obi-ugor+balti-finnre már az előbb utal­
tam. Emlékeztetőül: a hozzájuk tartozó magyar szavak száma 
34, illetve 26. Ezt a két számadatot kétfelől kísérelhetjük meg 
magyarázni. Egyrészt feltehetjük, hogy ezek a szavak is va­
lamikor az egész finnugor nyelvcsaládra kiterjedtek. Lehet­
séges. Azonban ebben az esetben figyelembe kell vennünk 
azt, amit a véletlen kiszűrhetőségéről írtam, tehát arra kell 
gondolnunk, hogy ugor-permi és ugor-balti-finn viszonylat­
ban a finnugor nyelvcsaládon belül valamikor az átlag feletti 
intenzitású kapcsolatok voltak, és ezek a kapcsolatok ered­
ményezték ezen közös szavak átlag feletti fennmaradását. 
Másik magyarázatként kínálkozik, hogy ezek a szavak (nem 
feltétlenül mind, de jelentős részük) eleve nem terjedtek ki 
az egész finnugor közösségre, vagy ha megszületésük után 
egy darabig ki is terjedtek, nem váltak általános használatúvá, 
tehát már eredendően az egységen belüli részek külön fejlő­
désének, egyedi kapcsolattartásának emlékei. Én ezt a ma-
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gyarázatot tartom valószínűbbnek. Ebben egyrészt meg­
erősítenek azok az újabb családfa ábrázolások, amelyek a 
különböző alapnyelvi szinteken már több alapnyelvi változat 
létezésével számolnak (Hajdú Péter, Die uralischen 
Sprachen. Hajdú Péter-Domokos Péter, Die uralischen 
Sprachen und Literaturen/I. Bp. 1987. 313), másrészt meg­
erősítenek a most következő szócsoport adatai. Ebbe a cso­
portba azon magyar szavak tartoznak, amelyek közös jellem­
zője, hogy megfeleléseik csak egy finnugor alcsoportban, 
illetve nyelvben találhatók meg. Ilyen szűk körre kiterjedő 
szavaknak önmagában már a létezése is azt bizonyítja, hogy 
a finnugor egységen belüli kapcsolatrendszer szerteágazó 
volt, a főáramlatokból és az egyedi kapcsolatok együtteséből 
állt össze. Ebben az adategyüttesben a magyar-obi-ugor 
kapcsolatok erősségén nincs mit csodálkoznunk, egyéb isme­
reteink alapján ez természetes. Utána következik a többihez 
képest igen sok megfeleléssel a permi csoport (42), és a 
balti-finn csoport (34). Ez a két szám hajszálra úgy aránylik 
egymáshoz, mint az előző együttes (amelyben a két alcsoport­
ra kiterjedő etimológiák szerepelnek) két kiugróan magas 
számú csoportjának — az obi-ugor+permi és az obi-ugortbal­
ti-finn csoportnak az adatai (34, ill. 26). Az előbbi esetben, ha 
összeadjuk a permi és a balti-finn csoportnak a számait, 
összegüket 100%-nak vesszük, akkor a megoszlás 55,26%-
44,73% a permi etimológiák javára. Az utóbbi esetben, össze­
adva az obi-ugor+permi és az obi-ugor+balti-finn csoportnak 
a számait, összegüket 100%-nak véve, a megoszlás 56,6%-
43,4% az obi-ugor-permi csoport javára. 
A fentiekből kézenfekvő a következtetés, hogy a magyar 
nyelv permi és balti-finn kapcsolatai még az ugor korból 
erednek, és az obi-ugor-magyar szétválás után talán még 
kismértékben növekvő intenzitással is folytatódtak. Itt kell 
figyelmeztetni azonban arra, hogy egy ilyen statisztikai 
elemzés nem ad felvilágosítást a kapcsolatok intenzitásának 
térbeli vagy időbeli eredetéről. A nyelvi kapcsolatok erőssége 
eredhet a különböző nyelveket beszélő népességek rövid 
idejű területi közelségéből, ha gazdasági-kulturális kapcsola-
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taik nagyon erősek, de eredhet hosszan tartó egymás mellett 
élésből is, lazább kapcsolatokat feltételezve. Sőt általában 
véve nyelvi adataink arról sem adnak felvilágosítást, hogy 
milyen lehetett az átmenet az egyes nyelvi szintek (pl. finn­
ugor alapnyelv - ugor alapnyelv) között. Ha az átmenet 
fokozatos volt, ami felettébb valószínű, akkor beszélhetünk 
ezeknek a nyelvi szinteknek az átmeneti egyidejűségéről is. 
Mindezekről és a kronológiáról általában uráli eredetű sza­
vaink további jelentéstani elemzése is adhatna felvilágosítást. 
Visszatérve a szókészleti statisztikákhoz, még a finnugor 
csoportokon belül érdemes néhány jelenségre fölhívni a fi­
gyelmet. Az obi-ugor+balti-finn (26) és a balti-finn csoporton 
belül ugyanolyan arányú a lapp megfeleléssel rendelkező és 
az azok nélküli etimológiák száma. Az előbbi esetben: obi-
ugor+balti-finn (lapp nélkül) 18, obi-ugor+lapp 8. Az utóbbi 
esetben balti-finn (lapp nélkül) 22, lapp 12. Az arány mind­
két esetben kb. 2:1. Az is figyelemre méltó, hogy a lapp 
megfelelések önmagukban is nagyobb számúak, mint a cse­
remisz és a mordvin megfelelések (8, ill. 7). Az a tény pedig, 
hogy magyar-volgai csoportot nem lehetett felállítani, tehát 
nincs magyar-cseremisz+mordin etimológia, csak magyar­
cseremisz és magyar-mordvin, fényesen bizonyítja ezen 
nyelvek ősi csoportba nem tartozását, önállóságát. 
A fenti adatokat összegezve megállapíthatjuk, hogy a 
finnugor csoport belső viszonyaira vonatkozó ismereteink 
egy része ezzel a statisztikai módszerrel is igazolható. Az is 
láthatóvá vált, hogy a finnugor csoporton belül az egyes 
nyelvek nemcsak rokonságuk szerint csoportosíthatók. Vilá­
gos belső kronológia állapítható meg ugyanis az egyes nyel­
vek alapnyelvből való kiválását illetően. Ennek alapján be­
szélhetünk korai és kései kiválású nyelvekről. Az alapnyelv­
től korán elkülönülő nyelvekhez sorolható a lapp, a csere­
misz, a mordvin és a magyar, ezzel szemben későn váltak el 
egymástól a finn, az észt és a kisebb balti-finn nyelvek, a 
zűrjén és a votják, valamint a vogul és az osztják. 
A lapp nyelv legkorábbi kiválását bizonyítja, hogy a 
magyar szavak obi-ugor+balti-finn etimológiával rendelkező 
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csoportján belül jól elkülönül az obi-ugor+lapp csoport, tehát 
a még egységes ugor alapnyelv kapcsolatban állt külön a lapp 
nyelvvel és egy olyan balti-finn nyelvcsoporttal, amelybe a 
lapp már nem tartozott bele. A lapp nyelvvel fennálló kap­
csolatait az ugor csoportból később kiváló magyar nyelv 
tovább őrizte, de nem fokozta. 
Azon magyar szavak csoportjából, amelyeknek obi-
ugor+(cseremisz+mordvin) etimológiáik vannak, nem 
különíthető el cseremisz és mordvin réteg, a szavak között 
olyanok is előfordulnak, amelyeknek egyaránt van cseremisz 
és mordvin megfelelése is. Ezért olyan feltűnő, hogy nincs 
egyetlen magyar szó sem közös cseremisz+mordvin etimoló­
giával, hanem csak cseremisz vagy csak mordvin etimoló­
giával. Ez azt mutatja, hogy a magyar, a cseremisz és a 
mordvin nyelvek kiválása körülbelül egy időben játszódott, 
de talán a magyar minimális késésével. 
Ezt a sorrendet összehasonlíthatjuk a családfa ábrázo­
lások kiválási sorrendjével. A családfa ábra sajnos nem alkal­
mas az egyes nyelvek közti viszonyrendszer teljes jelzésére, 
de a nyelvek kiválási sorrendjének ábrázolására igen. A 
legkorábbi családfa modellek nem törekedtek az egyes nyel­
vek kiválási sorrendjének meghatározására (Budenz, Otto 
Donner). Setälä családfája viszont már próbál ilyesmit érzé­
keltetni, mivel a finn-volgai alapnyelvből egyszerre származ­
tatja le a mordvint és a cseremiszt, valamint a közelében, tehát 
nagyjából azzal egy időben, de az ábra logikájából követke­
zően kicsit később, a lappot. Ezen három nyelv és a magyar 
nyelv kiválásának egymáshoz való időbeli viszonyáról az 
ábra nem árul el semmit. Később Kettunen a családfáján 
abszolút időrendet is feltüntet. Ebből megállapítható, hogy az 
ugor ág kiválását korábbira teszi, mint a mordvin és a csere­
misz kiválását, a lapp nyelv önállósulását pedig igen későre 
datálja. Lényegében ugyanez a datálás található Hajdú Péter 
egy korai családfa ábráján is (Hajdú Péter, Bevezetés az uráli 
nyelvtudományba. Bp. 1966. 14). 
A 80-as évektől megjelenő családfák azonban már közel 
állnak ahhoz az elképzeléshez, amelyet a magyar nyelv 
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finnugor elemeinek szókészleti elemzése sugall. Korhonen 
1980-ban egy időre teszi (i.e. 1000) az őslapp kialakulását és 
az ugor alapnyelv bomlását, és ennél valamivel korábbra (i.e. 
1500-1000) a cseremisz és a mordvin kiválását. Hajdú Péter 
1987-ben publikált családfája pedig már egy időbe helyezi a 
mordvin, a cseremisz és a magyar nyelv kiválását, de korábbi 
ábrájához hasonlóan a lappot ezeknél a nyelveknél későbbi 
kialakulásúnak jelöli (Hajdú Péter 1987. i.m. 313). Ugyanezt 
látjuk Helimszkij 1982-es családfa ábráján is, abszolút krono­
lógiát ő sem ad, miként Hajdú Péter sem adott 1987-ben, de 
a rajz logikája azt sugallja, hogy a magyar, a mordvin és a 
cseremisz egy időben kialakult nyelvek, és a lapp szerinte is 
ezeknél később önállósult. (Az összes ábra megtalálható: Szíj 
Enikő, Finnugor hol-mi I. Bp. 1990. 21-45.) 
A fentiekből látható, hogy az általam felállított kiválási 
sorrend Korhonen kronológiájához áll legközelebb, azzal a 
különbséggel, hogy szerintem a lapp nyelv az ugor szétválás 
előtt már önállósulhatott. Hajdú Péter és Helimszkij ábrája is 
csak a lapp nyelv kiválásának datálásában tér el az általam 
javasolt sorrendtől. Mivel ők Korhonennél is későbbre teszik 
a lapp nyelv kiválását, ezért elméleteink között csak annyival 
nagyobb a távolság, mint az én elméletem és Korhonené 
között, amennyivel ők későbbre datálják a lapp nyelv külön­
válását. 
A lapp nyelv kialakulásának és a lapp nép őstörténetének 
óriási szakirodalma van. Nem gondolom azt, hogy ezekben a 
rendkívül szerteágazó és összetett kérdésekben most és itt én 
lennék illetékes dönteni, csak emlékeztetni szeretnék rá, 
hogy a szakirodalomban már történt kísérlet a lapp nyelv és 
egyes távoli uráli nyelvek közti különleges kapcsolat bizonyí­
tására az etimológiák kiugróan nagy számára hivatkozva. 
Yrjö Henrik Toivonen 1950-ben megjelent Protolapin ongel­
masta c. tanulmányára gondolok, amelyben a szerző 18 lapp-
szamojéd+obi-ugor, 30 lapp-obi-ugor és 45 lapp-szamojéd 
etimológiát sorolt fel (Protolapin ongelmasta, Tiedeakatemi­
an esitelmät ja pöytäkirjat 1949. Helsinki 1950. 167-180). 
Adataiból Toivonen arra következtetett, hogy a protolappok 
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szamojéd nyelven beszéltek, később ugor hatás érte őket, és 
csak ezek után kerültek balti-finn nyelvi közegbe. Az adatok 
súlyát mérlegelve ez túl merész feltételezés, nem fogadta el a 
szakma sem, de véleményem szerint adatai lapp oldalról 
támasztják alá azt az elképzelést, amely a magyar szókészlet 
finnugor elemeinek statisztikájából is kibontakozik, hogy a 
lapp lehetett a legkorábban önállósult finnugor nyelv. 
Áttérve az uráli etimológiákra, látható az adatok egyen­
letes megoszlása, de az előfordulások alacsonyabb szintjén. 
Azon magyar szavak száma, amelyek megfelelései négy 
alcsoportban találhatók meg (obi-ugor+permi+balti-finn+ 
szamojéd, obi-ugor+permi+/cs.+md/+szamojéd, obi-ugor+ 
/cs.+md./+balti-finn+szamojéd, permi+/cs.+md./+balti-finn+ 
szamojéd) 13 és 4 között van. Azon magyar szavak száma 




mojéd) 10 és 3 között van. Az uráli csoportok közül csak egy 
ugrik ki átlag feletti számával. Abból az együttesből, amely­
ben a magyar szavak két alcsoport szavaival közösek, a kis 
számú permi+szamojéd (3) és balti-finn+szamojéd (3) meg­
feleléshez képest kiugró az obi-ugor+szamojéd megfelelések 
száma (18). A csak szamojéd megfeleléssel rendelkező ma­
gyar szavak száma pedig 12. Ez a két adat igazolja azt az 
uralisztika több ágában (antropológia, nyelvészet, régészet) 
vallott elképzelést, hogy a finnugor nyelvek és népek közül 
az ugorok állnak legközelebb a szamojédokhoz. 
Statisztikám a nyelvi adatok egy részét elemezte a szám­
ba jöhető egyik forrás segítségével. A munka tovább folytat­
ható újabb források — például az Uráli Etimológiai Szótár — 
bevonásával, valamint kiterjeszthető más nyelvekre is, hi­
szen jelen munkám főleg a magyar nyelv szempontjából 
elemezte az adatokat. Adataim azonban máris összevethetők 
a szakirodalomban szereplő hasonló adatokkal. (A már hivat­
kozott Toivonen munkán fölül is.) A volgai nyelvek kapcso­
latainak jellemzésére Bereczki Gábor használta föl először 
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azokat az etimológiákat, amelyek csak két finnugor nyelv 
vagy alcsoport között állnak fenn. Számításai szerint a csere-
misz-mordvin etimológiák száma 19, a mordvin-finn 110-
115 (Bereczki Gábor, Suscestvovala li pravolzskaja obscnost' 
finno-ugrov? ALH T. 24. Bp. 1974.81-85), a cseremisz-permi 
56 (Bereczki Gábor, Permi-cseremisz lexikális kölcsönzések. 
NyK 79. Bp. 1977. 57-77). 
Ezekhez az adatokhoz viszonyítva jobban meg tudjuk 
ítélni a magyar-permi és a magyar-balti-finn kapcsolatok 
mértékét is. De az ítéletalkotáshoz ajánlatos újra elővenni a 
magyar és a permi nyelvek kapcsolatait már korábban tár­
gyaló tanulmányokat is (Rédei Károly, Vannak-e az előma-
gyar-permi érintkezésnek nyelvi nyomai? NyK 66. Bp. 1964. 
253-261)... 
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A MAGYARSÁG SZEMÉLYISÉGTÖRTÉNETI 
PROBLÉMÁI 
A történész, s általában a gondolkodó ember épp akkor, mikor a jövendőn töpreng, érzi legjobban a szükségét annak, hogy támasztékért a történelemhez, a gyöke­
rekhez és az elmúlt élet folyamatához forduljon. A tör­
ténelemszemlélő tűnődése azután végül is arra vezet, hogy a 
gazdasági helyzet, a társadalmi viszonyok, a kulturális fejlő­
dés és az államformák alakulásának problémáiban egyaránt 
egy olyan, archaikus időkből örökölt viszonyt vegyen észre, 
mint az egyén és a tömeg viszonya. Mert ez az archaikus 
kapcsolat marad valami módon mindig eleven, ölt új és új 
formákat, s alakítja a múltat, de ugyanakkor a jövőt is. 
Az embertömegek, melyek a történeti idők kezdetén 
egyszer csak felmerülnek a homályból, kezdve a patriarchá­
lis apai hatalomtól egészen a királyokig és köztársasági elnö­
kökig, mindenképpen egy vagy néhány vezetésre hivatott 
egyén, s a velük viszonyba lépő, nekik engedelmeskedő 
bizonyos sokaságnak megformálását végzik el. A tömeg fölé 
kerülő uralkodó ad arculatot a kormányzása alá kerülő em­
bercsoportnak, népnek. Nem mindig szükséges, hogy ezeket 
az uralkodókat feltétlenül királyoknak nevezzék. A lényeg: 
tisztségében elegendő hatalma legyen arra, hogy védelmet 
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szerezzen, célt adjon egy nép életének, s hogy ezt a kor­
mányzó küldetését, ezt az erőt éreztetni és elhitetni tudja. 
Az államforma kérdése, mely valójában egy-egy megfor­
málódó népcsoport államalkotó-képességével függ össze, 
egyike a történelem elindulását megalapozó tényezőknek. 
A probléma természetesen nem ügy vetődik fel, mintha 
királyok jelenlétében történhetnék csak magasabbrendű, 
kulturális fejlődés. Sőt, mintha a központi hatalom gyengülé­
se, a kiművelt emberfők gyarapodása és irányító képessége a 
demokratikus, köztársasági fejlődésben, mint Athén és Róma 
példáján láthatjuk, sokszor éppen kedvező az emberiség szel­
lemi fölemelkedésének. A történelem azonban egyúttal az 
emberi szenvedélyek hullámhegyeit és völgyeit is megmu­
tatja. Megbénulhat a szellem egy király zsarnoksága alatt, de 
a másik végletben: szét is eshet akár egy egész társadalom, a 
maga kultúrájával együtt, ha a hatalomért túl sokan marakod­
nak, s nem képesek egymást legyőzni. 
Ha már most a magyarság helyét keressük Európában, 
amint a IX. század végén először jelenik meg a Kárpát-me­
dencében, hogy mai országát — illetve annak történetileg 
nagyobb terjedelmét — birtokba vegye, kétségtelenül döntő 
forráshivatkozás tárgya a kortárs bizánci író, Bölcs Leó csá­
szár megállapítása. O ugyanis a birodalma határai mentén 
feltűnő, s örökös fenyegetést jelentő, egymáshoz hasonló 
kultúrájú, harcias és pompakedvelő lovasnomád népekről 
írva, ezeknek együtteséből (az akkor már letelepedett életfor­
mában élő) bolgárokat és magyarokat kiemeli, s a többiektől 
jól megkülönbözteti. "Csupán a bolgárok és magyarok (türk 
név alatt) népe fordít gondot hadirendre,... s így a többi népnél 
nagyobb erővel vívják a közelharcokat, és egy főnek az 
uralma alatt állnak." 
A mi számunkra, mivel nem tudunk más igénnyel tekin­
teni saját nemzetünk történetére, mint a kultúra mércéjével, 
döntő fontosságú, s mivel igaz, az egész későbbi jövőt is 
meghatározó ez a felismerés: "...egy főnek az uralma alatt 
állnak". 
A tárgyilagos feljegyzőnek bizonyuló bizánci császár, aki 
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a kelet felől érkező népek akkori kavargásában, a gyorsan 
keletkező, de gyorsan is enyésző lovas-birodalmak korában 
— ha nem is tekintette az ideérkező magyarság megjelenését 
egy ezeregyszáz éven át a mai napig is fennálló ország meg­
alapításának, saját tapasztalatából és hagyományából tudta, 
mi a jelentősége az "egy fő" alatt álló kormányzásnak. 
A magyarság számára, saját, középkori történetének, a 
Kárpát-medencétől az Adriai-tengerig terjedő, a térséget ve­
zető nagyhatalmának kulcsszava rejlik a bizánci császár által 
megfigyelt "egy fő" alatti uralomban. Nem volt szükségszerű, 
hogy ebből varázs-szer, biztos vezérfonal váljék, hiszen sok 
király-vezette ország létezett a világon. Ha azonban összeil­
lesztjük Bölcs Leó 912 körül írt megfigyeléseit a magyar 
hadrendről, maguknak a magyaroknak saját hagyományá­
val, felfigyelhetünk rá, hogy a császár voltaképpen éppen a 
krónikákban fenntartott első két fejedelem, Álmos és Árpád 
uralkodásának lepergése után készíti el a magyarok mérlegét. 
Adva volt két erőskezű vezér, aki egy népet a keleti pusztákon 
nyargaló, hódító, szabad száguldáshoz szokott harcra kész, 
állattenyésztő lovasok tömegéből kiemelt, megformált, enge­
delmességre kényszerített, s elérte, hogy ugyanazt akarják, 
amit ők. 
Ma, a modern technika korában, mikor már egészen 
divatossá lett a forrásokat túlracionalizálni, agyonkritizálni, 
Magyarországon pedig a hosszú idegen-uralom alatt mindig 
a nemzeti érzés létezését tagadni, újra fel kell hívnunk a 
figyelmet arra, hogy az az "egy fő alatt álló hadrend" és a 
"nagyobb erővel vívott közelharcok" egy tárgyilagos, külső 
megfigyelő által egy nemzet születését jelzik. Ugyanezt a 
születést jelzi a magyar krónikák hagyománya is, világos 
szavakkal, s többféle variációban is fennmaradt, lényegében 
azonos szöveggel. 
Ezekből kitűnik, hogy a nagyobb erővel vívott közelhar­
cok egy olyan sajátos hadrendből sarjadtak, mely viszont 
alapértelmét jellegzetes vezéreszmében látta. Az akkori em­
ber, aki még nem számítógépekhez kapkodva tervezett, ha­
nem a vérében hordozta, apjától-anyjától, családjától, nem-
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zetségétől örökölte a hagyományokat, melyeket növekedve 
és felcseperedve maga körül látott folytatni — a megélhetés, 
az érvényesülés lehetőségeit a harcban, a hódításban látta. 
Ezzel együtt pedig a támadók ellen való védekezésben. A 
rabszolgákat ugyan mindenütt kényszerrel hajtották munká­
ra, szolgákká pedig azok lettek, akiket a harcban legyőztek. 
S ennek a győzelmek közt születő nemzetnek képét festik 
tovább ugyancsak a honfoglaláskori időkből az arab földrajzi 
írók, Ibn Ruszta, Gardizi, Al Bakri, mikor Bölcs Leóval 
egyidőben még ezt írják le: "A magyar... a törököknek egy 
fajtája... Sok szántóföldjük van. Hatalmuk kiterjed mind­
azokra a szlávokra, akik közel laknak hozzájuk. Súlyos adó­
kat vetnek ki rájuk, és úgy kezelik őket, mint a foglyokat... A 
magyarok csinosak és jókinézésűek. Ruhájuk brokátból ké­
szült. Fegyvereik ezüsttel vannak kiverve és gyönggyel bera-
kottak." " 
Az "egy fő" központi akarata tehát szabad elhatározású 
harcosokat fogott egybe. S még akkor is, ha nem feledkezünk 
meg előnytelen tulajdonságaikról sem, hogy "fürkészőek és 
szándékukat rejtegetők, barátságtalanok és megbízhatat­
lanok...", valamint hogy mindig vannak közöttük, akik haj­
lamosak az árulásra, s ezekre nagyon haragszanak — a kép 
akkor is világos marad, s nem mond ellent a magyar hagyo­
mánynak. Annak tudniillik, amit a krónikákban egybehang­
zóan olvasunk: a magyarok honfoglalása a Kárpát-medencé­
ben "örökség jogán" történt. 
Miként lehetett egy megszülető nemzetnek öröksége? 
Csak egyetlen módon. Úgy, ahogy a hadrend nagyobb 
fegyelme és ereje is összeállt: egyetlen fő uralmának elisme­
rése révén. S ez a rend csak úgy léphetett érvénybe, ha 
elhitető ereje is volt. Ha nem csupán nyers, anyagi erő, hanem 
— a magyar ezt ezzel a szóval fejezi ki, jellemzően — 
lelkesíteni képes vezéreszme is tartozott hozzá. A mai, mate­
rialista kor emberei, tudósai, kutatói közül sokan már szinte 
nem is értik, hogy szabad szó szerint elhinni olykor a for­
rásokban még fellelhető elbeszélő — racionális oldalról 
olykor naivnak, mesésnek tűnő — elemet. Azt például, mikor 
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egy fő, egyetlen személy, egyetlen lélek révén egy egész 
népre érvényes rend, közelebbről például küldetéstudat je­
lentkezik. 
Természetesen nem kell, sőt nem szabad mindig az ilyen 
vezéreszméket, küldetéstudatokat túlságosan magasra érté­
kelni. Főleg akkor nem, ha valamilyen a környezetre, mások­
ra ártalmas agresszió, támadó háború, öldöklés fejlődik ki 
belőle. Ez pedig ma is, a már annyira józannak hitt, racionális, 
modern technika korában is, nacionalista elfogultság révén 
szinte járványszerűen kezd pusztítani. Ilyenkor természete­
sen az eszme már túlburjánzik, már nem rend, hanem éppen 
a rombolás, a rendetlenség ürügye lehet. Annyi azonban 
tagadhatatlan, hogy létezhet egy központi eszméből kinőve 
józan keretek és szervezettség között megtartott társadalmi, 
kulturális vagy épp államalkotó erő is. Ez, ha nem bocsát ki 
magából vadhajtásokat, ésszerűséget, megnyugvást, békét 
eredményezhet. 
Mellőzzük a politikai célokból utólag gyártott hagyo­
mányokat, emlékezéseket. Helyettük egyes régi népek és 
nemzetek esetében azonban, ha régi szövegeket veszünk 
vizsgálat alá, úgy találjuk, a magyarság már a XIII. század 
elején is számon tartotta a honfoglalás előtti emlékeket. 
Ezek a krónikák, melyek megszövegezésük egyes részle­
teiben a XI. század második felére, már Szent István halála 
utáni keresztény királyság idejében keletkezett Gestára nyúl­
nak vissza, a honfoglaló dinasztia eredetmondáját is kétség­
telenül innét merítették, ide pedig az Emese álmának neve­
zett monda több mint kétszáz éves pogány hagyományból, 
totemista magot őrizve került. Akár az ősi frank történetben. 
A Fradegar-féle krónikaszerkesztésben ugyanis az V. század­
ra utaló Meroving-ház pogány eredetmondája a tengerből 
felmerülő, állat alakú ősről szól — a magyaroknál viszont a 
honfoglalást közvetlenül megelőző IX. századi első évtize­
dekből, amikor egy "álombeli" nászt él át az Árpád-ház 
ősanyja, Emese, a nemzetségi ős sólyommadárral, a Turullal. 
Ráadásul itt is szerepel a víz motívuma, de itt a totemős nem 
a tengerből merül fel, hiszen madárként érkezik. A víz ebben 
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az esetben a nász következményeként ered előbb patakként, 
majd messze földre kanyargó folyóvá duzzadva. 
Itt éppen csak utalok régebbi megállapításaim adataira, s 
az ott felsorolt néprajzi, vallástörténeti dokumentumokra, me­
lyek a régi, ázsiai népeknél egyes esetekben kimutathatóan 
a víz képzetét, a víz sokaságát, a fejedelmi hatalom nagy­
ságának szimbólumául tekintik. így van ez például a karlu­
koknál, ujguroknál is. Ez utóbbiakról pedig tudjuk, hogy az 
ázsiai hunok maradványai. Más részről viszont nyelvészeti 
kutatások a hun Attila király nevét is (Etele, Etil) úgy magya­
rázzák, hogy "messzire özönlő víz" a jelentése. 
A modern racionalista kutatás természetesen arra hajlik, 
hogy a fennmaradt mondákat irodalmi motívumokra, köl­
csönzésekre, a krónikaszerzők másolataira, ötleteire vigye 
vissza. A magyar hagyományban azonban nyoma sincs an­
nak, hogy a honfoglaló Árpád dinasztiájának eredetmondáját 
az Attilától való származás hagyományával próbálnák igazol­
ni. Ennek ellenére, a hagyomány maga fellelhető a krónikák­
ban, tudákosan kompilált családfákkal, nevekkel. De nincs 
Emese álmához kapcsolva, aki pedig arról álmodott, hogy 
ivadéka "messze özönlő víz" módjára, más földön, nagy 
hatalmat fog gyakorolni. Messze attól a helytől, ahol a fogan­
tatás után várható fejedelmi örökös születni fog. 
Az elveszett, kereszténykori gesta nem tudjuk, hogy mit 
tartalmazott ebből a totemista jellegű mondából: De Emese 
fia, akit anyjának álmáról Álmosnak — álommal megjelölt­
nek neveztek el — valóban fejedelem lett. S ő vezette el az 
általa először "egy fő" alatt egyesített magyarok népét a 
Kárpát-medencéig, az új hazáig. Annyi bizonyos, hogy ez az 
elveszett gesta sem dédelgethette a pogány hagyományokat. 
Azt például későbbi említésből biztosan tudjuk: benne volt, 
hogy a keresztény magyarok I. Endre kora után a pogány 
lázadó Vata főúr nemzetségéből nem házasodhattak. Ilyen 
körülmények között aligha lehetséges, hogy az akkori keresz­
ténység által pogány barbárnak tartott, s Rómát is fenyegető 
Attila bármennyire is nagyhatalmú emlékét a kereszténnyé 
lett magyar királyok büszkeséggel emlegették volna. De min-
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denestől nem lehetett a pogány múltat elfelejteni, és halvány 
nyomokban fennmaradt egy-egy utalás. Például az, hogy 
éppen I. Endre, a pogányságból megtérni nem akaró Árpád­
házi Vazul később trónra kerülő és jobb belátásra térő fia egy 
"Attila kardjának" nevezett fegyvert őrzött. (Melyet aztán 
özvegye elajándékozott Nordheini Ottó bajor hercegnek, 
mint Hersfeldi Lambert bajor krónikája 1077-ben említi.) A 
XII. században az Admontban bencés apácává lett Zsófia 
magyar királyi hercegnő, bátyját, II. Gézát, hozzá írt levelei­
ben "a hunok királyának" nevezi. 
A XIII. században azután, éppen az Ázsiából érkező 
tatárok pusztítása után, a keresztény nyugati országoktól sem­
miféle segítséget nem nyerő Magyarországon mintha várat­
lan erővel támadna fel a "hunok emléke". Az akkor keletkező 
krónikák már nemcsak arról írnak, mint egyikük (Anony­
mus), hogy a dinasztia Attilától származott, hanem egyenesen 
arról, hogy az egész magyar nép a hunoktól származik. Ez — 
mint ismeretes — a már Itáliában is jelentkező "népfelség" 
elvének kora, s ez az idő az, amikor a franciák például 
krónikáikban azt hirdetik magukról, hogy ők a dicsőséggel 
harcoló, régi trójaiak leszármazottai. 
Emese fiának, Álmos első fejedelemnek története azon­
ban nem ekkor keletkezik, s ősrégi, totemista-sámánista víz­
képzetével erősen el is üt a "népi mondák" stílusától. Ez a 
hagyomány az "egy főként" parancsoló személyiség hagyo­
mánya, mitikus vallási háttérrel megtámasztva, de erős fogó-
zóval a realitásokba. Hiszen Álmos valóban, történeti hiteles­
séggel elvezette népét a Kárpát-medencébe, melynek földjé­
re ő maga "nem léphetett be" — mint a krónikák mondják. 
Helyette a fia, Árpád lett az új fejedelem — s ő már a bizánci 
forrásokban mint "nagyfejedelem" szerepel. Hiszen alattva­
lói a Kárpát-medencében már itt lakó népekkel, köztük a 
hun-utódnak tartott avarokkal is gyarapodtak. 
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Tuulikki Tuomainen 
BAIJERIN PARTIKULARISMI JA 
HITLERIN VALLANKAAPPAUSYRITYS 
PESTER LLOYD-LEHDESSÄ SYKSYLLÄ 1923 
Saksan uutiset Pester Lloyd-lehdessä 
P ester Lloyd oli vuosina 1854-1944 Budapestissä ilmes-tynyt lähinnä saksankieliselle vähemmistölle tarkoi-tettu sanomalehti, josta ilmestyi päivittäin sekä Mor-
genblatt että Abendblatt, paitsi sunnuntaisin vain Morgen-
blatt ja maanantaisin vain Abendblatt. Lehdessä seurattiin 
Saksan tapahtumia varsin yksityiskohtaisesti. Tarkasteltava-
na ajankohtana jokaisessa numerossa oli palsta "Die Krise in 
Deutschland" ja sen yhtenä alaotsikkona usein "Bayern und 
das Reich", jota tässä erityisesti on seurattu. Abendblattin 
"Auslandschau"-palstalla, joka oli pääkirjoituksen asemassa, 
käsiteltiin myös usein Saksan asioita ja tuoreimmat sähkeet 
julkaistiin "Nachtrag" -otsikon alla. Pester Lloyd siteerasi 
usein muita sanomalehtiä ja toisti tunnettujen uutistoimisto-
jen sähkeitä, mutta sillä oli myös omia kirjeenvaihtajia, mm. 
Miinchenissä. 
Baijerin tilanne ei ollut suinkaan ainoa huolenaihe Sak-
san valtakunnanhallitukselle vuonna 1923. Ranskalaiset bel-
gialaisten tukemina olivat miehittäneet Ruhrin teollisuusalu-
een tammikuussa sotakorvauslaiminlyöntien takia. Alueen 
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väestön ryhdyttyä passiiviseen vastarintaan painettiin lisää 
paperirahaa ja seurauksena oli jättiläisinflaatio. Reininmaal-
la voimistui ranskalaisten tukema separatistinen liike ja syk-
syllä 1923 julistettiin useissa alueen kaupungeissa perustetuk-
si Reininmaan autonominen tasavalta. Saksissa ja Thiirin-
genissä kommunistit pääsivät hallituksiin, mitä pidettiin niin 
uhkaavana, että loka-marraskuun vaihteessa Reichswehr 
puuttui asiaan. Baijerissa esiintyi perinteistä partikularismia 
ja monarkismia, sieltä olivat saaneet turvapaikan muualla 
lakkautetut vapaajoukot ja uusimpana tulokkaana olivat Hit-
lerin johtamat kansallissosialistit. (Ks. esim. Kolb 1984, 49-
53.) 
Baijerin tilannetta tarkastellaan pääasiallisesti Ruhrin 
alueen passiivisesta vastarinnasta luopumisesta (26.9.1923) 
Hitler-Putschin kukistamiseen (9./10.11.1923). Aika merkitsi 
Saksan sisäisen kriisitilanteen huipentumista, mutta toisaalta 
vallankumouksellisen kauden (1918-1923) päättymistä. Ul-
koinen vaara ei vielä täysin väistynyt. Ranskalaisjoukot py-
syivät Ruhrin alueella, mutta toisaalta ryhdyttiin neuvottele-
maan uuden sotakorvausjärjestelyn aikaansaamiseksi. Lisäk-
si toimeenpantiin valuuttauudistus, joka lopetti jättiläisinflaa-
tion. (Schulze 1982, 259-263; Krüger 1985, 211-213.) 
Tarkoituksena on selvittää, millaisena Pester Lloyd-leh-
dessä nähtiin Baijerin monessa suhteessa komplisoitunut ti-
lanne ja miten hyvin oltiin perillä eri ryhmittymien päämää-
ristä ja pyrkimyksistä. Lisäksi on kiintoisaa tarkastella, miten 
tapahtumia arvioitiin Unkarin kannalta. 
Putsch-huhuja passiivisesta vastarinnasta 
luopumisen jälkeen 
Saksan hallitus oli pyrkinyt keväästä 1923 saakka irrottautu-
maan Ruhrin taistelusta niin, ettei se merkitsisi täydellistä 
antautumista. Kun tämä ei onnistunut, hallitus kaatui ja 13. 
elokuuta nimitettiin Gustav Stresemannin johtama "suuren 
koalition" hallitus. Stresemann halusi johtaa Saksan politii-
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kan realistisemmille urille, mihin oli edellytyksenä passiivi-
sesta vastarinnasta luopuminen. (Kolb 1984, 50-51.)l 
Paria päivää ennen Ruhrin vastarinnan lopettamista Pes-
ter Lloydissa oli tietoja edessä olevista asiaa koskevista neu-
votteluista. Päinvastoin kuin todellisuudessa tapahtui, lehden 
kirjeenvaihtaja oletti Baijerin pääministerin Eugen von Knil-
lingin vastustavan ratkaisua. (PL 24.9.1923, Abendblatt. Vit. 
Eyck 1962, 349.)2 Enteiltiin, että radikalismi tulee käyttä-
mään tilannetta hyväkseen ja että oikeistoradikaaliset taiste-
lujärjestöt ryhtyvät kapinaan Baijerissa. Lehti mainitsi myös 
Augsburgissa järjestetyn kansallissosialistien (Hitlerleute) 
kokouksen, jossa oli hyökätty voimakkaasti valtakunnanhal-
litusta vastaan. Kansallissosialistien kanssa liittoutuneen tais-
telujärjestö Reichsflaggen johtaja kapteeni Adolf Heiß oli 
jopa julistanut sisällissodan ja nimittänyt pääministeri Stre-
semannia marxismin virkamieheksi. Pester Lloydin kirjeen-
vaihtaja totesikin, ettei haluttu salata pyrkimystä kansalli-
seen vallankumoukseen hakaristitunnuksin. (PL 24.9.1923, 
Abendblatt.)3 Tulevan kumouksen päätekijänä ei kuitenkaan 
pidetty Hitleriä, vaan kenraali Erich von Ludendorffia, jonka 
kerrottiin esiintyneen maltillisemmin kuin Heiß. 
Berliinin kirjeenvaihtaja raportoi kuitenkin, että Luden-
dorff aikoi marssittaa taistelujoukkonsa Berliiniin ja pidettiin 
todennäköisenä, että hän tekisi uhkauksistaan totta, kun hal-
litus antaisi julistuksen passiivisesta vastarinnasta luopumi-
sesta. (PL 25.9.1923.) Pester Lloydin pääkirjoittaja näki tilan-
teen melko ristiriitaisena, kun Baijerin pääministeri oli juuri 
korostanut valtakunnanuskollisuuttaan, mutta toisaalta anta-
nut Ludendorffin ja Hitlerin johtamien taistelujärjestöjen ai-
van avoimesti propagoida sisällissotaa ja aseistettua marssia 
Berliiniin. Mahdollisessa sisällissodassa olisi kirjoittajan mu-
kaan ollut useampia vastakkainasetteluja: pohjoinen-etelä, 
bolshevismi-porvaristo ja Reinin separatistit-valtakunta. 
Saksan valtakunnanyhteyden katsottiin olevan uhattuna. 
Kirjoittaja arvioi "vaikutusvaltaisiin piireihin" vedoten, että 
oikeistoradikaalien vallankumous oli suurempi vaara kuin 
mahdollisesti kommunistien taholta uhkaava liikehdintä. 
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Myöskään Moskovasta saatujen tietojen mukaan ajankohtaa 
vasemmistovallankumoukselle ei pidetty sopivana. Sen si-
jaan Baijerin oikeistoradikaalisen liikkeen katsottiin organi-
soituneen täyteen valmiuteen ja mahdollista yhteentörmäys-
tä odotettiin tapahtuvaksi nimenomaan etelässä. (PL 
25.9.1923, Abendblatt.) 
Passiivisesta vastarinnasta luopumisen jälkeen tilanteen 
sekä Ruhrin alueella että Baijerissa ilmoitettiin olevan rauhal-
linen. Berliinin kirjeenvaihtaja totesikin, että Baijerin taiste-
lujärjestöjen johtajat tosin pitivät palopuheita, mutta vakavas-
ti otettavia valmisteluja aktiiviin toimintaan ei voitu havaita. 
Etelä-Saksan kirjeenvaihtotoimistosta (München) oli saatu 
tieto, että Hitleristä oli tullut taistelujärjestöjen poliittinen 
johtaja. (PL 26.9.1923, Abendblatt. Vit. Franz-Willing 1977, 
9). Münchenin kirjeenvaihtaja kuitenkin kuvasi tunnelmaa 
kaupungissa painostavaksi, jopa kammottavaksi. Jotain kat-
sottiin olevan tekeillä, mutta kukaan ei tiennyt, milloin myrs-
ky puhkeaisi. Samassa lehdessä kerrottiin myös Gustav von 
Kahrin nimittämisestä Baijerin käskynhaltijaksi (General-
staatskommissar). (PL 27.9.1923.)4 
Pester Lloydin kirjoittajat olivat hyvin perillä Baijerin 
oikeistopiirien erilaisista suuntauksista. Kahr tiedettiin ylei-
sesti monarkistiksi ja pelättiin jopa sisällissotaa kansallisso-
sialistien sekä Baijerin entisen kuningassuvun Wittelsbachi-
en kannattajien välillä. (PL 27.9.1923, Abendblatt.) Hallituk-
sen toimenpiteet kohdistuivat jatkossa kansallissosialisteja ja 
nimenomaan Hitlerin agitaatiota vastaan. Syyskuun 27. päi-
vän iltana oli Münchenissä määrä järjestää 14 kansallissosia-
listien kokousta, mutta ne kiellettiin. Tämän katsottiin rau-
hoittaneen tilannetta ja merkitsevän sitä, että hallituksella oli 
vakaa ja luja tahto säilyttää rauha ja järjestys kaikissa olosuh-
teissa. (PL 28.9.1923; Tuomainen 1988,113). Jatkossa kriisin 
katsotuinkin olevan sillä erää ohi, joskin arveltiin Hitlerin 
voivan vielä yrittää Putschia. Vallankaappaussuunnitelman 
tosin katsottiin sillä erää romahtaneen täysin; Hitler oli mm. 
vastustuksetta totellut kokouskieltoa. Toisaalta Hitlerin kan-
nattajakuntaa pidettiin melkoisena ja Münchenin kaduilla 
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marssivia nuoria miehiä kuvattiin arvostelukyvyttömiksi 
opiskelijoiksi, jotka olivat antaneet huumata itsensä pelkillä 
fraaseilla. (PL 29.9.1923.) Wieniläislehtien mukaan taas 
Hitlerin kannattajakunta oli vähäinen ja varustelutaso huono. 
Enteiltiin, että etualalle tulevat jälleen Baijerin ja valtakun-
nan suhteet. (PL 29.9.1923.)6 
Hitlerin päämäärät ja Baijerin separatismi 
Lokakuun alussa Pester Lloydissa selostettiin United Express-
in kirjeenvaihtajan Hitlerin kanssa Bayreuthissa käymää 
keskustelua. Hitler oli sanonut odottavansa Stresemannin hal-
lituksen kaatumista ja sen jäävän viimeiseksi parlamentaari-
seksi kabinetiksi, minkä jälkeen koittaisivat paremmat ajat. 
Hitler oli myös selvästi ilmoittanut, ettei hän ollut monarkisti, 
ei Baijerin Wittelsbachien eikä Preussin Hohenzollerien kan-
nattaja, koska molempien seurauksena olisi vain separatisti-
sia tendenssejä. Hitler katsoi kuitenkin, että Baijerista täytyi 
tulla Saksan uudelleensyntymisen ydin. 
Hitler oli myös sanonut toivovansa kaikkien saksankie-
listen yhdistymistä, esimerkiksi Itävallan Anschlußia. Tämä 
olisi kuitenkin tulevaisuuden asia, sillä ensin tuli saada takai-
sin Ruhrin alue. Hitler oli julistanut kansallissosialistien ha-
luavan "kansallisen järjen, kansallisen energian ja kansalli-
sen brutaalisuuden diktatuuria". Kysyttäessä Unkarin, Italian 
ja muiden maiden fasistisista liikkeistä, hän oli korostanut 
tuntevansa myötämielisyyttä kaikkia nationalistisia liikkeitä 
kohtaan. (PL 2.10.1923.) 
Pester Lloydin pääkirjoittaja katsoi historiaan vedoten, 
että saksalaisten perusvika oli heimojen runsaus, mikä ei 
myöskään ollut juurittavissa. Saksalaiset eivät kirjoittajan 
mukaan kyenneet näkemään oman heimon etujen yli. Kir-
joittaja katsoi tarvittavan voimakasta johtajaluonnetta, mutta 
sellaista ei hänen mielestään ollut. Samassa lehdessä välitet-
tiin myös Etelä-Saksan kirjeenvaihtotoimiston tieto, jonka 
mukaan entinen Baijerin pääministeri kreivi von Lerchen-
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feld oli tuominnut diktatuurin hallitusmuotona. Hän oli myös 
varoittanut kansallissosialismista katsoen sen keinottelevan 
alhaisilla vaistoilla. (PL 4.10.1923.) 
Münchenin kirjeenvaihtaja Oskar Geller raportoi Hitle-
rin organisaatioiden olevan sillä kannalla, että ensin tuli 
käydä sisäistä vihollista, sosiaalidemokratiaa ja juutalaisia 
vastaan, sitten vasta ranskalaisia. Muiden kerrottiin kannat-
taneen voimakkaasti Hitleriä, mutta ei haluttu ryhtyä seikkai-
luun, jonka tulos oli selvä. Geller näki tilanteen kuitenkin 
liian optimistisena, kun hän katsoi, että Putschin kokoon-
kuivuminen oli pysäyttänyt koko Hitler-liikkeen, mistä se ei 
vähään aikaan toipuisi. Hän kirjoitti edelleen nyt nähtävän, 
että Hitlerin kerskailu oli ollut vain tyhjää lorua ja fraasia ja 
että Hitlerin tähti oli pahan kerran sammumassa. Geller kertoi 
myös Hitlerin muuttuneen yhtäkkiä merkillisen vähä-ääni-
seksi ja yrittävän hyvin läpinäkyvästi lähentyä Kahria. (PL 
5.10.1923, Abendblatt.)7 
Tilanne kärjistyi jälleen muutamia päiviä myöhemmin, 
kun valtakuntaa uhkasi hallituskriisi ja Baijerin suhteet Sak-
siin sekä Thiiringeniin kiristyivät. (Franz-Willing 1975,312.) 
Kaikenlaisia huhuja oli liikkeellä. Pester Lloydissa mm. se-
lostettiin värikkäästi välikohtausta Baijerin ja Thüringenin 
rajalla, mikä myöhemmin osoittautui perättömäksi. (PL 
12.10.1923; PL 13.10.1923.) Münchenistä saatiin tietoja, joi-
den mukaan Saksin ja Thüringenin tapahtumia seurattiin 
siellä hyvin huolestuneina. Valtakunnanhallituksen kykyi-
hin hallita kehitystä ei luotettu ja Münehenissä oli ryhdytty 
valmisteluihin, joilla estettäisiin bolshevistisen kapinan le-
viäminen Baijeriin. Sosiaalidemokraattinen Vorwärts-lehti 
taas oli kirjoittanut Baijerin uhkaavan marssia Berliiniin Sak-
sin ja Thüringenin kautta. (PL 18.10.1923, Abendblatt.) 
Münchenin ja Berliinin välit kiristyivät äärimmilleen, 
kun kansallissosialistien äänenkannattajassa Völkischer Be-
obachterissa oli hyökätty voimakkaasti valtakunnan johtoa 
vastaan ja sitä seurannutta lehden ilmestymiskieltoa ei Bai-
jerissa noudatettu. Tilanne johti Baijerissa olevan Reichs-
wehrin 7. divisioonan komentajan von Lossowin erottami-
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seen ("Fall Lossow"). (Eyck 1962, 357-359.) Vähän myö-
hemmin valtakunnanhallitus lähetti Saksiin Reichswehrin 
joukkoja ja kommunistit pakotettiin eroamaan hallituksesta. 
(Kolb 1984,52.) Pester Lloydin pääkirjoittaja katsoi tilanteen 
Saksassa synkkenevän ja konfliktin Baijerin kanssa saavan 
yhä kärjistyneempiä muotoja. Kirjoittaja katsoi, että Baijeris-
sakin tulisi ymmärtää valtakunnanauktoriteetin systemaatti-
sen purkamisen federalistiseen suuntaan rohkaisevan myös 
muita, vielä vaarallisempia keskipakoisia voimia aktiiviin 
esiintymiseen. Kirjoittaja viittasi siihen, että Reininmaalla 
järjestäytynyt työväestö oli pysynyt valtakunnalle uskollise-
na; Baijerin olisi tullut ottaa tästä oppia, kun siellä työväestöä 
syytettiin epäsaksalaiseksi. (PL 24.10.1923, Abendblatt.) 
Saksin tilanteen ratkettua katsottiin, että Baijerin kysy-
mys oli vielä joka suhteessa selvittämättä ja odotettiin valta-
kunnanhallituksen puuttuvan tähänkin asiaan. (PL 
29.10.1923, Abendblatt; PL 31.10.1923.) Münchenin kirjeen-
vaihtaja tiedotti myös, että konflikti Hitlerinja Kahrin välillä 
oli ohi ja että Kahr oli sallinut Hitlerin Sturm-joukkojen 
harjoitukset. Edelleen laittomia voimia (mukana SA) kerrot-
tiin keskittyneen Thüringenin rajalle. (PL 30.10.1923.)8 Jat-
kossa uutiset muuttuivat yhä hälyttävimmiksi. Jälleen liik-
keellä oli myös perättömiä huhuja yhteenotoista, mutta toi-
saalta todettiin, että Baijerin ja Thüringenin rajalle lähetetyn 
Vorwärtsin kirjeenvaihtajan raportit olivat yhtä huolestutta-
via. (PL 1.11.1923; PL 3.11.1923; PL 4.11.1923; PL 5.11.1923, 
Abendblatt.) 
Useiden saksalaisten lehtien uutisten perusteella Putsch-
in oletettiin tapahtuvan 7. marraskuuta. Toisaalta taas Berlii-
nin ja Münchenin välisen jännityksen enteiltiin lientyvän, 
koska sosialidemokraatit olivat eronneet hallituksesta. Hu-
huttiin, että Baijerin ohella marssia Berliiniin suunniteltiin 
myös Pommerissa, Mecklenburgissa, Itä-Preussissa ja Slee-
siassa. (PL 5.11.1923, Abendblatt.) 
Pester Lloydissa pidettiin kuitenkin epäselvänä, oliko 
pohjoisen kumousliikkeellä ja Baijerista suunnitellulla hyök-
käyksellä mitään orgaanista yhteyttä. Lehdessä oletettiin, 
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myöhemmän kehityksen kannalta aivan oikein, että tilanne 
on paremminkin päinvastainen. Tosin tämä selitettiin erilai-
silla monarkistisilla pyrkimyksillä (Hohenzollern - Wittels-
bach), joilla ei jatkossa ollut reaalista merkitystä. Mielenkiin-
toisesti tilannetta verrattiin marraskuuhun 1918. Arvelutta-
vimpana pidettiin molemmissa sitä, ettei valtion keskusvalta 
ollut kyllin voimakas lamauttamaan kumousvoimia jo aukto-
riteettinsa moraalisella voimalla. Kansleri Stresemannia tosin 
pidettiin kyvykkäänä, mutta häneltä katsottiin puuttuvan val-
tiopäivien ja puolueiden tuki. Oikeistoradikaalien kuvattiin 
tuudittautuneen toiveeseen, ettei armeija käytä aseita kansal-
lisia järjestöjä vastaan. (PL 6.11.1923, Abendblatt.)9 
Osoituksena siitä, että tilannetta todella pidettiin vakava-
na, oli presidentti Friedrich Ebertin allekirjoittama valtakun-
nanhallituksen julistus, jossa vakuutettiin Saksan kansalle 
hallituksen pystyvän kohtaamaan Putschin menestyksek-
käästi ja puolustavan perustuslakia. Julistuksessa todettiin 
myös, että armeija ja suojelupoliisi olivat uskollisia valalleen 
ja tekivät velvollisuutensa. (UF 5 Nr. 1098, 260-261; PL 
6.11.1923.)10 Tällaisen julistuksen olisi olettanut poistavan 
kaikkien vähänkin vastuuntuntoisten Putsch-halut. Berliinin 
"luotettavilta tahoilta" saatujen tietojen mukaan Reichswehr 
epäilemättä estäisi "mielipuolisen" marssin Berliiniin. Berlii-
nin kirjeenvaihtaja raportoi oletettavan, että Putsch tapahtuisi 
1918 vallankumouksen vuosipäivänä 9. marraskuuta ja että 
Pohjois-Saksan joukkojen johdossa olisi kenraali von der 
Goltz ja Etelä-Saksan kapteeniluutnantti Ehrhardt ja Hitler. 
(PL6.11.1923.)11 
Hitler-Putsch 
Pester Lloyd kertoi 8. marraskuuta tilanteen Münchenissä 
olevan jännittynyt ja Kahrin esittävän illalla V W : n suljetus-
sa kokouksessa taloudellisen ja poliittisen ohjelmansa, millä 
katsottiin olevan suuri merkitys. (PL 8.11.1923, Abendblatt.) 
Tätä kokousta oikeistoekstremistit Hitlerin ja Ludendorffin 
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johdolla päättivät käyttää hyväkseen julistaakseen "kansalli-
sen vallankumouksen" alkaneeksi. Hitler tunkeutui aseistet-
tujen SA-joukkojen kanssa kokoussaliin, julisti Baijerin ja 
valtakunnanhallituksen erotetuiksi sekä ilmoitti väliaikaisen 
hallituksen perustamisesta, jonka johdossa hän itse oli.12 Pes-
ter Lloydissa selostettiin tapahtumain kulkua ja oltiin epävar-
moja Reichswehrin asenteesta. Koska sähke- ja puhelinlii-
kenne Miincheniin oli katkennut, tietoja saatiin Wienin pu-
helinkeskuksen kautta. (PL 9.11.1923.) Uuden valtakunnan-
hallituksen ruumiillistumana pidettiin Ludendorffia, joka oli 
selvästi ilmoittanut ohjelmansa. Siihen kuului mm. marssi 
Berliiniin ja uuden saksalaisen liittovaltion luominen Baijerin 
johdolla. Edelleen viitattiin vahvistamattomiin tietoihin, joi-
den mukaan esim. Kahr oli jo irrottautunut kapinallisista ja 
antanut pidätysmääräyksiä. Joka tapauksessa katsottiin, että 
Saksan kriisi oli nyt saavuttanut huippunsa. Berliinin kirjeen-
vaihtaja taas piti yllättävänä rauhallisuutta, jolla Baijerin 
käännettä arvioitiin pääkaupungissa. Kirjeenvaihtajan mu-
kaan oltiin vakuuttuneita siitä, ettei Baijerin rajojen ulkopuo-
lella kukaan ottanut Hitleriä vakavasti. Luotettiin Reichs-
wehriin ja Baijerin eristämiseen. Varteenotettavissa poliitti-
sissa piireissä kerrottiin oltavan tietyssä mielessä jopa tyyty-
väisiä, sillä toivottiin, että tilanne nyt selviäisi yhdellä iskulla 
ja hallituksen olisi pakko esiintyä energisesti Baijeria vas-
taan, minkä sen katsottiin aikaisemmin laiminlyöneen. (PL 
9.11.1923, Abendblatt.) 
Jo marraskuun 10. päivän lehden pääkirjoituksessa vah-
vistettiin viimeisimpien uutisten mukaan, että kaappaus oli 
saanut nopean ja surkean lopun: Baijerin vakinaiset joukot 
olivat lyhyen taistelun jälkeen saaneet haltuunsa säännöttö-
mien joukkojen miehittämän armeijarakennuksen. Arvioi-
tiin, että onnistumisen mahdollisuudet olivat olleet vain niin 
kauan, kun voitiin toivoa Kahrin ja Lossowin mukanaoloa. 
Kun tuli ilmi, ettei näin ollut, osoittautui, etteivät vieraat 
elementit, preussilainen Ludendorff ja itävaltalainen Hitler, 
kyenneet saamaan kansanjoukkoja puolelleen. Edelleen kat-
sottiin, että Ludendorffin ja Hitlerin suunnitelma oli yritetty 
Hungarologische Beiträge 1 103 
Tuulikki Tuomainen 
toteuttaa ennenkuulumattomalla röyhkeydellä ja että kysy-
mys Hitlerin ja Ludendorffin osalta oli nyt ainiaaksi loppuun-
käsitelty: narrimaisen fiaskon jälkeen kukaan ei enää luottai-
si heihin. (PL 10.11.1923.)13 
Berliinistä tulleen sähkeen mukaan Reichswehrin joh-
dossa olleen Hans von Seecktin tehtävälle oli ollut paras apu 
Münchenin poliittisten diletanttien lähes uskomaton hulluus. 
Ludendorffin poliittisia kykyjä ei ollut arvostettu ennenkään, 
mutta silti pidettiin hämmästyttävänä, että kenraali saattoi 
ryhtyä yhteistyöhön Hitlerin kaltaisen pöyhkeilevän suupal-
tin kanssa. Jopa Ludendorffin vastustajien kerrottiin toivo-
neen hänen uralleen arvokkaampaa loppua. Myöhemmin 
Baijerin viranomaiset katsoivat, että Ludendorffin velvolli-
suus olisi ollut estää Hitleriä ryhtymästä mahdottomaan yri-
tykseen. (PL 10.11.1923; Tuomainen 1988, 115.) 
Monista eri kaupungeista tulleissa tiedoissa kerrottiin ole-
van rauhallista ja ettei Münchenin Putschia ollut jäljitelty 
missään. Kaappausyritys ei myöskään ollut vaikuttanut Ber-
liinin hallitusneuvotteluihin, joskin sen kerrottiin olleen käy-
täväpuheissa keskipisteenä. (PL 10.11.1923)14 
Putschin katsottiin osoittaneen, kuinka vähäinen todelli-
suudessa kansallissosialistien ja saksalaiskansallisten kanna-
tus oli. Yhtä tärkeänä tuloksena pidettiin sitä, että Reichswehr 
oli osoittautunut ehdottoman luotettavaksi. Joissain arvioin-
neissa lehti erehtyi siinä missä useimmat muutkin aikalaiset. 
Oletettiin, että Hitler tuskin tulisi enää näyttelemään mitään 
merkittävää osaa. Sen sijaan Kahrin aseman katsottiin vah-
vistuneen ja että Kahr ja Lossow olisivat jatkossa valtakun-
nanajatuksen suojelijoita ja puolustajia. Epäiltiin tosin, oliko 
Kahr sittenkään puolustanut valtakuntaa, vai omaa valta-ase-
maansa Baijerissa. Esitettiin, että Hitler oli ollut akuutti vaara, 
mutta Kahr oli pysyvä, koska hän oli samanlainen monarkisti 
ja federalisti kuin ennenkin. (PL 10.11.1923) 
Todellisuudessa pian kävi ilmi, että Kahr kuului hä-
viäjiin. Henkilökohtaista arvovallanmenetystä ei kärsinyt 
Hitler, vaan Kahr ja Ludendorff (konservatiivinen, porvaril-
linen oikeisto). Kahr menetti virkansa. Kahr ja Hitler olivat 
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taistelleet samoja vihollisia, ennen kaikkea Berliinin hallitus-
ta vastaan, mutta päämäärät olivat erilaiset: Hitler ei ollut 
separatisti eikä monarkisti kuten Kahr. (Tuomainen 1988, 
114-115; Franz-Willing 1977, 136-140.)15 
Berliinin kirjeenvaihtaja kritikoi jälkeenpäin Putschia ja 
myös sen taltuttamista. Hän katsoi, että oli toki jo pitkään 
totuttu Münchenin mitä erilaisimpiin asioihin, mutta uusin 
yllätys ylitti jo rohkeankin mielikuvituksen rajat. Kirjoittajan 
mielestä Hitler oli päästetty pakenemaan, vaikka olisi ollut 
pikku juttu estää se. Edelleen herätti kummastusta se, että 
Ludendorff oli otettu turvasäilöön. Kirjoittajan mukaan ken-
raali, joka ryhtyi maanpetokseen, kuului tutkintovankeuteen 
eikä turvasäilöön. Lisäksi Ludendorff oli sittemmin päästetty 
vapaaksi kunniasanaa vastaan. Kirjoittaja katsoi, ettei valta-
kunnanhallitus ollut kyllin voimakas toimittamaan Luden-
dorffia Leipzigin valtakunnanoikeuteen. (PL 11.11.1923.)16 
"Tapaus Ulain" 
Münchenin Putsch-yritykseen liittyi myös pieni unkarilai-
nen sivunäytös. Marraskuun 9. päivän etusivun uutisotsikko 
Pester Lloydissa kuului: "So hatten Ulain und Hitler es auch 
für Ungarn geplant". Jo edellisen päivän lehdessä oli tieto 
valtiopäiväedustaja Franz Ulainin pidätyksestä. Tarkkoja tie-
toja viranomaiset eivät olleet tutkimuksellisista syistä vielä 
antaneet, mutta lehti katsoi, että kysymyksessä täytyi olla 
vakava tapaus, koska kansanedustajalla normaalisti on im-
muniteettisuoja. Siteerattiin myös rasistista Szozat-lehteä, 
jonka pääkirjoitusta 8. marraskuuta pidettiin parhaana todis-
teena Ulainin ja ns. rodunsuojelijoiden kumouksellisista 
hankkeista. (PL 8.11.1923, Abendblatt.)17 
Pian "tapaus Ulainista" saatiin virallinen selvitys. Poliisi 
oli jo jonkin aikaa sitten saanut tietää, että Unkarin hallinto-
järjestelmä aiottiin väkivaltaisesti kumota Baijerin säännöttö-
mien joukkojen tuella. Ulain oli aikonut matkustaa Mün-
cheniin mukanaan sopimusluonnos, jossa pyydettiin aseel-
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lista apua. Paperit olivat löytyneet Ulainilta ruumiintarkas-
tuksessa rautatieasemalla. Paperi oli allekirjoitettu "Unkarin 
kansallisen toimintavaliokunnan" (Der völkisch-nationale 
Aktionsausschuss) nimissä ja vastaavat allekirjoitukset Ulai-
nin oli ollut määrä saada Münchenistä. Pester Lloydin mu-
kaan kenellekään Unkarissa ei ollut epäselvää, millaisia ele-
menttejä kätkeytyi em. peitenimen taakse. Kyseessä sanot-
tiin olevan kuppikunnan, joka rodunsuojelun lipun alla me-
telöi maassa. Sen edustajat olivat omineet itselleen kansalli-
sen ajatuksen ja he leimasivat jokaisen, joka ei halunnut 
kulkea heidän kanssaan, kansallisen asian pettureiksi, 
bolshevismin salaisiksi liittolaisiksi tai juutalaisen pankki-
pääoman ostettavissa oleviksi orjiksi. Kirjoittaja korosti sitä, 
että nämä "arkkipatriootit" olivat valmiit vieraiden aseiden 
avulla syöksemään maan uuden mullistuksen mukanaan tuo-
maan suunnattomaan onnettomuuteen. Edelleen ajankohdan 
tällaiseen katsottiin olleen mitä sopimattomin, koska juuri tuli 
ratkaista kysymys Unkarin ulkomaanlainasta, josta koko tu-
levaisuuden katsottiin riippuvan. (PL 9.11.1923.) 
Pester Lloydissa pohdittiin myös mahdollisia ulkopoliit-
tisia seurauksia, mikäli Putsch olisi onnistunut. Katsottiin, 
ettei Ranska olisi suvainnut Unkarin liittoutumista Baijerin 
oikeistoekstremistien kanssa; Ranska oli jo vaatinut Hitlerin 
ja Ludendorffin joukkojen aseistariisumista. Edelleen pidet-
tiin selvänä, että ns. pikku ententen maat olisivat mielellään 
ottaneet itselleen järjestyksen palauttajan roolin Unkarissa. 
Mahdollisena pidettiin myös oman väestön kansannousua, 
mikä olisi merkinnyt sisällissotaa. Kummassakaan tapauk-
sessa Unkari ei olisi saanut mistään apua. Hallitukselta vaa-
dittiin toimia, joilla häiriöelementeistä päästäisiin lopullisesti 
eroon. (PL 9.11.1923.)18 Todellisuudessa näin myös tapahtui 
ja diktatuurin kannattajat, jotka myöhemmin tunnettiin Sak-
san kansallissosialistien sympatisoijina ja nuoliristiläisinä, 
pakotettiin oppositioon 1944 saakka. (Hanák 1988, 212.) 
Entinen ulkoministeri Gustav Gratz kirjoitti paria päivää 
myöhemmin pääkirjoituksen "Der Fall Ulain", jossa hän 
aluksi huomautti tiedettävän jo niin paljon yksityiskohtia, 
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että tapaukseen voitiin ottaa kantaa. Gratzin mukaan Unkarin 
"rodunsuojelijoiden" ja Baijerin samanmielisten yhteydet 
olivat jo pitkään olleet julkinen salaisuus. Gratzin mielestä oli 
myös hyvä, että romahdus tapahtui molemmissa maissa sa-
manaikaisesti. Gratz ei halunnut ottaa kantaa Saksan kansal-
lisen liikkeen oikeutukseen, mutta hän korosti, ettei unkari-
laisilla ollut oikeutta eikä heille olisi etua kytkeä omaa koh-
taloansa millään lailla Saksan sisäisten taistelujen arvaamat-
tomaan kehitykseen. Tavallaan enteellisesti Gratz totesi, ettei 
unkarilaisten kannattanut huolehtia siitä, mitä tapahtuisi, jos 
Saksasta jälleen yhtäkkiä tulisi suurvalta; sen kanssa joutui-
sivat käytännössä ehkä tekemisiin silloisten unkarilaisten 
pojat ja pojanpojat. (PL 11.11.1923.) 
Yhteenveto 
Pester Lloydin Saksassa olleet kirjeenvaihtajat seurasivat to-
della tarkoin maan tapahtumia. Saman päivän lehdissä oli 
usein monia sähkeitä Berliinistä ja Miinchenistä. Toki jul-
kaistiin joskus myös perättömiä huhuja, mutta ne oikaistiin 
varsin pian. Myöhemmän tutkimuskirjallisuuden valossa voi 
sanoa, että Pester Lloydin lukijat saivat erittäin luotettavan ja 
seikkaperäisen kuvan Saksan tapahtumista. Lehden pääkir-
joittajat kokosivat saapuneet tiedot ja esittivät myös omia 
näkemyksiään. 
Baijerin eri ryhmittymistä ja suuntauksista oltiin lehdessä 
hyvin perillä, joskin kansallissosialisteista käytettiin aluksi 
epämääräistä sanontaa "Hitlerleute". Nimitys kuitenkin 
osoittaa, että puolueen katsottiin sitoutuneen Hitlerin persoo-
naan. Lehdessä selvitettiin myös Hitlerin päämääriä sekä 
niiden eroa monarkisteihin ja separatisteihin. Toisaalta Hit-
leriä ei ennen varsinaista Putschia pidetty päätekijänä, saati 
sitten Saksan tulevana johtajana muiden kuin Hitlerin kan-
nattajien keskuudessa. Lehden kirjoittajat ennustivat oikein 
sen, ettei tositilanteessa Baijerin ja Pohjois-Saksan oikeisto-
radikaalien kesken ollut yhteistoimintaa. 
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Pester Lloyd tarkasteli asioita selvästi Saksan valtakun-
nanhallituksen näkökulmasta. Separatismi ja Putsch-yrityk-
set nähtiin vaitioyhteyttä vaarantavina hankkeina. Johdon-
mukaisesti tuomittiin sitten myös Unkarissa Ulainin johta-
man ryhmän yhteydet Baijerin kumouksellisiin ja korostet-
tiin riippumattomuutta Saksan virtauksista. 
Viitteet 
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(SPD), Saksan demokraattinen puolue (DDP), Zentrum ja Sak-
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pääministeri taipui valtakunnanhallituksen kannalle, PL 
25.9.1923. 
3. Taistelujärjestöistä ks. esim. Franz-Willing 1977, 9. Yhdisty-
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9. Sosiaalidemokraattien erottua hallituksesta Saksin tapahtu-
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hänen yhteenottonsa presidentti Ebertin kanssa. Franz-Willing 
1975,313-315. 
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nimet Ludendorff, Ehrhardt ja Kahr, mutta ei Hitler. 
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11.11.1923. 
15. Hitler antoi surmata Kahrin heinäkuussa 1934 SA:n puhdis-
tuksen yhteydessä. Fest 1973, 638. 
16. Tieto Hitlerin pidätyksestä julkaistiin 12.11.1923 Abend-
blattissa. Baijerin hallitus sai aikaan sen, ettei Putschiin osallis-
tuneiden oikeudenkäynti tapahtunut Leipzigissa, vaan Münche-
nin kansanoikeudessa. Tuomainen 1988, 116. Ludendorff va-
pautettiin. Fest 1973, 279. 
17. Ulainin yhteyksistä kansallissosialisteihin ks. Maser 1973, 
403-404. 
18. Pikku ententen muodostivat Unkarin naapurimaat Tsekko-
slovakia, Romania ja Jugoslavia, jotka katsoivat tehtäväkseen 
valvoa Unkarin noudattavan Trianon'n rauhansopimuksen 
määräyksiä. Ranska rakensi liittojärjestelmän em. maiden ja 
Puolan kanssa. Ross 1983, 60-65; Hovi 1989, 181-182. 
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valtuudet. Ks. esim. Maser 1973, 274.0 
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MAAOMAISUUDEN KESKITTYMINEN 
Vertaileva tutkimus vuosisadan vaihteen 
Suomesta ja Unkarista 
M aanomistusta voidaan pitää yhtenä tämän vuosisa-dan alun keskeisimpänä talouspoliittisen keskuste-lun kiistakysymyksenä. Keskustelut maaomaisuu-
desta olivat ensimmäisen maailmansodan kynnyksellä hy-
vin yleistä kaikkialla Euroopassa ja muuallakin. Vaikka elet-
tiin taloushistorian tutkijoiden luomien käsitteiden mukaan 
teollistumisen pitkää vuosisataa (1780-1914), päivänpolitiik-
ka kosketti enemmän peruselinkeinoja.1 
Maakysymyksen keskeisyys tulee hyvin ymmärretyksi, 
kun otetaan huomioon maatalouden keskeinen asema maan-
osamme talouselämässä. Runsaasti palstatilaa saaneesta teol-
listumisesta huolimatta tosiasiaksi jää, että useimmissa Euroo-
pan maissa maatalouden työllistävä vaikutus kasvoi viime 
vuosisadan puolivälistä ensimmäiseen maailmansotaa. Ilman 
maatalouden modernisoitumista ei taloudellinen kasvu olisi 
ollut yhtä lailla mahdollista.2 
Ääripäitä Suomessa käydyssä väittelyssä edustivat so-
sialistien vaatimukset yksityisen maanomistuksen poistami-
sesta ja ääriporvarillinen näkemys yksilöllisestä maanomis-
tuksesta yhteiskunnallisen elämän välttämättömänä edelly-
tyksenä. Kumpikin koulukunta haki näkemyksilleen todis-
teita sekä vallitsevista olosuhteista että historiallisesta kehi-
tyksestä.3 
Tämän tutkielman tarkoituksena on verrata maanomis-
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tuksen keskittymistä Suomessa ja Unkarissa viime vuosisa-
dan vaihteessa. Lähtökohtana kirjoitukselle on ollut tekijän 
pitkään vireillä olleet selvitykset alueellista varallisuuseroista 
Suomessa.4 Lajissaan tämä tutkimus ei ole ensimmäinen. 
Muun muassa Scott M. Eddie on aikaisemmin selvittänyt 
maanomistuksen keskittymistä Unkarissa ja verrannut sitä 
muutamaan sen lähinaapurin. Hänen tutkimuksensa perustuu 
jakaumalukuihin ja Lorenzin käyrään.5 Uutta tässä työssä on 
vertailu Suomen ja Unkarin välillä. Se toteutetaan ensisijassa 
Suomen historian ehdoin. Suomen maanomistusolojen tar-
kastelun lähtökohdaksi soveltuu hyvin tilattoman väestön 
alakomitean keräämä aineisto vuodelta 1901.6 Unkarin tiedot 
ovat Eddien julkaisemia sekä maan tilastollisesta vuosikirjas-
ta.7 
Suomalaisen ja unkarilaisen talonpojan taipaleet eivät 
ole kulkeneet tasatahtia. Suomessa polttavaksi kysymykseksi 
kohosi torpparikysymys, kun Unkarissa oltiin juuri luovuttu 
maaorjuudesta. Viime vuosisadan puolivälistä ensimmäiseen 
maailmansotaan ulottuva ajanjakso merkitsi kummankin 
maan viljelijöille edistyksen aikaa. Muutokset eivät olleet 
samanlaisia, vaikka ne olivat samanaikaisia. Unkarissa tuo-
tantosuunta muuttui karjatalousvaltaisesta viljanviljelyyn ja 
Suomessa siirryttiin viljanviljelystä lypsykarjan pitoon. 
Kummassakin maassa tullien muutoksilla oli keskeinen mer-
kitys. Itävalta-Unkarin tulliliitto turvasi unkarilaisen viljan 
markkinat monarkian sisällä. Suomessa toteutettu viljatullien 
poisto avasi tien tuontiviljalle, jota yritettiin maksaa pois 
viemällä voita. Suomessa maaseudun taloudellisiin rakentei-
sin vaikutti erittäin syvällisesti metsien arvon kohoaminen. 
Kummassakin maassa maanomistus nousi polttavaksi pu-
heenaiheeksi. Yhteistä keskusteluille on ollut väitteet maan-
omistuksen keskittymisestä osana maalaisyhteisön sisäistä 
eriytymistä. 
Vertailevassa tutkimuksessa on syytä käyttää yleisesti 
käytettyjä tutkimusmenetelmiä. Tulo- ja varallisuuseroina 
ilmenevää taloudellista eriarvoisuutta tutkitaan usein italia-
laisen tilastotieteilijän mukaan nimensä saaneella Ginin ker-
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toimella. Sen numeerinen arvo vaihtelee nollan ja ykkösen 
välillä. Niistä edellinen edustaa täydellistä tasajakoa, jossa 
kullakin on tasan yhtä paljon tarkastelun kohteena olevaa 
omaisuutta tms., ja jälkimmäinen täydellistä keskittymistä 
yksiin käsiin. Havaintomäärän ollessa suuri Ginin kerroin 
kertoo, miten suuri osuus tarkastelun kohteena olevasta omi-
naisuudesta olisi jaettava uudelleen täydellisen tasa-arvon 
saavuttamiseksi. Itse asiassa Ginin kerroin on numeerinen 
arvo Eddien ja monen muun tutkijan käyttämälle Lorenzin 
käyrälle. Viimeksi mainittu kuvaa graafisesti samaa asiaa 
kuin Ginin kerroin.9 
Unkari oli viime vuosisadan lopulla taloudellisesti Suo-
mea edellä. Angus Maddisonin vuoden 1980 kansainvälisiin 
dollareihin perustuvien laskelmien mukaan vuoden 1870 
bruttokansantuote kohosi henkeä kohti laskettuna 700 dolla-
riin Suomessa ja 847 dollariin Unkarissa. Ensimmäiseen 
maailmansotaan tultaessa maiden välinen elintasoero oli ka-
ventunut huomattavasti, kun vastaavat luvut olivat 1 295 dol-
laria Suomessa ja 1 402 dollaria Unkarissa. Henkeä kohti 
laskettu bruttokansantuote kasvoi Suomessa ajanjaksolla 
1870-1913 keskimäärin 1,4 prosenttia ja Unkarissa 1,2 pro-
senttia vuotta kohti. Suomen taloudellinen potentiaali kasvoi 
tuolloin Unkariin nähden vielä enemmän, koska sen väkilu-
vun kasvu 1,3 prosenttia vuodessa oli tuntuvasti Unkarin 0,7 
prosenttia suurempi. Vertailun vuoksi mainittakoon Englan-
nin luvut 1 996 dollaria vuonna 1870 ja 3 065 dollaria vuonna 
1913 ja Yhdysvaltojen 1 585 dollaria ja 3 772 dollaria. Suo-
men matka maailman johtavaan talouteen pysyi suhteellises-
ti jokseenkin ennallaan ja kasvoi Unkarin kohdalla.10 
Alexander Ecksteinin laskelmien mukaan maatalouden 
osuus Unkarin (nykyrajoin) nettokansantuotteesta kohosi 
vuosina 1911-1913 ilman desimaaleja 50 prosenttiin. Suo-
messa vastaava luku bruttokansantuotteesta laskettuna oli 28 
prosenttia. Tuohon aikaan maataloudesta toimeentulonsa 
saavien osuus oli Unkarissa 63 prosenttiin ja Suomessa 57 
prosenttiin. Unkarin talous nojasi tuolloin vahvasti kaupalli-
seen maatalouteen, jonka osuus maan viennistäkin oli noin 
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puolet. Maatalouden tuottavuus oli Unkarissa olennaisesti 
parempi kuin Suomessa, mikä käy selvästi ilmi vertailemalla 
edellä mainittuja kansantuoteosuuksia ja työllisyyksiä.11 
Maa on omalaatuinen omistussubjekti, jolla on erityis-
asema kaiken varallisuuden joukossa. Maata on pidetty yh-
tenä taloudellisen toiminnan perusvoimavarana yhdessä 
työn ja pääoman kanssa. Se ei ole kaikkialla samanlaatuista, 
mikä ohjaa maan käyttötarkoituksia esimerkiksi peltovilje-
lyyn, metsänhoitoon jne. Tämä ei välttämättä aiheuta maan 
poikkeuksellista asemaa varallisuussubjektina ja yhteiskun-
nallisen keskustelun kohteena. Sen sijaan maan rajallisuus on 
hyvin olennainen tekijä, koska kysymyksessä on vakiomää-
räinen resurssi. Kukaan ei voi hankkia maata lisää ilman, että 
joku toinen luopuu siitä. Sitä ei voi yksinkertaisesti tuottaa 
lisää. Nykyajan kiinteistökauppiaiden sanaston mukaan 
maata voidaan toki "jalostaa", kun taloudellisessa mielessä 
vähemmän tuottavassa käytössä ollutta maata siirretään tuot-
tavampaan tarkoitukseen. 
Toinen huomioon otettava seikka maaomaisuuden eri-
tyisluonnetta arvioitaessa on käytettävissä olevan maan si-
jainti, sillä se antaa paikan mukaan vaihtelevia mahdolli-
suuksia hankkia taloudellista hyötyä. Keskellä suurkaupun-
kia sijaitsevaa maa-alaa tuskin käytetään lampaiden laitume-
na, koska muussa tarkoituksessa se tuottaa enemmän. Kol-
manneksi omistusoikeus maahan takaa yleensä mahdollisuu-
den vaikuttaa sillä paikalla harjoitettavaan taloudelliseen ja 
muuhun toimintaan. Viime vuosisadan lopulla tämä koski 
poliittista valta, joka oli kummassakin maassa välillisesti si-
doksissa maaomaisuuteen. Näistä seikoista johtuen keskuste-
lu maasta muodostuu välttämättä erilaiseksi kuin muista 
omaisuusesineistä. 
Unkarissa maakysymys oli hyvin pitkälti maanviljelykysy-
mys, koska tämän vuosisadan alussa yli 90 prosenttia viljely-
kelpoisesta maasta oli otettu viljelykseen. Samanaikaisesti 
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kesannon osuus viljelyalasta laski reilusta viidesosasta yh-
teen kymmenesosaan.12 Uudisraivaus ei siten ollut siellä sa-
manlainen mahdollisuus kuin Suomessa, jossa viljellyn maan 
osuus oli 50 hehtaarin kokonaispinta-alan tiloilla oli ainoas-
taan yksi neljäsosa. Yli tuhannen hehtaarin tiloilla suhdeluku 
jäi vielä pienemmäksi eli yhteen kymmenesosaan.13 Suo-
messa maakysymys oli varsinkin maan keski-ja pohjoisosis-
sa hyvin pitkälti myös metsäkysymys, mitä kantohintojen 
tuntuva kohoaminen vielä vauhditti. 
Unkarin vuoden 1848 vallankumous lopetti maaorjuuden 
Unkarissa. Suomalainen talonpoika ei ole historiallisella ajal-
la ollut maaorjuudessa. Vuoden 1867 kompromissi teki Un-
karista autonomisen omissa sisäisissä asioissaan. Sitä on pi-
detty maan todellisen teollistumisen alkusoittona. Ajallisesti 
tämä tapahtui samoihin aikoihin kuin Suomessa.14 Muutok-
sesta huolimatta alkutuotannon merkitys pysyi keskeisenä 
kummassakin maassa. Unkarissa kartanonherrojen hallitseva 
asema jatkui ja Suomessa itsenäinen talonpoika määräsi tah-
dista maaseudulla. 
Suuromistus oli hyvin tyypillinen ilmiö Unkarille. Huo-
mattava osa viljellystä maasta säilyi kartanoiden hallussa. 
Suurtilallisten edut eivät rajoittuneet pelkästään maanomis-
tukseen, vaan he kykenivät hyödyntämään maatalouden hy-
vät suhdanteet viime vuosisadan puolivälin jälkeen hyväk-
seen. Kun maanomistus toi välillisesti mukanaan myös poliit-
tista valtaa erityisesti paikallistasolla, saattoi ryhmä turvata 
hyvin omia asemiaan yhteiskunnassa ja talouselämän joh-
dossa. Suomessakin esiintyi samoja piirteitä, mutta ei yhtä 
selkeästi ja samassa mittakaavassa. Näin oli erityisesti ennen 
vuoden 1906 eduskuntauudistusta.15 
Juridiset henkilöt omistivat vuosisadan vaihteessa enem-
män kuin kaksi viidesosaa Suomen maaseudun kokonaispin-
ta-alasta. Unkarissa vuoden 1885 suhdeluvuksi muodostui 
yksi kolmasosa. Yhteisöomistuksen sisäiset omistussuhteet 
Suomessa ja Unkarissa poikkesivat hyvin olennaisesti toisis-
taan. Suomessa valtion hallussa oli yli 90 prosenttia yh-
teisöjen maa-alasta ja Unkarissa vähemmän kuin yksi vii-
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desosa. Toisaalta Suomessa kunnat ja seurakunnat eivät omis-
taneet maata läheskään samassa suhteessa kuin Unkarissa, 
jossa ne olivat yhteisöomistajana valtiotakin suurempia.16 
Yhtiöiden ja muiden yhteisöjen osuus oli kummassakin 
maassa samaa suuruusluokkaa yhteisöomistuksesta. Tässä 
maassa se kohosi suurimmaksi metsäisessä Kuopion läänissä, 
jossa se oli noin yksi kahdeksasosa kokonaispinta-alasta. 
Sielläkin valtion hallitseman maan määrä ylitti yhtiöiden 
omistukset. Yhtiöt olivat suurin yhteisöomistaja ainoastaan 
Uudenmaan läänissä. Myös Mikkelin läänissä yhtiöiden 
osuus yhteisöomistajien yhteenlasketusta tilusalasta kohosi 
yli 40 prosentin. Suomessa Yhtiöiden maanomistuksesta tuli 
nimenomaan Itä-Suomen ja Kuopion läänin ongelma. Liki 
puolet kyseisistä tiloista sijaitsi Kuopion läänissä. Sen jälkeen 
sitä oli eniten Vaasan läänissä ja vähiten Turun ja Porin 
läänissä.17 Yhteisöjen omistukset keskittyivät suurempiin ti-
loihin. Mitä suurempiin tilakokoluokkiin siirryttiin, sitä suu-
remmaksi yhteisöomistajien osuus kasvoi niin Suomessa kuin 
Unkarissakin.18 
Agraarikysymyksen kannalta olennainen kysymys on, 
miten paljon viljellystä maasta oli maata viljelevän väestön 
omistuksessa. Maaseudulla saattoi olla muitakin ei-maanvil-
jelijäväestöä, jonka mukaan ottaminen laskelmiin ei ole kai-
kissa suhteissa perusteltua. Suomessa maata viljelevä väestön 
osa omisti eurooppalaisittain asiaa tarkasteltuna poikkeuksel-
lisen suuren osan kokonaisviljelyalasta. Vuonna 1901 maan-
viljelijöiden osuus maaseudun maanomistajista kohosi 92 
prosenttiin ja kokonaistilusalasta 52 prosenttiin.19 Unkarissa 
polttavaksi maakysymykseksi muodostui kuntien maaomai-
suudet aivan asutuskeskusten ympärillä, koska niitä ei usein-
kaan hyödynnetty maataloudellisesta20 
Muiden ammattiryhmien merkitys yksityisten maan-
omistuksessa ei kohonnut kovin suureksi Suomessa. Heistä 
merkittävin ryhmä oli teollisuuden harjoittajat, jotka omisti-
vat maasta noin yhden prosentin verran. Heidän jälkeensä 
tulivat kauppiaat, virkamiehet, vapaan ammatin harjoittajat 
ja eläkeläiset. Ryhmän sisäinen koostumus vaihteli huomat-
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tavasti eri läänien välillä. Kauppiaiden suhteellinen osuus oli 
merkittävin Kuopion ja Viipurin lääneissä. Virkamiesomistus 
oli laajinta Uudenmaan ja Viipurin lääneissä. 
Teollisuutta harjoittavien omistuksessa olleen maan pin-
ta-ala osoittautui laajimmaksi Turun ja Porin läänissä sen 
jälkeen listalla seurasivat Vaasan, Oulun ja Kuopion läänit. 
Teollisuuden kohdalla olennainen kysymys oli, minkä toi-
mialan liikettä nämä harjoittivat. Ennen muuta huomio on 
kiinnitettävä saha- ja puunjalostusteollisuutta harjoittavien 
suhteelliseen määrään kaikista omistajista. Koko maassa hei-
dän osuutensa maata omistavista teollisuuden harjoittajista 
kohosi 28 prosenttiin. Suhdeluku oli kaikkein suurin Turun 
ja Porin läänissä eli 43. Viipurin läänin 16 prosenttia jäi 
puolestaan pienimmäksi. Pinta-alan mukaan laskettuna 
puunjalostusta harjoittavien osuus ryhmän kokonaispinta-
alasta nousi maan kolmessa pohjoisimmassa lääneissä sekä 
Turun ja Porin lääneissä kahden kolmasosan ja viiden kuu-
desosan vaiheille. 
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Seuraavaksi siirrytään tarkastelemaan tilojen suuruusja-
kaumia ja keskittymistä Ginin kertoimen avulla. Vertailu 
aloitetaan Unkarista. 
Taulukko 1. Maaomaisuuden keskittyminen Unkarin eri 
tilastoalueilla vuonna 1895 
Alue Ginin kerroin 
Tonavan oikea puoli 0.80 
Tonavan vasen puoli 0,77 
Tonavan ja Tiszán väli 0,80 
Tiszán oikea puoli 0,79 
Tiszán vasen puoli 0,80 
Tisza-Maros kulma 0,72 
Transsylvania 0,67  
Unkari 0,78 
Lähde: Eddie 1967; Ungarisches Statistische Jahrbuch, Neue 
Folge VIII (1900), s. 68. 
Oheisessa taulukossa on kuvattu maaomaisuuden keskit-
tymistä varsinaisessa Unkarissa ja sen eri osissa. Käytetty 
aluejaotus on sama hallinnollisiin tarkoituksiin jako, jota 
Eddie on tutkimuksessaan käyttänyt. Tarkastelu koskee ai-
nostaan maataloudellista maanomistusta viljelmä viljelmältä. 
Aineistosta on poistettu esimerkiksi pelkästään metsätaloutta 
harjoittaneen tilat. Luvut aliarvioivat maaomaisuuden keskit-
tymisestä hieman, koska usealla hallintoalueella sijaitsevat 
tilat ovat kirjattu erilliseksi tilaksi joka alueella. Tämä koski 
ennen muuta todellisia suurtiloja. 
Maaomistuksen keskittyminen alueelliset vaihtelut jäivät 
laskelmien mukaan Unkarissa verrattain vähäisiksi, voi sa-
noa hämmästyttävän vähäisiksi. Näin on varsinkin silloin, 
kun jätetään Transsylvania tarkastelun ulkopuolelle. Maan 
talouden perusrakennetta voidaan maaomaisuuden keskitty-
misen perusteella arvioiden luonnehtia melko yhtenäiseksi. 
Maaomaisuuden keskittyminen sinänsä oli Unkarissa mel-
koinen ja maassa vallinnut taloudellinen epätasa-arvo suuri. 
Keskittyminen on sitä suurempaa mitä enemmän seutukun-
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nan maa-alasta on viljeltyä maata. Pienimmät keskittymislu-
vut tavataan metsäisimmillä seuduilla. Yleistä ja jo Eddien 
pelkkien jakaumalukujen perusteella korostamaa epätasa-ar-
von vaikutelmaa, joka koskee koko maata ja jokaista aluetta, 
tämä ei poista.21 Valtakunnan keskeisimpien asemien suuri 
epätasa-arvon aste korostuu entisestään, jos sitä verrataan 
Unkarin kuningaskuntaan osana kuuluneisiin Kroatiaan ja 
Sloveeniaan. Niissä maaomaisuuksille laskettu keskittymis-
luku sai arvon 0,62, mikä on olennaisesti alhaisempi kuin 
missään varsinaisen Unkarin tilastoalueella.22 
Vuosisadan vaihteen Suomessa maa-alat olivat epätasaisesti 
jakautuneet. Tässä suhteessa poliittisessa keskustelussa esite-
tyille väitteille löytyi perusteita. Oliko maanomistus Suomes-
sa yhtä keskittynyttä kuin Unkarissa? 
Vennolan mukaan 26 prosenttiin kaikista maanomistajis-
ta kohonneet pienomistajat (alle 5 052 ha) omistivat vain 
neljä prosenttia maa-alasta. Vastaavasti yli 1 000 hehtaaria 
omistanut reilun prosentin suuruinen suurmaanomistajien 
ryhmä hallitsi noin yhtä kuudetta osaa kaikesta maasta.23 
Vertailumaassa laskettiin kääpiöviljelmäksi alle viiden ja 
pienviljelmäksi alle sadan auranalan (= 0,58 ha) tilat. Unka-
rin maanomistajista 99 prosenttia kuului samaan kategoriaan 
ja heidän hallussaan oli 52 prosenttia kokonaismaa-alasta.24 
Luvuista käy hyvin ilmi, miten suuria useimman harvaan 
asutun Suomen tilan pinta-ala oli tiheämmin asuttuun Unka-
riin verrattuna. Keskimäärin maanomistajalla oli Suomessa 
vuoden 1901 tilanteen mukaan 23 ha viljelysmaata. Koko-
naisalaa omistajaa kohti oli peräti 168 ha. Unkarissa maata-
lousyrityksen keskipinta-ala oli 9 ha.25 
Unkarille tyypillistä oli keskikokoisten tilojen suhteelli-
nen vähäisyys kaikkialla. Maaomaisuus oli todella polarisoi-
tunutta Suomeen verrattuna, kun 501 000 ha tilan omistajia 
oli Unkarissa 0,8 prosenttia ja Suomessa 72,2 prosenttia kai-
kista omistajista.26 Siinä oli olennainen ero maatalouden pe-










rusrakenteessa. Ei siis ihme, että suomalaisesta maapolitiikas-
ta tuli myöhemmin esikuva talonpoikaista maaomaisuutta 
ajaville Unkarissa.27 
Taulukko 2. Maaomaisuuden keskittyminen Suomen eri 
lääneissä vuonna 1901 
Lääni Tilusala Viljelyala 
Uudenmaan lääni 






Oulun lääni  
Koko maa 0,55 0,54 
Lähde: Vennola 1917. 
Maaomaisuuksien keskittyminen vaihteli luonnollisesti 
Suomen eri lääneissä. Viljelyalojen keskittymislukujen ha-
jonta oli suurempi kuin tilusalojen kohdalla. Tarkemmassa 
kihlakunnittaisessa analyysissa havaittiin tilus- ja viljelyalo-
jen keskittymislukujen välillä vallitsevan tilastollisesti erit-
täin merkitsevän riippuvuuden. Tämä tuntuu hyvin luonnol-
liselta, koska viljelypinta-ala yleensä kasvaa tilusalankin 
kasvaessa. Tässä yhteydessä on otettava huomioon, että tar-
kastelu koskee ainoastaan maata omistavia. Tilus- ja viljely-
alojen keskittyminen on kuitenkin monimuotoisempi ilmiö, 
sillä kaikissa lääneissä pientilojen tiluksista oli suurempi osa 
viljelyksessä kuin suurimmilla tiloilla. Itä- ja Pohjois-Suo-
messa metsän merkitys korostui tilakoon kasvaessa. Metsiin 
liittyneet mahdollisuudet puutavaran myynnin ja viljelyalan 
lisäämiseen merkitsivät hyvin paljon. Ei siis voi olla kiinnit-
tämättä huomiota niiden kautta avautuviin potentiaalisiin 
kulutusmahdollisuuksiin ja sitä kautta hyvinvoinnissa toteu-
tuvaan suureen eriarvoisuuteen. Tämä oli arkipäivää erityi-
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Taulukko 3. Maaomaisuuden keskittyminen eräissä maissa 
vuosisadan vaihteessa 
Maa Vuosi Ginin kerrroin 
Bulgaria 1908 0,53 
Suomi 1901 0,55 
Englanti 1895 0,66 
Romania 1904 0,70 
Saksa 1895 0,76 
Unkari 1895 0,78 
Itävalta 1903 0,85 
Lähde: Eddie 1967; Fischer, Wolfram: Deutschland 1850-1914. 
Teoksessa Fischer, Wolfram—van Houte, Jan—Kellenbenz, 
Hermann Mieck, Ilja—Vittinghoff, Friedrich (Hg.): Handbuch der 
europäischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Band 5, Europäische 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte vom ersten Weltkrieg bis zur 
Gegenwart, Heilbronn 1985. (Fischer 1985b); Nummela 1990a. 
sesti Suomen syrjäisimmillä seuduilla. 
Myös kihlakunnittaiset tilusalojen keskittymisluvut vuo-
delta 1901 korreloivat tilastollisesti erittäin merkitsevästi vuo-
den 1904 tulojen keskittymislukujen kanssa. Viljelyalojen 
vastaava korrelaatio oli vielä suurempi. Mistä tämä sitten 
johtui? Yhden mahdollisen selityksen saa, mutta vain osittai-
sen, kunnallisverotuksesta. Vaikka sen piti olla tuloverotusta, 
useassa kunnassa harjoitettiin tosiasiallisesti tulolähteen eli 
maan verotusta.28 Sen sijaan kihlakunnan keskimääräinen 
tulotaso sinänsä korreloi negatiivisesti ja tilastollisesti merki-
tyksettömästi niin tilusalojen kuin viljelyalojen keskittymis-
lukujen kanssa. Ei siis voida väittää, että siellä missä keskitulo 
on suuri siellä viljelysalat ovat hyvin keskittyneitä. Pikem-
minkin asia oli juuri päinvastoin. 
Missään Suomen läänissä maaomaisuus ei ollut niin kes-
kittynyttä kuin Unkarissa tai millään sen tilastoalueilla. Sen 
sijaan keskittymisen vaihtelu oli suurempaa, mikäli Transyl-
vania jätetään pois vertailusta. Jos se otetaan mukaan tarkas-
teluun, tilusolojen keskittymisen minimi on yhtä paljon vas-
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taavasta maksimista niin Unkarissa kuin Suomessakin. 
Eddien tutkimuksessaan käyttämien esimerkkimaiden jou-
kossa Unkarin maanomistusolot olivat toiseksi keskittyneim-
mät. Ainoastaan Habsburgien monarkian toisessa osassa eli 
Itävallassa keskittyminen oli suurempaa kuin Unkarissa. Kai-
kissa mukaan otetuissa maissa maanjako oli hyvin epätasai-
nen. Mihin joukkoon Suomi sitten kuului? Se sijoittui joukos-
sa tasaisemman maaomaisuuden jakauman maihin yhdessä 
Bulgarian kanssa. Tämän vertailun perusteella Suomessa 
maanomistuksen kohdalla valinnutta epätasa-arvoa maan-
omistajien keskuudessa voi pitää suhteellisen lievänä. Unka-
riin verrattuna Suomen keskittymisaste oli hieman enemmän 
kuin kaksi kolmasosaa. Vertailumaassa maanomistuksen po-
larisaatio oli todella merkittävää. 
Mistä tällaiset erot syntyvät? Hyvin usein maanomistu-
misen keskittymistä arvioidaan suurtilojen tai vastaavasti hy-
vin pienten tilojen suhteellisilla osuuksilla. Antaako sellainen 
analyysi maanomistuksen jakautumisesta samanlaisen tulok-
sen kuin edellä on kuvattu? Tilastollisen analyysi antaa sel-
keän vastauksen tällä kohtaa olennaisimmasta kysymyksestä 
eli mikä aiheutti maanomistuksessa havaitun epätasa-arvon. 
Suomessa suurtilojen hallussa olleen maan suhteellisen osuu-
den ja tilusaloille lasketun Ginin kertoimen väliseksi tulomo-
menttikorrelaatioksi saatiin arvo 0,77. Sitä on pidettävä tilas-
tollisesti erittäin merkitsevänä lukuna.29 Yli 500 hehtaarin 
viljelyalan tiloja oli Suomessa ja Unkarissa jokseenkin yhtä 
paljon eli noin puolitoista promillea. Sen sijaan Unkarin 
suurtilojen (1 000 auranalaa) keskipinta-ala 1 818 ha oli olen-
naisesti suurempi kuin Suomen 915 ha. Jos sama tilasto-
analyysi tehdään Unkarin tilastoalueiden välillä, saadaan 
korrelaatioksi 0,80. Havaintojen vähäisyydestä huolimatta 
myös tätä tulosta voidaan pitää erittäin merkitsevänä.30 
Edellä on käsitelty maanomistuksen jakautumista sen 
omistajien keskuudessa. Käytännön elämän kannalta olen-
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naisempi ja elinehtoihin enemmän välittömästi vaikuttava 
kysymys oli viljelysmaan jakautuminen eri viljelmien kes-
ken. Hallinnollisella maaseudulla asuneet eivät jakautuneet 
pelkästään omistamaansa maata viljeleviin ja vuokraviljeli-
jöihin, vaan hyvin huomattava osa maaseudun ruokakunnista 
eli kokonaan ilman omaa viljelystä. Tilattoman väestön ala-
komitean lukujen mukaan Suomen koko maaseudun ruoka-
kunnista 23 prosenttia viljeli omaan maataan, 34 prosenttia 
vuokramaata ja 43 prosenttia ei viljellyt lainkaan maata.31 
Euroopan kaakkoiskulman maat olivat vuosisadan vaihteessa 
hyvin talonpoikaisia. Unkarin väestöstä siihen on laskettu 
kuuluneen 50-60 prosenttia väestöstä. Noin 40 prosenttia 
maaseudun talouksista ei omistanut maata, vaan elätti itseään 
satunnaisilla maataloustöillä. Nämä luvut osoittavat sen, mi-
ten olennaista on ottaa mukaan tarkasteluun ilman omaa 
viljelystä maaseudulla asuneet ruokakunnat. Kyseinen 40 
prosenttia kohottaa keskittymismitan lukemaan 0,86. 
Sekä suomalainen että unkarilainen maatalous tunsivat 
vuokraviljelyn. Unkarissa maata vuokrattiin maata selkeäm-
min ja kaupallisemmin kuin Suomessa, jossa torpparikysy-
mys oli hyvin pitkälti talonpoikaiston sisäinen asia. Unkaris-
sa voidaan puhua jopa maanvuokraajaluokasta. 
Kun tarkastellaan kaikkien viljelmien viljelypinta-alan 
keskittymistä, nousee koko Suomen Ginin kerroin arvoon 
0,65 vuonna 1901. Mikäli perusjoukkoon otetaan mukaan 
myös maata viljelemättömät taloudet, kohoaa keskittymis-
mitta lukuun 0,80. Se on olennaisesti enemmän kuin viljellyn 
maan omistus sinänsä. Keskittymisaste oli omien tilojen koh-
dalla olennaisesti alhaisempi kuin vuokratilojen. Kun tila-
koon alaraja on viidessä aarissa, edellisten Ginin kerroin 
kohoaa arvoon 0,47 ja jälkimmäisten arvoon 0,67. Huomatta-
va osa alle kahden hehtaarin tiloista ei ollut varsinaisia maan-
viljelystiloja. Rajaamalla ne pois aineistosta saadaan todelli-
sempi lukumäärä maatiloista. Vuonna 1901 niistä oli noin 
kolme viidesosaa omia ja kaksi viidesosaa vuokratiloja. Omi-
en tilojen Ginin kerroin saa jokseenkin saman arvon kuin 
edellä eli 0,46. Sen sijaan vuokratilojen kohdalla pudotus 
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lukuarvoon 0,47 on todella huomattava ja tuo keskittymisas-
teen lähelle omien viljelmien keskittymismittaa. Niitä erotti-
kin enemmän keskikoko kuin sisäinen hajonta.32 
Lisääntyikö eriarvoisuus käytettävissä olevan viljellyn 
maan suhteen? Suomesta on julkaistu luotettavaa tilastoai-
neistoa ainoastaan Uudenmaan läänistä vuodelta 1876. Sen 
mukaan kutakin maanhaltijaa kohti oli 13 tynnyrinalaa (6,5 
ha) maata. Neljännesvuosisadassa ala kasvoi 70 prosentilla 
viljelijää kohti. Kehitystä voidaan pitää todella hyvänä saa-
vutuksena, kun otetaan huomioon viljelmäkoon kasvu 46 
prosentilla. Muutos oman tilusalojen keskittymisen kohdalla 
jäi vähäiseksi, kun tarkastellaan ainoastaan maata omistanei-
ta. Vuoden 1876 aineistosta laskettu Ginin kerroin sai arvon 
0,53 ja vuoden 1901 aineistosta laskettu 0,56. Tämä kuvaan 
osaltaan maanomistusolojen suhteellista muuttumattomuutta 
ja jäykkyyttä Uudellamaalla. Tämä johtui hyvin pitkälle 
maanosittamista rajoittaneesta lainsäädännöstä, jossa kään-
nekohdaksi muodostui vuonna 1895 annettu asetus. Se muutti 
maanomistusoloja hyvin nopeassa tahdissa. Asetus toi muka-
naan itäeurooppalaisia piirteitä länsimaisena pidetylle Suo-
men maaseudulle.33 
Unkarin kohdalla voidaan verrata muutosta vuodesta 
1867 vuoteen 1895. Edellisen ajankohdan aineistosta laskettu 
Ginin kerroin saa arvon 0,70 ja jälkimmäisen 0,78. Sen 
mukaan epätasa-arvoisuus olisi kasvanut hieman yli 10 pro-
sentilla. Edellisen ajankohdan aineistossa pienet tilat olivat 
aliedustettuina, joten näin saatu kuva muutoksesta on hieman 
harhainen. Keskittymisen kasvu on kiistatta vaikuttanut 
maan yhteiskunnalliseen kehitykseen.34 Maaomaisuuden 
keskittyminen Unkarissa tapahtui pääasiassa siten, että kes-
kikokoisia tiloja yhdistettiin suurtiloihin. Pientilojen luku-
määrä ja yhteispinta-ala pysyivät maassa jokseenkin muut-
tumattomina. Vähäosaisimpien maannälkää ei tyydytetty 
jakamalla tarkoitukseen suurtiloja.35 
Kehitys johti Suomessa erityisesti viljelyyn käytetyn 
maan hallinnan osalta epätasa-arvoisempaan suuntaan, kos-
ka Uudellamaalla maata viljelleiden peltoaloille laskettu Gi-
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nin kerroin sai vuonna 1876 arvon 0,46 ja vuoden 1901 
aineistosta laskettu arvon 0,76. Kahden kolmasosan lisäys 
suhteelliseen epätasa-arvoon oli todella tuntuva.36 
Kuva muuttuu toisenlaiseksi, kun otetaan tarkasteluun 
mukaan kaikki ruokakunnat. Aikaisempana tarkasteluajan-
kohtana läänissä oli kaikkiaan 6 059 omaa viljelmää hoitavaa 
taloa, 3 962 maatorpparia sekä 6 180 muuta maanvuokraaja-
taloutta. Kokonaan ilman omaan viljelystä oli 9 349 ruoka-
kuntaa. Maata viljelevästä väestöstä noin yksi neljäsosa oli 
torppareita ja reilu kolmannes sekä itsenäisiä viljelijöitä että 
pienemmän maapalan vuokraajia.37 
Maata hallitsevien ruolakuntien osuus laski tarkastelujak-
son kuluessa 63 prosentista 53 prosenttiin. Kokonaan ilman 
omaa viljelyä olevien talouksien lukumäärä kasvoi enemmän 
kuin kaksinkertaiseksi. Siitä huolimatta peltopinta-ala talout-
ta kohti kasvoi neljästä kuuteen hehtaariin. Kun viljellyn 
maan määrä kasvoi huomattavasti ja samalla omistavien suh-
teellinen osuus koko väestöstä pieneni, on luonnollista, että 
viljellyn maan omistuksen keskittyminen lisääntyi. Tämän 
vuosisadan alussa omaa maata viljeleviä ruokakuntia oli vain 
11 prosenttia koko läänin maaseudun ruokakunnista. Omaa 
maata omistavia oli siis entistä harvemmassa. Ginin kerroin 
kasvoi vuoden 1876 arvosta 0,89 arvoon 0,95 vuonna 1901. 
Prosenttisesti muutos ei ollut suuri, koska maaomaisuus oli 
alunalkaenkin hyvin keskittynyttä Uudellamaalla. Kehitystä 
voidaan pitää maanhallinnan kannalta epätoivottavana. 
Viljellyn maan hallinnan kohdalla muutos oli vielä tun-
tuvampi, kun Ginin kertoimen arvo kasvoi yhdellä kol-
masosalla arvosta 0,66 arvoon 0,88. Taloudellisen eriarvoi-
suuden kasvu osoittautuu näiden lukujen valossa kiistatto-
maksi. Samaan hengenvetoon on vielä sanottava, että se oli 
sitä ainakin laskennallisesti. Koko maaseudun tilanteen kan-
nalta tilanne ei ollut yhtä yksiselitteinen kuin pelkän maata-
louselinkeinon. Esimerkiksi teollisten työpaikkojen lisäänty-
minen ja taajama-asutuksen synty hallinnolliselle maaseu-
dulle ovat muuttaneet yhteiskunnan perusrakenteita. Tarvit-
sivatko teollisuuden palveluksessa olevat työläiset viljeltyä 
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maata vai olivatko he kaupallistuvan maatilatalouden poten-
tiaalista asiakaskuntaa? Tässä työssä kuvattu kehitys on sel-
keästi kasvattanut keskittymislukujen arvoja. Talouden ra-
kenteelliset muutokset huomioon ottaen se ei suinkaan kuvaa 
joka suhteessa negatiivista kehitystä.38 
Maanomistusolot olivat sekä Unkarissa että Suomessa 
hyvin keskittyneet. Kummassakin maan hallinnan keskitty-
minen kasvoi. Oliko maiden kehityksessä jotain yhteistä, 
vaikka taloudellinen perusrakenteet olivat kovin toisenlaiset 
ja maatalouden kehityssuunnat täysin vastakkaiset? Kyllä. 
Kummassakin maassa vientituloja saaneet pyrkivät hankki-
maan omistukseen lisää maata, joka turvasi niiden oman 
elinkeinon. Unkarissa tämä tarkoitti sitä, että viljanviljelyllä 
elävät suurtilalliset hankkivat itselleen lisää peltoa. Suomessa 
puolestaan puunjalostusteollisuus osti itselleen metsiä. Varak-
kaat suurostajat ostivat mieluummin keskikokoisia kuin pie-
niä tiloja, mikä auttamattomasti edisti maaomaisuuden kes-
kittymistä kummassakin maassa. 
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KIELISUKULAISUUS JA UNKARIN 
KIRJALLISUUS 
U nkarin kielen arvioidaan olevan noin kolmentuhan-nen vuoden ikäinen. Tämä tarkoittaa sitä, että unka-rilaisiksi kehkeytyvä osa erkani suomalais-ugrilaises-
ta yhteisöstä noin vuonna tuhat ennen ajanlaskumme alkua. 
Milloin tämä tapahtui? Miksi? Millaisissa olosuhteissa? Mikä 
oikeastaan oli se yhteisö, josta unkarilaiset erkanivat? — 
Tässä kysymyksiä, joihin tutkimus on antanut vastauksia 
vasta 1700-luvun puolenvälin jälkeen, ja silloinkin vain tiet-
tyyn osa-alueeseen, nimittäin kielen osalta. 
Ratkaisevaksi osoitukseksi unkarin kielen suomalais-ug-
rilaisista juurista tuli matemaatikko-tähtitieteilijä János Saj-
novicsin latinankielinen teos, joka ilmestyi Kööpenhaminas-
sa vuonna 1770. Sajnovicsin työtä täydensi rikkaalla todis-
tusaineistolla lääkäri ja matemaatikko Sámuel Gyarmathi, 
joka myös julkaisi tuloksensa latinan kielellä — Göttingenis-
sä vuonna 1779. Mainittujen teosten kansallista ja kansainvä-
listä arvoa voi tuskin liioitella. Ja kuitenkin unkarilainen 
sivistyneistö on ottanut ne vastaan kaikkea muuta kuin innos-
tuneesti. 
Unkarilaisten kielitieteilijöiden asenne suomalais-ugri-
laiseen kielisukulaisuuteen voi tuntua oudolta ja käsittämät-
tömältä. Oltiinhan Euroopassa laajalti perillä siitä, että unka-
rilaisten etnogenesis oli selvittämättä kuin myös siitä, että 
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muodissa ollut unkarilaisten ja hunnien sekä unkarilaisten ja 
skyyttalaisten yhdistäminen oli perusteetonta. Mutta tässäkin 
tapauksessa kävi niin, että nimenomaan siihen käsitykseen 
alettiin uskoa, jolla ei ollut tosiasioita tukenaan. Kaiketi on 
kysymys siitä, että valitsimme sen vaihtoehdon, joka psyko-
logiselta kannalta parhaiten vastasi tarvettamme. "Kunniakas 
menneisyys" ja "loistava sukulaisuus" tarjosivat kovia koke-
neelle kansakunnalle lohtua, kun taas tieteen tarjoaman to-
tuuden hyväksyminen olisi pakottanut luopumaan kauniista 
unelmista. Herderin huonomaineinen ennustus unkarilaisuu-
den katoamisesta oli omiaan lisäämään vastikään löydetyn 
todellisen sukulaisuuden vieroksuntaa. 
Mutta kysymys ei ole ainostaan vaikeudesta luopua il-
luusioista. Eikä siitä, että 1700-luvun lopulla lappalaisia ja 
monia muitakin suomalais-ugrilaisia kansoja tavattiin luon-
nehtia niiksi Euroopan ja Aasian etnisiksi ryhmiksi, jotka 
ovat primitiivisiä, eksoottisia ja vailla historiaa. Yksi syy 
tähän on siinä ajattelutavassa, jonka turvin "asiaan vihkiyty-
neet" tätä arkaluontoiseksi osoittautunutta kysymystä lähes-
tyivät. "Asiaan vihkiytyneitä" ovat tässä tapauksessa lingvis-
tit, jotka pitkään katsoivat tehtävänsä rajoittuvan siihen, että 
heidän tulee yhä uusin kielellisin argumentein todistaa suo-
malais-ugrilaisen kieliperheen yhteenkuuluvuutta. Tässä yh-
teydessä jäivät huomiotta ihminen, kansa, henki ja kulttuuri. 
Pitkän aikaa tätä puutetta oli korvaamassa vain joitakin er-
heellisiä, vääristeltyjä tiedonantoja ja tendenttisiä ennakko-
luuloja. Ja oikaisijoita ei kuulunut. Luultavasti nämäkin seikat 
ovat osaltaan ruokkineet kielteistä suhtautumista. 
Entä kuinka suomalais-ugrilaisuuteen on suhtautunut Un-
karin kirjallisuus, jonka asema Unkarin henkisessä elämässä 
alkoi valistuksesta — siis noin vuodesta 1770 — lähtien tulla 
yhä vain keskeisemmäksi? 
Kirjallisuuden suhtautuminen on tietenkin ambivalent-
tia. Hyväksymisen ja torjumisen yhtäaikainen läsnäolo on 
ollut luonteenomaista aina näihin aikoihin saakka. Mutta 
torjumiseenkin sisältyy se, että asia on ainakin otettu huomi-
oon. ("Tiedän, mutta en usko. Tiedän, mutta kiinnityn muu-
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hun.") Myös hyväksymisen skaala on lavea. Milloin on ky­
symys kritiikittömästä intoilusta tai epätieteellisestä etymo-
logisoinnista, milloin taas se ilmenee syvällä kulkevina vai­
kutuksina tai henkisenä ja katsomuksellisena sukulaisuutena. 
Tämän artikkelin puitteissa on mahdollisuus ottaa esille 
vain joitakin yksityiskohtia, vain joitakin vahvimmilta tun­
tuvia ääniä. 
Unkarin valistuksen johtavat runoilijat — Lőrinc Orczy, 
Ábrahám Barcsay ja György Bessenyei — torjuvat miltei 
yksiäänisesti Sajnovicsin teoksen opetuksen. Siteerattakoon 
tässä Barcsayn tunnettua epigrammia —joka itse asiassa on 
laajemman runon katkelma — joka edustaa hyvin valistuk­
sen runoilijoiden näkökantaa: 
Sajnovics raahaa kielemme Lapista. 
Suojelkaamme kansaamme tältä ikeeltä! 
Yllättävältä tuntuu, että mainittuja runoilijoita konserva­
tiivisempana pidetty kirjailija András Dugonics hyväksyi 
lähtökohdakseen juuri löydetyn kielisukulaisuuden. Dugo­
nics tukee Sajnovicsin opetusta romaanissa Etelka, josta tuli 
todellinen aikakauden muotiromaani, sekä näytelmässään 
Etelka Karjelben. Karjel on yhtä kuin Karjala, jonne Du­
gonics sijoittaa unkarilaisten alkukodin. Dugonicsin teoksista 
ei ole suinkaan vaikea löytää suomalais-ugrilaisuutta koske­
via lapsekkaita erehdyksiä, mutta tuskinpa tuolloin olisi ollut 
kellään muullakaan edellytyksiä maalata paljoa todenmu­
kaisempaa kuvaa unkarilaisten muinaisuudesta. 
Romantiikan alkamisen myötä (1800-luvun alussa) suh­
tautuminen suomalais-ugrilaisuuteen ei suinkaan muutu 
myönteisemmäksi. Pikemminkin päinvastoin! Tässä suh­
teessa Unkarin romantiikka näyttää kulkeneen valistuksen 
viitoittamaa polkua. 
Erityisen vaikuttavaksi ja vahvaksi suomalais-ugrilaisuu-
den vastustajaksi on osoittautunut Budapestin yliopiston ar­
vovaltainen professori István Horvát (1784-1846), joka on 
kuvitelmille perustuvan muinaishistorioinnin ja harrastelija­
maisen kieltenvertailun ja etymologisoinnin isä. Useimmat 
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aikakauden keskeisistä kirjailijoista eivät kyenneet sanoutu­
maan irti Horvátin sekopäisistä opeista — ei myöskään Mi­
hály Vörösmarty. Vörösmartyn varhaisissa kirjeissä on tosin 
merkkejä myönteisestä asennoitumisesta suomalais-ugrilai-
suuteen (esim. kahden virolaisen kansanlaulun käännöksestä 
vuonna 1823), mutta Zalán futása (Zalánin pako) -nimisessä 
teoksessa, jossa on aiheena unkarilaisten maahanmuutto ja 
oletettu muinainen mytologia, ei ole jälkeäkään siitä, että 
Vörösmarty olisi ollut perillä suomalais-ugrilaisesta sukulai­
suudesta. Siihen, että käsitys suomalais-ugrilaisuudesta ei ole 
lainkaan kiinnostanut Vörösmartya, viittaa myös se, että Vö­
rösmartyn jäämistössä ei ole juurikaan viittauksia suomalais-
ugrilaisuuden tutkijoihin — siitä huolimatta, että Vörösmarty 
toimi yli kahden vuosikymmenen ajan ensin Ferenc Kállayn 
ja sittemmin Antal Regulyn ja Pál Hunfalvyn akateemikko-
toverina. 
Tuonaikainen varsin yksimielinen suomalais-ugrilaisuu-
den kieltäminen johti siihen, että vuonna 1823 ilmestyi varsin 
tasokkaalla foorumilla, Tudományos Gyűjtemény -nimisessä 
tieteellisessä aikakauslehdessä Endre Pázmándi Horvátin 
vallitsevaa tilannetta vastaan protestoiva artikkeli, jossa tekijä 
esittelee ja analysoi kuuluisaa suomalaista kansanlaulua "Jos 
mun tuttuni tulisi". Tämä on muuten samalla, tietääkseni, 
ensimmäinen kerta, kun Unkarin lehdistössä julkaistaan jo­
tain suomen kielellä! 
Mutta ennen kuin suomalais-ugrilaisuuden kannattajien 
mieli käy ihan murheelliseksi, kiirehdin tarjoamaan lohtua. 
Juuri kun käsitys suomalais-ugrilaisuudesta on jäämässä ai­
van periferiseksi, astuu esiin perä perään kaksi tilannetta 
ratkaisevasti tasapainottavaa henkilöä. Toinen heistä on laki­
mies ja muinaishistorioitsija Ferenc Kállay (joka oli muuten 
suuren runoilijamme Ferenc Kölcseyn opiskelutoveri ja ys­
tävä), toinen taas kaikkien aikojen maineikkain ja arvostetuin 
unkarilainen fennougristi Antal Reguly. Kállayn lailla myös 
Reguly aloitti lakimiehenä. Kállay on lukuisten suomalais-
ugrilaisuutta esittelevien artikkeleidensa ohella laatinut en­
simmäisen kokonaisesityksen suomalais-ugrilaisista kansois-
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ta (Finn-magyar nyelv eli Suomalais-unkarilainen kieli, 
1844). 
Kuitenkaan hänen nimeään ja toimintaansa ei juurikaan 
tunneta. Minkähän tähden unkarilaisen fennougristiikan kes-
keiset edustajat ovat sivuuttaneet hänet? Regulyn voi sanoa 
uhranneen koko elämänsä suomalais-ugrilaiselle sukulaisuu-
delle. Hän matkusteli liki kahdeksan vuoden ajan suomalais-
ugrilaisten kansojen parissa. Regulyn keruutyön tulokset ovat 
mittaamattoman arvokkaita. Niiden merkitystä vielä kasvat-
taa niiden luotettavuus ja arkaaisuus. Reguly ei itse voinut 
heikentyneen terveytensä takia hyödyntää keruutyönsä tu-
loksia, mutta sitä enemmän hänen keruutyönsä tuloksien 
työstäminen on tuonut kunniaa ja oppiarvoja muille. 
Reguly oli myös suomalaisen kansanrunouden kohdalla 
Unkarin varhaisin asiantuntija. Hän informoi unkarilaisia 
vuonna 1840 suomalaisen muinaisrunouden rikkaudesta ja 
Kalevalasta (siis Vanhasta Kalevalasta). Ja Reguly on myös 
kääntänyt Kalevalasta osia. Edelleen Reguly kiinnitti ensim-
mäisenä huomion vogulien ja ostjakkien kansanrunouden 
inhimilliseen ja esteettiseen arvoon. Näyttää siltä, että Regu-
lyn havainnot hälvensivät välinpitämättömyyttä. Nyt kielen 
takana saattoi nähdä ihmisen ja kansoja, jotka eivät siis 
lopulta olleetkaan niin primitiivisiä kuin oli totuttu ajattele-
maan. 
Nimenomaan Regulyn toiminnan tuloksena alkoi Unka-
rin sivistyneistön mielipide suomalais-ugrilaisuudesta muut-
tua myönteisemmäksi. Ja vähitellen tämä heijastui myös 
Unkarin kirjallisuuteen. Ei ole sattumaa, että István Szé-
chenyi tuki lämpimästi Regulyn matkoja ja että runoilija 
József Eötvös kirjoitti Regylylle suurenmoisen nekrologin. 
Mutta edetkäämme! 
Muitten suomalais-ugrilaisten kansojen kirjallisuus alkaa 
tulla Unkarissa tunnetuksi vasta vuoden 1850 jälkeen. Ensin 
opittiin tuntemaan Kalevala, sitten pikkuhiljaa muuta suoma-
laista kirjallisuutta sekä myös Viron kirjallisuutta. Voi sanoa 
Kalevalan ikään kuin valmistaneen sijan suomalais-ugrilais-
ten kansojen muulle kirjallisuudelle. Tässä aluevaltauksessa 
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ansioitui suuresti Pál Hunfalvy, joka — vaikka olikin ensisi-
jaisesti lingvisti — antoi arvoa myös suomalais-ugrilaisten 
kansojen runoudelle. Hunfalvylla oli tässä toiminnassa tuke-
naan hänen piirikseen ryhmittynyt suomen kieltä harrasta-
vien filologien joukko. Useiden kesken jääneiden yritysten 
jälkeen ilmestyi vuonna 1871 Ferdinánd Barnán kääntämä 
unkarinkielinen Kalevala, kolmantena muodollisesti uskol-
lisena Kalevala-käännöksenä. 
Osana suomalais-ugrilaisuuden aseman kohentumista 
Budapestin yliopistoon perustettiin vuonna 1872 maailman 
ensimmäinen fennougristiikan oppituoli. Sen johtajana toi-
minut saksalaissyntyinen József Budenz kohotti tieteeksi un-
karilaisen fennougristiikan, joka ensimmäisten sadan vuoten-
sa ajan oli ollut harrastelijoiden puuhailua. Mutta toisaalta 
hän supisti fennougristiikan ahtaasti ymmärretyksi kielitie-
teeksi, vaikka se oli käynnistynyt yleiskulttuurisissa mer-
keissä. Hunfalvyn ja Budenzin aikana käsitys suomalais-ug-
rilaisesta sukulaisuudesta tulee jo varsin laajalti hyväksytyksi 
(lähinnä kuitenkin vain suomalaisten ja virolaisten osalta; 
Budapestiin eksyneitä lappalaisia ja samojedeja esiteltiin 
nähty vyyksinä—eläintarhassa) —jos kohta myös vastarinta 
jatkuu ankarana. Suomalais-ugrilaisuuden vastustajat sytytti-
vät 1800-luvun viimeisinä vuosikymmeninä niin sanotun 
ugrilais-turkkilaisen sodan, jota käytiin mitä moninaisimmil-
la foorumeilla verrattoman kiihkeästi ja armottomasti. 
Runoilija János Arany, joka toimi tuolloin Unkarin tie-
teellisen akatemian pääsihteerinä, seurasi pahantuulisena, ja 
väliin ärtyneenä, "myrskyä vesilasissa". Hän tuomitsi myös 
Budenzin innokkuuden: 
"Voi, Budenc, Budenc! Itsekin syyllistyt ylilyönteihin..." 
Arany olisi ehkä saattanut suurella arvovallallaan hillitä so-
dankäyntiä, mutta pohjimmiltaan ei hänkään saattanut hy-
väksyä kielisukulaisuutta. Akatemian virkamiehenä hän 
näyttää ottaneen vaarin fennougristiikan opetuksista, mutta 
runoilijana hän ei niistä piitannut. Unkarilaisten muinaisuut-
ta käsittelevissä teoksissaan Arany ei anna minkäänlaista 
sijaa niille suomalais-ugrilaisille löydöksille, joiden olisi voi-
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nut olettaa häntä koskettavan (esim. Kalevalan tai Regulyn 
vogulinkielisten tekstien, jotka olivat olleet käytettävissä vuo-
desta 1864). 
Muutaman hiljaisen ja tuloksettoman vuoden — joiden 
aikana ainoastaan suomalais-ugrilaisten kirjallisuuksien 
edustus Unkarissa vahvistui — jälkeen seurasi ratkaiseva 
läpimurto. Vuonna 1909 ilmestyi Béla Vikárin kääntämänä 
toinen täydellinen unkarinkielinen Kalevala. Ja tällä Kale-
valalla tuli olemaan valtava menestys. 
Sen jälkeen Unkarissa alettiin seurata aikaisempaa huo-
mattavasti tiiviimmin ja kunnioittavammin suomalaisen kir-
jallisuuden kuin myös Suomen kansakunnan vaiheita. Arvos-
tavasti aletaan suhtautua myös itsenäistyneeseen Viroon, ja 
vuonna 1929 ilmestyy Aladár Bánin käännös virolaisten ee-
poksesta Kalevipoegista. Vuosien 1920 ja 1940 välillä itsenäi-
set suomalais-ugrilaiset valtiot Unkari, Suomi ja Viro järjesti-
vät yhteensä viisi eri kertaa — aina eri paikassa — "kulttuu-
rikongressin", joka keräsi joukoittain kielisukulaisuudesta 
kiinnostuneita osanottajia. Enää ei ollut kysymys pelkästään 
tiedemiesten kiinnostuksesta sukulaiskansoja kohtaan, vaan 
yhteydet koskettivat yhä useampia ihmisiä ja laajenivat elä-
män eri alueille. 
1920-luvulla laajeni kiinnostus suomalais-ugrilaisuutta 
kohtaan koskemaan myös pienempiä kansoja. Tieteelliset 
lehdet alkoivat julkaista niiden — vastikään syntyneiden — 
kirjallisuuksien ja vasta muodostuvien kirjakielten esittelyjä. 
Hakusanateoksiin alkaa ilmestyä aikaisempaa seikkaperäi-
sempiä esittelyjä. Erityisen ansiokas on kielitieteilijä Miklós 
Zsirain usein mainittu, runsaasti kuvitettu A finnugor rokon-
ságunk (Suomalais-ugrilaiset sukulaisemme, 1937). Tutustu-
minen niihin vaikeutui kuitenkin sen myötä, että miltei kai-
kista pienistä suomalais-ugrilaisista kansoista tuli vuoden 
1917 Neuvostoliiton vähemmistöjä. Jo ennestään olemassaol-
leiden esteiden lisäksi niitä ovat tulleet erottamaan myös 
poliittiset ennakkoluulot. 
Maailmansotien välisen ajan unkarilaisista runoilijoista 
oli Attila József se, joka löysi suomalais-ugrilaisten kansojen 
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kirjallisuudesta itselleen puhdasvetisen lähteen. Hän ei aino-
astaan tuntenut ja arvostanut sukukansojen runoutta vaan 
käytti sitä myös oman runoutensa elementtinä. Tähän men-
nessä tutkijat ovat analysoineet Attila Józsefin suomalais-ug-
rilaisia motiiveja lähinnä vain Kalevala-ainesten osalta 
(muun muassa rytmissä ja alkusointuisuudessa: esim. "Szól a 
szája, szólítatlan"). Mutta Attila Józsefin runoudesta voi löy-
tää vielä arkaaisemman ja karkeapiirteisemmän obin-ugrilai-
sen runouden aineksia: katsomuksia ja aiheita. (Tämän piir-
teen on jo aikaisemmin pannut merkille suomalainen kolle-
gani Hannu Launonen eräässä erinomaisessa tutkielmas-
saan.) 
Toisen maailmansodan jälkeen saivat sukukansojen kir-
jallisuudet Unkarin kirjallisuudessa sijaavasta 1960-ja 1970-
luvulla. Mutta tällöin ne tulivatkin sitten esiin vahvemmin 
kuin koskaan aikaisemmin. Tuossa vaiheessa alettiin yhä 
vahvemmin kokea puutteeksi se, että Unkarissa käsitettiin 
maailmankirjallisuus yksipuolisesti, miltei pelkästään länsi-
maiden kirjallisuudeksi. Kielisukulaisten kirjallisuus havait-
tiin laiminlyödyksi alueeksi. Käsitimme olevamme velassa, 
joka karttuu päivä päivältä. Asennemuutoksen seurauksena 
on syntynyt lyhyessä ajassa runsaasti erillisteosten käännök-
siä ja antologioita, ja myös kirjalliset lehdet ovat osoittaneet 
sukukansoille paljon enemmän huomiota kuin aikaisemmin. 
Tämän toiminnan yhteydessä on lanseerattu myös uusi termi, 
nimittäin "a nyelvrokonság irodalma" eli "kielisukulaisten 
kirjallisuus". 
Béla Vikárin kuuluisaan Kalevala-käännökseenkään ei 
ole enää oltu tyytyväisiä. Se on koettu tyylillisesti ja kielel-
lisesti vanhentuneeksi. Viime vuosikymmeninä on ilmesty-
nyt kolme uutta erinomaista Kalevalan unkarinnosta (Kál-
mán Nagyin vuonna 1972, István Ráczin vuonna 1976, Imre 
Szenten vuonna 1984). Näin Unkarissa onkin tultu ainutlaa-
tuiseen tilanteeseen. Vai liekö maailmassa toinenkin kansa, 
jolla on viisi täydellistä ja tämän ohella vähintään kymme-
nen osittaista Kalevala-käännöstä? 
Európa-kustantamo on julkaissut itsenäisinä teoksina 
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suuret määrät suomalais-ugrilaisten kansojen kirjallisuutta: 
aluksi kansansatuja, sitten mitä moninaisimpia teoksia. Ja 
lopulta myös runoilijamme ovat tarkistaneet suhtautumistaan 
sukukansojen kirjallisuuteen, mikä ilmenee muun muassa 
siinä, että varsin monet johtavista runoilijoistamme ovat osal­
listuneet suomalais-ugrilaisten kansojen kirjallisuuden kään­
tämiseen. Mainittakoon heistä muutamia: Gyula Illyés, Ist­
ván Ágh, István Bella, Sándor Csoóri, Zoltán Jékely, István 
Kormos, László Nagy ja István Simon. Myös runoilijoiden ja 
tiedemiesten yhteistyö on kantanut hyvää hedelmää: vuonna 
1975 ilmestyi itäisten suomalais-ugrilaisten kansojen kirjal­
lisuutta esittelevä lähes tuhatsivuinen antologia Medveének 
("Karhunlaulu"). 
Runoilijat Anna Bede, Zsuzsa Rabja Dezső Tandori ovat 
suorastaan kiintyneet tähän vahvaan, omalaatuiseen ru­
nouteen, ja moniosainen arvokas valikoima todistaa heidän 
käännöstyönsä menestyksellisyydestä. Kiitos Zsuzsa Rabin 
valmistui vuonna 1985 Kalevipoegin toinen, edellistä täydel­
lisempi ja korkeatasoisempi unkarinkielinen tulkinta, ja 
Anna Bede julkaisi vuonna 1984 käännöksensä kolmannesta 
suomalais-ugrilaisesta eepoksesta, mordvalaisten Sijazarista, 
teoksesta, josta maailmalla tuskin edes tiedetään. Dezső Tan-
dorin käännöstyön tuloksena ilmestyi vuonna 1982 Földisten 
lánykérőben (eli Maanjumala kosiomatkalla) -niminen mo­
nipuolinen valikoima suomalais-ugrilaisia myyttisiä ja histo­
riallisia lauluja. Ja luetteloa voisi jatkaa. 
Mutta käänne ei näyttäydy ainoastaan laajassa ja tasok­
kaassa käännöstyössä vaan myös siinä moninaisessa vaiku­
tuksessa, joka suomalais-ugrilaisella kirjallisuudella on ollut 
viime vuosikymmeninä unkarilaiseen kirjallisuuteen. Valp­
paalle tutkijalle on selvää, että kielisukulaisten kirjallisuus on 
läsnä oman kirjallisuutemme soluissa ja kudoksissa. 
Gyula Illyés on osoittanut laajassa tuotannossaan, sen eri 
lajeihin kuuluvissa teoksissa, yhä uudelleen huomiota suoma-
lais-ugrilaisuudelle. Kalevala tarjoaa valtatien Ferenc Juhá-
szin varhaisen tuotannon tulkitsemiseen, ja Juhászin myö­
hemmissä laajoissa runoelmissa taas obin-ugrilaisuus on vah-
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vasti esillä. Monesti vogulin-ja ostjakinkieliset kosmogoniset 
runot ovat toimineet lähteinä, kun Juhász on kehitellyt kos­
misten runojensa rakenteita ja kuvakieltä, niiden monimut­
kaisia yhdyssanoja ja attribuuttikimppuja. Myös László Na­
gyin tuotannossa saattaa tietyin paikoin panna merkille suo-
malais-ugrilaisia piirteitä. Ja varsin monien nykyrunoilijoi­
den kohdalla voi osoittaa vähintäänkin yksittäisiä runoja, 
joissa on käytössä suomalais-ugrilaisia aineksia. Mainitta­
koon heistä muutamia: Lajos Áprily, Ferenc Buda, Imre 
Csanádi, József Erdélyi, István Jánosy, Dezső Keresztury, 
Dénes Kiss, Ferenc Mátyás, Mihály Simai ja Sándor Weöres. 
Ja esimerkkejä voisi poimia myös ulkounkarilaisten runoili­
joiden joukosta. 
Jos kohta esitykseni on ollut luonnoksenomainen, niin 
eiköhän siitä ole kuitenkin käynyt ilmi se, että kirjallisuutem­
me suhtautui suomalais-ugrilaisuuteen lähes kahdensadan 
vuoden ajan moniarvoisesti, kunnes sitten viime vuosikym­
menien aikana on hyväksynyt sen ja ottanut käyttöönsä. 
Tähän liittyen Unkarissa ja unkarilaisuuden piirissä on yli-
malkaankin kasvanut mielenkiinto suomalais-ugrilaisia kan­
soja ja niiden kulttuureja kohtaan. Tällä hetkellä jo koulukir­
joissakin on paikka Kalevalalle, puheeksi tulee muidenkin 
sukukansojen kuin suomalaisten runous, ja oppilaat saavat 
aikaisempaa perinpohjaisemman selvityksen suomalais-ug-
rilaisten kansojen elämänmuodosta ja sivistyksestä. Eikä si­
täkään ole syytä jättää mainitsematta, että myös suomalais­
ugrilaisen kielitieteen edustajat ovat oivaltaneet, että kapea-
alaisuudesta on luovuttava, ja nyt jo he itse pyrkivät edistä­
mään suomalais-ugrilaisuuden monipohjaista tieteellistä sel­
vittelyä. 
Toisella tavalla ajattelevia on tietysti edelleenkin. Ja aina 
tulee tietysti olemaankin ihmisiä, joita ei voi vakuuttaa min­
käänlaisin argumentein. Hyökkäykset suomalais-ugrilaista 
sukulaisuutta vastaan jatkuvat entiseen tapaan kaikissa vii­
dessä maanosassa, tuhansin nimikkein, lukemattomin veruk­
kein. Joskus myös kirjallisuus tarjoaa niille tukensa katteet­
toman etymologisoinnin ja muinaishistoriallisten esseiden 
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muodossa. 
Edellä kävi ilmi, että unkarilaiset runoilijat ovat ottaneet 
suomalais-ugrilaisuuden omakseen ja että he ovat antaneet 
oman panoksensa myös käännöstyöhön. Toisaalta heidän 
joukostaan ei ole noussut uutta Géza Kepesiä eli siis sellaista 
huomattavaa runoilijaa ja kääntäjää, joka pystyisi unkarinta-
maan suomalais-ugrilaisten kansojen runoutta ilman välikä­
siä. 
Jotta loppu ei olisi yhtä kuiva kuin esitykseni on tähän 
asti ollut, haluaisin päättää sen sitaatilla, jonka ajattelen ha­
vainnollistavan osuvasti tällä hetkellä vallitsevaa tilannetta. 
Otan esille Sándor Kányádin suhteellisen tuntemattoman 
mutta kuitenkin huomionarvoisen runon. Runon nimi on Oki 
Asaltshin balladi, ja se sisältyy Vannak vidékek eli On seu­
tuja -nimiseen sikermään. Oki Asaltshi on votjakkien taide-
lyriikan edustajia ja samalla yksi sen varhaisimmista edusta­
jista. Stalinin diktatuuri pakotti hänet vaikenemaan 1920-lu-
vun lopulla. Tämän jälkeen Asaltshi toimi silmälääkärinä, 
eikä hän palannut enää kirjallisuuden pariin, vaikka hänet 
sittemmin rehabilitoitiin. Ei ole suinkaan sattumaa, että 
Asaltshin transsilvanialaista runoilijatoveria on puhutellut ni­
menomaan Asaltshin joutuminen diktatuurin väkivallan koh­
teeksi ja että Kányádi kohottaa Asaltshin vaitiolon vastustuk­
sen symboliksi. Siitä, että Eurooppa on tällaisista kohtaloista 
piittaamaton, Kányádi löytää itselleen motiivin kuuluttaa 
kaikin voimin "Asaltshin balladia". On merkitsevää, että 
samalla, kun runo on viesti Euroopalle, se toimii suomalais­
ugrilaisen kansanrunouden keinoin: 
vannak vidékek kietlen Oki Asalcsi nővérem 
messziségekbe veszetten véremmel egy vér ki verset 
vidékei az őshitnek két megyéni népnek szerzett 
ahová utak nem visznek két megyének két kötetnyi 
de eltalál visszaréved verset s utána letenni 
behunyt szemmel is a lélek váltani a tollat késre 
nyomra lel a szó a dallam sztetoszkópra és szikére 
kötése köt oldhatatlan megmaradni néma társnak 
csángónál is csángóbb éren héven ahhoz kit bezártak 
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Kuzebaj Gerd csöndjét önként 
vállalni de nem az önkényt 
életen át hallgatással 
dacolni az elnyomással 
köldök-néző Európa 
honnan is tudhatta volna 
nem lett belőle botránykő 
mért nem dalol a votják nő 
csak ki érte csak ki élbe 
s két megyényi kicsi népe 
csak ők tudják csak mi tudjuk 
még álmunkban is motyogjuk 
el mert hallgatni és gyógyított 
meghódoltat és hódítót 
életen át hallgatással 
szembeszállt az elnyomással 
csángónál is csángóbb éren 
Oki Asalcsi nővérem 
két fényképed csokor versed 
ennyid maradt rám s a merszed 
hogy legalább a családnak 
elmondjam a balladádat 
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Suomen ja unkarin metristen systeemien vertailua 
1. Lotzin typologia 
R unomitan käsitteen käyttäminen edellyttää liikkumis-ta kahdella tasolla: toisaalta on tekstin konkreetti taso ja toisaalta tekstin yläpuolella oleva abstrakti taso. 
Edellistä tasoa edustaa runon rytmi, jälkimmäistä taas runon 
mitta. Kulloinkin sovellettavasta kirjallisuustieteellisestä lä-
hestymistavasta riippuu, mihin tekijään mitta lähinnä liite-
tään. Positivistiselta kannalta se on kirjailijaan liitettävä omi-
naisuus, jolloin mitta käsitetään kirjailijan mielessä olevaksi 
keinoksi, säännöstöksi, jonka avulla hän runotekstiä tuottaa. 
Uuskriittis-strukturalistisista lähtökohdista mitta käsitetään 
tekstiin itseensä sisältyväksi ominaisuudeksi, jolloin tekstiin 
ajatellaan sisältyvän kaksi tasoa: konkreetti taso ja sen taus-
talla oleva struktuurien taso. Reseptioesteettis-semioottiselta 
kannalta mitta voidaan lopuksi liittää myös lukijaan, jolloin 
mitta mieltyy joksikin, joka syntyy lukijassa lukemistapah-
tuman, abstrahoinnin, kautta. Poststrukturalismin ilmapiiris-
sä mitta on ilmeisen epäproduktiivi käsite, koska poststruktu-
ralismihan nimenomaan pyrkii rajaamaan kirjallisuudentut-
kimuksen diskurssin tutkimiseen ja julistaa kaikkinaisen 
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kaksitasoisuuden kerettiläisyydeksi: asettaa sen dekonstruk-
tiivisen toiminnan, purkamisen, kohteeksi. 
Tässä artikkelissa lähden liikkeelle strukturalistisesta ky-
symyksenasettelusta: selvittelen, millaisia metrisiä systee-
mejä edustavat toisaalta unkarilainen ja toisaalta suomalai-
nen runous. Artikkelin mittaan siirryn semioottiseen ongel-
maan kysymällä, millaiset sisällöt kytkeytyvät eri metrisiin 
ilmaisuihin. Lähestyn ongelmaa tässä yhteydessä kapeah-
kosta näkökulmasta, nimittäin suomentamisen käytännön 
kautta. Tarkastelen sitä, millä tavoin kääntäjämme ovat me-
netelleet siirtäessään unkarilaisen runon suomen kielelle. 
Rajoitan tarkastelun neljään runoon, neljään käännettävän ja 
käännöksen suhteeseen. Mistään kovin kattavasta selvittelys-
tä tässä siis ei ole kyse edes suomentajien mittasysteemi-stra-
tegioiden kannalta vaan pikemminkin neljän eri ratkaisumal-
lin esittelemisestä. 
Rytmisen ilmaisun ja siihen korreloituvan sisällön tarkas-
telun yhteydessä pyrin suhteuttamaan suomentajien ratkai-
sut heitä ympäröivän yhteisön käsitykseen esteettisestä us-
kottavuudesta: pohdiskelemaan, millaisten yhteisöllisten 
paineiden ja raja-aitojen sisällä kantajat ovat joutuneet tul-
kintansa laatimaan. Täten siis tarkoituksena on edetä pinta-
ja syvätason vastakohdasta kommunikaatioon ja kommuni-
kaatiosta edelleen kommunikaation ehtoihin. 
Strukturalismille, joka kernaasti soveltaa ajatusta eri ta-
soista samoin kuin myös konkreetin ja abstraktin vastakoh-
taa, runomitan käsite on osoittautunut innostavaksi lähtökoh-
daksi, ponnahduslaudaksi, joka on saattanut monet lingvistit 
kirjallisuudentutkimuksen piiriin. Yksi näistä on unkarilais-
syntyinen John (János) Lotz (1913-1973). Lotz on kehittänyt 
"runomittojen typologian" (mm. Lotz 1976, 230-233), joka 
on pyritty perustamaan "pelkästään kielen niille aspekteille, 
jotka ovat metriseltä kannalta relevantteja" (mt. 230). Loppu-
tulosta sopii pikemminkin nimittää metristen systeemien 
kuin runomittojen typologiaksi. 
Lotzin lähtökohtana on se, että puhe ilmenee kahdessa 
eri parametrissä: sonoriteettina ja prosodisina ominaisuuksi-
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na. Nämä molemmat ovat todellisuutta sekä fyysiseltä että 
psykologiselta kannalta, ja täten niitä voi pitää riittävän mer-
kitsevinä ominaisuuksina toimimaan metrisen typologioin-
nin perustana. Sonoriteetti on metriseltä kannalta relevantti 
siltä osin kuin se liittyy tavun huippuun: sonoriteetti-huiput 
eli sonantit näet jakavat puheen tavuiksi. Prosodisia ominai-
suuksia on kaikkiaan kolme, nimittäin sävelkulku, kesto ja 
paino. Sonoriteetti ja prosodisuuden kolme piirrettä tuottavat 
sen neljän ominaisuuden ryhmän, jonka Lotz katsoo tarjo-
avan riittävän perustan kaikkien kielten metriseksi luonneh-
timiseksi. (Lotz 1976, 230-231.)1 
Strukturalistisesti Lotz tähdentää, että hän pyrkii luokit-
telunsa avulla saamaan eri kulttuureissa käytettävät metriset 
systeemit keskenään vertailtaviksi (mt., 230). Tämä rohkai-
see tukeutumaan Lotzin typologiaan kontrastiivisen metrii-
kan lähtökohtana. 
Lotzin typologian valossa metriset systeemit jakaantuvat 
kahtia: yksinkertaisiin ja monimutkaisiin (Leino 1979, 304-
305). Yksinkertaisen prosodisen systeemin tapauksessa mitta 
on prosodisten piirteiden kannalta indifferentti: se määrittää 
ainoastaan tavujen (eli siis sonorisuus-huippujen) lukumää-
rää. Monimutkaisen metrisen systeemin tapauksessa mitta 
sen sijaan määrittää sekä tavujen lukumäärää että niiden 
prosodisia ominaisuuksia. Monimutkaiset metriset systeemit 
jakaantuvat kolmia: tonaaliseen, dynaamiseen ja durationaa-
liseen eli kvantitatiiviseen. Tonaalisen systeemin tapaukses-
sa mitta säätelee tavujen lukumäärän ohella niiden sävelkor-
keutta, dynaamisen kohdalla taas tavujen lukumäärän ohella 
niiden painoa ja lopulta durationaalisen kohdalla tavujen 
lukumäärän ohella myös niiden kestoa. 
Sovellettaessa Lotzin typologiaa ilmenee pian, että mo-
nimutkaisissa systeemeissä ei aina ole relevantti pelkästään 
yksi prosodinen piirre, vaan joskus metrinen systeemi voi 
hyödyntää kahtakin eri prosodista ominaisuutta (ks. Leino 
1979, 305 ja myös Lotz 1976, 232). Täten edellä esitellyt 
metriset systeemit osoittautuvat puhtaiksi tyypeiksi ja niiden 
ohella joudutaan ottamaan huomioon myös sekasysteemejä. 
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Sekasysteemin kohdalla —joka on siis monimutkaisen sys-
teemin erityistapaus — metrinen systeemi soveltaa itse asi-
assa kolmea eri kielellistä piirrettä: sonorisuutta sekä kahta 
eri prosodista ominaisuutta, jotka runotekstissä ikään kuin 
kilpailevat keskenään, pyrkivät alistamaan toisensa. Luulta-
vasti sekasysteemit ovat aina "biprosodisia", ts. tuskin lienee 
olemassa sellaista metristä systeemiä, joka säätelisi sonori-
suus-huippujen lukumäärän ohella kaikkia kolmea prosodis-
ta ominaisuutta.: tavujen sävelkorkeutta, kestoa ja painoa. 
2. Suomen metriset systeemit 
Pentti Leinon 1970-ja 1980-luvuilla ilmestyneet runousopil-
liset tutkimukset ovat ajanmukaistaneet meikäläisen metrii-
kantutkimuksen oppositiossa edeltäneiden vuosikymmenien 
johtaviin metrikkoihin Unto Kupiaiseen ja Matti Sadenie-
meen. Leino löysi aikaisemmasta tutkimuksesta korjattavaa 
strukturalistisista ja lingvistisistä lähtökohdista. Niinpä Leino 
ensinnäkin edellyttää, että metriikantutkimuksen tulisi sel-
vittää myös rytmillisen varianssin taustalla oleva invariantti 
tasoja toiseksi vaatii, että kuvauksen tulisi ulottua myös niihin 
kielellisiin realiteetteihin, joihin runon rytmi perustuu. (Ks. 
Leino 1982, 13-18.) Jälkimmäinen vaatimus, se, että on "py-
rittävä paljastamaan ne tavun ominaisuudet, joiden nojalla 
sen esiintyminen erilaisissa metrisissä asemissa määräytyy" 
(mt., 17), tekee Leinon kannalta olennaiseksi kysymyksen 
suomen kielen metrisistä systeemeistä. Leino on lähestynyt 
asiaa taidokkaasti nimenomaan John Lotzin typologian avul-
la. Niinpä seuraavassa on paljolti tyytyminen Leinon tulok-
sien esittelyyn. 
Suomen kielessä käytetään ensinnäkin yksinkertaista eli 
syllabista systeemiä. Esimerkkejä siitä tarjoavat haiku- ja 
tanka-runouden suomennokset samoin kuin myös kyseisten 
muotojen alkuperäiset suomenkieliset sovellukset. Seuraa-
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vassa kaksi näytettä Tuomas Anhavalta: käännös Takekon 
tankasta sekä Anhavan oma haiku:2 
Me eroamme 
nyt vain vähäksi aikaa. 
Minä ymmärsin. 
Minä nyökytin päätä. 
Olin niin lapsi vielä. 
Katson ulos, aivan tyyntä: 
lehti putoaa, ja toinen lehti, 
ja kolmas. 
Monimutkaisista metrisistä systeemeistä ovat suomessa 
käytössä dynaaminen ja durationaalinen. Tonaalista systee-
miä ei suomessa käytetä — niin kuin ei käytetä missään 
muussakaan eurooppalaisessa kielessä. 
Dynaamisen systeemin käytöstä on suomen kielellä kir-
joitetusta runoudesta helppo poimia esimerkkejä. Kansan-
runoutemmekin sen tuntee, nimittäin folkloremme ei-kaleva-
lainen osa. Tavujen painon perusteella ryhmittyvät daktyy-
lisiksi ja anapestisiksi esim. seuraavat tutut kansanlaulun 
säkeet: 
Tuoli' on mun kultani, ain yhä tuolla 
kuninkaan kultaisen kartanon puolla. 
Voi minun lintuni, voi minun kultani, 
kun et tule jo, kun et tule jo. 
Kotoista dynaamista systeemiä hyödyntävää taidelyriik-
kaa edustakoon vaikkapa Eino Leinon Suvi-illan vieno tuuli, 
suomennosninoutta taas katkelma Tynnin käännöksestä 
Keatsin runosta On a Grecian Urn: 
Suvi-illan vieno tuuli 
huokaa vuoren alta, 
hongikon polkua hopeoipi 
kuuhut taivahalta. 
On sävel korvin kuultu suloinen 
vaan suloisempi kuulumaton; siksi 
suo huilu soida mykkäin sävelten, 
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ei korvien, vaan sielun kuultavaksi: 
iäti laulat, kaunis laulaja, 
lehdessä näet aina oksiston. 
Myös durationaalisella systeemillä on suomalaisessa ru-
nokielessä ollut käyttöä. Kernaasti klassisoiva V.A. Kosken-
niemi on suomalaisista lyyrikoista kenties karakteristisim-
min aikamitan soveltaja. Tässä näytteenä alku Koskennie-
men elegiasta Hiljaisuudesta saavuimme; suomennoslyriik-
kaa edustaa katkelma Tynnin Hesiodos-käännöksestä: 
Hiljaisuudesta saavuimme, hiljaisuutehen käymme. 
Pauhina maailman, ei kodiksemme se voi 
muuttua, outoina käymme sen kesken ja ihmisten kesken. 
Kuin ohikulkija ken vuoteensa jättänyt on, 
niin haparoimme me vain käsin katsein ympäri, niin me 
toistamme töytäellen sokkoina kuljemme vain. 
Muusat Helikonin, oi, teistäpä nyt alan laulaa, 
Helikonin asujat, pyhän, korkean kukkulan, jolla 
ääreltä kimmeltävän sinilähteen notkea tanssi 
siirtyy alttarin luo sotataitoisen Kronos-synnyn, 
Syllabisen, dynaamisen ja durationaalisen systeemin 
ohella Leino erottaa suomalaisessa runoudessa käytetyksi 
erityiseksi metriseksi systeemiksi myös kalevalamitan. Ky-
seessä on monimutkainen sekasysteemi, siis monimutkaisen 
systeemin erityistapaus, sillä paitsi tavujen määrää mitta 
määrää kalevalaisen runouden kohdalla kahta eri prosodista 
ominaisuutta: sekä painosuhteita että kestosuhteita. Täten 
Leino siis katsoo suomen kielessä olevan myös bimetrisen 
systeemin —jos kohta hän ottaakin esille vain sen yksittäisen 
esiintymismuodon. 
Kalevalaisen runon kukin säe koostuu neljästä kaksita-
vuisesta, laskevasta jaksosta, joten käyttämällä noususta 
merkkiä + ja laskusta merkkiä - kalevalaisen säkeen rytmi 
voidaan kuvata seuraavasti: + - + - + - + - . Mitta määrää 
runon aineksena käytettävien sanojen ensimmäisten tavujen 
ominaisuuksia. Sääntö kuuluu seuraavasti: pääpainollinen 
pitkä tavu esiintyy aina nousuasemassa, pääpainollinen ly-
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hyt tavu taas aina laskuasemassa. Poikkeuksellisia ovat en-
simmäinen nousu ja lasku, jotka voivat muodostua vapaasti 
2-A tavusta. Kalevala-mittaa edustaa tietysti Kalevala, mutta 
sen ohella kalevalamitta on saanut sijaa myös taiderunoudes-
sa: sitä edustaa muun muassa lyriikkamme suurimpana saa-
vutuksena pidetty Eino Leinon Helkavirsien ensimmäinen 
sarja, joka alkaa seuraavin säkein: 
Tuo oli tytti Päivölässä 
Ihalempi, maammon impi, 
mansikka hyvien maiden, 
Herran lehtojen hedelmä; 
meni karjahan kesällä, 
ei tullut takaisin tytti. 
Myös käännettäessä on kalevalaiseen systeemiin saatettu 
turvautua. Näin on menetellyt esim. Otto Manninen suomen-
taessaan unkarilaista kansanrunoutta. Tässä katkelma balla-
dista László Fehér: 
Lyököhön kirous luojan, 
herra luutnantti, sinua! 
Tulkohon leipäsi kiveksi, 
vereksi pesuvetesi, 
pyyheliinasi tuleksi, 
tulva tiesi tukkikohon, 
loka eessä loiskukohon, 
kärjin kaksin kääntöveitsi 
syösköhön sydämehesi, 
alta ratsu rauetkohon, 
suita siunaus Jumalan! 
Sitten Leinon Kieli, runo ja mitta -teoksen ilmestymisen 
(1982) bimetrisyyden ongelma -suomenkielisessä lyriikassa 
on saanut lisävalaisua Auli Viikarin 1987 ilmestyneessä väi-
töskirjassa Ääneen kirjoitettu. Seuraillessaan runomitan 
muuttumista 1900-luvun alun lyriikassamme Viikari kiinnit-
tää huomionsa durationaalisen ja dynaamisen systeemin tör-
määmiseen Eino Leinon lyriikassa, osoittaa, että Leinon ly-
riikassa kesto ja paino kamppailevat muuallakin kuin kale-
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valamittaisissa teksteissä. (Ks. Viikari 1987, 142-144.) 
3. Unkarin metriset systeemit 
Unkarissa metriikka on kirjallisuudentutkimuksen kenties 
suosituinta aluetta, ja täten ulkomaalaisella lähestyjällä ei ole 
pulaa lähtökohdista ja keskustelutovereista. Metriset kysy-
mykset tulivat Unkarissa tieteellisen keskustelun aiheeksi jo 
1700-luvun lopulla, ja tutkimusta on aiheesta kertynyt tasai-
sesti ja, etenkin viime vuosikymmenien aikana, erittäin run-
saasti. Mahdollisesti yksi syy metriikan suosioon tämän vuo-
sisadan Unkarissa on ollut aiheen ideologinen neutraalius. 
Unkarilaisen metriikan tutkimuksen suurimpia, vaikut-
taneimpia nimiä ovat János Arany (1817), László Négyesy 
(1861-1933) ja János Horváth (1878-1961). Näistä Arany oli 
ensisijaisesti runoilija, ja Unkarissa onkin ollut perinteellistä, 
että runoilijat ovat askaroineet metriikan kysymysten parissa 
myös teoreetikkoina. Arányin edeltävistä unkarilais-lyyri-
koista on metriikan tutkimusta edistänyt merkittävällä tavalla 
Mihály Csokonai Vitéz (1773-1805), ja tämän vuosisadan 
lyyrikoista muistetaan metriikan harrastajana erityisesti Mi-
hály Babits (1883-1941). 
Ylitse muiden erottuu vuosisadan alkupuolen produktii-
visen ja monipuolisen tutkijan János Horváthin työ, erityisesti 
hänen vuonna 1951 ilmestynyt teoksensa Rendszeres ma-
gyar verstan (Unkarin systemaattinen runousoppi). Edistyk-
sellinen Horváth lähestyy usein strukturalistista näkemista-
paa, ja niinpä ei ole kummallista, että Horváth ei ainoastaan 
vienyt unkarin metrisiä kysymyksiä uuteen kontekstiin vaan 
oli myös koko sosialismin ajan unkarilaisille tutkijoille erään-
lainen katto: keskustelua jatkettiin pääasiallisesti Horváthin 
asettamista lähtökohdista. Tähän liittyy se (strukturalismin 
avulla ratkaistava) ongelma, että uudessakin unkarilaisen ly-
riikan tutkimuksessa metrinen kuvaus voi jäädä erityiseksi, 
irralliseksi alueeksi tai sitten funktionaalista kuvausta on so-
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vellettu siten, että samalla on — paradoksaalisella tavalla — 
sanouduttu irti strukturalismista (näin on menetellyt esim. 
István Király strukturalistiselta kannaltakin antoisassa Ady-
monografiassaan (ks. Király 1972, 9). Pitkään jatkuneen me-
todisen yhdenmukaisuuden myönteiseksi seuraukseksi voi 
kirjata ensinnäkin sen, että varsin monien unkarilais-lyyrik-
kojen tuotannosta on laadittu yhteismitalliset metriset ku-
vaukset ja toiseksi sen, että unkarilainen tutkimus on termino-
logisesti varsin yhdenmukaistaja kurinalaista. Viimeksi mai-
nitusta on hyvä esimerkki runojalan käsitteen ja tahdin käsit-
teen johdonmukainen erilläänpitäminen. Metriikantutki-
muksen kansainvälisessä käytännössä tahti on käsitetty ru-
nojalan vaihtoehdoksi laskevan rytmin kuvaamisessa ja "tah-
ti"-termiä on suosittu sillä perusteella, että se esittää mitan ja 
kielen vastaavuuden suuremmaksi kuin runojalka (ks. Leino 
1982, 15-16). Unkarilaisessa metriikantutkimuksessa sen si-
jaan terminvalinta riippuu siitä, millaisesta metrisestä systee-
mistä on kysymys. Runojaloista (versláb) puhutaan duratio-
naalisen systeemin yhteydessä, tahdeista (ütem) taas "unka-
rilaisen runoihin" yhteydessä. Tästä käytännöstä poik-
keamista pidetään pahana virheenä (ks. esim. Elekfi 1986, 
210-211). 
Sosialismin aikana saattoivat emigrantti-tutkijat hakeu-
tua sisäunkarilaisia tutkijoita vaivattomammin uusiin metodi-
siin lähtökohtiin. Unkarilaisen metriikan jatkokehityksen 
kannalta ovat epäilemättä merkityksellisiä esim. ne harvat 
puheenvuorot, joissa John Lotz on soveltanut teorioitaan ja 
muita strukturalistisia käsityksiä omalla äidinkielellään kir-
joitettuun lyriikkaan. Vasta nyt on tultu tilanteeseen, jossa 
emigranttien tutkimus voi todenteolla ruokkia Unkarin val-
tiossa harjoitettavaa tutkimusta; katsauksessaan unkarilaisen 
metriikan historiaan András Kecskés joutui vielä 1984 to-
teamaan, että Lotzin — samoin kuin toisen merkittävän emi-
grantti-metrikon András Kerékin — kirjoituksilla oli ollut 
vain varsin vähän vaikutusta Unkarin valtiossa harjoitettuun 
tutkimukseen (ks. Kecskés 1984, 28). Yksi Lotzin huomiota 
ansaitsevista kirjoituksista on vuodelta 1972 peräisin oleva 
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artikkeli uralilaisesta versifikaatiosta, jossa Lotz selvittelee 
myös unkarin kielen metrisiä systeemejä. Merkillistä kyllä 
Lotz soveltaa teoriaansa unkariin kiistanalaisesi — jos ei 
sitten suorastaan väärin, ja niinpä tässä annettava kuvakaan 
ei ole täysin yhtenevä Lotzin analyysin kanssa. 
Unkarissa on käytössä ensinnäkin syllabinen systeemi. 
Alkuperäistä runoutta edustavat Péter Fábrin tanka ja Ágnes 
Gergelyn haiku: 
Hold előtt futó 
felhőként födik el az 
évek életem: 
fényesre kopott kavics 




Esimerkkinä syllabista systeemiä soveltavasta käännök­





John Lotz katsoo unkarinkielisessä runoudessa käytettä­
vän syllabista systeemiä, mutta hän ei suinkaan liitä sitä 
edellä esiteltyihin tapauksiin vaan unkarilaisessa runoudessa 
perinteellisesti painolliseksi käsitettyyn runouteen. Paino on 
tässä Lotzin mielestä toissijainen ilmiö ja kysymys on varsi­
naisesti vokaalien lukumäärän säännönmukaisesta toistumi­
sesta tai vaihtelusta. (Lotz 1976, 238.) Uusin unkarilainen 
tutkimus ei ole yhtynyt Lotzin kantaan. István Szerdahelyi 
on arvioinut Lotzin luokittelun ainoastaan "vanhimman kon­
seption uudelleenlämmittelyksi", joka jättää huomiotta pai­
nojen säännöllisen toistumisen (Szepes-Szerdahelyi 1981, 
356). 
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Sitä unkarilaisen runouden osaa, jonka Lotz katsoo toteut-
tavan syllabista systeemiä, tavataan Unkarissa luonnehtia 
János Horváthia seuraten "tahdilliseksi versifikaatioksi" 
("ütemes verselés") tai sitten "kansalliseksi runomuodoksi" 
("nemzeti versidom") ilmaukseksi siitä, että kyseessä oleva 
tapa tuottaa rytmiä on koettu Unkarissa ikiomaksi, periunka-
rilaiseksi. Horváthin terminvalinta perustuu siihen, että hän 
ei "tahdillisen versifikaation" yhteydessä käsitä metriseksi 
perusyksiköksi tavua vaan tahdin, mikä taas selittyy sillä 
tavalla, jolla hän vastakohtaistaa unkarin "tahtipainollisen 
versifikaation" durationaalisen systeemin soveltamiseen. 
Horváth tähdentää, että durationaalisessa systeemissä laa-
jemmat rytmiset yksiköt summautuvat tavujen kestosta, kun 
taas "tahtipainollisessa systeemissä" on ensin laajempi yk-
sikkö: tahti, jonka aika-arvo jakaantuu tavujen ja taukojen 
kesken. Tahdin kesto ei täten määräydy sen sisältämien 
tavujen kestojen perusteella vaan "tahdin täytteenä olevat 
tavut ja tauot ovat osalla tahdin kestosta, voittavat siitä osak-
seen yhden tai useamman osan". (Horváth 1969, 22.) Tämän 
hetken näkökulmasta katsottuna voisi sanoa tässä olevan 
kysymyksen yhdestä Horváthin esistrukturalistisista piirteis-
tä: Horváth on tässä hakemassa otetta "unkarilaisen runoihin" 
takana olevasta invariantista, rytmiselle variaatiolle rajat 
asettavasta mitasta. Nykyaikaisemmin muotoillen voi sanoa, 
että tässä on kysymys dynaamista systeemiä edustavasta 
runoudesta, jossa nousujen lukumäärä on sidottu, kun taas 
laskussa olevien tavujen lukumäärä voi vaihdella. Nimen-
omaan laskussa olevien tavujen lukumäärän vaihtelustahan 
näet seuraa, että yksittäisen tahdin kesto ei summaudu vält-
tämättä tavujen yhteenlasketusta kestosta vaan siinä voi olla 
sijansa myös laskutavun puuttumisella eli tauolla. 
Mutta myöskään Lotzia kritikoiva Szepesin ja Szerdahe-
lyin runousoppi ei luokittele kyseessä olevaa systeemiä dy-
naamiseksi vaan "tahtipainolliseksi". Menettely selittyy pyr-
kimyksellä määritellä "unkarilaisen versifikaation" paikka 
dynaamisten systeemien joukossa: suhteuttaa se sellaisiin 
dynaamisiin systeemeihin, jotka tavataan esim. saksassa, 
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englannissa ja suomessa. Szerdahelyin valitsema termi täh­
dentää "unkarilaisessa versifikaatiossa" vallitsevaa mitan ja 
luonnollisen kielen välistä vastaavuutta: "tahtipainoliisuus" 
("ütemhangsúlyos") -termi viittaa siihen, että "unkarilaisessa 
versifikaatiossa" nousussa esiintyy aina painollinen tavu, kun 
taas laskussa voi esiintyä mikä tahansa tavu, myös pääpainol­
linen. (Szepes-Szerdahelyi 1981, 19.) 
Mutta millaisiin runoihin oikein viittaa tuo versifikaatio, 
josta Lotzin typologian pohjalta tulee käyttää nimitystä "dy­
naaminen", Lotzin sovelluksen mukaan taas "syllabinen", 
Horváthin mukaan "tahdillinen" ja Szerdahelyin mukaan 
"tahtipainollinen"? Unkarilaisesta kansanrunoudesta voi poi­
mia seuraavan esimerkin: 
Mátyást mostan választotta 
Mind ez ország királyságra. 
Mert őt adta Isten nékünk 
Mennyországból oltalmunkra. 
Unkarilaista taiderunoutta edustakoot alkusäkeet Endre 
Adyn runosta Levél-féle Móricz Zsigmondhoz: 
Rózsafa-vonóként nagy zöngésű húrhoz 
Súrlódjék ez irás Móricz Zsigmond úrhoz. 
Szóban hozta vón' el a beteg, ki küldte, 
De sok Élet-lázban magát tönkre-hülte. 
Dynaamista systeemiä unkarinnosten metrisenä järjes­
telmänä edustaa vaikkapa Béla Vikárin Kalevala-käännös, 
joka alkaa näin: 
Mostan kedvem kerekedik, 
Elmém azon töprenkedik, 
Hogy ím dalra kéne kelni, 
Ideje volna énekelni, 
Nemek nótáit dúdolni, 
Fajok énekeit fújni; 
Durationaalisen systeemin läsnäolosta unkarilaisessa ru­
noudessa vallitsee tutkijoiden kesken täydellinen yksimieli-
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syys. Kotoperäistä runoutta edustavat esim. Sándor Petőfin 
Szeptember végén -runon säkeet: 
Még nyílnak a völgyben a kerti virágok, 
Még zöldéi a nyárfa az ablak előtt, 
De látod amottan a téli világot? 
Már hó takará el a bérci tetőt. 
Durationaalisen systeemin esiintymisestä unkarilaisessa 
käännösrunoudessa siteeraan István Vasin Lucretius-unka-
rinnosta sekä Árpád Tóthin tulkintaa Keatsin runosta On a 
Grecian Urn: 
Rómaiak termő ősanya, a mennynek, a földnek 
gyönyöre vagy, Vénusz, ki a sikló égi jelek közt 
ünnepet adsz a gyümölcshajtó földeknek, a bárkás 
tengernek s te teszed, hogy a rengeteg állati fajta 
megfogan és kikel és meglátja ragyogni a napfényt. 
Édes a hallott dal, de mit a fül 
meg sem hall, még szebb: halk sípocska, zengd! 
Ne testi fülnek! gyöngyözd remekül 
lelkembe remekül ritmusát, mely csupa csend! 
Szép ifjú! nótád tündér lomb alatt 
örökre szól, s örök a lomb a fán. 
John Lotzin tulkinta "unkarilaisesta versifikaatiosta" voi­
daan osoittaa vääräksi myös Lotzin oman sovelluksen jatkon 
pohjalta, sillä muiden unkarilaisten metrikkojen tavoin myös 
Lotz katsoo unkarissa esiintyvän bimetrisen systeemin. Tällä 
Lotz kumoaa aikaisemman esityksensä, sillä sekasysteemiä 
ei voida olettaa, mikäli ei oleteta ensin kahta monimutkaista 
systeemiä: eli siis olettamalla unkariin bimetrisen systeemin 
Lotz itse asiassa olettaa unkariin durationaalisen rinnalle 
toisen monimutkaisen systeemin. Unkarilaisessa runoudessa 
bimetrinen systeemi ei liity sillä tavoin mihinkään yksittäi­
seen runomuotoon kuin suomessa vaan painon ja keston 
yhtäaikainen ja yhtäläinen läsnäolo luonnehtii unkarinkie­
listä runoutta huomattavan laaja-alaisesti. Erityisesti bimetri-
syys tai "simultaanisuus" — niin kuin ilmiötä unkarilaisessa 
kirjallisuudessa tavallisesti nimitetään" liitetään Endre Adyn 
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runouteen, jossa metrinen simultaanisuus on kytkettävissä 
samanlaiseen sisällölliseen ambivalenssiin, jonka meikäläi­
nen lukija tuntee hyvin vaikkapa Leinon runoudesta. Adyn 
bimetrisyyttä edustaa esim. A Tisza-parton -runo: 
Jöttem a Gangesz partjairól, 
Hol álmodoztam déli verőn, 
A szívem egy nagy harangvirág 
S finom remegések: az erőm. 
Kuitenkin bimetrisyyttä tavataan unkarilaisessa ru­
noudessa jo paljon ennen Adyakin. Simultaanisuuden var­
haisena esimerkkinä tavataan mainita Csokonain runo A 
tartózkodó kérelem, jonka säkeet muodostuvat dynaamiselta 
kannalta neljän ja kolmen (kunkin parisäkeen loppu) mittai­
sista laskevista tahdeista ja durationaaliselta kannalta taas 
ionicus a minore (u u —) ja anapesti (u u -) -runojalosta. 
A hatalmas szerelemnek 
Megemésztő tüze bánt. 
Te lehetsz írja a sebemnek, 
Gyönyörű kis tulipánt. 
Uudemmasta unkarilaisesta runoudesta voi ottaa esille 
vaikkapa Sándor Weöresin runon Barangolók, jonka säkeet 
mieltyvät sekä dynaamista systeemiä edustaviksi puoliintu­
viksi kahdeksantavuisiksi että korijambien (- u u -) ja epi-
triittien ( - u — ) muodostamiksi kokonaisuuksiksi: 
Gyöngy az idő, vándoroljunk, 
nincs szekerünk, bandukoljunk, 
lassú folyó ága mellett 
járjuk a halk fűzfaberket. 
4. Metristen systeemien käytöstä suomessa ja unkarissa 
4.1. Kielen ja kulttuurin suhteesta 
Tarkastelu on osoittanut, että suomessa ja unkarissa on käy­
tössä samat metriset systeemit. Joka haluaa, voi nähdä tässä 
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uuden todisteen suomen ja unkarin kielellisestä sukulaisuu-
desta — sitäkin suuremmalla syyllä, kun tiedetään virolaisen 
metriikantutkijan Jaak Pöldmäen päätyneen viron mittasys-
teemien analyysissa täsmälleen samoihin tuloksiin kuin Lei-
no suomen kohdalla (ks. Poldmäe 1978 ja Leino 1986, 157.) 
Jatkossa ilmenevän voisi taas katsoa implikoivan sitä, että 
kielellisestä sukulaisuudesta ei seuraa välttämättä kulttuurista 
yhdenmukaisuutta. Mahdollisesti asia tuntuu itsestäänsel-
vyydeltä, mahdollisesti tuntuu tarpeettomalta erityisesti to-
distella, että kulttuurin laatu ei riipu niinkään kielestä kuin 
vaikkapa yhteiskunnallisista ja maantieteellisistä seikoista. 
Toisaalta kuitenkin fennougristiikan piirissä on luotu paitsi 
suomalais-ugrilainen kielellinen paradigma myös suomalais-
ugrilainen kulttuurinen paradigma. Kirjallisuudentutkimuk-
sen alalla tätä edustavat ennen muuta Péter Domokosin tutki-
mukset. Ja on pidettävä myös mielessä, että näkemyksellä, 
jonka mukaan kieli ei ole kulttuurin väline vaan tuottaja, on 
vankat filosofiset perusteet. Husserl on itse asiassa viimeinen 
merkittävä filosofi, joka käsitti kielen keinoksi. Jos kohta ei 
ole väitetty sellaista, että tietty kielellinen erityislaatu tuottaa 
tietyn kulttuurisen erityislaadun, niin joka tapauksessa feno-
menologian jälkeiset ajattelijat Heideggerista ja Wittgenstei-
nista de Saussureen ja Lacaniin ovat käsittäneet kielen kaiken 
merkityksenmuodostamisen lähtökohdaksi. 
Jo edellä annettujen esimerkkien pohjalta voi saada vihiä 
vallitsevasta tilanteesta: eri metristen systeemien käytön kan-
nalta suomi ja unkari eroavat toisistaan varsin suuresti. Yksit-
täisten metristen systeemien käytön esimerkit on suomen 
kielen kohdalla haettu usein olennaisesti erilaisesta perin-
teestä kuin unkarin kohdalla. Esimerkeistä saattaa esim. näh-
dä, että siinä, kun Keatsin On a Grecian Urn -runon — 
Tynnin laatiman — suomennoksen rytmi perustuu alkupe-
räistekstin tavoin tavujen painosuhteiden oppositioon, perus-
tuu Tóth Árpádin unkarinnos Keatsin runosta taas tavujen 
keston oppositioon, eli siis unkarinnos on transponoinut teks-
tin toiseen mittasysteemiin. Tätäkin kiintoisampaa lienee sen 
havaitseminen, että Béla Vikárin maineikas Kalevalan unka-
Hungarologische Beiträge 1 161 
Tuomo Lahdelma 
rinnos ei nojaudu alkuperäisteoksen tavoin bimetriseen sys­
teemiin, vaan Vikár on transponoinut Kalevalan dynaami­
seen järjestelmään, siihen systeemiin, jota unkarilainen kan­
sanrunous käyttää. Saman asian toisena puolena käy anne­
tuista esimerkeistä ilmi, että Manninen on suomentanut un­
karilaista kansanrunoutta kalevalamitalla, jolloin siis — päin­
vastoin — dynaamista systeemiä edustava teksti on transpo­
noitu bimetriseen järjestelmään. Pyrin jatkossa valaisemaan 
suomen ja unkarin suhdetta metristen systeemien käytön 
kannalta nojautumalla unkarilaisen lyriikan suomentajan nä­
kökulmaan. 
Kääntäjä toimii aina oman kulttuurinsa asettaman pai­
neen alaisena: onnistuneen käännöstyön edellytyksena on, 
että kääntäjä on hyvin selvillä siitä, millaiset ratkaisut ovat 
häneen lukijoilleen uskottavia. Kääntäjä ei suinkaan voi yh­
distellä ilmaisuja ja sisältöjä mielivaltaisesti, vaan hän joutuu 
etenemään pitkin oman kirjallisen perinteen tarjoamaa kais­
taletta, ja yleensä tämä maa-ala on kapea — ja tuntuu sitä 
kapeammalta, mitä heikompi kääntäjä on. Tilanteesta seuraa, 
että kääntäjä ei välttämättä voi apinoida kääntämisen kohdet­
ta ilmaisun ja sisällön — siis esim. metrisen systeemin ja sen 
soveltamisen kannalta -, vaan hänen on oltava valmis myös 
uusiin kytkentöihin, mikäli tulokulttuuri tätä edellyttää. 
Tarkastelen paria esimerkkiä, ja metrisen analyysin 
ohella pyrin pohtimaan myös sitä, millaisessa suhteessa 
kääntäjän menettely on hänen omaan kulttuuriinsa: millä 
tavalla kääntäjän oman perinteen voi katsoa motivoivan hä­
nen ratkaisujaan. 
4.2. Sinervon käännös Arányin runosta Családi kör 
János Arányin ikinuori runo Családi kör edustaa hänen tuo­
tannossaan taajaan toistuvaa (J. Soltész 1987,195) ja muuten­
kin varsin perinteikästä unkarilaista runomuotoa, nimittäin 
ns. puoliintuvaa kaksitoistatavuista ("felező tizenkettes"), jota 
kutsutaan kansainväliseen terminologiaan mukautuen usein 
myös unkarilaiseksi aleksandriiniksi. Tämän mukaisesti 
Arányin runon säkeet ovat kaksitoistatavuisia, ja ne puoliin-
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tuvat kahdeksi kuuden tavun mittaiseksi jaksoksi. Puoliskot 
tuntuvat edelleen jakaantuvan pääsääntöisesti neljän ja kah-
den tavun mittaisiksi jaksoiksi4: 
Este van, este van: ki-ki nyugalomba! 
Feketén bólintgat az eperfa lombja, 
Zúg az éji bogár, nekimegy a falnak, 
Nagyot koppan akkor, azután elhallgat. 
Mintha lába kelne valamennyi rögnek, 
Lomha földi békák szanaszét görögnek, 
Csapong a denevér az ereszt sodorván, 
Rikoltoz a bagoly csonka, régi tornyán. 
Kyseessä on runon ensimmäinen säkeistö. Suomeksi 
Arányin klassikon on runoillut Elvi Sinervo. Käännös sisäl-
tyy Arvo Turtiaisen toimittamaan Vapauden tulet -antologi-
aan, ja siinä ensimmäinen säkeistö kuuluu seuraavasti: 
Vaipuivat kentät jo kesäöitten kehtoon. 
Tuulikin nukahti mulperilehtoon. 
Lepakko varjosta räystäitten liiti, 
surraten sittinen ilmassa kiiti, 
poksahti huumassa päin seinähirttä. 
Kurnaten sammakot virittivät virttä. 
Lahokannon suojasta pilkisteli hiiri, 
huuhkajan huhuilu raunioista kiiri. 
Elvi Sinervon suomennos on rytmisesti varsin lähellä 
Arányin tekstiä. Säkeiden tavumäärä vaihtelee yhdestätoista 
kolmeentoista, ja ne jakaantuvat kahdeksi puolisäkeeksi. 
Seitsemännen säkeen alkupuolisko on poikkeuksellinen, sil-
lä se on seitsentavuinen: tähän puolisäkeeseen muodostuu 
tavanomaisen kahden daktyylin (XXXIXXX) sijasta laskeva 
peoni ja daktyyli (XXXXIXXX). Poikkeavuus aiheuttaa sä-
keen alun lukemiseen selvän nopeutuksen, mutta se ei mi-
tenkään järkytä aleksandriinin kokonaishahmoa, ei tunnu 
virheeltä. Useissa säkeissä (2., 3., 4. ja 5.) jälkimmäinen 
puolisäe on vain viiden tavun mittainen: niissä ensimmäisen 
tavun sijalla on tauko. Sinervon käännöksessä säkeiden lop-
pupuoliskoissa vallitsee sama 4+2-jako kuin alkuperäisteks-
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tissäkin, kun taas alkupuoliskoissa dominoi Aranyin tekstistä 
hieman poikkeava jako 3+3:een. 
Aranyin runoja Sinervon käännös eivät ainoastaan näytä 
rytmisesti samanlaisilta, vaan ne ovat todella rytmisesti 
identtisiä, sillä niiden rytmillä on yhteinen kielellinen perus­
ta. Kummassakin tekstissä rytmiä luodaan tavujen painosuh­
teiden avulla, eli ne kummatkin siis soveltavat dynaamista 
metristä systeemiä. 
Sekä unkarissa että suomessa dynaamisella systeemillä, 
siis rytmin perustamisella tavujen painosuhteisiin, on keskei­
nen asema. Suomenkielisessä ns. sidotussa taiderunoudessa 
rytmi perustetaan miltei aina tavujen kestosuhteisiin (ks. 
Leino 1986, 28), ja unkarinkielisessä runoudessa taas dynaa­
minen systeemi on monella tapaa perinteikäs: aina 1700-lu-
vulle saakka unkarinkielinen lyriikka perusti yksinomaan 
tavujen painosuhteiden varaan (ks. Horváth 1969, 84), ja 
myös sen jälkeen dynaamisella systeemillä on ollut Unkaris­
sa käyttöä, kuten Arányin Családi kör omalta osaltaan osoit­
taa.5 
4.3. Mannisen käännös Petőfin runosta Szeptember végén 
Olennaisesti toisenlaisen haasteen kuin Arányin Családi kör 
tarjoaa suomentajalle Unkarin kenties maineikkaimman ro­
mantikon Sándor Petőfin runo Szeptember végén, joka jo 
edellä tuli puheeksi esimerkkinä durationaalisen systeemin 
käytöstä unkarilaisessa lyriikassa. Kuten tunnettua tämän 
klassisista klassisimman unkarilais-runon säkeet rytmittyvät 
kahden ja kolmen tavun laajuisiksi nouseviksi aalloiksi, siis 
jambis-anapestisesti. Runon ensimmäinen säkeistö on rytmi­
sesti edustava koko runon kannalta—toisin kuin tekstin lajin 
kannalta, sillä kohta toisen säkeistön alussahan runo irtaantuu 
siihen saakka vallinneesta elegisyydestä. Stroofin rytmi voi­
daan kuvata seuraavasti: 
Még nyílnak a völgyben a kerti virágok, 
u - l u u - l u u - l u u - l u 
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Még zöldéi a nyárfa az ablak előtt, 
u - l u u - l u u - l u u - l 
De látod amottan a téli világot? 
u - l u u - l u u - l u u - l u 
Már hó takará el a bérci tetőt. 
u - l u u - l u u - l u u - l 
Még ifjú szivemben a lángsugarú nyár 
u -I u u -I u u -I u u - lu 
S még benne virít az egész kikelet, 
u - l u u - l u u - l u u - l 
De íme sötét hajam őszbe vegyül már, 
u - l u u - l u u - l u u - l u 
A tél dere már megüté fejemet. 
u - l u u - l u u - l u u - l 
Petőfin tekstin on kääntänyt suomeksi Otto Manninen: 
Viel' aukeevat laaksossa kukkaset tarhain, 
on vihreä kartanokoivumme tuo. 
Mut tuolla, kas, talven on valta jo varhain, 
jo lunta se kukkulan otsalle luo. 
On rintani nuor', elon kaikk' kevät-armaus 
on síeli', elon säihkyvä, täys suvisää, 
mut tukkahan tummaan, kas, hiipii jo harmaus, 
loi hyyrrettä päähän jo talvi ja jää. 
Metriseltä kannalta suomennos on hämmästyttävän us­
kollinen Petőfin tekstille. Sen kuvaus järjestyy jambeiksi ja 
anapesteiksi aivan samalla tavoin kuin lähtötekstinkin koh­
dalla. Mutta toisaalta voidaan sanoa, että Mannisen käännös 
poikkeaa rytmisesti aivan olennaisesti Petőfin runosta, sillä 
Manninen ei ole perustanut käännöksen rytmiä suinkaan 
Petőfin lailla tavujen kestosuhteisiin, vaan nyt ovat käytössä 
tavujen painosuhteet, dynaaminen systeemi. Tämän osoituk­
sena suomennoksen kuvauksessa ei tulekaan soveltaa viivoja 
ja kaaria niin kuin Petőfin runon kuvauksessa vaan ylämer-
killisiä (painolliset tavut) ja ylämerkittömiä (painottomat ta­
vut), niin kuin meikäläinen käytäntö dynaamista systeemiä 
soveltavan runon kohdalla edellyttää. Näin siis Mannisen 
suomennos ainoastaan kuulostaa rytmisesti samanlaiselta 
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kuin Petőfin runo, mutta itse asiassa Manninen on käännök­
sessään transponoinut Petőfin runon toiseen metriseen sys­
teemiin: 
x i i X x i i X x i i X x i i X 
x i i xx i i xx i i x x i 
x i i xx i i XX i i XX XIX 
x i i xx i i xx i i x x i 
x i i x x i i x x i i x x i i x 
x i i xx i i xx i i x x i 
x i i x x i i x x i i x x i i x 
x i i xx i i xx i i x x i 
x i i x x i i x x i i x x i i x 
x i i xx i i xx i i x x i 
Suomentajana Manninen olisi voinut periaatteessa tur­
vautua samaan mittasysteemiin kuin Petőfikin: hän olisi voi­
nut menetellä samoin kuin kääntäessään Sapphon laulun, 
jossa hän luo tavujen pituuden avulla kussakin säkeistössä 
kolme sappholaista säettä (- ui 1 -II uul - ui ) ja 
neljänneksi adonisen säkeen (- u u - u): 
Sen ma taivasten tasaverraks arvaan 
miehen miekkoisen, joka kasvotusten 
kanssas istuu, sun sulo-äänes soinnun 
luonasi kuulee, 
(ensimmäinen säkeistö) 
Mannisen Petőfin runon kohdalla soveltamaa ratkaisua 
voidaan tietenkin nimittää "uskottomuudeksi alkuperäisteks­
tiä kohtaan", mutta pikainenkin katsaus suomenkielisen ru-
norytmin historiaan osoittaa substituution välttämättömyy­
den, sen, että muu menettely ei ole edes mahdollinen. 
1840-luvulta lähtien Suomessa käytiin kiistaa suomen­
kielisen runon rytmisistä perusteista, itse asiassa nimen­
omaan mittasysteemistä. Perimmältään tässä voi katsoa ol­
leen kysymyksen äänen ja kirjoituksen taistelusta, ongelmas­
ta, joka ei länsimaisessa kulttuurissa näytä menettävän ajan­
kohtaisuuttaan. Vuosisadan vaihteessa Nietzsche oli syvästi 
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huolissaan oraalisen kulttuurin rappiosta (ks. esim. Thiene-
mann 1931, 39-40), ja postmodernismin keskeisen filosofin 
Derridan lähtökohtia taas on hänen käsityksensä oraalisuu-
den ylivallasta eurooppalaisessa kulttuuriperinteessä (ks. 
esim. Eagleton 1983, 130-131). 
Suomalaisen lyriikan mittasysteemi-tradition muovautu-
mista determinoineessa oraalisuuden ja kirjoituksellisuuden 
kiistassa olivat vastakkain lähinnä Elias Lönnrot ja August 
Ahlqvist — tämä on siis yksi niitä kohtia, joissa Lönnrotiin, 
aivan ilmeisesti taktisista syistä, nöyrää opetuslapsen suhdet-
ta vaalinut Ahlqvist osoittautuu itsenäiseksi, lönnrotilaisuutta 
vastustavaksi ajattelijaksi. Lönnrot oli kiistassa oraalisuuden 
keskeinen edustaja, kun taas Ahlqvist—sen jälkeen, kun hän 
1850-luvulla oli ravistautunut irti kvantiteetin kunnioitukses-
taan (ks. Kohtamäki 1956, 184) — kamppaili kirjoitukselli-
suuden puolesta (ks. esim. Viikari 1987,65-68). Oraalisuuden 
kannattajat vaativat kalevalaiselle kansanrunoudelle esiku-
vallista asemaa uudessa taiderunoudessa, sitä, että "uusi laulu 
perustettaisiin vanhan kulmakivelle", mikä automaattisesti 
edellyttää laajuuden huomioonottamista rytmisenä perustee-
na, kun taas kirjoituksellisuuden kannattajat tähdensivät 
graafisena elävän taiderunouden asettavan lyriikalle uudet 
vaatimukset. "Laulettavuus" ja "luettavuus" nousivat avain-
termeiksi, joista jälkimmäinen tuli argumentiksi painoon pe-
rustamisen puolesta, kun taas "laulettavuuden" vaatimuksella 
perusteltiin lähinnä kestoa suomenkielisen lyriikan rytmise-
nä perustana, jos kohta — niin kuin tämänkaltaisessa väitte-
lyssä ymmärrettävästi hyvinkin voi tapahtua — painonkin 
puolesta saatettiin argumentoida laulettavuuden nimissä. (Ks. 
Viikari 1987, 67-70). 
On syytä tähdentää sitä, että Ahlqvistin toiminta painon 
puolesta kytkeytyy hänen eurooppalaistamis-ohjelmaansa, 
mihin sisältyy se, että laajuuden perinteellisyys suomenkie-
lisen runouden rytmisenä perustana ei suinkaan näyttäydy 
Ahlqvistille syyksi rakentaa keston varaan jatkossakin vaan 
antaa aiheen pyrkiä murentamaan kvantiteetin asemaa. 
Tämä sinänsä oudostuttava seikka käy ymmärrettäväksi, kun 
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muistetaan, että Ahlqvist pyrki edistämään ennen muuta 
"eurooppalaisuuden" integroimista suomalaisuuteen, mikä 
implikoi ulkomaisiin esikuviin mukautumista eikä niinkään 
omaan traditioon perustamista (ks. Lahdelma 1991, 31). Tä-
män mukaisesti Ahlqvist, kun hän puolustaa vuonna 1863 
ilmestyneessä runousopissaan painolle perustamista (s. 78-
79), viittaa rytmin perustamiseen painoon uusimmassa kan-
sanrunoudessa ja jalostaa sen viekkaasti kansan haluksi no-
jautua arvokkaisiin ulkomaalaisiin esikuviin: "Niinkuin Suo-
men kansa muussakin olossansa kokee omistaa itsellensä 
eurooppalaisen sivistyksen muodot, niin pyrkii se runoudes-
sansakin vapaaksi peritystä yksi-puolisuudesta." Argumen-
toidessaan painon puolesta Ahlqvist viittasi painon do-
minoivaan asemaan "Euroopan kielissä", mikä — koska Ahl-
qvist tarkoitti "eurooppalaisuudella" lähinnä germaanisuutta 
(ks. Lahdelma 1991, 36-38) — on tulkittavissa saksan kielen 
lyyrisen käytännön pitämiseksi esikuvallisena.6 Omaan ai-
kaansa Ahlqvist suhtautui siirtymävaiheena, sellaisena kau-
tena, jona runonlaatijan oli vielä otettava kestosuhteetkin 
huomioon, mutta ajanoloon tulisi painon päästä suomenkie-
lisen lyriikan perustana täyteen yksinvaltaan. (Kohtamäki 
1956, 184-185.) 
Kulttuurihistorialliselta kannalta voidaan ajatella, että 
Ahlqvistin edustaman kannan voitollepääsy perustui siihen, 
että asian ratkaiseminen oli meillä jäänyt antiromanttiselle 
kaudelle, aikaan, joka kantoi pikemmin huolta kirjallisena 
elävän taiderunouden kehittämisestä kuin suullisen runope-
rinteen vaalimisesta. Tuolloin suullisena elävän runouden 
ominaispiirteet olivat ruvenneet tuntumaan jo epärelevanteil-
ta taiderunouden kannalta. Lopullisesti asian ratkaisi ru-
nousopillisilla kirjoituksillaan (ks. näistä esim. Viikari 1987, 
71-72 ja Oksala 1986, 74) Leino, joka sulkee keston suomen-
kielisen taiderunouden rymisen arsenaalin ulkopuolelle vielä 
paljon jyrkemmin kuin Ahlqvist. Näin Leino vei keskustelun 
varsin antilönnrotilaiseen päätökseen — juuri ennen kuin 
hän itse muotoutui (uus)romantikoksi, siksi kirjailijaksi, joka 
nosti lönnrotilaisen ilmaisun uuteen kukoistukseen. Leinosta 
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eteenpäin lyriikan suomentaja ei ole voinut turvautua kvan-
titaavista systeemiä hyödyntävän taiderunon kääntämisessä 
kvantitatiiviseen systeemiin, mikäli ei ole halunnut tuloksen 
kuulostavan antiikkiselta. 1900-luvun suomalaisen korvassa 
taiderunouden ja dynaamisen systeemin välillä on jo miltei 
erottamaton yhteenkuuluvuus — ja oli jo 1920-luvulla, sil­
loin, kun Manninen tehtävään alun perin pyydetyn Eino 
Leinon sijasta joutui Petofiä suomentamaan. 
4.4. Lyyn käännös Csokonain runosta A tartózkodó kérelem 
Kolmannen ratkaisumallin esittämiseksi palaan Csokonain 
tekstiin A tartózkodó kérelem, josta edellä todettiin, että sen 
säkeet ovat analysoitavissa sekä 3-4 tavun painosuhteisiin 
perustuviksi tahdeiksi että tavun kestoon perustuviksi ionicus 
a minore ja anapesti-runojaloiksi. Kaksihamotteisuus perus­
tuu siihen, että tässä runossa joonisen runojalan jälkeen on 
aina sanaraja. Runojalan rajan ja sanarajan yhteenlankeami-
nen mahdollistaa sen että kukin runojalka on käsitettävissä 
myös (laskevan) tahdin päätepisteeksi: 
u u — l u u — l u u — l u u -
A hatalmas szerelemnek megemésztő tüze bánt. 
Suomentaessaan Unkarin lyyra -kokoelmaa varten Cso­
konain runon Toivo Lyy joutui tietenkin mukautumaan sii­
hen, että vieraskielisen, muun kuin antiikkisen, taiderunon 
rytmi joudutaan suomennoksessa perustamaan dynaamiseen 
systeemiin. Täten Lyyn käännöstä lukeva hahmottaa Lyyn 
suomennoksen rytmin painollisten ja painottomien tavujen 
opposition varassa: 
Minut tulta tulisempi 
tuli lemmen tuhoaa. 
Sulotulppaanini lempi 
pahan voisi parantaa. 
Sinun silmäis ihanuutta 
jota Koitar säteilee, 
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sinun huultes suloisuutta 
surut, huolet pakenee. 
Sano enkelien suulla 
sanat, joita anelen: 
tuhat suukkoa, jos kuulla 
minun suot ne, suloinen! 
Lyyn käännös on metrisesti mitä säännöllisin. Sen joka-
ainut säkeistö on kuvattavissa trokeiseksi eli siis näin: 
i X l i X l i X l i XI 
i X l i X l i X l i 
i X l i X l i X l i XI 
i X l i X l i X l i 
Tätä tulkintaa vastustaa se, että runon jokainen säe alkaa 
lyhyellä tavulla, kun taas jokaisen säkeen kolmas tavu on 
pitkä. Tämä pakottaa lukijan ottamaan huomioon myös toi-
sen tulkintavaihtoehdon, nimittäin runon koostumisen nou-
sevista, anapestien ja nousevien peonien muodostamista yk-
siköistä. Täten kukin säkeistö on tulkittavissa paitsi neljäksi 
neljän trokeen jaksoksi myös näin: 
x xi i xxx i i X 
xx i ixxx i i 
xx i i xxxi i X 
xx i i xxxi i 
Lyhyen ja pitkän opposition avulla käännökseen on luotu 
rytmistä labiiliutta, joka edellyttää lukijalta runon hahmotta-
mista kahdella tavalla, saattaa runon painosuhteet järjestäy-
tymään kahdella eri tavalla. Täten siis runo ei ole bimetrinen 
niin kuin Csokonain teksti mutta siihen on tavujen keston 
vaihtelun avulla luotu rytmistä labiiliutta dynaamisen systee-
min puitteissa. Lyyn käännöksessä on siis vastine Csokonain 
runon rytmiselle kaksihamotteisuudelle, mutta sen kielelli-
nen perusta on toinen kuin unkarilaisessa tekstissä. Suomen-
noksessa painon asema runon rytmisenä perustana ei kyseen-
alaistu, ja samalla se kuitenkin hyödyntää rytmisen ilmeik-
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kyyden saavuttamiseksi myös tavujen keston oppositiota. 
Kestosuhteiden avulla luotu kaksihahmotteisuus dynaa­
misen mittasysteemin puitteissa on suomalaisessa taidelyrii-
kassa laajasti käytetty keino (sen kuvaamiseen liittyvät suo­
malaisten runousoppien käyttämät käsitteet "sijaisjalka" ja 
"jambinen inversio"7), joten se tuntuu myös ensisijaiselta 
suomentajan keinolta rytmisen labiiliuden saavuttamiseksi. 
Oma runoutemme antaisi perustan myös dynaamisen mit-
taysteemin ja kalevalamitan taisteluttamiseen (ks. Viikari 
1987, esim. 138-141), mutta tällaisen menettelyn ilmeisenä 
huonona puolena, nimittäin taiderunouden kääntäjän kan­
nalta, on sen häiritsevä allusiivisuus Kalevalaan ja kalevalai­
seen kansanrunouteen. 
4.5. Launosen käännös Nagyin runosta Himnusz minden 
időben 
László Nagy (1925-1978) on unkarilaisen 1900-luvun jälki­
puoliskon lyriikan merkittävimpiä edustajia. Vuonna 1965 
Nagy julkaisi kokoelman Himnusz minden időben ("Hymni 
kaikkina aikoina"), jonka nimiruno välähtelee visionäärinä, 
kiihkeinä, elementeiltään ristiriitaisina kuvina. Jo runon kol­
men ensimmäisen stroofin siteeraaminen välittää hyvin 
nämä piirteet: 
Te szivárvány-szemöldökű, 
Napvilág lánya, lángölű, 
Dárdának Gyémánt-köszörű, 
Gyönyörűm, te segíts engem! 
Te fülemülék pásztora, 
Sugarak déli lantosa, 
Legelső márvány-palota, 
Gyönyörűm, te segíts engem! 
Siralomvölgyi datolya, 
Festmények rejtett mosolya, 
Templom arany-kupola. 
Gyönyörűm, te segíts engem! 
("Sinä sateenkaari-kulmakarvainenj päivänpaisteen tytär, 
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liekkisylinenj peitsen timantti-kovasin,I ihanaiseni, auta sinä 
minua!II Sinä satakielten paimen,I säteiden eteläinen luutun-
soittaja, I ensimmäinen marmoripalatsi,! ihanaiseni, auta sinä 
minua! II Kuolemanlaakson taateli,! maalauksen salattu 
hymy,l kirkon kultakupoli.l ihanaiseni, auta sinä minua!") 
Himnusz minden időben -runon kuvien kaksinaisen 
luonteen mukaisesti myös tekstin rytmi on laadultaan bimet-
ristä, kahta eri elementtiä toisiinsa törmäyttävää. Lukija erot­
taa ensinnäkin durationaaliselta pohjalta ns. ambrosiaanisen 
säkeen, joka koostuu neljästä jambista siten, että viiden tavun 
jälkeen on aina kesuura (u-l u - l ull-l u - ) . Unkarinkielisessä 
lyriikassa ambrosiaaninen säe hahmottuu aina myös dynaa­
miselta pohjalta (Szepes-Szerdahelyi 1988, 80): se puoliintuu 
kesuuran kohdalta viiden ja kolmen tavun laajuisiksi tahdeik­
si. Kolmen ensimmäisen säkeen rytmistä yhteenkuuluvuutta 
vahvistaa sointuisuus: ne on kytketty riimillä yhteen. Runo 
hakee voimansa pitkälti jatkuvasta allusiivisesta yhteydes­
tään katolisiin litanioihin ja Maria-hymneihin, ja täten ref-
rengi "Gyönyörűm, te segíts engem!" asettuu vastineeksi 
pyhissä teksteissä toistuvalle puhutetulle osoitetulle pyynnöl­
le (vrt. Görömbei 1992, 208). Se kuljettaa sakraalisuuden 
ääntä puhuteltuun liittyvänä piirteenä ja tekstin profaanin 
kuvaston vastaäänenä. Tämä säkeistöä sitovan riimin ulko­
puolelle jäävä säe erottuu myös tavujen rytmittymisen kan­
nalta muusta runosta: durationaalliselta kannalta se koostuu 
kahdesta anapestista ja spondeesta (u u -I u u -I — ) , ja 
dynaamiselta kannalta sen tavut eivät jakaannu tahdeiksi 
viiden suhteessa kolmeen vaan kolmen suhteessa viiteen. 
Nagyin jo klassikoksi osoittautuneen runon nykyaikai­
suus lepää sellaisten ominaisuuksien varassa kuin kuvallinen 
moniaineksisuus ja rytminen labiilius. Esteettisen uskotta­
vuuden nimissä lyyrikon ei ole tarvinnut luopua riimistä ja 
siihen liittyvästä runon rytmin perustamisesta tavujen erilai­
siin prosodisiin oppositioihin —toisin kuin 1960-luvun joh­
tavien suomalais-runoilijoiden. Eikä László Nagy ollut suin­
kaan mikään viimeinen mohikaani tässä asiassa, vaan unka­
rilaisessa lyriikassa riimillä ja tavurytmillisyydellä on ollut 
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rikkoutumaton kontinuiteetti: "vapaa" ja "sidottu" esiintyvät 
unkarilaisessa lyriikassa edelleen rinnan. 
Hannu Launosen ja Béla Jávorszkyn suomentamana il-
mestyi vuonna 1978 Uhri kuumalle tuulelle -nimellä valikoi-
ma László Nagyin lyriikkaa. Kokoelmaan sisältyy myös 
"Hymni kaikkina aikoina". Hannu Launonen on viimeistel-
lyt suomennoksen seuraavaan muotoon (kolme ensimmäistä 
säkeistöä): 
Sinä sateenkaari-silmäkulma, 
Auringon tytär, liekkisyli, 
Peitsien timanttinen hiomakivi, 
Valkea iloni, auta minua! 
Sinä satakielten paimen, 
Säteiden eteläinen soittaja, 
Kaunein marmoripalatsi, 
Valkea iloni, auta minua! 
Sinä murheenlaakson taateli, 
Maalausten salainen hymy, 
Kirkon kultakupoli, 
Valkea iloni, auta minua! 
Suomennoksesta puuttuvat perinteellisesti mitalliseksi 
käsitetyn runouden tunnusmerkit: riimi ja rytmin perustumi-
nen tavujen prosodisiin oppositioihin. Täten sen rytmittymis-
tä määräävinä piirteinä kohoavat etualalle refrengi sekä ru-
non jakaantuminen säkeiksi, lauseiksi ja stroofeiksi. Jäljelle 
jäävät rytmiä luovat tekijät toistuvat samankaltaisina kuin ne 
esiintyvät Nagyin tekstissä, mutta tavujen avulla luotu rytmi-
nen labiilius on poissa. Sikäli puute tuntuu melkoiselta, että 
rytminen ambivalenssi näyttäisi sisältyvän nimenomaan ta-
vujen taisteluttamiseen (sen sijaan esim. lauseenraja ja sä-
keistönraja lankeavat runossa jatkuvasti yhteen, tukevat ryt-
mittäjinä toisiaan). 
Suhteessa alkuperäistekstiin käännöksestä on tietysti 
helppo löytää huomauttamista, ja tässä yhteydessä olennai-
nen kysymys kuuluu sitä paitsi: millaisia kulttuurisia motii-
veja suomentajan menettelylle voi löytää? Niin kuin edellä 
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todettiin, kääntäjän oma kulttuuri asettaa ne rajat, joiden 
puitteissa hän voi toimia. Tältä kannalta tavurytmisen runon 
korvaaminen tavurytmittömällä on täysin oikeutettua, mikäli 
tavurytmillinen, "sidottu", ilmaisu on menettänyt kääntäjän 
kulttuurissa esteettisen uskottavuutensa. Ja tällöin tietysti rat­
kaisevaa on käännöksen ilmestymisen aika eikä suinkaan 
kääntämisen kohteena olevan tekstin ilmestymisen aika. 
1970-luvun lopulla ei sidottu ilmaisu ollut missään ta­
pauksessa suomenkielisessä alkuperäisessä runoudessa pro­
duktiivia; kapea-alaisesti sitä saattoi esiintyä jonkun Lassi 
Nummen tuotannossa. Alkuperäisen lyriikan keinot eivät 
kuitenkaan välttämättä muodosta rajaa kääntämisen keinoil­
le, koska käännöslyriikka on suhteellisesti itsenäinen kirjal­
lisuuden alue, eli siis sitä ei ohjaile niinkään samankielisen 
alkuperäislyriikan perinne kuin käännösrunouden oma tra­
ditio — jos kohta käännöslyriikan ilmaisumuotojen muotou­
tuminen seurailee alkuperäislyriikan kehkeytymistä. Silmä­
määräisesti arvioiden tietyn kulttuurialueen alkuperäisen ly­
riikan ja käännöslyriikan suhde on sellainen, että alkuperäis­
lyriikan ilmaisulliset rajoitukset siirtyvät käännöslyriikkaan 
myöhästyneinä, eivätkä ne koskaan toteudu koko ankaruu­
dessaan. 
Hannu Launonen käänsi Nagyin runoja tilanteessa, jossa 
lyriikan suomentamisen perinne antoi edelleen valtuudet 
perustaa käännöksen rytmin tavujen prosodiselle oppositiol­
le. Välittömän esikuvan unkarilaisen lyriikan "sidottuun" 
kääntämiseen tarjosivat Toivo Lyy ja Anna-Maija Raittila, 
jotka olivat menetelleet perinteisellä tavalla muun muassa 
joitakin vuosia aiemmin (1970) ilmestyneissä merkittävissä 
antologioissaan Unkarin lyyra ja Kaivojen maa. Eräänlaisek­
si vastaääneksi näille asettuu Launosen unkarilaisen lyriikan 
suomentamista koskeva kirjoittelu 1970-luvulla. Esim. Suo­
menkielinen Petőfi — uudelleen arvioinnin aika -artikkelis­
saan Launonen pyrkii kuvallisen täsmällisyyden, konkreet­
tisuuden, luontevuuden ja puheenomaisuuden nimissä hei­
kentämään mannislaisen (ja myös Raittilan ja erityisesti 
Lyyn) jatkaman unkarilaisen lyriikan suomentamisperin-
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teen asemaa (ks. Launonen 1976, 27-40), ja näin hän valmis-
teli modernistisin iskusanoin tietä omalle, perinteestä sel-
keästi irtaantuvalle menettelytavalleen. Muussa käännösly-
riikassa oli sovellettu kumpaakin strategiaa; olipa yksiä ja 
samoja tekstejäkin käännetty suunnilleen samoihin aikoihin 
sekä perinteellisesti että epäperinteellisesti asennoituen (Päi-
vö Oksalan ja Aapo Junkolan Catullus-suomennokset). Tämä 
sekä se, että 1970-luvun lopun Suomen kirjallinen ilmapiiri 
oli vielä Anhava-henkisesti modernistinen ja suomenkielisen 
lyriikan modernistinen perinne oli ehtinyt jo vahvaksi, teki-
vät myös unkarista käännetyn lyriikan kohdalla tavun rytmi-
sen aseman uudelleenarvioimisen esteettisesti uskottavaksi. 
Viitteet 
1. Lotz huomauttaa, että metrumi-typologiaa laadittaessa voitai-
siin hyvin soveltaa myös muita perusteita. Vaihtoehtoisena 
mahdollisuutena Lotz esittää muun muassa runossa käytettyjen 
syntaktisten ratkaisujen luokittelemisen. Tällä ratkaisulla olisi 
se etu Lotzin varsinaisesti esittämään verrattuna, että sen avulla 
voitaisiin luokitella myös "mitatonta" runoutta — joka Lotzin 
havaintojen mukaan on syntaktisesti usein hyvin yhtenäistä, 
(mt., 232-233). On selvää, että runous ei ole koskaan mitatonta, 
vaan runotekstin luonnehtiminen "vapaamittaiseksi" tai "mitat-
tomaksi" viittaa yksinkertaisesti siihen, että runossa käytetty 
mitta säätelee jotakin muuta seikkaa kuin tavujen lukumäärää 
ja prosodisia ominaisuuksia. — Merkillistä kyllä "vapaamittai-
nen" runous on siinä sovelletun, näyttäytyvän mitan kannalta 
edelleen, parikymmentä vuotta Lotzin kuoleman jälkeen, täy-
sin kartoittamatta. Toisaalta tietysti voi jälleen todeta, että ny-
kyinen kulttuurintutkimuksen ilmapiiri, paljolti poststrukturaa-
lin ajattelun hallitsema kausi, ei ole omiaan innostamaan mit-
taan liittyviin pohdintoihin. 
2. Japanilainen tanka- ja haiku-runous ei tarkkaan ottaen nou-
data syllabista systeemiä. Näissä runomuodoissa ei nimittäin 
mitta määrää tavujen vaan morien määrää, ja yhteen tavuun taas 
voi sisältyä joko yksi tai kaksi moraa. Japanilaisten tanka- ja 
haiku-runojen käännöksissä sekä näiden muotojen sovelluksis-
sa muilla kielillä sen sijaan mitta määrää usein nimenomaan 
tavujen eikä suinkaan morien lukumäärää. Täten syllabinen 
systeemi tulee käyttöön silloin, kun tankoja ja haikuja kirjoite-
taan muulla kuin japanin kielellä. (Ks. esim. Szepes-Szerdahe-
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lyi 1988, 128.) 
3. A Tisza-parton runon rytmin tulkinta, sen metrinen kuvaus, 
on tullut yhdeksi unkarilaisen metriikan makupaloista, ehty-
mättömäksi kiistanaiheeksi. Kinastelu ei koske runon bimetri-
sy yttä, eli siis kaikki asiaa käsitelleet tutkijat ovat katsoneet, että 
runo on kaksihahmotteinen. Mutta sen sijaan tutkijoita on askar-
rattunut, onko runon rytminen durationaalinen puoli tulkittavis-
sa daktyyliseksi vai tulisiko se käsittää jambiseksi. Hiljattain 
ilmestyneessä Péter Szilágyin monografiassa Adyn lyriikan 
ilmaisukeinoista esitellään käytyä kiistaa ja päädytään vastus-
tamaan jambista tulkintaa. (Ks. Szilágyi 1990, 105-112.) 
4. János Horváthin mielestä (Horváth 1969, 40) jopa runon 
jokaikinen puolisäe jakaantuu neljän ja kahden tavun jaksoiksi, 
koska runokokonaisuuden rytminen hämo edellyttää nimen-
omaan tätä tulkintaa. Tämä ehdotus edellyttää itse asiassa pinta-
ja syvärakenteiden käsitteitä, ja niin siinä voi nähdä yhden 
Horváthin runousopin strukturalistisista — tai esistrukturalisti-
sista — piirteistä. 
5. Unkarilainen metriikan tutkimus on varsin yhtäpitävästi kä-
sittänyt perinteellisen unkarinkielisen runouden ("ütemes ver-
selés" tai "magyaros verselés") perusyksiköksi — tavun sijasta 
-tahdin, siis yksikön, joka jo itsessään koostuu tavuista. Täten 
unkarilaiset tutkijat eivät ole katsoneet perinteisen runoutensa 
edustavan dynaamista systeemiä, vaan dynaamisen systeemin 
unkarilaisena edustajana on pidetty tavujen kestosuhteisiin pe-
rustuvan latinankielisen runouden varhaisia unkarinnoksia, 
"jotka eivät vielä kyenneet hyödyntämmän aikamitallisuuden 
mahdollisuuksia" ks. esim. Horváth 1969, 84) tai dynaamisen 
syrteemin esiintymislaueeksi unkarissa on nimetty ylimalkaan 
"yksittäiset kielelliset kokeilut" (ks. esim. Szepes-Szerdahelyi 
1988,125). Kuitenkin koko unkarinkielisen "tahtirunouden" voi 
katsoa edustavan dynaamista systeemiä, koska siinä tavujen tasol-
la on kysymys painollisen ja painottoman oppositiosta. 
6. Germaanisuuden puolesta suomalaista perinnettä vastaan -
asetelma on esillä myös siinä kiistassa, jota Ahlqvist kävi kir-
jeitse unkarilaisen fennougristin Pál Hunfalvyn kanssa. Ahl-
qvist piti sointuisuutta runouden "jaloimpana kielellisenä kau-
nistuskeinona", ja ihan erityisen lähellä Ahlqvistin sydäntä oli 
alkusointu. Ahlqvistin ja Hunfalvyn kiista koski alkusoinnun 
alkuperää. Hunfalvy piti alkusointua originaalisesti suomalais-
ugrilaisena piirteenä, kun taas Ahlqvist katsoi sen olevan ger-
maanista alkuperää. (Kohtamäki 1956, 185-186.) 
7. Ks. Leino 1982, 179-193. "jambinen inversio" on sikäli suo-
siteltavampi termi kuin "sijaisjalka", että se ei viittaa korvikkee-
na olemiseen, ratkaisuun paremman puutteessa vaan jättää sijaa 
myös asian sille puolelle, että tavujen keston säätelyn avulla 
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voidaan dynaamista systeemiä hyödyntävään runoon luoda 
tekstiä rikastavaa rytmistä labiiliutta, monitulkintaisuutta. 
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TÖRVÉNYSZERŰSÉG VAGY 
KISZÁMÍTHATATLANSÁG? 
Tűnődő széljegyzetek a kis nyelvek irodalmának 
fogadtatási kérdéseiről 
J ól ismert tény, hogy a kis országok, kis nyelvek irodal­mának külföldi befogadására az általános törvénysze­rűségek csak részben érvényesek. Jobban kiszolgáltatot­
tak a véletleneknek, a külső körülményeknek és az esetleges 
divatoknak, gyakran az előítéleteknek is, mint az ismert, 
nagy irodalmak alkotásai. További szabálytalanságokat ered­
ményezhet, ha — mint esetünkben — a kis nyelv irodal­
mának egy másik kis nyelv felőli megítélését vizsgáljuk. A 
következőkben két kérdéskört próbálok meg körüljárni a 
kölcsönös magyar-finn kritikai fogadtatás területén: a nem­
zetközi sikert aratott művek befogadási gyakorlatának, illető­
leg a jelentős késéssel kiadott klasszikus művek fogadta­
tásának sajátosságait. 
Néha előfordul olyan szerencsés véletlen, hogy a kis 
nyelvek egy-egy írója vagy írójának egy-egy műve nemzet­
közi érdeklődést kelt vagy éppen világhírűvé válik. E fo­
lyamatban nem ritka különféle külső körülmények hatása 
sem. Ezek lehetnek irodalomközelibbek, mint például vala­
mely nemzetközi díj odaítélése vagy — a régebbi időkben — 
egy nemzetközi regénypályázat megnyerése; de lehetnek az 
irodalomtól szinte teljesen függetlenek is. Az adott ország 
iránti érdeklődés felébredése például valamilyen látványos 
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vagy megrázó esemény miatt; az író ellenzéki tevékenysége, 
esetleg emiatti emigrációba kényszerülése, vagy éppen — s 
korunkban erre van néhány példa — az író magas közéleti 
funkcióba történő felemelkedése. Nagyon érdekes egyéb­
ként, hogy "normális" körülmények között — mind a könyv­
kiadók, mind a kritikusok körében — a kis nyelvek íróival 
kapcsolatban eléggé lanyha az a — különben erős — igény, 
hogy ők fedezzenek fel saját országuk olvasói számára egy 
kiemelkedő művet vagy tehetséget. 
A magyar-finn irodalmi kapcsolatokban és kritikai fo-
gadtatási gyakorlatban néhány érdekes szabálytalanság fi­
gyelhető meg e nemzetközi sikert elért művek kezelésében. 
Magyarországon nagyobb az eltérés az átlagostól, s ez való­
színűleg összefügg azzal a — könyvünkben bővebben tár­
gyalt — körülménnyel, hogy a rokonsági eszme miatt a finn 
irodalom nálunk némiképp sajátos elbánásban részesül, en­
nek minden jó és kevésbé jó következményét viselve. 
Finnországban például már a 30-as évektől jól látható a 
nemzetközi érdeklődés jelentős befolyása a magyar irodalom 
kiadására és fogadtatására. Ennek következtében lett Finnor­
szág csaknem két évtizedre a magyar lektűr egyik legjobb 
fogadó országa. A finn könyvpiacon fedezték föl Harsányi 
Zsolt történelmi életrajzregényeit, s egymás után adták ki 
őket, méghozzá olyan háttérinformációkkal felszerelve, hogy 
kezdetben még jelentős lapkritikusok is a korabeli magyar 
irodalom reprezentáns alkotójaként próbálták olvasni és ér­
telmezni az írót. Liszt Ferencről szóló életregénye például 14, 
Galilei-regénye 28 kritikát kapott. A másik kedveltté vált író 
Földes Jolán, akinek az 1938-as nemzetközi regénypályáza­
ton díjazott művéről 45 recenziót írtak. Az ő sikerük hatására 
azután számos színvonaltalanabb lektűrt is kiadtak, amelyek 
olvastán több szakember hamarosan ráébredt, hogy voltakép­
pen nem az igazi magyar irodalmat olvashatja finnül, s így 
kritikaírási kedve is lelohadt. Valószínű: a nemzetközi sike­
reken kívül az a körülmény is közrejátszott e könyvek kia­
dásában, hogy — miután Finnországban a finnugor nyelvé­
szek ekkor már egyáltalán nem vettek részt magyar szépiro-
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dalmi művek fordításában — a kiadók magyarul tudó fordítók 
híján rákényszerültek arra, hogy más idegen nyelvből ültes­
sék át a magyar műveket. Ez a gyakorlat eltartott egészen a 
60-as évek elejéig: még Németh László Iszony (Kivi putoa) 
című regényét is németből fordították finnre. 
A 60-70-es évek fordulójától kezdve az ellenzéki vagy 
"fél-emigráns" magyar írók iránti kiadói és kritikai érdeklő­
dést konstatálhatjuk. A Magyarországon az ún. megtűrt kate­
góriába sorolt Mészöly Miklóstól például két regény jelent 
meg, és a Saulus című igen rangos értékelést kapott. Konrád 
Györgynek ugyancsak két regényét adták ki, s közülük A 
látogató (Vierailija) a leglátványosabb kritikai siker volt 1945 
után (24 reagálás). Azt azért érdemes megemlíteni, hogy az 
ugyancsak ellenzéki, ám csöndes oppozícióban élő, nem 
politizáló Ottlik Géza számos nagy nyelvre lefordított remek­
műve, az Iskola a határon mindmáig nem jelent meg finnül, 
noha több kiadónak is készült javaslat a lefordíttatására. 
Magyarországon csupán a második világháború előtt ta­
lálunk példát egy-két esetben a nemzetközi piac és hírnév 
hatására. Urho Karhumäki és Sally Salminen pályadíjas re­
génye (Avoveteen — A bajnok, ill. Katriina) azonban mind­
össze a kiadó számára volt érdekes, a kritikusok ugyanis az 
utóbbira egyáltalán nem reagáltak, az előbbiről pedig csak 
két recenziót írtak. Sillanpää fogadtatása már egyértelműbb 
példa lehet, ám ennek is vannak sajátos vonásai. Arról van 
szó, hogy Sillanpää már a 20-as, 30-as évek fordulóján ismert­
té kezdett válni Európában, kivált a német nyelvterületen, 
Magyarországon viszont első regénye, a Nuorena nukkunut 
(Silja) csak az író Nobel-díjának évében jelent meg — igaz, 
még a díj odaítélése előtt. A magyar gyakorlathoz képest nagy 
számú kritika (7) is pozitívan fogadta a regényt. Pontosan 
lemérhető azután a díj további kedvező hatása azon, hogy 
gyorsan megszületett a második kiadás, és az újabb 7 kritikai 
reagálást eredményezett, s ekkor közöltek kritikát a legran­
gosabb folyóiratok, ekkor írt a műről a néhány tekintélyesebb 
kritikus is. 
Az utóbbi 30-40 évben viszont azt láthatjuk, hogy a világ 
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figyelme, érdeklődése alig volt hatással a finn irodalom ma­
gyarországi fogadtatására. Ez csak igen kis részben magya­
rázható politikai okokkal vagy azzal a ténnyel, hogy a kom­
munista kiadási rendszerben az üzleti szempontoknak kevés 
volt a szerepe. 
A könyvkiadás voltaképpen egyetlen ponton találkozott 
a nyugati világéval: Waltari történelmi regényei nálunk is 
sorra megjelentek. Nem lehetetlen persze, hogy ebben egy 
olyan prózai ok is közrejátszott, hogy az író a szerzői honorá­
riumát felajánlotta az állami gondozott gyermekeket nevelő 
fóti gyermekváros javára. A kritika viszont nem fogadta túl­
zott érdeklődéssel a műveket: nagyrészt a lektűrnek kijáró 
rövid, figyelemfelhívó ajánlások jelentek meg legtöbbjükről, 
s ezek egy része is magazinokban vagy éppen szakszervezeti 
újságokban. 
Bármilyen meglepő is: az olyan nemzetközi sikerek, mint 
Väinö Linnáé és Veijo Merié vagy a Neustadt-díjas Haavik-
kóé meglehetősen érintetlenül hagyták a magyar irodalmi 
közvéleményt. Linna Tuntematon sotilasáról (Az ismeretlen 
katona) már 1956-ban hírt adott ugyan Rácz István, a re­
gényre azonban 28 évig kellett várni. Ez a késés némi ma­
gyarázattal szolgálhat arra, hogy megjelenéskor mindössze 
két kritikus írt róla, ráadásul mindkettő a finn irodalom fordí­
tója. Meri regényei viszont (Manillaköysi — Manilakötél és 
Peiliin piirretty nainen — Tükörbe rajzolt nő) néhány évvel 
a megjelenésük után olvashatók voltak magyarul, mégis 
visszhang nélkül maradtak (egy-egy recenziót írtak mind­
egyikről). Haavikko esetében még rejtélyesebb a dolog, tud­
niillik neve és lírája már a válogatott kötet kiadását megelő­
zően sem volt ismeretlen irodalmi körökben; másrészt pedig 
a kötet jó időpontban: a díj odaítélése után mintegy fél évvel 
jelent meg. Neve úgy is a levegőben volt, hogy a díjazásról 
több újság és irodalmi lap hírt adott. Tény azonban az is, hogy 
e híradások főszereplője Haavikko magyar "versenytársa" 
Weöres Sándor volt. Talán annyit mégis tulajdoníthatunk a 
díj hatásának, hogy a megjelent három kritika elemzőén és 
elismerően foglalkozott vele — ámbár egyik közülük, s éppen 
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a Nagyvilág című világirodalmi folyóiraté — három évvel a 
kötet megjelenése után látott napvilágot. 
A második vizsgálandó kérdéskör — hogy tudniillik 
kiadhatók-e valamelyes siker reményében utólag, jelentős 
késéssel az olyan művek, amelyek időközben saját országuk­
ban klasszikussá váltak — talán még izgalmasabb. Fölveti 
ugyanis azt a teoretikus problémát is: érdekelheti-e egy múlt 
korszak és/vagy irányzat helyi, kis nyelvi változata a kései 
olvasót úgy, hogy írójáról eladdig nem vagy alig hallott; s ha 
érdekli is esetleg, számos egyéb olvasmányélménye alapján 
nem érzi-e a már jól ismert irányzat e megtestesülését plá­
giumnak. Annál is inkább, mert — ahogy még 1908-ban egy 
jó nevű magyar esszéista, Ignotus talán túlságosan nyersen 
megállapította: "A kis nép alkotójának az a sorsa, hogy leg­
vadabb erőfeszítésének sincs több eredménye, mint hogy 
későn és tökéletlenül megcsinálja, amit egyebütt már el is 
felejtettek." 
Nos, a magyar-finn irodalmi kapcsolatok gyakorlatában 
ez a kérdéskör is összetettebbnek, bonyolultabbnak látszik. 
Mindkét országban 9-9 olyan klasszikusnak mondható 
mű található, amelynek kiadása legalább húsz évet késett a 
másik országban. A késedelmi rekordot Runeberg Hanna 
című műve tartja: kiadása után 149 évvel fordították magyar­
ra. Ezt három magyar mű követi több, mint nyolc évtizedes 
késéssel: Arany János elbeszélő költeményei, a Toldi és a 
Toldi estéje (Toldin ehtoo), valamint Madách Imre drámai 
költeménye, Az ember tragédiája (Ihmisen murhenäytelmä). 
Itt közbevetőleg indokolt emlékeztetni arra, hogy a két ország 
"késedelmi vetélkedője" nem egyenlő feltételekkel folyik, 
hiszen a finneknek — a magyar irodalom gazdagabb múltja 
miatt — eleve több lehet a pótolnivalójuk. 
Jelentős késedelmet szenvedett még Magyarországon 
Aleksis Kivi két művének (Nummisuutarit — A pusztai var-
gáék: 65 év; Seitsemän veljestä — A hét testvér: 72 év) 
kiadása; Finnországban pedig Babits Mihály A gólyakalifa 
(Haikarakaliifi — 65 év) és Móra Ferenc Kincskereső kisköd­
mön (Lumottu turkisnuttu) című regényéé. 
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Finnországban a kilenc magyar mű közül három maradt 
szinte teljesen kritikai visszhang nélkül: két Mikszáth Kál­
mán regény, A különös házasság (Ihmeellinen avioliitto — 1 
kritika) és A Noszty fiú esete Tóth Marival (Tyttö kierroksessa 
— 0 kritika), valamint Móra Ferenc regénye, az Ének a 
búzamezőkről (Laiho lainehtii — 0 kritika). Mindhárom 
1945-47 között jelent meg finnül, és az utóbbi 20, a Mikszáth-
regények pedig 49, illetve 47 évet késtek. Magyarországon 
négy finn mű járt hasonlóan. Kivi Nummisuutarit-járól egyet­
len recenzió sem jelent meg 1929-ben, az alábbi három mű 
pedig egy-egy kritikát kapott a 70-80-as években: Lauri Viita: 
Moreeni (Moréna — 30 év késés), Toivo Pekkanen: Lapsuu­
teni (Egy falat kenyér — 28 év) és Hannu Salama: Juhannus­
tanssit (Szent Iván-éji tánc — 22 év). 
A fent említett két Mikszáth-regény nem igazán felel meg 
annak a kritériumnak, hogy az író első kiadott műve legyen 
a másik országban, hiszen három regénye már — szintén 
késéssel — a 20-as években megjelent Finnországban. Felte­
hető, hogy részben éppen ezek miatt járt egészen sajátosan 
szerencsétlenül a befogadást illetően. E három regény ugyan­
is semmiképpen sem tartozik írói pályájának kiemelkedő 
produkciói közé; emellett pedig némelyikük olyan mélyen a 
magyar viszonyokban gyökerezik, hogy megértése több hát­
térismeretet igényelne, mint ami egy külföldi olvasónak meg­
lehet. Végül a mikszáthi nyelvi előadásmód is olyan, amely 
csak jelentős veszteséggel ültethető át idegen nyelvre. így 
történhetett meg, amint az elsőnek említettről megjelent négy 
kritika tanúsítja, hogy az előadásmód könnyedsége csak meg­
erősítette azt a felfogást, hogy könnyű műről van szó, s egy­
értelműen a szórakoztató irodalom körébe sorolták. A követ­
kező kettőt, majd azután a két nagyregényt így már figyelem­
re se méltatták. Móra Ferenc visszhang nélkül maradt re­
génye egy, az első világháború utáni jellemző szituációt dol­
goz föl: egy Magyarországon maradt orosz hadifogoly és egy 
hadiözvegy magyar parasztasszony szerelmének és együtté­
lésének történetét. Nem tartom lehetetlennek, hogy az újabb 
és másfajta háborúból kikeveredett finneknek kissé idegen 
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volt mind a téma, mind a feldolgozás szemléletmódja. De nem 
hagyhatjuk figyelmen kívül azt a tényt sem, hogy a könyv 
egy akkoriban még új, kis kiadónál, a Karistónál jelent meg. 
Finnországban ugyanis szembetűnően nagyobb a szerepe 
mindmáig a kiadónak a kritikai visszhang szempontjából, 
mint Magyarországon. Olyan példák bizonyítják ezt a legu­
tóbbi évtizedekből, mint hogy a Kirjayhtymä kiadta Illyés-
és Pilinszky-versválogatás két, illetve négy kritikájával szem­
ben a WSOY kiadta Nagy László- és Csoóri-kötet 12, illetve 
15 kritikája áll. 
A magyarországi késedelmes kiadások közül a legkevés­
bé a Kivi-vígjáték (Nummisuutarit) kudarcát tudom indokol­
ni. 1929-ben az író neve nem volt már ismeretlen, a mű pedig 
— ha igénytelen kis füzetformában is — az egyik legismer­
tebb kiadó, a Franklin rt. gondozásában jelent meg, s még 
ugyanazon évben utánnyomás is készült belőle. A Pekkanen-
és a Viita-regény esetében valószínű oknak látszik az eléggé 
szerencsétlen időzítés. A 70-80-as évek fordulója kétszeresen 
is alkalmatlan időpont volt a művek világának befogadására. 
Egyrészt — az 50-es évek "olvasmányélményeiből" eredően 
—volt egy, a telítettségből és a gyenge minőségből következő 
idegenkedés a munkástémájú vagy a szegénysorsot bemutató 
művektől. Másrészt a két mű megjelenése idején az egész 
magyar közgondolkodás — már és még — a viszonylagos 
anyagi jólét és a fogyasztói társadalom körében mozgott, s a 
tudatban működött a "nyomorelhárító mechanizmus". Pek­
kanen könyve mindemellett talán még azért is szerencsétlen 
helyzetbe került, mert annak a Finn Irodalom Könyvtára 
sorozatnak a harmadik darabjaként jelent meg, amelyben 
addig már korábban kiadott finn regények újabb kiadása 
látott napvilágot. A Salama regénye körüli csend ismét nagy 
rejtély számomra. Egyetlen feltételezésem, hogy az a nyer-
seség és durva kifejezésmód, ami annak idején botránykővé 
tette a művet Finnországban, magyarországi megjelenési ide­
jére nálunk is elveszítette újszerűségét. 
A jelentős késéssel kiadott könyvek közt olyannal, a-
melynek fogadtatását kritikai sikernek lehet nevezni, valójá-
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ban csak Finnországban találkozhatunk. Három különféle 
típusát vagy kiváltó okát tudjuk regisztrálni az érdeklődésnek, 
illetőleg az elismerésnek. Az első a fordító személye — vagy 
úgy is fogalmazhatnánk: a tekintély szerepe. Ez vitte sikerre 
a Toldit 1927-ben, a Toldi estéjét pedig 1937-ben. Az előbbi­
ről megjelent 11 és az utóbbiról született 13 ismertetés olyan 
nagy hangsúllyal foglalkozik Otto Manninen fordítói teljesít­
ményével, hogy bennünket, magyarokat szinte már sérthetne 
az eredeti mű értékeinek némi háttérbe szorulása. Máskor 
meg nem tudjuk, büszkék legyünk-e mi is, vagy elmosolyod­
junk azon a megállapításon, hogy "talán jobb is a fordítás, 
mint az eredeti" — miután a magyar irodalom talán legna­
gyobb nyelvművészének szövegéről van szó. Manninen te­
kintélyének hatása egyébként ott látszik a legjobban, ahol a 
kritikus ugyan az eposz (!) műfaj 20-as évekbeli korszerűtlen­
ségéről is elmélkedik, ám végkövetkeztetése a mű értékeiről 
egyértelműen pozitív lesz. 
A második érdeklődéskiváltó ok a szóban forgó mű prob­
lematikájának vagy megközelítésmódjának újbóli idő- vagy 
korszerűvé válása a fogadó országban. Erre a közelmúltból 
van két példánk. Illyés Gyula Puszták népe (Pustan kansaa) 
című irodalmi szociográfiáját — 34 éves késéssel — akkor 
adták ki Finnországban, amikor zajlott a "nagy költözés" 
(suuri muutto), s amikor ez témája is volt a finn próza egyik 
vonulatának. Függetlenül attól, hogy Illyés egy egészen más 
korszak és egészen más viszonyrendszer képét rajzolja meg 
könyvében, a kilenc finn kritikus közül több különféle össze­
vetési vagy hivatkozási pontokat keres és talál a mű világa, 
gondolatai és a korabeli finn valóság között. A másik műben, 
Babits Gólyakalifájában a pszichoanalitikai dimenziók éb­
resztették föl a recenzensek figyemét. 
A harmadikként említendő érdeklődéskeltő tényező nem 
határolható körül egészen pontosan. Móra Ferenc gyermekre­
gényével (Kincskereső kisködmön) kapcsolatban találko­
zunk vele. A regény a múlt század végi falusi környezetben 
játszódó történetfüzér, s szegénysorsú kisfiú főhősének in­
kább lelki-szellemi, mintsem valóságos kalandjait beszéli el 
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az író, finoman elegyítve realitást és fantasztikumot, könnyet 
és derűt. A mű tulajdonképpen szinte mindenben teljes ellen­
téte korunk cselekményességet, földönkívüli hősöket vagy 
szupermeneket fölvonultató gyermekregényeinek és film­
jeinek. Nos, a kritikák tanúsága szerint éppen ez a teljes 
különbözőség váltott ki pozitív hatást, s az érzelmeket rejte­
gető 20. századvégi embert az érzelemgazdagság és -finomság 
fogta meg a műben. 
Az elmondottakon kívül eltűnődhetnénk még egy negye­
dik sikertényező lehetősége fölött is — ez azonban valójában 
mindkét országban csak kis nyomokban hatott. Arról a szitu­
ációról van szó, amikor egy jelentős írót a híre már megelőz: 
a fogadó ország tud, hallott valamit róla vagy kiemelkedő 
művéről annak megjelenése előtt, s ez pozitívan befolyásol­
hatja a fogadást. Finnországban ilyen helyzetben volt Ma­
dách Az ember tragédiája című műve, Magyarországon pedig 
a Seitsemän veljestä. 
A megjelent kritikák száma alapján mindkét országban 
minősíthetnénk sikeresnek a fogadtatást. Ám a reagálások — 
egy-két kivételtől (mint Lauri Viljanené és Asztalos Sándoré) 
eltekintve — rövid, udvarias és ennek megfelelően kissé 
felszínes írások. Ahogy a könyvünkben már megfogalmaz­
tam: a recenzensek előzetes ismereteik alapján tudják ugyan, 
hogy jelentős művel van dolguk, és ezt esetleg egy mondatban 
meg is állapítják, de valójában nem érzik a súlyát, mert nem 
igazán nyílik meg számukra a mű. A finn kritikusok többsége 
nem látta meg a Madách-műben a sajátszerűségeket, s bi­
zonyos fokig világirodalmi példák utánérzéseként kezelte; a 
magyar recenzensek pedig nem tudtak mit kezdeni a Kivi-re­
gény szabálytalan, "kevert" műformájával és sajátos struktú­
rájával. A Kivi-mű befogadását feltehetően az is megnehezí­
tette, hogy azon alkotások közé tartozik, amelyeknek a más 
nyelvre történő átültetése meglehetősen sok veszteséggel jár. 
Ez lehet a magyarázata annak, hogy amikor Rácz Isván 
1955-ben újrafordította a regényt igazán dicsérendő nyelvi 
találékonysággal, akkor sem mélyült el a kritikai megítélés. 
A Madách-mű fogadtatásának viszont olyan, ugyancsak 
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nyelvi-stílusbeli okát látjuk, hogy éppen a finn fordításfelfo­
gás átalakulási szakaszában jelent meg, s a szembenálló tábo­
rok figyelmét az átültetés kérdése a kelleténél jobban lekötöt­
te, és talán a műről alkotott ítéletét is befolyásolta. 
"Bölcs tanulság" gyanánt természetesen én is csak azt a 
közhelyet tudom elismételni, hogy minden fontos művet 
lehetőleg a maga idejében kell lefordítani. A kis nyelveken 
született művekre ez fokozottan áll, mivel esetükben az utó­
lagos pótlás — láttuk — még kevesebb reménnyel kecsegtet. 
Nem kívánom persze tagadni általánosságban a pótlások 
szükségességét, sőt — ha a kiadók hajlandók rá — egy-egy 
irodalom fontos alapműveit célszerű késve is megjelentetni, 
mindenekelőtt az oktatás és a kutatás érdekében. Semmikép­
pen sem történhet azonban ez a kortárs művek rovására. 
Irodalom  
Varpio, Yrjö, Szopori Nagy, Lajos, Suomen ja Unkarin kirjalliset 
suhteet 1920-1986. SKS, Helsinki, 1990. 
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1. 
A magyar irodalom organikus életét durván megtörte az 1940-es évek végén uralomra jutó politikai diktatúra, mely az irodalom korábbi sokszínűségét megszüntet­
te, s egyedül a politikai hatalmat kiszolgáló sematikus irodal­
mat engedte szóhoz jutni. Klasszikus értékű művek ekkor is 
születtek, de azok csak jóval később jelenhettek meg. A 
magyar írók legjobbjai természetesen minden lehetséges al­
kalmat megragadtak arra, hogy ezzel a személyi kultuszra 
épülő sematizmussal szemben fellépjenek, de erre először 
csak 1953 körül kezdett lehetőség nyílni. Az 1956-os magyar 
forradalom és nemzeti szabadságharc leverése azonban egé­
szen a hatvanas évek közepéig újra visszafogta az irodalom 
sokszínűségének kibontakozását. A legalább látszólagos 
konszolidációra törekvő politikai hatalom aztán a hatvanas 
évek közepén elismerte, hogy a "szocialista Magyarorszá­
gon" nemcsak szocialista realista irodalom létezik, hanem a 
művészeti irányzatok, szemléletek sokfélesége él egymás 
mellett. Ettől kezdve valamelyest mindaz teret kaphatott, 
amit nem ítéltek közvetlenül veszélyesnek a politikai hata­
lom szempontjából. "Aki nincs ellenünk, az velünk van" — 
hangzott a híressé vált jelszó. Aztán, 1968 után a hatalom 
egyre nagyobb zavarral küzdve próbálta biztosítani egyed­
uralmát, de a magyar szellemi élet is egyre nyíltabban és 
elszántabban védte önmaga szuverenitását. Az irodalom az 
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igazsághoz, pontos valóságismerethez, a történelmi tények­
hez való ragaszkodásával egyre visszafoghatatlanabbul vált a 
magyarországi politikai rendszerváltás előkészítőjévé is. Ez­
zel nem lépte túl saját illetékességi körét, csupán önmaga 
szuverenitásához ragaszkodott. Ez a szuverenitás viszont ele­
ve veszélyt jelentett a politikai diktatúra számára. Ilyen szem­
pontból nézve a magyar irodalom történetének az a négy 
évtizede, amelyik az 1949-től, a "fordulat évétől" 1989-ig, 
Magyarország független köztársasággá nyilvánításáig tartott, 
az irodalom szabadságharcának folyamataként is fölfogható. 
Ez a folyamat azonban nem egyenesívű fejlődést jelent, ha­
nem a hatalom "harmonikázó prése" alatt folytonosan újra­
kezdett küzdelmet a művészet szabadságáért. Ebben a művé­
szi szabadságharcban minden jelentős alkotó részt vett, ter­
mészetesen nem programos harcosként, hanem azáltal, hogy 
ragaszkodott önmaga művészi felismeréseihez, saját au­
tonómiájához. 
2. 
Felülnézetből vázlatosan áttekintve úgy látszik, hogy ebben 
az időszakban a magyar költészetben négy jól körülhatárol­
ható esztétikai-szemléleti irányzat különíthető el. 
A szemléletes tárgyias költészet személyes hangvételű, 
közvetlenül megjeleníti a vers indító élményét, s ezt a lát­
ványt dúsítja gondolati reflexióval és érzelmi, morális erővel. 
Petőfi és Arany János módszerének korszerű megújításaként 
is értelmezhető ez az irányzat, Illyés Gyula, Fodor András, 
az erdélyi magyar irodalomban pedig Kányádi Sándor köl­
tészete kínálja a legjobb példákat erre. 
Az úgynevezett elvont tárgyias költészet objektivitásra 
törekszik, tárgyszerű, szemléletes a kifejezésmódja szerint, de 
elvont, általános az eszméje, "üzenete" tekintetében. Nem 
egyetlen élmény közvetlen megjelenítéséből indul ki, hanem 
életérzést, élettapasztalatot tárgyias képekkel fejez ki. A tár­
gyak az érzelmek, gondolatok jelképei, "objektiválói". E típus 
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előzményeként Rilkét, T.S. Eliotot, a magyar irodalomból 
pedig Babits Mihályt és Füst Milán költészetét említhetjük. 
Az újabb magyar költészetben Pilinszky János és Nemes 
Nagy Ágnes életműve a jellegadó példánk. 
A harmadik jelentős változatot alakváltoztató vagy "pró-
teuszi" költészetnek szokás nevezni. Proteust a görög mitoló­
giában mindig arra akarták kényszeríteni, hogy jósoljon, 
mondja meg előre, hogy mi fog történni. Ő ez elől a számára 
terhes szerep elől úgy menekült el, hogy mindig más és más 
külső forma mögé rejtőzött. A magyar lírában ennek az 
irányzatnak Füst Milán, Babits Mihály, Szabó Lőrinc szerep­
verseit tekinthetjük közvetlen előzményének. Az újabb kor­
szakban pedig Weöres Sándor ennek a közvetlenül szemé­
lyes és társadalmi, történelmi vonatkozásoktól elzárkózó, 
megszámlálhatatlan alakváltozatban, mitológiai és elképzelt 
alakokban megnyilatkozó típusnak a világirodalomban is 
jelentősnek számító alakja. Különleges egyéni változatát te­
remtette meg ennek a típusnak, jórészt a későbbi posztmodern 
törekvéseket is előkészítve az erdélyi Szilágyi Domokos. 
A negyedik, s a magyar irodalomban leggazdagabb 
irányzat a látomásos-metaforikus költészet, melynek a leg­
fontosabb jellegadó vonása a metaforikus költői kép. A me­
tafora mindig távoli képzeteket, jelenségeket kapcsol össze 
valamely hasonlóság alapján, s az így teremtett új, "köztes 
képzet" a szellemi, érzelmi, erkölcsi energiák nagyfokú sűrí­
tésére képes. A metafora megőrzi a látványt, de annak 
egyetemes távlatot ad, az általános, egyetemes jelleget pedig 
éppen az élmény elevenségével teszi közvetlenné, szemé­
lyessé. A látvány és a "látomás" egybeolvad. A látomásos 
költői kép az egyedi élménynek és az egyetemes léttapaszta­
latnak az egysége. Ez a Vörösmarty és Ady, s méginkább a 
népköltészet által ösztönzött líratípus elsősorban Nagy László 
és Juhász Ferenc költészetében nyert új értelmet és jelen­
tőséget, de mindmáig termékeny vonulata a magyar iroda­
lomnak. Példaként elég talán csak Csoóri Sándor, Szécsi 
Margit, Utassy Jószef és az erdélyi Farkas Árpád költészetére 
utalni. Az archaikumot és a modernséget társító, disszonan-
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ciákból magasrendű harmóniát építő Bartók Béla zenéjének 
új egyetemessége is fontos forrása e líratípusnak. 
Ezek a főbb szemléleti változatok természetesen inkább 
csak iránykijelölések, az egyes alkotókat sem szabad mere­
ven egyik vagy másik típusba sorolni. Illyés Gyula kései 
költészete például egyre gyakrabban él a metaforikus líra 
elemeivel, Kányádi Sándor lírája a hatvanas évek közepétől 
kezdve szinte a szemléletes tárgyias és a metaforikus-láto-
másos költészet társítása. Az elvont tárgyiasság lírikusaként 
említett Pilinszky János verseinek egyik csoportja pedig a 
szemléletes tárgyias költészet eszközeivel fejezi ki az "évszá­
zad botrányát", a fasizmus borzalmait. Mégis ez a négy fői­
rány jól elkülöníthető az újabb magyar líra második világhá­
ború utáni évtizedeiben, s körülbelül a hetvenes évek köze­
péig meg is határozza annak jellegét. Ezektől eltérő tö­
rekvések korábban is voltak, s azok elsősorban a neoavant-
gárd irányzathoz kapcsolódtak (a jugoszláviai magyar iroda­
lomban az Új Symposion című folyóirat köre, illetve a nyugati 
magyar emigrációban a párizsi Magyar Műhely). Magyaror­
szágon azonban —túlnyomórészt politikai okokból is — ezek 
a hetvenes évek közepéig-végéig nem bontakozhattak ki erő­
teljesen. 
Új irányt, új szemléletet a hetvenes-nyolcvanas években 
fellépő nemzedékek hoztak. Szemléletük újdonsága főként a 
posztmodern elemeivel minősíthető: az értékválság megnyi­
latkozásaként a groteszk és ironikus esztétikai minőség uralja, 
a fragmentalizmus, a feloldatlan disszonancia, az egymással 
ütköztetett vendégszövegek bőséges felhasználása, a hangsú­
lyos depoetizálás jellemzi. Tandori Dezső, Petri György, 
Nagy Gáspár, Zalán Tibor, Szőcs Géza egymásétól lényeges 
pontokon eltérő költészete adhat ebből az új szemléletből 
ízelítőt. Az újabb magyar líra eme "vázlatát" Nagy László 
költészetének esztétikai körülhatárolása, "környezetrajza" 
végett rajzoltam meg. 
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3. 
Nagy László (1925-1978) egy dunántúli kis faluban, Felsőisz-
kázon született parasztcsaládban. Költészetének esztétikai 
karakterét is erősen befolyásolta gyermekkorának élményvi­
lága: "Mióta verseket írok, célom a kifejezés plaszticitása, 
erőteljessége, merészsége. Mindez kapcsolatos a formával, 
metaforával, ritmussal. Átkozott és babonás, konzervált ősi 
szokások közé születtem a Bakonyalján. Ott nevelődtem me­
sék és balladák közt, a bájolók parancsoló ritmusában, a házra 
támadó regősénekek niagarájában. Verseim néhány vonása 
innen való." 
Ebben a közösségben találkozott Nagy László a mitikus 
szemlélet elemeivel. A mitikus világképet eleven létezők 
töltik ki, nem különül el benne személy és tárgy, élő és 
élettelen, konkrétum és absztrakció. Nagy László költészeti 
forradalmának talán legfőbb jellemzője az, hogy az ősi gyö­
kerű, a világ egységét kifejező látomásos költői képet a XX. 
századi ember ijesztően kitágult és racionalizált világában 
szuverén önkifejezési eszközzé emelte. 
A mitikus látásmód elemeivel, horizonttágító erejével 
emelkedik már Nagy László korai költészete az élménylíra 
leíró változatai fölé. Korai verseiben a zárt falusi világ tapasz­
talati szemléletességgel jelenik meg, a költői személyiség is 
bizonytalan még, de a tüzetesebb vizsgálat egységes létszem­
lélet jegyeit ismerheti fel e korai versvilágban. A fiatal költő 
már a mindenséget ízlelgeti a maga szűkös környezetében. 
Uralkodó életérzése tragikus. Jelentős szerepe lehetett ebben 
betegségének, sikertelen lábműtétének is: ez a személyes baj 
a világ, a létezés sérülékenységét, tragikumát tudatosította 
benne. 
Megszólal a korai versekben a fiatalos, dacos hetykeség, 
öntudat hangja is egyéni dalformában (Adjon az Isten), de a 
korai versvilágra a sokféle változatban megjelenő tragikus 
létélmény a jellemző. Sirató, tárgyias bemutatás, mitikus 
kivetítés, bibliai allúzió egyként a tragikus létélményről vall. 
A Kiscsikó-sirató a gyász kifejezésének ősi műformájában 
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siratja el az elpusztult kiscsikót, a közvetlen élményt a sira­
tóének-struktúra tágítja a vétlen pusztulás létélményévé. A 
szomorú ökrök című verse a lefokozott élethez társítja a 
tragikumot, mert Nagy László a szabadságot tudja a létezés 
természetes állapotának. A sovány és szomorú, igavonó ökrök 
ennek ellenpontjaként mint "óriás rabok" jelennek meg a 
versben. 
Máskor a szemléletesség mitikus motívumokkal olvad 
össze. Kezdetben ez a mitizálás nem tudatos egyéni költői 
leleménye, hanem a paraszti világképből közvetlenül átvett 
képzetkincse. A népi hiedelemvilág elemei (az üstökös, a 
garabonciás, a vérpiros madár) és a keresztény mitológia 
motívumai (angyalok, szentek, ördögök) a társadalmi és ter­
mészeti jelenségeknek mitikus értelmezést adnak. 
A folklór-elemek önálló mitikus képzetek és látomások 
alkotására is bátorítják a költőt. Korai létélményének egyik 
leginkább erőteljes kifejezésére a csodafiú-szarvas ősi míto­
szát alakítja eredetien egyéni verssé. A hősénekek kemény 
küzdelmét és a népballadák dikciójának tragikumot érzékel­
tető szaggatottságát társítja varázsos erejű öntanúsító verssé 
{Csoda-fiú szarvas). 
A fiatal költő lenyűgöző természetességgel szólal meg az 
archaikus és népi műformák sokaságában. Életérzésének, 
világlátásának talál ezekben kész formákat és kifejezési esz­
közöket. Nincsenek még nagyívű egyéni metaforái, a költői 
képek elemei között a természet elemeinek közvetlen hason­
lósága legtöbbször az összekötő kapocs. Nincs még nagy 
távolság közöttük: a kakas "cifra lába nyírfa ága", a kiscsikó 
füle "puha volt mint a kisnyúlé", a "nyárfák lovas katonák". 
Többféle érzékenységet, hajlamot tápláló egyénisége kap 
nagy lendületet 1946-ban, amikor Budapestre kerül. A népi 
kollégiumokban az új, felszabadult fiatal értelmiség tagjaiban 
barátokra és világmegváltó feladatokra talál. A szegénység 
ezeresztendős vágyainak teljesülését hiszi, költészetének sok­
féle színét, dallamát eggyel cseréli fel: a felszabadultság ér­
zését énekli sok-sok változatban. A szomorúság és fájdalom 
csak a múlt képeiben jelenik meg, a jelenkort énekszó, öröm, 
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lendület fejezi ki verseiben. A traktoroslányok éneke és a 
közvetlen politikai agitációs szólamok is bekerülnek versei­
be. Költői világképe leszűkül, elveszti sokféle érzékenységét, 
megfosztja magát a mitikus látásmód elemeitől, háttérbe szo­
rul a mélyebb közösségi látásmód, átadja helyét a sematiz­
musnak, a felszíni, felületi kollektivitás-élménynek. Ekkor írt 
verseinek jórészét később iróniával említi, s kihagyja gyűjte­
ményes kötetéből. Maradandónak azok a darabok bizonyul­
tak e korszakából, amelyekben a lelkes vallomás nem nyom­
ja el a tárgyias szemléletességet (Gereblyéző lányok) és a dal 
eleven ritmusát (Tavaszi dal). A negyvenes évek végén és az 
ötvenes évek legelején a "szegények fejét emelem" boldogító 
és naiv érzése, biztonsága ragyogtatta Nagy László verseiben 
a világot. Ezzel a hittel, ezzel a lobogással ment 1949 őszén 
ösztöndíjjal hosszabb időre Bulgáriába. Ott keletkezett versei 
is énekszótól hangosak, bár a bolgár népköltészet fordítása 
szemléletének eredeti hajlamait is újra felszabadította. 
4. 
Bulgáriából 1952-ben tért haza, s rádöbbent, hogy legszebb 
eszméit megcsúfolta az 1940-es évek végének, 1950-es évek 
elejének politikai diktatúrája. Ez a csalódás költészetének 
nagyfokú átalakulását váltotta ki: ekkor alakította ki költé­
szetének drámai karakterét. A verseinek etikai vonatko­
zásaira kényes költő azzal óvta meg tisztességét önmaga előtt 
is, hogy verseiben kivallotta megcsalatottságát. 
Ettől kezdve hatalmas, drámai küzdelmet vív az eltorzult 
világgal szemben szép eszményeinek védelmében. Költői 
képei megtelnek feszültséggel, tragikummal. Két elv: a virág­
zás és a pusztítás, a szép szándék és a kegyetlen valóság küzd 
egymással bennük. A korábbi csupa dal és virágzás versvi­
lágban most a dér, fagy, hideg képzetei alkotnak összefüggő 
jelképrendszert a csenddel, némasággal. Ekkori életér­
zésének összegző metaforája, a deres majális a természet 
rendjével is ütköző tények drámai feszültségét fejezi ki. 
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Öntanúsító, ars poetica jellegű verseiben az ellentétekre 
látó, küzdő személyiség kialakulásának lehetünk tanúi. A 
küzdő személyiség a világ ellenében fogalmazza meg elveit, 
szándékait. Kiformálja küzdő, szembeszegülő költői karakte­
rét: "S szándékom eltemetője / puska előtt se lehetnék." 
Zaklatott, viaskodó verseinek, rapszódiáinak az ad nagy di­
menziót és feszültséget, hogy a "dérütött rétre" érkező költő 
nem adja meg magát a pusztítás és megcsalatás erőinek, 
hanem fölerősíti velük szemben egyéniségének morális, esz­
mei és gondolati tartományait (Bolgár-tánc, Anyakép, Víg 
esztendőre szomjas). 
Nagy László létezésélményének ettől kezdve alap­
vonásává válik az élet és halál küzdelme. Ez a drámai létél­
mény, ez az egzisztenciális titkokat faggató szándék alakítja 
át gyökeresen költészetét: a valóságot megmutató, leíró és 
értelmező ihletet fölváltja a költői valóságot teremtő, kreatív 
alkotásmód, a látomásos világértelmezés és önkifejezés. Köl­
tői magatartásában felismerhetők még a József Attila-i vo­
nások, a bánatos, eszményekért esdekelve szóló szembesülés 
a világgal. Rejtetten jelenik még csak meg a később jellegze­
tessé váló titáni indulat, de összetéveszthetetlenül Nagy Lász-
ló-i már a végső kérdéseket feszegető gond, a kérdésekbe szőtt 
egyértelműen életérdekű válasz, s mindenekelőtt a látomás 
szimbolikus és szürrealisztikus jellege (Kinek fáj, emberek). 
A megoldhatatlan emberi dráma élménye hozza vissza 
Nagy László lírájába a korai versek látomás-elemeit, de most 
már szuverén, nagy látomások formájában: megteremti sajá­
tos hosszúénekeit. Ezek a dalformából az epikus számvetés és 
a lírai kifejezés egyesítésével kifejlesztett hosszúénekek nagy 
formátumú víziók. A világ jellegét, struktúráját szervezik na­
gyméretű, de fegyelmezett lírai alakzatokba. A világkép­
elemek bőségében teret kap Nagy László mindenség-csodá-
lata, erős megfigyelő hajlama és kreatív ereje egyaránt. A 
látomás egy-egy képe korábbi versek motívumait sűríti vagy 
azokkal rokon élményanyag elemeiből építkezik. A Nagy 
László-i hosszúének a konkrétumok gazdagsága révén kap 
meghitten személyes és közvetlenül társadalmi jelleget. Az 
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empirikus motívumok viszont a látomás révén emelkednek 
egyetemes érvényre. Jellemző költészetének szerves építke­
zésére, belső rendjére, hogy első hosszúéneke a lírájában oly 
gyakori jégverés-motívumra épü\(Gyöngyszoknya). Ez a vers 
már 1953-ban a Nagy László-i hosszúénekek természetébe 
világít: a benne működő mítoszi logika, mitikus képzet a költő 
közvetlen társadalmi gondjainak kifejezője. Az égen megje­
lenő, szoknyájából jeget szóró, mindent elpusztító alak az 
ötvenes évek elején a magyar társadalomra törő politikai 
pusztítás irracionális jellegét, antihumánus minőségét érzé­
kelteti — még kissé áttetsző, allegorikus jelleggel. 
Nagy László korai hosszúénekeinek kiemelkedő, az ad­
digi költői világképet összegző darabja az 1956-ban keletke­
zett/tege a tűzről és jácintról. A sirató és himnusz társításában 
a magyar parasztság évezredes kiszolgáltatottsága jelenik 
meg a költő személyes, családi vesztesége gyanánt. A költő 
személyes viszonya a paraszti történelemhez azáltal kap ny­
omatékot, hogy apjának és anyjának a sorsában szólaltatja 
meg a magyar paraszti történelmet és jelenkort. A személyes 
kapcsolat érzelemmel telíti a gondolati számvetést. A költő 
felnöveszti magát, a költői kifejezőerő révén szolgáltat igaz­
ságot a sokat szenvedett embereknek. A szentcsalád-képzet 
révén a költő-fiú életakarása, halállal, lemondással, történel­
mi kiszolgáltatottságokkal való könyörtelen, "bajvívó" szem­
beszegülése évezredek megtartó emberi léttörvényeként je­
lenik meg. A Krisztus-párhuzam a költői szó csodatevő erejét, 
igaz értékeknek a megnevezés által öröklétet biztosító hatal­
mát fejezi ki. Szülei sorsában Nagy László az egyetemes 
emberi létezés tragikus vonásaira ismer, s ezekkel szemben 
alakítja ki perlekedő, emberi értékeket védő magatartását. Az 
összegző, konkrét tapasztalatokat történelmileg és gondolati­
lag is vizsgáló szemlélet újítja meg a nagy kompozíción belül 
az ősi műformákat, a regőséneket és a középkori himnuszt is. 
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5. 
Nagy László költészete 1956 tájára a magyar irodalom él­
vonalába emelkedett. Gyűjteményes kötete, a Deres majális 
(1957) összegezte pályája első nagy periódusát. Az 1956-os 
magyar forradalom leverése őt is megrendítette. A Kádár-kor­
mány gyors konszolidációra törekedett, de Nagy László nem 
tudott feloldódni, nem tudott megbékülni a szovjet fegyve­
rekre támaszkodó hatalommal. Versei megritkultak, hangja 
végletesen komorrá, tragikussá változott, ezt a politikai hata­
lom ellenállásként minősítette. 1956 előtt — csalódásai el­
lenére — szinte évenként jelentek meg új kötetei. 1957 után 
a műfordításhoz menekült. 
Új kötetet csak 1965-ben publikált {Himnusz minden 
időben). Ebben kiemelkedő művészi értékű művek sora mu­
tatja, hogy Nagy László hatalmas erkölcsi, szellemi, művészi 
erővel vértezte fel magát a "hallgatás" évei alatt. Szinte elölről 
kezdi a lét értelmének, a remény elvének kiküzdését. Kiala­
kítja, tökéletessé formálja jellegzetes versalakzatait, a gondo­
lati, eszmei elemekkel dúsított látomásos dalt, a látomás- és 
esszéelemekkel egyénített portréverset, valamint a hosz-
szúénekek új típusát. 
A Himnusz minden időben kötet összegzi Nagy László 
korábbi motívumait, és előremutat utolsó kötetei, a Versben 
bujdosó (1973) és a Jönnek a harangok értem (1978) motívu­
mai és műformái felé. Az 1956 utáni pályaszakaszának szem­
betűnő vonása a gondolatiság gazdagodása. A halállal és 
reménytelenséggel perlekedő költő most alakítja véglegessé 
sajátos kétpólusú, "bajvívó" karakterű költészetét. A versek 
küzdelem-jellege most már alkatukból következik: a versvi­
lág eleve magában hordozza az ütközés kényszerét, mert 
kibékíthetetlen ellentétekből szerveződik. Az öntanúsító 
vagy esdeklő, könyörgő érvelés bő teret ad a gondolatiságnak, 
az eszmei világképteremtésnek — kivételesen gazdag létél­
mény keretében. 
A Ki viszi át a Szerelmet című látomásos dalt maga Nagy 
László állította — 1975-ben kiadott gyűjteményes kötetében 
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— 1956 utáni pályaszakaszának élére. Nagy László ars poe­
ticája ez a vers: költői kérdések sorában azt veszi számba, 
hogy milyen értékek maradnak gazdátlanul a világban az ő 
létének "lemerülése" után. Szentélyisége állandó küzdelem­
ben, akcióban jelenik meg: megfigyeli és megbecsüli a leg­
parányibb természeti szépségeket, az életet óvja, védi a rátörő 
ellenséges erőktől, önmagát áldozza fel, hogy másoknak a 
reményt lehetővé tegye, termékennyé teszi a terméketlen 
földet, tudatosítja az eszmékért hozott áldozatok értelmét, 
megőrzi és diadalra viszi a "dúlt hitek"-et, elrettenti a halál­
madarat, a pusztulásba belenyugvó érzéseket. A "Szerelem" 
— a nagybetűs írás is jelzi ezt — mindezeknek az értékeknek 
összegző metaforája a versben. A költői cselekvés eme érté­
kek óvása és átmentése a "túlsó partra", egy olyan remélt 
jövőbe, amikor már a tiszta értékek nem lesznek létveszély­
ben. Elementáris természetélmény, keresztény motívumok, 
balladai elemek, társadalmi tapasztalatok, a görög mitológia 
és a magyar költészet képzetei szerveződnek ebben a "több­
dimenziós", bartóki karakterű dalban — drámai kérdések 
formájában — hittel szóló paranccsá. 
Sok-sok közismert bartóki jellegű, disszonanciákat ma­
gasabbrendű harmóniába foglaló, életérdekű dal tanúsítja, 
hogy Nagy László ebben a műformában a József Attila-i 
örökség szuverénül egyéni karakterű folytatója {Himnusz 
minden időben, Tűz, Szárnyak zenéje). 
A költői világkép eszmei-gondolati elemeinek gazdago­
dását szembetűnően tanúsítják a portréversek. A lehetetlen 
körülmények, méltatlan helyzetek közepette fordul Nagy 
László elődeihez. Példákat állít a közösség elé, közben önma­
ga eszméit erősíti, gondolatilag, filozófiailag. Mintha a mai, 
értékválsággal küzdő kor által kétségbevont eszméit, életel­
veit akarná igazolni a történelem által már szentesített pél­
dákkal. A virtuális közösségteremtés küzdelmét látjuk a port­
réversekben. Értéktanúsító megidézések a portréversek, 
nemcsak hű jellemzések, hanem igaz önjellemzések, öne-
rősítő művészi szertartások is. Ezért nevezhetjük ezeket a 
verseket kettős portréknak is. 
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Feltétlen vállalást és dacoló követelést, esdeklő könyör­
gést egyesít a József Attila! című vers. Az értelmen, törvé­
nyen, logikán is túlmutató erkölcsi erő, életakarat követeli itt 
jussát: az éltető reményt. A könyörgő dikcióban az is egyér­
telműen nyilatkozik meg, hogy a méltatlan emberi sors em­
berek, helyesebben "emberárulók" műve. Az emberségükből 
kivetkőzött lények ellenében fogalmaz eszményi magatartás­
modllt a Bartók és a ragadozók. József Attila és Bartók Béla 
művészete egyetemes érvényű példa Nagy László számára. 
A Versben bujdosó című kötetben a Seb a cédruson ciklus 
szinte kizárólag portréversekből áll. A József Attila-i és Bartók 
Béla-i fegyelemhez, mindenség-igényhez most kapcsolja 
hozzá Ady Endre társadalmi és nemzeti értékekért hadakozó 
indulatát (A föltámadás szomorúsága). Portréverseinek soro­
zatában tulajdonképpen önnön világképének kiküzdött érté­
keit is bemutatja, tanúsítja. Ez a világkép a fegyelem, értelem, 
igazságkereső szenvedély mellett a szelídség, játék szemé­
lyiségformáló értékeit is számba veszi. 
Nagy László költészetében 1956 előtt a társadalmi gyöke­
rű konfliktusok voltak előtérben, 1956 után erkölcsi és létfi­
lozófiai érvényre emelkednek személyes gondjai, tapasztala­
tai. A közvetlen élményeket egyetemesebb létösszefüggések­
be állítja. Portréversei az elvek küzdelmét mutatják. A közér­
zettárgyiasító dalokból eredeztethető, epikai és drámai ele­
mekkel, érzelemmel, indulattal egységes világlátomássá 
emelt hosszúénekei pedig gazdag létélményt tárgyiasítanak 
ellentétes elemekből álló drámai küzdelmű világgá. A szub­
jektivitást a konkrét elemek bősége objektiválja, tárgyiasítja. 
A Búcsúzik a lovacska nagyarányú szerepvers. A fölös­
legessé vált, pusztulásra ítélt lovacska monológja költői ön-
tanúsítás is: az általa képviselt természeti értékeket, szépséget 
pusztulásra ítélte a technizált és anyagelvű társadalom. A 
tényekkel, a pusztulás és megcsalatás képeivel drámaian 
ütközik és felesel az eltékozolt lehetőségek nosztalgikus 
megidézése. A látomásban egymással tragikusan szembeke­
rülő természeti és technizált világ ellentéte a mai ember 
egyetemes gondja. A felfokozott érzelmi állapot, a pusztulás 
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veszélye a vers világát mitikussá emeli: az önvallomás bipo­
láris dimenzióban, ellentett világok ütközésében jelenik meg, 
s oly magas hőfokon, hogy a reális képi elemek látomássá 
emelkednek. 
Nagy László hosszúénekeiben a hatvanas évek közepén 
így teremti meg a mitologikus kifejezésmód egyéni formáját. 
Szerves folytatása ez végletek társításából épített nagy erejű 
költői képeinek. A hosszúénekekben ez a polarizáció egész 
világnyivá tágul: két ellentétes elv kibékíthetetlen küzdelme 
gyanánt jelenik meg. Hatalmas teret és időt járnak be ezek a 
versek, s miként az ősi mítoszok, alapelveket szembesítenek 
drámai küzdelemben. Nagy László költészetében ezek az 
alapelvek a konkrét tárgyi elemek leltárszerűen gazdag a-
nyagából szervezett látomásos költői képekből jönnek létre. 
Ezért képesek hibátlan szintézisben egyszerre egyetemes 
lételveket és történelmileg konkrét, emberi, társadalmi gon­
dokat, közvetlenül ható, érezhető tényeket megjeleníteni. 
Egyszerre érezzük ezekben a hosszúénekekben azt, hogy 
rólunk van szó, és azt, hogy maga az emberi létezés minősége 
a tét. 
Gyakran egy-egy önmagában jelentéktelennek tetsző él­
ményt növeszt látomássá a mitologikus költői szemlélet. A 
Búcsúzik a lovacska a vágóhíd mellett megpillantott lovacska 
látványából nőtt általános érvényű látomásverssé. A Menyeg­
ző alapmotívuma egy Bulgáriában látott lakodalmi jelenet, A 
Zöld Angyal című mitologikus hosszúének alapélménye pe­
dig Nagy László omladozó szülőházának a tetején nőtt pici 
zöld cserje látványa volt. 
A Menyegző lakodalmasait az ifjú pár hívta meg az eskü­
vőre, de a násznép az ifjú pár számára szentséges ünnepet 
orgiává zülleszti. Ezáltal éppen az az eszme jutott veszede­
lembe, amelyiknek a jegyében egybegyűltek. A megideolo-
gizálást, a csalást leplezi le ebben a nagy látomásversben 
Nagy László tisztaságot, rendet, teremtő értelmet óvó indula­
ta. Az ifjú pár magatartásában, személyes vallomásában, 
öntanúsításában ugyanazokat az eszméket és érzéseket ismer­
hetjük fel, amelyek Nagy László versvilágában pozitív érték-
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ként jelentek meg eddig is. Az ifjú pár a költő életelveinek a 
tárgyiasítása, a fenséges elszántsággal védett tisztaság jelké­
pe. Az eredeti szakrális ünnep a násznép erkölcstelen maga­
tartása révén azonban korunk társadalmi körképévé válik, 
olyan züllött és önleleplező mulatozássá, mely teljesen ide­
gen az ifjú pártól. így szembesül kétféle, egymással teljesen 
ellentétes emberi magatartás, s e kettő között drámai küzde­
lem zajlik. Egyetemes érvényű mitologikus látomásvers ez, 
hiszen az emberi történelem egyik leginkább tragikus vonása 
jelenik meg benne: a szép eszmék nevében elkövetett rom­
bolás, bűnözés. 
A Zöld Angyal leltározó tárgyiasítása az emlékek, gye­
rekkori élmények, a paraszti világhoz kötődés motívumait 
jeleníti meg, hogy végleg leszámoljon velük, búcsút vegyen 
tőlük. Egész múltbeli világára ráengedi a költő a pusztítás és 
teremtés Zöld Angyalát: a leszámolás a teremtés érdekében 
történik. Az a költői meggyőződés készíti a búcsúzó, leszámo­
ló leltárt, hogy a múlt csak megszüntetve lehet a jövő erőfor­
rása. A Zöld Angyal ennek a látomásnak a mitikus-vi-
zionárius költői megnevezése. "A költő, aki meg akarja vál­
tani a világát — kilép belőle. Ezért van tele minden irodalom 
nagy leszámolásokkal. Nagy László leszámolása eddig a leg­
nagyobb arányú" — írta róla Csoóri Sándor. Nagy László 
verse valóban nem feladás, hanem teljes átértékelés — a 
megváltás érdekében. Azért adja át korábbi világát a pusztítás 
Zöld Angyalának, hogy felszabadítsa személyiségét a teljes 
költői szabadságra, a még nagyobb küzdelemre. Éppen a 
pusztulás képeiből olvassa ki azt a mélyebb elvet: úgy kell 
élnie, olyan romolhatatlan értékeket kell teremtenie, hogy 
azokat majd a teremtés Zöld Angyala minősíthesse maradan­
dónak. 
6. 
Nagy László utolsó évei valóban a "lehetetlen képviseleté­
ben" teltek, miként irodalomtudós barátja, Kiss Ferenc írta 
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róla. Azt látta otthontalannak a világban, aminek az ő normái 
szerint természetesnek kellett volna lennie: a tisztaságot, 
szépséget, értelmet, humánumot, természetességet. Ezeknek 
az "archaikus" értékeknek a védelmében teremtette meg 
krónikás, boszorkányos, nomád hangvételű szerepverseit is 
(Krónika-töredék, Szépasszonyok mondókái Gábrielre, Med­
vezsoltár, Versben bujdosó). Ezek az archaikus, természeti és 
történelmi jellegű költői szerepek az élet szépségéért, tisz­
taságáért való küzdelem új lehetőségeit nyitják meg Nagy 
László költészete számára. 
A hetvenes évek elején költői személyisége a nomád 
életforma idomíthatatlan tisztaságába, egyértelműségébe ka­
paszkodik, s ez a tény azt is kifejezi, hogy a XX. század 
második felében elemi életértékek kerültek veszélybe, s ezek 
az értékek a költő természetes hétköznapi közegében már 
védhetetlennek minősültek — nem saját maguk miatt, hanem 
az emberi világ romlásának következtében. 
Nagy László ekkor a teljes emberi sorsot veszi magára, a 
teljes emberi sorsban akar osztozni, de ez stigmát, sebbel való 
megjelöltséget jelent számára. Élményei az általános emberi 
beszennyezettség, bűnösség látomását érlelik meg benne. 
Olyan nagyformátumú prózakölteménye bizonyítja ezt, mint 
a Vértanú arabs kanca. Ez az látomásból és reflexióból épített 
mű műfajilag szinte besorolhatatlan alkotás, epikai, drámai 
és lírai elemek szintézise. A konkrét élmény egyetemessé 
tágításának, léttörvénnyé emelésének is kiemelkedő mintája. 
A részeg kapások megölik a vemhes lovat, mert az nem akar 
elindulni velük a szekérrel. Ez a barbár cselekedet a családian 
személyes és a biblikus, valamint a természeti és kozmikus 
vonatkozások révén az ember egyetemes tragédiáját, termés­
zetévé lett értékpusztítását fejezi ki. A tragikum legmélyebb 
vonatkozása viszont az, hogy a bűnnek az is részese, aki 
kezdettől fogva ellene volt, hiszen ő is tagja az emberiségnek. 
Ilyen léttapasztalattal szemben mit tehet az etikus költő? 
Szembeszegül a Lehetetlennel is: akkor sem azonosítja magát 
a bűnnel, ha személyében ártatlanul is vállalnia kell annak a 
következményeit. Más versekben a kiemelt szerepek, a no-
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mádtól a haramia-attitűdig arra törekszenek, hogy a gyermeki 
tisztaságú etikus világszemléletet megőrizzék és mértékként 
állítsák a másféle tendenciáknak engedelmeskedő világ elé. 
A jó ügy képviselője szorul bujdosó vagy nomád létre. A 
"szüntelen célzó, de célozhatatlan", tehát önmagát ebben a 
szituációban is cselekvőnek megőrző veszélyeztetett létezés 
ítélkező ars poeticája a Versben bujdosó című verse. A szerep 
és a magatartás azonos: a maga köré épített versvilág is ő 
maga. Nem rejti el egyéniségét, hanem erőit megszervezi, 
kivertség és szabadság, fenyegetettség és dac, hit és harag 
egysége él benne. 
Ezekhez a szerepekhez kapcsolhatók bizonyos vonatko­
zásokban a Képversek és betűképek illetve a Vidám üzenetek 
ciklusainak törekvése is: játékkal, iróniával és groteszk társí­
tásokkal megóvni, megtartani a lélek épségét a kifordított, 
értékzavaros világban is. 
Rímjátékok, vidám köszöntők, archaizálások, rétegkeve­
rések, átvetítések, tréfás és fordított névadások, ajánlások, 
dedikációk színessége adja a Jönnek a harangok értem kötet 
Vidám üzenetek című ciklusának fényét. Szembetűnő azon­
ban, hogy — bár Nagy László tündérien tud játszani! — a 
vidámságon hányszor átvetíti a szomorúságot, fájdalmat, 
hányszor vallja ki, hogy a játék igazában önerősítő szertartás 
az ő költészetében. A Vidám üzenetek a Fejfák ciklus gyász­
verseit követik és ellenpontozzák a kötetben. 
7. 
A Jönnek a harangok értem kötet gazdag tárgyi világa el­
sősorban a pusztulás, romlás, értékek kisemmizése, tehetsé­
gek, szép erők lehetetlenné válásának művészi megjelenítése. 
Ez az egyetemes romlás-kép a hetvenes évek tényeiből épül 
elsősorban, de a halál előterében kitágul, kivételesen gazdag 
létélményt emel a teremtés és pusztulás alternatívái közé. A 
költői személyiség erejét és magatartását ekkor már a halállal 
való szembesülés minősíti. A világnyivá nőtt pusztulás köze-
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pette ítéletes szóval, a "verseimben hatalom van" erkölcsi 
méltóságával jelenik meg a költő, hogy hitet tegyen a mi 
korunkban veszendőségre ítélt vagy pusztulásba kényszerí-
tett értékek mellett. Most főként a groteszk, játék, gúny, irónia 
jut jóval nagyobb szerephez, mint korábban. 
Nagy László költészetében a költői személyiség mindig 
erőt, méltóságot sugárzott. Utolsó kötetében a nagyobb fájda­
lom, valamint a halálközelség, a halállal szemközti létezés 
kathartikus ellenpontjaként újabb vonásokkal gazdagodott 
költői személyisége: benne van az esdeklés, a gyász is, de a 
sokasodó bajok láttán a Menyegző indulata a játék és groteszk 
eszközei révén is folytatódik, s gyakran átcsap a nyílt gúnyba 
is. Máskor a lehetetlennel küzdő költő öniróniával nézi a 
maga igyekezetét, "kísérletét a bánat ellen". 
Költészetének utolsó periódusában egy-egy versen belül 
olykor különösen sokféle valóságréteget von szintézisbe. Ez 
látszik gyakran a kidolgozatlanságnak, kiérleletlenségnek. 
Az is nyilvánvaló, hogy utolsó korszakában költői világképe 
szembesül a fiatalabb költőtársak neoavantgárd és posztmo­
dern jellegű törekvéseivel, illetve az új korélmény az ő köl­
tészetében is nagyobb teret biztosít az ezekre az új irányza­
tokra jellemző esztétikai minőségeknek. De erősen különbö­
zik is a modern fragmentalizmustól és groteszktől egyaránt: 
mindvégig megőrzi, csupán az új kihívásokkal szembesíti 
költői világképének egyetemesség-igényét, organikus rend­
jét. A hetvenes évek értékzavarral küszködő világában is 
érvényesíti szigorú erkölcsi elveit, elszántan ütközik korunk 
társadalmi bajaival, felelőtlen értékpusztításával egyaránt. 
A versek inventora ekkor gyakran a közvetlen veszteség, 
a gyász. A Jönnek a harangok értem kötetben — csak Ady­
hoz hasonlíthatóan — gazdag jelentéstartalmakkal ösz-
szekapcsoltan jelenik meg a halál. Nagy László egész léte­
zésélményének kifejezési indítékául szolgál, megteremti a 
végtelennel szembenéző ember szabadságát és értéktudatát 
is. Értéktanúsító, értéktudatosító gyászversei nyelvileg, a 
szemléleti síkok tekintetében is sokrétűek és világképösszeg­
ző jellegűek (Gyászom a Színészkirály ért, Három nap, három 
Hungarologische Beiträge 1 205 
Görömbei András 
éj). A történelem példái is erősítik Nagy László küzdő maga­
tartását. Drámai monológverse, a Balassi Bálint lázbeszéde a 
XVI. században reménytelen helyzetben küzdő költőelődöt 
idézi meg annak bizonyságául, hogy a barbár körülmények­
kel reménytelen helyzetben is szembeszegülő erkölcsi embe­
ri-költői tartásnak igenis van értelme. A költő-vitéz küzdelme 
nem hiábavaló: "a vers Pelikán, valakihez pirosa áttör időn 
és ködön". 
Csak jelzéseket adhattam itt Nagy László gazdag költői 
világképéről. Az újabb magyar költészet egyik legértékesebb 
fejezete ez az életmű. Az 1945 utáni évtizedek magyar tör­
ténelmének meghatározó élményei is megjelennek benne 
egy nagy költészet egyetemes érvényű és korszerű, mindig új 
műformákkal kísérletező alakzataiban. Személyesség és 
egyetemesség eszményi példaszerű szintézisét teremtette 
meg Nagy László költészete. 




FINN-KÉP A MAGYAR MŰVÉSZETI 
ÉLETBEN A SZÁZADELŐN 
A z 1980-as évek politikailag átmeneti állapotban lévő Magyarországán nyilvánosan is lehetővé vált az ár­nyalt művészi és történelmi gondolkodás. A művé­
szetben megindult differenciálódás irányzatok (stílusok, tí­
pusok, műfajok) sokaságát eredményezte, a történelmi gon­
dolkodásban az alternatívákat felmutató korok, korszakok 
vizsgálata került előtérbe. Ilyen volt a századforduló kora is, 
mely művészetében az arisztokratikus, csak a technikai tö­
kélyt preferáló akadémizmussal (és műfajaival: a festészettel, 
szobrászattal) szemben támadást intézett, ami egyúttal Ma­
gyarországon a fennálló feudális viszonyok s a művészet 
azokhoz kapcsolódó funkciói elleni támadást is jelentett. Át­
menet volt az a kor Magyarországon a polgári demokrácia s 
a modernizmus felé, s mint átmenet, többféle lehetőséget 
kínált. A művészettörténet figyelme ezért is fordult a század­
forduló művészeti mozgalmai és a kortárs kultúrpolitika, va­
lamint a már polgári jellegű művészeti szervezetek működése 
felé. 
Ideológiatörténeti vizsgálódások (Jurecskó László) mutat­
ták ki, hogy a kultúrpolitika — még 19. századi örökségként 
— meghatározó szerepet játszott a művészeti életben, s hogy 
bár a 19. század liberalizmusán és a nemzeti eszmén nyugo­
dott, új elemeket hordozott. Ezek: az uralkodó osztály és 
történelmi szereptudata helyett a nemzeti kultúra tradíciója a 
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népművészet, megteremtője az erre támaszkodó képzőmű­
vészet, mely megnemesíti az ipart is, s bevonulva az iskolákba 
a társadalmi haladás kulcsa lesz. E K. Lippich Elek miniszté­
riumi osztályvezető, majd miniszteri tanácsos nevéhez fűződő 
koncepció elsősorban finn, s másodrészben 19. századi angol 
példákra (Ruskin, Morris elveire) támaszkodott.1 
Hasonlóképpen a századforduló irányzatokban gazdag 
művészetét feltáró művészettörténeti munkák (eredményük a 
Magyar művészet 1890-1919-ig két kötete, Budapest, Akadé­
miai Kiadó, 1981) egy része azon művészek, csoportok tevé­
kenységével foglalkozott, melyek a fenti programot látszottak 
megvalósítani, így elsősorban ruskini, morrisi ideákat követ­
tek, részének tekinthetők a nemzetközivé váló Arts and Crafts 
mozgalomnak, másrészt műveik finn párhuzamokat és ha­
tásokat mutatnak. Ilyen volt a gödöllői művésztelep és a 
Fiatalok építészcsoport.2 
Miként az 1980-as évek megújuló Magyarországa előtt 
egyik lehetséges útként a finn példa állott, úgy lehetett ez a 
századfordulón is. Történelmi-ideológiai okait jól megvilágít­
ja K. Lippich Elek finnekről írt cikke (1908), aminek hátte­
rében Jankó János néprajzkutató 1897-98-as finnországi ta­
pasztalatairól írt beszámolói és az 1900-as párizsi világkiállí­
táson látott finn művészet és építészet álltak, s aminek korábbi 
változatát (1906-7) kéziratban ismerjük. (Ez a dátum egybe­
vág a finn-magyar művészeti kapcsolatok felvirágzásával.) A 
finn példa lényege szerint a nemzet fenntartásának, társadal­
mi-gazdasági-kulturális kibontakozásának alapja a nemzeti 
önismeret. A finn önmegismerés a paraszti kultúra tanul­
mányozása révén valósult meg, s mint Lippich írja, hazafias 
jelszavak nélkül. Hasonlóan csendes, kitartó munka Magyar­
országon is megindult a 19. század végén, s lendületet vett K. 
Lippich Elek állami támogatásával, de egyfelől egy olyan 
történelmi szituációban, melyben — magának Lippichnek 
ostorozó szavai szerint is — a nemzeti jelző kiüresedett szó­
lammá, a mögöttes munka hiányát elfedő közhellyé vált, s ez 
kihatott a megújult nemzeti stílusfogalomban gondolkodók 
írásainak fogadtatására is: ellenérzéseket szültek. Másfelől a 
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századforduló Magyarországán a paraszti már nem fedte a 
népit (tekintettel az iparosodás következtében rétegzettebbé 
való társadalomra), a nemzeti a magyart (tekintettel a nem­
zetiségekre és vallási különbözőségekre a társadalomban). A 
korabeli művészet is több gyökérből táplálkozott (Róma, 
München, Párizs), műfaji és stiláris pluralizmus jellemezte. 
A mindezt tárgyilagosan számbavevő nemzeti önismereti 
folyamat nem zajlott le Magyarországon. Minta sem lett 
volna hozzá. A finn példa tehát egyrészt csak azok számára 
vált fontossá, akik a nemzeti stílus mint szimbolikus jelentést 
hordozó és kreálható képződményben gondolkoztak, s ezzel 
tulajdonképpen az akadémizmuson belül maradtak újító 
szándékukkal (ezt tükrözik K. Lippich Elek írásai), de más­
részt azok számára is, akik a művészi eszközök megújításában 
kerestek támpontokat az akadémizmus (historizmus, eklekti­
ka) ellen, egy új, modern stílushoz (mint a gödöllői Torockai-
Vigand Ede, a Fiatalok közé tartozó Kós Károly). Habár ez 
utóbbiak finnekről szóló írásai is tartalmaznak a nemzetire 
vonatkozó koncepciót (mint az akadémizmus és a modernség 
között átmenetet képviselő gödöllői mester, Körösfői-Kriesch 
Aladáré, akinek munkásságában a szimbolizmus mint kor­
stílus expanziójaként is tekinthető a szimbolikus tartalmú 
stílusfogalom preferálása), vonzódásuk oka elsődlegesen mé­
gis a kultúrát (művészetet) alkotó lendület és tehetség, amit a 
nyugati "dekadenciával" szemben a finneknél tapasztaltak. 
Még ha gyakorta beszélnek is a fajról (a nemzet értelmében) 
mint kultúrahordozóról és -teremtőről — természetesen min­
den népre érvényesen, de a művészt biológiai szemléletű 
fejlődéskoncepciójától áthatva elsősorban a "fiatal" kultúrák­
ban bízva — az innováció nyűgözte le őket a finn művészet­
ben, ami az építészetben az anyaghasználatban, funk­
cionalizmusban, a környezethez illeszkedés elvében és a 
klasszikustól eltérő tradicionális formák változatosságában 
mutatkozott meg (erre a magyar építészeknek inkább építé­
szeti munkái, semmint írásai a bizonyítékok), míg a festészet­
ben a nagy európai kerettémákra hagyatkozó szimbolizmust 
megfrissítő és elmélyítő szimbolikában tűnt fel. Ezekből jó-
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néhányat át is emeltek a magyar művészetbe, de a helyi 
tradícióhoz igazítva, s a már korábban megismert angol Arts 
and Crafts ideák hatására alakuló megújulási folyamatba 
illesztve őket. így — igazodva a Ritva Wäre által rendszere­
zett korabeli finn építészeti irodalom tematikájához3 — ná­
lunk is a nemzeti stílus eszközének tűnt a faépítészet, a 
textilornamentika építészetben való alkalmazása, a középko­
ri templomok formavilága, a múlt atmoszférája, a vernakulá-
risnak mondható egyszerűség, a helyi flórára és faunára tá­
maszkodó ornamentika, általában a vernakularizmus, a funk­
ciót, környezetet, helyi anyagokat figyelembevevő szigo­
rúság az építészetben és iparművészetben, anélkül azonban, 
hogy ezekről szakmai viták zajlottak volna, vagy hogy ezek 
mint a nemzeti művészet eszközei megfogalmazódtak volna. 
E közös vonásoknak köszönhető, hogy Gallen-Kallela tarvas-
pääi műteremházának stúdiója Torockai-Vigand Ede stí­
lusának és közreműködésének nyomát viseli magán. Más­
részt a képeken vagy képszőnyegeken megjelentek az "ősi 
szimbólumok" a kortárs egyetemes művészet kedvelt téma­
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Példaként említem a finn festő Lemminkäinen anyja c. 
1897-es festményét, melyen a "léha Lemminkäinen:", a 
"szépséges messzikedvűt" holtan gereblyézi ki kétségbeesett 
anyja a Tuonela vizéből. A fehér lepelre a képen kérészbe 
fektetett férfitest s mellette a fájdalmas anya az európai 
művészetből ismert Pieta-kompozíciókat idézi, Krisztus és 
Mária alakját, a halál tragikumát. A halál feketesége borul a 
háttérre, a kietlen köves partra, melyen a virágok élettelen 
vasvirágoknak tűnnek, s a köveket pirosra festő vér az élet 
jelének. Az anya, ki egy parasztasszony is lehetne egyénített 
arcával, megidézi az éltető forrást, a teremtő istent, kinek 
kenőcseiből a "menny madara", kis méhecske hoz egy 
csöppnyit kérésére. Arany sugarak jelzik jöttét egy isteni 
világból, hasonlóak az Inspiráció c. fametszet természetfölötti 
sugaraihoz. Európa Pietáinak fájdalmával szemben az életet 
előtérbe állító figura, színhasználat és szimbólum "pogány" 
élethitet sugall. Keresztény és pogány mitológia keveredik a 
képen. Hasonlóképpen a korábban a halált a görög-keresz­
tény szimbolikával értelmező Körösfői-Kriesch munkásságá­
ban (Ego sum Via, Veritas et Vita, 1903) megjelenik az 
Körösfői-Kriesch Aladár: Ego sum Via, Veritas et Vita. 
1903. Budapest, Magyar Nemzeti Galéria. 
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újjászületést jelző "pogány" életfa (fejfa), s találkozik a ke­
reszténység jelképeivel, "primitív" formáival, sajátos expre-
szivitást kölcsönözve az európai szimbolizmus körébe tartozó 
műveknek (Sasok a hős sírja felett, faliszőnyeg, 1917). 
Gallen-Kallela munkáinak ismeretében fogalmazta meg 
barátja, Körösfői-Kriesch, a gödöllői művésztelep életrehívó­
ja, hogy az egyes népek által őrzött ősi szimbólumok "öreg­
bítik a kapcsolatot az egyén és az összesség között", s hogy 
"ezeknek a szimbólumoknak a megteremtése és újjáalkotása 
a művészet egyedüli feladata". Összességen a nemzetre gon­
dolt. Körösfői sajátosan magyar stílust várt a paraszti kultúra 
ihletésétől, de közben nem feledkezett meg a stílusok egyete­
mességéről. Miként Jacob Falke már az 1867-es párizsi és az 
1873-as bécsi világkiállítás háziipari anyagának elemzéséből 
kiindulva megállapította: "közös jelleg" következik a külön­
böző népeknél meglévő azonos technikából, anyagokból stb. 
E jellegzetesen 19. századi, materialista stílusfogalom szerint 
a stílusnak lehetnek helyi változatai. A paraszti építészetben 
így például az erdélyi torockói faházak rokonai a karéliaiak-
nak, s a Gallen-Kallelánál vendégeskedő Torockai-Vigand 
épületei, tervei rokonai a karéliai stílusban építkező festő 
házainak. A finn festő a karéliai népművészet tárgyaival vette 
körül magát, Körösfői az erdélyi kalotaszegiével. Gallen-Kal­
lela képein a Kalevala szimbolikájára támaszkodott, Körösfői 
a paraszti művészet hagyományaira. A közösség tehát nem 
csupán a "technikai művészetek" egyetemességéből szárma­
zó stílusazonosság. Körösfői és művésztársai gondolataiban 
már benne élt a századforduló új stílusfelfogása is, ami A. 
Riegl Kunstwollen-fogalmában öltött testet, s mely szerint a 
Kunstwollen "hordozója egy meghatározott nép vagy társa­
dalmi csoport, amelyben individuum fölötti, objektív erőként 
tevékenykedik. Eszerint a Kunstwollen a küldetés erejével 
szabja meg egy nép, etnikum művészetének orientációját, 
azét, amely épp soron van, amelynek feladata, hogy a Kunst-
wollen által előírt problémát megoldja, a célt megközelítse, 
lett légyen szó akár valamiféle térproblémáról, akár az at­
moszférikus jelenségek festői ábrázolásának kérdéséről, azaz 
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a szemléleti formák alakulása alapján előírt formai kérdések 
megoldásáról."4 A magyar művészek a Kunstwollen moz­
gásirányát követve úgy értékelték a finn művészetet, mint 
amely egy aktuális problematikát (a téralkotásét, szimbólum­
alkotásét) átütő erővel oldott meg, egy addig kellőképpen 
nem értékelt forrásra, a népművészetre támaszkodva. Az élő 
és a történeti stílusoktól függetlennek tekintett paraszti mű­
vészet forrásértéke a riegli történeti relativizmus (a stílusok 
egymásutániságából nem a fejlődés elvét rekonstruáló elv) 
értelmében is paradigmatikusnak tűnhetett szemükben. A 
paraszti művészetre alapozott nemzeti stílus kialakításában 
tehát társat és példát találtak a kortárs finn művészetben, a 
századforduló egyetemes stílusformáló törekvései közül a 
hozzájuk legközelebb állót, mint ami egyúttal az európai 
századforduló szerves része. Stílustörekvéseik és azokat tük­
röző írásaik nem voltak kizárólagosak, nem az Európától való 
elkülönülés, hanem éppen a nemzeti értékek alapján lehet­
séges beépülés szándéka vezette őket, miként a pravoszláv 
Oroszországhoz tartozott finn kortársaikat is. 
A nemzeti stílust az ideológia felől tekintő és kiemelten 
pártfogoló kultúrpolitikus, K. Lippich megbukott 1910-ben. 
Az akademista és modernista (párizsi iskolás) képzőművé­
szek összefogása következtében. (A kor nagy művészegyé­
niségei: Csontváry Kosztka Tivadar, Ferenczy Károly, Gu-
lácsy Lajos, Rippl-Rónai József ebben a megmozdulásban 
nem vettek részt.) A mából visszatekintve is korszerű (angol 
és finn orientációjú) stílusideál, mint az egyik akkor érvényes 
út későbbi megítélése, éppen ideológiai vonatkozásai miatt, 
legalábbis kétféle, végletes. Az etnikailag és kultúrájában 
összetett Magyarországon a parasztira alapozott nemzeti ide­
ológia átfogóan ugyanis nem életképes. Sem a művészetben, 
sem a társadalomban. Magyarország 20. századi történetében 
azonban sajnálatosan dominál az ideologikus gondolkodás 
(az árnyalt nemzeti önismeretre törekvés helyett). Ezért a 
századelő stílusideálját később fel-felelevenítők maguk is 
gyakran gondolkoztak-nyilatkoztak ideologikusan, s termé­
szetesen a velük szemben fellépők is ugyanígy, kizárólagos-
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Leo Belmonte, Körösfői-Kriesch Aladár és Nagy Sándor 
síelnek Gödöllőn. 
nak és ideologikusnak tüntetve fel olyan szellemi teljesít­
ményeket is, melyek nem voltak azok. így alakult ki a nem­
zeti és internacionális, a népi és urbánus feloldhatatlannak 
feltüntetett ellentéte az ideológiában, holott ezek nem ellen­
tétei, hanem kiegészítői egymásnak, s maga a kultúra lénye­
gesen árnyaltabb, összefonódottabb is annál, semhogy ebbe 
a marxizmus által később megtámogatott "antagonisztikus" 
ellentétbe beleférjen. így a csodával határos, hogy még ma is 
a kultúra egyik megtermékenyítő, sőt, az egyetemes kultú­
rának sajátos értékeket nyújtó forrása lehet a paraszti hagyo­
mány a magyar művészetben. Ezenközben Finnországban 
szorgos munkálkodással kibontakozott egy homogénnek 
tűnő, puritán, sajátos és modern vizuális kultúra (és társada­
lom, gazdaság), a "nemzeti stílus", nemzeti önismeret nyo­
mán. Néhány poros sítalp (Akseli Gallen-Kallelától kapott 
finn futólécek) és hozzá bocskorok az egykori gödöllői mű­
vésztelep Nagy Sándornak épült házában, grafikák a Szép­
művészeti Múzeum gyűjteményében, egy nagy barátság em­
léke a századelőn élt művészek-művészetbarátok leszárma-
zottaiban, egy emléktábla a Lánchíd budai oldalán jelzik ma 
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a finnek legnagyobb festőjének nevezett Gallen-Kallela nyo­
mát Magyarországon. Épületek sokasága Budapesten és vidé­
ken a finn építészet termékenyítő hatását. Noha volt repre­
zentatív kiállítása Gallen-Kallelának a Nemzeti Galériában, 
s időről időre a modern finn design és építészet is bemutatko­
zott Budapesten a 70-es, 80-as években, a modernizmus nyi­
tott és demokratikus struktúráinak hiánya, azaz a századelő 
alternatíváinak elhalása miatt ez újabb átmeneti korban in­
novációk nem épülhettek be a magyar kultúrába. E korszak 
magyar művészeti életének finn-képe mindazonáltal önálló 
ismertetést érdemelne. 
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MITÄ SUOMESSA TIEDETÄÄN UNKARIN 
KUVATAITEESTA? 
J o verraten varhain virinnyt tietoisuus keskinäisestä kie-lisukulaisuudesta, tämän vuosisadan alkukymmenien heimoaate ja näiden pohjalta virinneet monet viralliset 
ja epäviralliset kontaktit Unkarin ja Suomen välillä ovat 
lisänneet Unkaria koskevaa tietoutta maassamme siinä mää-
rin, että Unkari on tunnetumpi meillä kuin esim. Tsekinmaa, 
Slovakia, Romania, jopa Puolakin. Unkarin kuvataide on 
kuitenkin kaiken aikaa ollut vähemmän tunnettua, huolimat-
ta esim. jo ennen toista maailmansotaa solmitusta kulttuurin-
vaihtosopimuksesta ja monista myöhemmistä virallisista 
kulttuurikontakteista näyttelyineen. Eräiden tunnettujen tai-
teilijoidemme Unkarin-yhteydet ovat luonnollisesti jonkin 
verran lisänneet Unkarin taiteen tuntemusta maassamme, 
nauttihan Gallen-Kallela aikoinaan siellä tiettyä arvonantoa 
ja kuvanveistäjät Yrjö Liipola ja Alpo Sailo puolestaan oles-
kelivat pitkiä aikoja Unkarissa. 
Suomessa on toiminut ja toimii unkarilaisia taiteilijoita, 
jotka osaltaan ovat lisänneet kiinnostusta Unkarin taidetta 
kohtaan. Nándor Mikola, alkuperäiseltä nimeltään József 
Nándor Mikó-Mikolajcsik on tullut tunnetuksi taitavana ak-
varellistina. Gyula von Kövér on tehnyt muotokuvia mm. 
Helsingin yliopistolle. 
Unkarin varhaisinta kuvataidetta ei Suomessa tunneta 
juuri lainkaan. Sikäläisen romantiikan tunnettu edustaja, Mi-
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hály Zichy (1827-1906) tiedetään juuri ja juuri nimeltä. 
Ensimmäisiä — ellei peräti ensimmäinen — Suomessa tun-
nettu ja yhäkin yksi tunnetuimpia unkarilaisia taiteilijoita on 
Mihály Munkácsy (1844-1909), kansainväliseesti maineikas 
taidemaalari, jonka teokset herättivät omana aikanaan suurta 
huomiota Pariisissa ja muuallakin Euroopassa. 
Ajan tavan mukaan tunnettuja teoksia voitiin kierrättää 
näytteillä ympäri Eurooppaa. Niinpä Munkácsynkin suuri-
kokoinen maalaus Kristus Pilatuksen edessä oli näytteillä 
Euroopan eri kaupungeissa, Helsingissäkin, Ritarihuoneessa 
v. 1886. Uudessa Suomettaressa ollut ilmoitus kertoo teoksen 
olevan "maailmanmainion jättiläismaalauksen", yksi "nyky-
ajan suurimmista ja kauniimmista taideteoksista". Ilmoituk-
sessa mainitaan myös, että näyttelyn yhteydessä myydään 
valokuvia ja muuta materiaalia mainitusta teoksesta ja että 
saatavilla on myös taiteilijaa koskevaa informaatiota. Mun-
kácsyn maalauksen ennakkomainonta oli tavattoman runsas-
ta ja tehokasta, joten taiteilijan nimen on täytynyt tulla tun-
netuksi jo hyvissä ajoin ennen kuin hänen teoksensa saapui 
kaupunkiin. 
Tiedettiinkö Munkácsy sitten unkarilaiseksi tai merkitsi-
kö hänen kansallisuutensa mitään silloiselle taideyleisölle? 
Ennakkomainoksissa taiteilijan kansallisuutta ei juuri maini-
ta, mutta häntä koskevissa artikkeleissa se tuodaan yleensä 
aina esille. Hänen unkarilaista syntyperäänsä ei kuitenkaan 
erityisesti korosteta, vaan häneen suhtaudutaan lähinnä kan-
sainvälisesti tunnettuna, Pariisissa toimivana taidemaalarina. 
Artikkeleissa viitataan myös loistaviin ranskalaisiin kritiik-
keihin, joihin katsojat saattoivat tutustua näyttelyssä. C. G. 
Estlander kirjoitti Munkácsyn maalauksesta pitkän ja asian-
tuntevan arvion Finsk Tidskriftissä mainitsematta kuiten-
kaan taiteilijan kansallisuutta. Finland-lehti sen sijaan toteaa, 
että unkarilaiset saavat olla ylpeitä tästä maanmiehestään. 
Lehden mukaan näyttely ei myöskään ollut merkityksetön 
ilmiö kulttuurikehityksemme kannalta. 
Kielisukulaisuus Unkarin ja Suomen välillä oli ollut jo 
pidempään tunnettu, lehdistössä sitä koskevista tutkimuksista 
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kirjoitettiin esim. jo 1850-luvulla. Vuonna 1874 todettiin Uu-
dessa Suomettaressa, että suomalainen ei tunne liikkuvansa 
vieraana Unkarissa, ja että vastahakoisuus, jota siellä aiem-
min oli osoitettu suomalaisten ja unkarilaisten sukulaisuutta 
kohtaan, on ohi. Tältä pohjalta voisi odottaa, että Munkácsyn 
yhteydessä olisi enemmänkin kiinnitetty huomiota hänen 
unkarilaisuuteensa. 
Munkácsyn yhden maalauksen näyttelystä Helsingin Ri-
tarihuoneessa tuli valtava menestys, varsin lyhyenä aikana 
siellä kävi kaikkiaan kymmenisen tuhatta henkeä. Finland-
lehden mukaan Porvoosta järjestettiin jopa erityinen huvi-
matka höyrylaiva Runebergilla 50-60 hengelle Helsinkiin 
pelkästään tätä näyttelyä varten. Näyttelyn henkinen merki-
tys oli lehden mukaan suuri: "Tämä yksi ainoa taulu on 
todellinen tapaus pääkaupungissamme erityisesti tänä henki-
sesti muutoin köyhänä aikana, jolloin magnetisoijat ja muut 
pahimman lajin huvit yksinomaan houkuttelevat sivistynyttä 
yleisöä luokseen". 
Luonnollisesti myös taiteilijat olivat kiinnostuneita Mun-
kácsysta ja hänen teoksestaan. Yrjö Nurkkalan tutkimuksen 
mukaan Eero Järnefelt oli erityisen innostunut tästä maalauk-
sesta, joka sitten vaikuttikin tietyllä tavalla Järnefeltin altta-
ritauluun Kristus käy veden päällä. Munkácsyn maalaus ei 
jättänyt kylmäksi Albert Edelfeltiäkään, se herätti hänessä 
halun "saada kerran painia suuren aiheen kanssa". Pariisissa 
Edelfelt asui samalla kadulla kuin Munkácsy ja lienee myös 
tuntenut hänet. Munkácsyn teoksilla on Bertel Hintzen mu-
kaan ollut vaikutusta erityisesti Edelfeltin "pienikokoisiin ja 
iloisiin" pariisilaisaiheisiin. Pekka Haloseen teos teki "suu-
remman vaikutuksen, jos olis kymmenen pappia korvassani 
saarnannut". Finland-lehti puolestaan muistuttaa, että Mun-
kácsy ja suomalainen maalari K. E. Jansson ovat lähes ikäto-
vereita, liittämättä kuitenkaan näiden kahden taidetta miten-
kään toisiinsa. Lehti kuvailee Munkácsya värikkäästi ulko-
naiselta olemukseltaan aidoksi madjaarityypiksi ja sitoo tai-
teilijan henkilöhistorian Unkarin historian tiettyihin dra-
maattisiin vaiheisiin. 
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Aikojen kuluessa Munkácsy jäi meillä lähes unohduksiin 
muiden paitsi taiteen tuntijoiden keskuudessa. Uusi tulemi-
nen tapahtui vasta 1950-luvulla, jolloin ilmeisesti huomattiin, 
että tämä taiteilija on sosialistisessakin Unkarissa suosittu. 
Muistutettiin mieliin, että hän oli ensimmäisiä, ellei ensim-
mäinen unkarilainen taiteilija, joka maalasi oman aikansa 
kansallisia aiheita ja kuvasi realistisesti maalaisväestön elä-
mää, mutta myös uskonnollisia, historiallisia ja yhteiskunnal-
lisia aiheita. Erityisesti yhteiskunnallisten ja poliittisten ai-
heiden realistinen esittäminen, esim. sellaisten, kuten Kuole-
maantuomitun sellissä ja Lakko, olivat tietenkin helposti hy-
väksyttävissä paitsi Unkarissa myös Suomessa varsinkin yh-
teiskunnallisesti osallistuvaa ja poliittista taidetta harrastavi-
en keskuudessa. 
Unkarin uudemman maalaustaiteen alku lienee lasketta-
vissa 1860-luvun lopusta, jolloin Pál Szinyei-Merse (1845-
1920) alkoi tuoda näytteille uusia ihanteita edustavia teoksi-
aan. Suomessakin monet Unkarin taiteen ystävät tuntevat 
hänen Kevätjuhla -maalauksensa (Majális) vuodelta 1873. Se 
on värikäs, impressionistinen teos, joka on vuotta varhaisem-
pi kuin Monet'n tunnettu Impressio -maalaus. 
Pál Szinyei-Merse, sen paremmin kuin seuraavan uuden 
kauden alkajat, Nagybányán taiteilijasiirtokunnan jäsenet, 
kuten Károly Ferenczy (1862-1917), Simon Hollósy (1857-
1918) tai István Réti (1872-1945), eivät tulleet yleisesti tun-
netuiksi Suomessa. Unkarin harrastajien keskuudessa heidät 
kyllä tiedetään. Unkariin pidemmäksi tai lyhyemmäksi ai-
kaa orientoituneet taiteilijat, kuten Akseli Gallen-Kallela ja 
Yrjö Liipola, näyttävät olleen hyvinkin perillä näiden taitei-
lijoiden tuotannosta. Myöhemmin, vuonna 1942, József Mik-
lós esitteli heidät, mm. K. Ferenczyn ja S. Hollósyn, Suoma-
laisessa Suomessa. Unkarin taiteen "svoboda-kauden" pato-
logisena, joskin suurenmoidena autodidaktina hän esittelee 
suomalaiselle yleisölle myös myöhempien Unkarin-kävijöi-
den suuresti ihaileman Tivadar Csontváryn (1853-1919) sekä 
meillä vähemmän tunnetun Lajos Gulácsyn (1882-1932). 
Dénes Radocsayn samana vuonna ilmestyneessä Heimotyö 
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-julkaisun artikkelissa korostetaan Csontváryn erityislaatua, 
yksilöllisyyttä ja omaperäisyyttä — ominaisuuksia, joista 
tämä taiteilija tunnetaan yhä tänä päivänä Suomessakin. 
Viime vuosisadan vaihteen kahta puolen toimineista unkari-
laisista taiteilijoista tunnetaan meillä myös József Rippl-Ró-
nai (1861-1927). Hänet Radocsay esittelee taiteilijana, joka 
taisteli menestyksellisesti uusien ranskalaisvaikutteisten tai-
desuuntien puolesta. Yrjö Liipolan mukaan Rippl-Rónai oli 
Unkarin omaperäisimpiä maalareita. Vuonna 1906, vuotta 
ennen Gallen-Kallelan tunnettua Unkarin matkaa, Rippl-Ró-
nai saavutti suuren menestyksen näyttelyllään Budapestissa. 
Uuden ajan airuena toiminutta Nagybányán ryhmää pidet-
tiin tuolloin jo konservatiivisena silloisten modernistien kes-
kuudessa — esikuvina olivat nyt Matisse, Bonnard, Van 
Gogh, Picasso. Pariisissa Maillol, Denis, Bonnard, Vuillard 
olivat Rippl-Rónaille tuttuja taiteilijatovereita. Taiteilijan vii-
meinen kausi olikin lähellä ranskalaista jälki-impressionis-
mia. Ei siis ollut ihme, ettei Gallen-Kallela innostunut vierai-
lullaan Unkarin kuvataiteesta. Mitään kansallisia piirteitä 
hän ei siinä havainnut: "Käsittämätöntä on, että kansalla, joka 
omistaa niin rikkaan perinnön, ei ole maahan juurtuvaa, 
itsenäistä taidetta, vaan se käy vieraiden luona kerjäläisviit-
taa pyytämässä, sillä paikatakseen oman puutteellisuutensa". 
Omasta mielestään Gallen-Kallela ei Unkarissa tavannut yh-
täkään inspiroivaa taiteilijapersoonallisuutta. "Kerjäläisvii-
talla" Gallen-Kallelan on täytynyt tarkoittaa äsken mainittua 
hyvin ranskalaisvaikutteista, modernistista taidetta, johon 
Rippl-Rónainkin tuon hetken taide kuuluu. 
Suomessa sopeutuminen maalaustaiteen suureen mur-
rokseen vuoden 1905 tienoilla ei tapahtunut kovinkaan hel-
posti. Matisse, Picasso ja Braque tiedettiin, mutta heidän 
merkitystään ei vielä ymmärretty. Olli Valkosen mukaan 
ajalle luonteenomaisinta oli muodoltaan syntetisoitunut, vä-
rikäs realismi, joka tuli esille mm. Gallen-Kallelan tuon ajan 
maalauksissa. Mutta Unkarissakin pidetiin ajan modernisti-
sia virtauksia tietyissä piireissä liian vierasperäisinä päätellen 
siitä, että sikäläisen opetusministeriön taideasiain päällikkö 
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K. Lippich Elek toivoi, että Gallen-Kallelan Unkarin-vierailu 
innostaisi unkarilaisia taiteilijoita luomaan omaa, kansallista 
taidetta, niinkuin hän arveli Suomessa tapahtuneen nimen-
omaan Gallen-Kallelan vaikutuksesta. 
On mahdollista, että Gallen-Kallelan käsitykset Unkarin 
maalaustaiteen silloisesta tilasta eivät erityisemmin innosta-
neet hänen kanssaan samanhenkisiä tutustumaan Unkarin 
nykytaiteeseen tai kirjoittamaan siitä suomalaisille. Moder-
nisti asennoituneet taiteilijat ja taiteen harrastajat puolestaan, 
niin meillä kuin Unkarissakin, mitä ilmeisimmin suuntautui-
vat mieluummin Pariisiin kuin Helsinkiin tai Budapestiin, 
jotka kummatkin olivat tuohon aikaan tietyllä tavalla perife-
riaa Pariisista käsin katsottuna. 
Heimoaate loi pohjaa laajemmille yhteistyöhankkeille 
Unkarin ja Suomen välillä. Suomalais-ugrilainen kulttuuritoi-
mikunta julkaisi Suomen osaston vuosikirjaa, jonka nimi oli 
Heimotyö. Sen ensimmäisessä numerossa oli F. A. Hepo-
raudan katsaus toimintaan kymmeneltä vuodelta. Siitä käy 
ilmi, että osasto suunnitteli mm. museo- ja taide-esineiden 
vaihtoa Unkarin ja Suomen välillä. Asiasta oli v. 1934 lähe-
tetty kirjelmä Suomen Taideyhdistykselle, mutta vuoteen 
1938 mennessä ei vielä oltu päästy suunnitelmia pidemmälle. 
Tämäkin osoittanee lähinnä sitä, että taiteilijoiden mielen-
kiinto kummassakin maassa suuntautui pikemminkin taiteen 
suuriin keskuksiin, ja että kielisukulaisuus ja heimoaate eivät 
olleet ensi sijalla taiteen maailmassa. 
Vuonna 1938 oli yleisöllä mahdollisuus tutustua myös 
radion välityksellä Unkarin taiteeseen. Maaliskuussa esitel-
möi nimittäin Dénes Czánky Unkarin 1800-luvun maalaus-
taiteesta. Esitelmä näyttää liittyneen muutama päivä aiem-
min avattuun Unkarin taiteen näyttelyyn Helsingin Taide-
hallissa. Näyttely oli luonteeltaan retrospektiivinen katsaus 
Unkarin taiteen vaiheisiin ja sen tarkoituksena oli osoittaa, 
että "myös Unkarissa taide on erikoisen suuri tekijä kansalli-
sen kulttuurin kehittämisessä". Ministeri Uuno Hannulan mu-
kaan näyttely oli v. 1937 solmitun kulttuurisopimuksen en-
simmäinen näkyvä tulos ja varmaankin se levitti Unkarin 
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viime vuosisadan taiteen tuntemusta ennenkaikkea pääkau-
pungin taideyleisön keskuudessa. Näyttelyn yhteydessä pi-
detyissä juhlapuheissa taiteen tehtävä määriteltiin jotenkin 
vanhanaikaisen isänmaallisesta jopa ajankohdan huomi-
oonottaen: "Unkarin taiteen tehtävänä on lähinnä olla mad-
jaarien suuren menneisyyden ja tulevaisuuden lupausten 
tulkkina, isänmaan rakkauden lietsojana, kansallisen hengen 
ja kulttuurin kohottajana..." Ajan modernistit eivät kaiketi 
aina täyttäneet näitä taiteelle esitettyjä tehtäviä. Ehkäpä juuri 
siksi näyttely oli koottu pääasiassa viime vuosisadan taiteesta. 
Mukana olivat mm. Munkácsy, luminarismin tunnettu edus-
taja László Paál (1846-1879) ja mm. historiamaalarina tun-
nettu Bertalan Székely (1835-1910). Myös muutamia uudem-
man ajan taiteen edustajia oli mukana. 
Vuoden 1938 Unkarin taiteen näyttelyn yhteydessä 
esiintyneet kannanotot ja äänenpainot ovat yhä samat kuin 
muutama vuosi aiemmin. Vuonna 1933 Gyula Weöres valit-
teli Ylioppilaslehdessä, että "...nykyajan unkarilaisessa ku-
vaamataiteessa pääsi viimeaikoina kansainvälisyys valitetta-
vasti liiaksi etusijalle" ja samoin äänenpainoin kirjoitti J. 
Miklós Unkari -albumissa: "Uuden taiteemme suuntaviivat 
ovat samat kuin suomalaisen...kummankin juuret ovat kan-
sallisessa maaperässä. Tietysti meilläkin on yksilöitä, jotka 
kasvavat vieraina kansan ruumiissa, ovat kaukana sen tunne-
maailmasta, eivätkä osallistu siihen, vaan kulkevat vieraita 
teitä. Tai on sellaisia, jotka hyviä aikomuksia täynnä koetta-
vat kotiuttaa muukalaisperäisiä ideoita". Tämäntapaisia mie-
lipiteitä ja kannanottoja ei ehkä olisi lainkaan näkynyt, jos 
kirjoittajina ja juhlapuhujina olisi ollut tuon ajan modernisti-
sesti suuntautuneita taiteilijoita ja heidän kannattajiaan. Mut-
ta kirjoittajat ja juhlapuhujat näkivätkin kuvataiteen heimo-
aatteen kannalta. J. Miklós esim. ehdottaa taiteilijoiden vaih-
toa ja lisää:"...jos henkilöt valikoitaisiin huolella, vahvistaisi 
tämä aktio huomattavasti heimoajatusta." Mutta niinkuin jo 
aiemmin arvelin, taiteentekijöiden ja -tuntijoiden mielen-
kiinto kohdistui ymmärrettävästi mieluummin Pariisiin kuin 
Helsinkiin tai Budapestiin. 
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Tilanne muuttui monella tapaa toisen maailmansodan 
jälkeen. Suomi-Unkari -seura alkoi julkaista omaa lehteä, 
jossa tosin harvoin puututaan kuvataiteisiin, eivätkä kirjoituk­
set useinkaan ole asiantuntijoiden tekemiä. Niistä heijastuu 
kuitenkin ajalle ominainen Unkarissa ja meilläkin vallinnut 
poliittis-ideologinen ilmapiiri ja ne myötäilevät selvästi Un­
karissa vallinneita virallisia taidekäsityksiä. Annettu kuva 
Unkarin taiteesta on luonnollisesti hyvin positiivinen. "Maa, 
jossa taiteilija voi tehdä suuria töitä", otsikoi Suomi-Unkari 
-lehti Wäinö Aaltosen Unkarin taidetta koskevan haastatte­
lun v. 1953. Siinä Aaltonen mainitsee mm. kuvanveistäjä 
Zsigmond Kisfaludi Stróblin "eräänä mailman parhaimmista 
kuvanveistäjistä". Yksi Stróblin tunnetuimpia töitä on Gellért 
-vuoren Vapaudenpatsas, kaikkien Budapestin-kävijöiden 
tuntema. Veistos on nykyisin kiistelty, vaikka taiteilijan an­
siot yleisesti tunnustetaankin. Voi kuvitella, että Stróblin 
tyyli viehätti juuri Aaltosta, onhan heidän kummankin mo­
numentaalisessa taiteessa tiettyjä yhteisiä piirteitä. Stróbliin 
sama lehti puuttuu myöhemminkin, artikkelissa, jossa erityi­
sesti korostetaan Stróblin suhteita Neuvostoliittoon ja maini­
taan hänen tekemänsä Stalinin muotokuva, mutta ei myös­
kään unohdeta hänen menestystään 20-luvulla ja työskente­
lyään ulkomailla 30-luvulla. 
Unkarin taiteen uudet pyrkimykset toteaa hiukan aiem­
min myös Mauri Favén lyhyessä artikkelissaan Unkari tai-
deolympialaisissa. Hänen mielestään Unkarin taide "pyrkii 
kohti terveempää, kansan tarpeita tyydyttävää ilmaisua". 
Artikkelissa mainitaan Karoly Antal, Géza Fekete ja Dezső 
Győri. Kirjoittaja mainitsee myös, kuinka Unkarin taide 
käyttää hyväkseen neuvostotaiteen saavutuksia. 
Vuonna 1954 Helsingissä oli neljäs Unkarin kuvataitei­
den näyttely. Taiteilijat ja heidän teoksensa, kuten István 
Zádor ja hänen Omakuvansa, Lipót Herrman ja hänen Puna­
pukuinen naisensa, József Csáki Maronyák ja hänen Kalas­
tajan kotiinpaluunsa, Anny Gáspár Felekiné ja hänen Per­
heensä, István Csókja hänen Kukka-asetelmansa, Lajos Ung-
váry ja hänen Jalkapalloilijansa sekä András Kocsis ja hänen 
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Tennistä pelaava tyttönsä kertovat paljon 50-luvun Unkarin 
virallisesta taiteesta ja sen pyrkimyksistä. Jo maalausten ai-
hepiiri on hyvin samantapainen kuin vuoden 1938 näyttelys-
sä. 
Kansainväliseen moderniin taiteeseen ei tuon ajan jul-
kaisuissa yleensä kiinnitetä huomiota. Sitäkin kyllä tehtiin 
Unkarissa. Mutta sen huomattavimpiakaan edustajia, kuten 
Viktor Vasarely'tä ei vielä tuohon aikaan yleensä mainita 
lainkaan. Silti Vasarely oli jo 50-luvulla kansainvälisesti 
merkittävimpiä, ellei peräti merkittävin konkretistinen maa-
lari. Hän tuli Suomessa tunnetuksi juuri noihin aikoihin, 
mutta ei Unkarin-kontaktien, vaan Pariisin nykytaiteen väli-
tyksellä. Vasarely tunnetaankin meillä ennenkaikkea kan-
sainvälisen konkretismin Ranskassa toimivana edustajana. 
Vuoden 1952 Helsingissä järjestetyn Pariisin nykytaiteen 
näyttelyn kritiikeissä Vasarelyn unkarilaisuus mainitaan, 
mutta monista kritiikeistä käy ilmi, että hänen taiteensa koet-
tiin vielä varsin uudeksi ja oudoksi meilläkin. Vasarely on 
kuitenkin niitä unkarilaisia taiteilijoita, jotka eniten ovat vai-
kuttaneet Suomen kuvataiteeseen. Hänen tuotantoonsa voi-
tiin Suomessa tutustua useammassakin sekä yhteis- että yk-
sityisnäyttelyssä. 
Yleisesti ottaen 1950-luvulla ei Suomessa oltu erityisen 
kiinnostuneita Unkarin kuvataiteesta. Vielä 1960-luvullakin, 
jolloin modernismi oli Suomessakin jo saanut tietyn jalansi-
jan kuvataiteissa, perustui Unkarin taiteen tuntemus meillä 
pääasiassa viime vuosisadan loppupuolen ja tämän vuosisa-
dan alkupuoliskon taiteelle. Sen sijaan seuraavalta vuosi-
kymmeneltä, 1970-luvulta, lähtien keskinäinen kanssa-
käyminen Unkarin ja Suomen välillä vilkastui myös taiteen 
alalla, jolloin oli yhä enemmän mahdollisuuksia tutustua 
myös Unkarin varsin monivivahteiseen ja kiinnostavaan mo-
derniin kuvataiteeseen. 
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A PEASANT WOMAN PROPHETS 




F irst of all I would like to say many thanks to the editors for giving me an opportunity to publish a short review of my recent work concerning a peculiar form of the 
religious folk tradition in the Sub-Carpathian area. 
Here I cannot say too much about the history and meth­
odology of the investigation of folk religion in detail, but 
briefly I can say: it is a rather new trend of Hungarian 
folkloristics. This is because at the moment we know little 
about the Protestant folk traditions, but a little bit more about 
the Catholic ones. However, religious belief is one of the most 
important parts of the vernacular folk tradition. It shows the 
worldview, the ethic norms and rules, and the mentality of 
the (so called) ordinary people. On the other hand, the 
Church has a guardian role among the Hungarian national 
minorities everywhere and folk religion is the last resort of 
their vernacular culture as well. My case-study aims to show 
— as a paradigma — how and why a devoted Calvinist 
peasant woman became a prophet for the Hungarians living 
beyond the recent borders of Hungary, in Sub-Carpathia. 
I think you should know, in order to understand my study 
and the religious phenomenon analyzed, the brief history and 
a rough sketch of Sub-Carpathia. The little Hungarian village 
(named Tiszaágtelek), where the woman prophet was born 
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and lived, proved a bad place for its inhabitants. It was an 
integral part of Hungary before World War I but following 
the Trianon Peace-treaty it belonged to Czechoslovakia from 
May 1919 until March 1939. (As a result of the Trianon 
Peace-treaty Hungary lost 2/3rds of its former territory.) 
Sub-Carpathia — and other Hungarian settlements — 
were annexed to Hungary again between 1939 and October 
1944, but according to the Soviet-Czechoslovak agreement 
after World War II, Sub-Carpathia became a part of Ukraine 
for a while, then in 1945 July it was annexed to the Soviet 
Union. Since 1 December 1991 Ukraine has been an inde­
pendent state again, with about 155.000 Hungarians living in 
the Sub-Carpathian area. Hungarians comprise the biggest 
minority of that territory. 
(There is a well-known and characteristic anecdote about 
an 80 year-old man, that he had lived in five different states 
in his life, although he had never gone away from his village.) 
II. 
/ . Research history 
A few years ago I found — by chance — a peculiar manu­
script written in 1938 by a young peasant woman named Mrs. 
Mariska Borku. The thin notebook contains religious text — 
namely, 167 words each marked with a number — written in 
verse or cadenced prose under the title "Made Testament" 
(Lettszövetség) and a short prose-text too, under the title "The 
Word is meant for all". Also a letter was enclosed with the 
notebook , which was written by the peasant woman prophet 
to the Calvinist minister of the nearest Hungarian village, 
Nagydobrony. Since the texts are very beautiful and the 
phenomenon seems to be unique from a folkloristic point of 
view, I was curious to know more about the author. Over the 
last three years I have had an opportunity to carry out field-
work in Sub-Carpathia three times. I met and interviewed her 
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disciples, relatives and her enemies too, (mostly they are 
pastors); and managed to learn the following1. 
2. Personality of the woman prophet 
Mrs. Mariska Borku was a meek, kind, sensible and wise 
peasant woman. Her parents moved from Mándok to Tiszaág-
telek in the first decade of this century. She was born there 
in 1910. Her father died in World War I, and her mother 
raised three children alone, inculcating a devout Calvinist 
spirit. Mariska Borku finished 6 classes of the elementary 
school and married very young, at the age of 16. Her husband 
was a well-to-do farmer, but owing to calamities the family 
was reduced to poverty. They had two daughters who still live 
today in the same village. When I asked the elder one about 
her mother's religious manuscript and activity she told me, 
that her mother's first vision was in October 1936, after 
suffering various tribulations. In her vision she was chosen for 
her mission by the Lord; this was to write down and preach 
the heavenly message, and to become a prophet. She refused 
this mission twice in her miraculous dream, but on the third 
occasion she accepted it.The daughter, Mrs. Irén Badó, re-
membered mother's experience very movingly: "In my 
dream a shepherd comes up to me — a sheepskin coat on his 
shoulders, a shepherd crook in his hand — and he says, 
'Come with me and tend your flock.' And I tell him, 'I cannot 
go I have two children', and he says, 'I will go and take care 
of your sheep' and leaves. I fall asleep again, and he returns 
and calls me again, 'Come and tend your flock'. Then I cry 
bitterly and say, 'Please believe me, I would go willingly but 
I have two children' and he answers, 'When we sit down to 
eat, we shall feed your children, too; wherever we go we are 
going to take your children with us'. And then I say 'I'll go'. 
But she had this vision after a very serious blow and she 
thought that after the great earthly troubles Lord Jesus was 
going to summon her away and she was going to leave us. But 
the will of God was different, as she came to understand it 
later." Usually the words were dictated to her during the night 
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by the Holy Spirit or Jesus Christ. She learned and wrote, and 
preached from the Easter of 1937 until a year before her death. 
Over a period of 40 years she was confirmed as a chosen 
prophet several times by the Holy Spirit in visions and 
dreams, and in revelations. 
Her role was that of an intermediator between Heaven 
and the Hungarians living in Sub-Carpathia. At first neither 
her husband, nor her closest relations wanted to approve of 
her mission; they also took her to the doctor to check that she 
had not become "deranged". However, after two warning 
apparitions to her husband he was reconciled to his wife's 
calling.2 
3. Her religious activity and influence 
The Czech-regime did not forbid Mariska Borku to preach 
regularly. Every Friday a great number of people from three 
countries — Czechoslovakia, Hungary, and the villages of 
Sub-Carpathia came by waggon or on foot to listen to her. 
They were seeking spiritual comfort. However the Calvinist 
ecclesiastical authorities pestered her, in spite of the fact that 
she and her believers ("lambs" or "brothers and sisters in the 
Lord" as she called them) were the most loyal, true members 
of the Calvinist Church and of their local congregation as 
well. Mariska Borku wrote down and sent her first Words to 
the local pastor, later the Calvinist minister of the nearest 
Hungarian village (Nagydobrony) to prove that she had been 
called, and she preached the same as the Gospels of the Bible 
and nothing else. However the Calvinist pastors refused even 
the writings sent to them, and did not accept her mission. 
(That was the first manuscript and letter which I found in the 
archive of the Hungarian Ethnographical Museum.) 
In the "Hungarian period" (from 1939 to 1944) her public 
services were forbidden by the authorities, and when her 
village was annexed to the Soviet-Ukraine (after 1945) all 
religious activities were forbidden. In spite of prohibition her 
"flock" did not dissolve, and her disciples kept on visiting her 
in secret asking for spiritual comfort and newer revelations 
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and Words from the Holy Spirit. 
During my fieldwork I was surprised to see that the so 
called "notebooks of Words" were preserved in a great num-
ber of families and they are still j-ead along with the Bible at 
private services that is, in the non-official congregations, or 
alone at home. These Words according to those that believe 
them are said to be the third part of the Holy Bible. This was 
called the "Made Testament" by the woman prophet. Let me 
quote one verse explaning this folk theology: 
"God says: in the Old Testament I am the Father, 
In the New Testament I appeare as the Son, 
And in the Made Testament as the Saviour 
I teach and speak by the Holy Spirit." 
These notebooks were copied afresh from generation to 
generation, every time completing them with newer Words. 
In October 1992 I received one for copying from an old 
woman from the village of Dercén. I think it is the most 
complete, authentic manuscript and it contains 780 words. 
Mrs. Mariska Borku's disciples not only read them, but know 
and quote many of them by heart. 
When I asked the meaning of several obscure Words and 
terms unknown to me, my interpreters (mostly women) told 
me, that Mariska Borku had never interpreted or explained 
the given Words or her visions. She said, that a time would 
come, when the meaning of all these would be revealed. In 
Dercén I met twice a sixty-year old crippled spinster, Ida 
Balla, who is said to be appointed to explain the meanings of 
the Made Testament and the visions of the women prophet. 
She is a well-known religious leader of the local congregation 
members who usually meet on Sunday afternoons in a private 
house for praying, singing psalms and hymns, reading and 
explaining the Bible or the Made Testament. As far as I see, 
Ida Balla has taken over the role of Mariska Borku as inter-
mediator and interpreter. 
I have recorded a great number of folklore accounts — 
similar legends and beliefs — about the woman prophet's 
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personality and activity. My informants talked about her 
intuition, about their conversions, and about her powers of 
healing through prayer. (As a matter of fact, they considered 
it a miracle too that I had started to research Mariska Borku's 
activity, and here I can tell you more about it.) 
In the course of my personal interviews, it also turned out 
that the woman prophet had a talent for poetry. It is also 
believed that she had been given her songs from the Heaven, 
and several of them are still known and sung in the congre­
gations of Nagydobrony and Dercén. What is more, one of 
them is usually sung in the church of Nagydobrony, when the 
Holy Communion is administered. ("The Lord of Heaven 
arranged a supper....") 
My next difficult task will be to find the genuine sources 
of her poems and visions, especially when we consider that 
almost all of my helpers (they are ordinary peasant women, 
mostly widows) can compose marvellous prayers or poems. 
Consequently, Mariska Borku's poetic gift is not as unusual 
in that folkloric culture as I thought before. 
III. Results and conclusions 
1. 
I compared her personality, activity, and social function to a 
Catholic peasant woman prophet — almost overlapping in 
time — analysed by an psychologist and a folklorist3. It 
revealed several common features of women of visions. 
These are as follows: 
• They are dominant personalities within their own family or closest 
community. 
• They have a conviction that they have been chosen by the Lord to 
represent the interest of their community. 
• They undertake a mediating role between Heaven and Earth, 
which is completely different from the normal way of peasant 
women. However, they do not step out of their social limits. That 
means they work as hard as the other women in the house and on 
the fields as well. 
236 Hungarologische Beiträge 1 
A PEASANT WOMAN PROPHET'S INFLUENCE ON SUB-CARPATHIAN 
HUNGARIANS 
. Their visions, dreams, and words reflect truly and directly the 
social — cultural circumstances and show indirectly the current 
political situation. 
. Their preachings express that they have a mission to change the 
given situation. (Mariska Borku put it down this way: believe me, 
the Holy Spirit is speaking through me. I call upon you to repent 
and to return to the Words of the Bible. Please love each other 
because this is the only way of creating Heaven on Earth. Who does 
not do so, will perish.) 
. The peasant prophet is not only homo religious but also homo 
tradens. The peasant mysticism can be seized at the moment of its 
occurence through their example. 
Of course there are several individual, peculiar features 
of Mariska Borku's preaching and personality too, that I 
cannot explain in detail here. Briefly, I can say that one of 
the most conspicious features of her Words is that they are 
full of visions with motives, figures and symbols that can be 
traced back to Catholic iconography and imagination in spite 
of the fact she was a devoted Calvinist. 
2. 
Finally I would like to draw some general conclusions from 
the material analysed so far.(It must be emphasized though, 
that this research has not been completed yet.) 
• a. Mrs. Mariska Borku was accepted as a prophet by her closest 
environment without reservation, because she was authentic. She 
was an ordinary peasant woman, who suffered a lot; someone who 
was familiar, easy to understand. For this reason she was more 
popular than the Calvinist pastors considered alien becouse of they 
represented the elite culture and the officially accepted Calvinism. 
. b. The written and oral traditions concerning the woman prophet 
made it clear that the folk protestantism is different from the 
theology of the Calvinist Church in many respects: 
- it is more oecumenical in its approach and manners 
- it interprets the Holy Bible in a special way 
- it has more elements of mysticism 
- it is more intimate and emotional 
• c. The Made Testament and the preachings of Mrs. Mariska Borku 
helped the Hungarians living in Sub-Carpathia to stick together and 
keep up, in spite of the political and cultural suppression of the 
changing regimes in the past 80 years. Her activity marks those 
social tasks and expectations which the Calvinist Church and 
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ministers did not want or did not dare to fulfil. 
. d. At the beginning of the research my preconception was that this 
religious phenomenon was part of a survival strategy of national 
minority living amongst a larger nationality, who form the ruling 
goverment. However I began to see that it in fact was a survival 
strategy for the adverse circumstances of the traditional peasant life 
and culture in general, and only the fact of being a national 
minority is incidental. 
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U nkarilaisessa koulumaailmassa eletään muutosten ja mullistusten aikaa. Poliittisen yhteiskuntajärjestel-män muuttumisen jälkeen erilaiset instituutiotkin ha-
luavat uudistua ja tarkistaa toimintaperiaatteitaan. Peruskou-
luopetuksessa tapahtuvien muutosten juuret ovat kuitenkin 
löydettävissä peräti parinkymmenen vuoden takaa. Jo vuon-
na 1973 tehtiin joitakin yksittäisiä muutoksia tuolloin voimas-
sa olleeseen kouluopetusta säätelevään lakiin. Samansuuntai-
sesti lakia muuteltiin vuonna 1978. Kokonaan uusi laki ja 
opetusohjelma saatiin vuonna 1985, sillä varauksella, että 
kuitenkin vuoden 1978 opetussuunnitelma jätettiin voimaan. 
Se on valtakunnallinen opetusohjelma, joka on edelleenkin 
voimassa. Opetusohjelmaa noudattavat kaikki peruskoulut 
lukuunottamatta erilaisia kokeilukouluja, joilla on omat oh-
jelmansa. Tällä hetkellä lakia ollaan jälleen uudistamassa ja 
uuden lain pitäisi astua voimaan kuluvan vuoden aikana. 
Vuoden 1989 poliittiset muutokset vaikuttivat peruskou-
lutukseen juuri kokeilukoulujen kautta. Poliittisen systeemin 
muutoksen jälkeen Unkarin koulumaailmaan tulvi uusia, eri-
laisia opetusohjelmia, joiden pohjana oli kuitenkin vuoden 
1985 laki ja ainakin osittain vuoden 1978 valtakunnalliset 
opetusohjeet. Halu kokeilla uutta on edelleen valtava, mutta 
yksiselitteisesti parasta opetusohjelmaa ei ole vieläkään löy-
detty. Perinteisen opetusohjelman rinnalla toimivia ope-
tusohjelmia ovat muun muassa Zsolnai-, Romankovics-, Lo-
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vász-, Tolnai- ja Mádai-ohjelmat. Rajoitun tässä artikkelissa 
esittelemään Zsolnai-ohjelman opetus- ja kasvatustavoitteita. 
József Zsolnáin kehittelemä Nyelvi-irodalmi-kommuni-
kációs -ohjelma (kieli-kirjallisuus-kommunikaatio) eli 
NYIK aloitti toimintansa vuosina 1979-83 kaikkiaan 25:llä 
oppilasryhmällä. Tutkimushankkeena se oli ollut olemassa jo 
vuodesta 1971. NYIK hyväksyttiin vaihtoehtoisesti ala-as-
teelle valittavaksi opetusohjelmaksi jo 1985, ja syyskuussa 
1989 Zsolnai-ohjelman metodeilla sai alkaa opettaa myös 
yläasteen opiskelijoita, mikä luonnollisesti lisäsi sen antaman 
opetuksen määrää. Samana vuonna Zsolnai-ohjelman mu-
kaista opetusta sai koko maassa jo 1431 luokkaa yhteensä 
20:ssä kaupungissa. Pelkästään Budapestissa NYIK-luokkia 
oli 230. Lain mukaan peruskoulu on Unkarissa kahdeksan-
vuotinen. Ala-aste käsittää neljä ensimmäistä peruskoulu-
luokkaa, yläaste neljä seuraavaa. 
Zsolnai-ohjelman tavoitteena on lapsen luontaisten ky-
kyjen kehittäminen ja arvojen välittäminen. Käytännön 
työskentely perustuu harjoitusta korostavaan pedagogiikkaan 
ja opetuksen kokonaisuuteen, johon pyritään hälventämällä 
jyrkkiä oppiaineiden välisiä rajoja. Esimerkiksi perinteisesti 
aina erikseen opetettuja äidinkieltä ja kirjallisuutta opetetaan 
Zsolnai-ohjelmassa yhden ja saman tunnin kuluessa. Lapsel-
le pyritään antamaan jo ala-asteella mahdollisuudet etsiä ja 
kokeilemalla löytää oman kyvykkyytensä alueet, päästä sel-
vyyteen siitä, mikä häntä kiinnostaa. Siksi oppimateriaalin 
pitäisi sisältää laajasti kulttuurikasvatusta — ja kulttuuria 
nimenomaan laajasti ymmärrettynä — vastapainona perin-
teiselle opetukselle, joka nähdään yksipuolisesti intellektuaa-
lisesti stimuloivana. NYIK pitää ensisijaisena materiaalia, 
jonka avulla on mahdollista kehittää lapsen tieteellisiä ja 
taiteellisia kykyjä sekä välittää sellaisia arvoja, jotka motivoi-
vat lasta kehittämään kyseisiä vahvoja alueitaan. Tieto toimii 
siteenä, joka yhdistää lapsen ja ympäristön. Artikkelissaan 
Tananyag és tantárgyi rendszer (A Tanító 1989/január) Jó-
zsef Zsolnai sanoo kokemustensa perusteella olevan epätar-
koituksenmukaista, ajanhukkaa ja lasten kannalta ikävystyt-
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vää, jos peruskoulun mittaan lapsille opetetaan vain kulttuu-
rin omaksumisen kannalta välttämättömimmät välineet ku-
ten kirjoitus-, luku-ja laskutaitoja näiden opettaminen sinän-
sä asetetaan päämääräksi. 
NYIK pyrkii lähtemään lapsen omista lähtökohdista ja 
varmistamaan kyvykkyyden kehittämisen perustamalla 
opetuksensa lapsen uteliaisuudelle, liikunnantarpeelle ja vas-
taanottavaisuudelle. Opetusohjelmaan on pyritty valitse-
maan paljon sellaisia oppiaineita, jotka tyydyttävät lapsen 
liikunnantarpeen (unkarilainen kansantanssi), leikkitarpeen 
(nukketeatteri, esineellinen kansatiede) ja itsensä kehittämi-
sen tarpeen (nukketeatteri, runonlausunta, huilunsoitto). Tär-
keänä nähdään myös erilaisten arvojen välittäminen: vitaa-
listen arvojen, arkielämän arvojen, siveellisten, taiteellisten 
ja kognitiivisten arvojen sisäistäminen. 
Pedagogian avulla pyritään lisäämään lasten tuntemusta 
oman maansa ja kansallisuutensa suhteen. Tavoitteena on 
mahdollisimman monipuolinen persoonallisuuden kehittä-
minen. Kykyjen, minäkuvan, maailmankuvan ja tarpeiden 
kehittämisen ohella halutaan vahvistaa positiivisia asenteita 
ja lujittaa lapsen itsenäisyyttä, halua opiskella itsekseen, 
sosiaalista mukautumiskykyä, uteliaisuutta, vastuuntunnetta, 
tietoa minän eheydestä, itsetuntemusta, kykyä itsearviointiin 
ja omien intressien toteuttamiseksi, aktiivisuutta yhteisten ja 
yhteiskunnallisten asioiden hoitamiseen. 
Zsolnai-ohjelman tavoitteissa näkyy selvästi kulttuurin ja 
yhteiskunnan välisten suhteiden tiedostaminen, vahva halu 
uudistumiseen, itsensä löytämiseen, piilevien kykyjen vah-
vistamiseen ja erilaisten arvojen tiedostamiseen ja arvioin-
tiin. Etsitäänkö tässä uutta unkarilaista, uudenlaisen Unkarin 
vahvaa kansalaista? Miksipä ei? Koulu muovaa osaltaan kan-
salaisia, aikakausi kouluansa. 
Jos NYIK:in tavoitteet kuulostavat suurilta, suuria ovat 
pienten koululaisten ponnistelutkin näiden tavoitteiden saa-
vuttamiseksi. Lukemaanoppimisen ohella pyritään suhteelli-
sen varhain kehittämään esimerkiksi lapsen kielellistä ky-
vykkyyttä sekä oman että vieraan kielen suhteen. Ainekir-
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joituksen oppimateriaali jakautuu erilaisiin runoudenlajeihin 
lukeutuvien tekstien valmistamiseen ja korjaamiseen sekä 
tekstiopin ja oikeakielisyyden opetukseen. Sanallinen teks-
tintuottaminen alkaa ensimmäisellä luokalla ja pohjustaa toi-
sella luokalla alkavaa ainekirjoitusta. Perinteistä ainekirjoi-
tusta on laajennettu kertomusten ja uutisten kirjoittamisen 
suuntaan. Tokaluokkalainen opettelee kommunikointia otta-
malla ainekirjoituksen ohella huomioon myös joko fiktiivi-
sen tai todellisen henkilön näkökulman. Kolmasluokkalaiset 
opiskelevat kutsun, kuvauksen ja luonteenkuvauksen hie-
nouksia. Neljännellä luokalla oppilas osaa kirjoittaa selostuk-
sen ja harjoittelee sellaisen valmistamista kirjan pohjalta. 
Koko ajan opetellaan myös tekstin korjaamista, jotta lapsi 
oppii tunnistamaan erilaisia tekstirakenteita. Päämääränä on, 
että ainekirjoituksen myötä oppilas oppii kirjoittamaan kom-
munikaation normien mukaisesti. Samalla kuitenkin kiinni-
tetään huomiota lapsen omintakeiseen esiintymiseen ja luo-
misvalmiuksiin. Tokaluokkalaisten ainekirjoitukseen kuuluu 
siksi myös kirjallinen tarinoiminen vapaasta aiheesta. 
Vieraan kielen opiskelu aloitetaan ensimmäisen luokan 
toisella lukukaudella. Kuukauden koeajan sisällä joukosta 
karsiutuvat ne oppilaat, jotka tarvitsevat pitemmän kypsy-
misajan — he aloittavat vieraan kielen opiskelun kolmannel-
la luokalla. 
Oppiaineita on runsaasti ja tyypillinen ekaluokkalaisen 
päivä kestää aamukahdeksasta iltaneljään, välissä kahden 
tunnin ruoka- ja vapaatauko. Pitkien päivien kuormaa pyri-
tään keventämään vuorottelemalla älyllistä ponnistelua vaa-
tivia tunteja liikunnallisten tuntien ja vapaa-ajan kanssa. 
Toisaalta tiukasti yhteen oppiaineeseen profiloituvista oppi-
tunneista on luovuttu ja esimerkiksi äidinkielentunnilla voi-
daan harrastaa nukketeatteria, arvoituksia tai mimiikkaa joko 
yhdentämis-, motivoimis- tai lepuuttamistarkoituksessa. Kui-
tenkin jokaiseen oppiaineeseen täytyy sisältyä jotakin kyky-
jä kehittävää: mainitulla äidinkielen (ja kirjallisuuden) tun-
nilla voidaan harjoitella sadunkerrontaa, runonlausuntaa, ru-
nojen kirjoittamista, tunteiden ilmaisemista kasvoleikeillä ja 
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ryhdin avulla, kaunokirjallisten teosten esittämistä mimiikan 
tai nukketeatterin avulla, laulumusiikin rytmin ja sävelkulun 
variaatioita huilulla, sävelten kätkentää, sopivan tekstin löy-
tämistä säveleeseen ja niin edelleen. Kykyjen kehittämisen 
ohella pyritään myös ehkäisemään koulusta vieraantumista. 
Oppilaiden suoritukset arvioidaan sanallisesti. Oppilaat ar-
vioivat myös toinen toisiaan — esimerkiksi osa oppilaista 
esittää luokan edessä näytelmän ja esityksen onnistuminen 
ja näyttelijäsuoritukset arvioidaan yhteisvoimin. 
Ei liene mitenkään yllättävää, etteivät kaikki Zsolnai-oh-
jelman pedagogiset ajatukset suinkaan ole eurooppalaisittain 
ajatellen uusia tai mullistavia. Jo vuonna 1900 julkaisi ruotsa-
lainen Ellen Key kirjansa Lapsen vuosisata, jossa hän esitteli 
vapauspedagogisia periaatteita korostaen kasvatuksen lähtö-
kohtana kunnioitusta lasta kohtaan sekä luonnonmukaisen, 
yksilöllisen ja omintakeisen kehittymisen vaatimusta. Kou-
luopetuksessa tämä merkitsi muun muassa sitä, että erikoistu-
minen tuli sallia jo varhaisessa vaiheessa ja että lapsen oma-
toimisuutta oli tuettava kaikin keinoin. 
Samantyyppisiä periaatteita ovat toteuttaneet jo vuosisa-
dan alkupuolelta lähtien ainakin sellaiset perinteiset euroop-
palaiset vaihtoehtopedagogiikat kuin Montessori-, Steiner-ja 
Freinet-pedagogiikka. Italiasta lähtöisin olevan Montessori-
pedagogiikan filosofisena perustana on käsitys lapsesta koko-
naisuutena, jonka kehitys ei ole rikottavissa intellektuaali-
siin, fyysisiin, affektiivisiin tai sosiaalisiin lohkoihin: lapsi 
rakentaa itseään omien sisäisten voimiensa avulla ja hänen 
oppimisensa tulisi pohjautua luontaiseen uteliaisuuteen ja 
tiedonhaluun. Meillä Suomessa Montessori-pedagogiikkaa 
sovelletaan eräissä alkuopetuksen ja ala-asteen kokeilu-
luokissa, muualla Montessori-kouluja ja -päiväkoteja löytyy 
miltei kaikista Länsi-Euroopan maista. Suurimman suosion 
Montessori-pedagogiikka on saavuttanut Saksassa ja Hollan-
nissa. 
Saksasta lähteneen Steiner-pedagogiikan perusajatukse-
na on lapsessa itsessään piilevien kehitysmahdollisuuksien 
toteuttaminen. Steiner-pedagogiikka korostaa taiteellisen ja 
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käytännöllisen kasvatuksen ohella opetuksen kokonaisval-
taisuutta, runsasta kuvaopetusta ja vihkotyöskentelyä, oppi-
laiden kannustamista aktiivisuuteen, yhtenäistä luokkayh-
teisöä ja suoritusten sanallista, selostavaa arviointia. Suomes-
sa Steiner-pedagogiikalla on vakiintunut asema lastentarha-
asteelta lähtien. Opetusohjelmaa noudatetaan erityisissä Stei-
ner-kouluissa sekä sovelletaan joissakin normaaliopetuksen 
luokissa, eräissä kouluissa Steiner-pedagogiikan mukaan voi 
opiskella ylioppilaskirjoituksiin asti. 
Ranskalaisperäisen Freinet-pedagogiikan ajatukset työn-
teon kasvatuksellisista vaikutuksista sivuavat niinikään Zsol-
nai-ohjelman tavoitteita: lapsista on kasvatettava joustavasti 
muuttuvissakin oloissa työskentelemään kykeneviä kansa-
laisia, jotka osaavat kantaa vastuun toiminnastaan ja arvioida 
työnsä tuloksia. Kasvatustoiminnan tulee lähteä lapsen omis-
ta tarpeista ja edellytyksistä sekä tyydyttää luontaista uteli-
aisuutta ja luoda mahdollisuuksia omaan oivaltamiseen. 
Kommunikaatiolla ja kielellä on keskeinen merkitys kuten 
Zsolnai-ohjelmassakin. Molempia harjaannutetaan keskus-
teluilla, asioiden esittämisellä toisille, kertomisella, kriittisillä 
kommenteilla ja kuuntelemalla. Freinet-pedagogiikan kes-
kus on Ranskassa ja yleensä ranskankielisissä maissa. Se on 
levinnyt Pohjoismaihin ja muualle Länsi-Eurooppaan sekä 
Puolaan, Suomessakin sitä on jo kokeiltu. 
Zsolnai-ohjelma on saanut paljon julkisuutta Unkarin 
lehdistössä ja muissa tiedotusvälineissä. Sitä on myös kritisoi-
tu ankarasti. On epäilty, että oppiaineita on liikaa ja että lasta 
kuormitetaan neuroottisuuteen asti. Opetuksen apuvälineiksi 
pyritään painetun materiaalin ohella hankkimaan audiovi-
suaalisia välineitä, ja siitä syystä monet pitävät sitä liian 
kalliina ja työläänä — etenkin jos opetusvälineiden hankki-
misessa tulee vaikeuksia. On myös kysytty, kasvattaako 
NYIK lukemisvaikeuksien kanssa kamppailevien lasten lu-
kumäärää ja huomioiko ohjelman mukainen opetus luku-
vaikeuksista kärsiviä lapsia riittävästi. Kritiikki osoittaa, että 
ainakin suuri osa pedagogeista seuraa tapahtumia koulumaa-
ilman kentällä ja on valmis keskustelemaan vaihtoehtoisten 
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ohjelmien yksityiskohdista, ongelmista ja ongelmanrat-
kaisuista sekä tiedostaa entistä paremmin, ettei pelkkä ope-
tusohjelman vaihto sinänsä vielä takaa onnistumista. 
Toisaalta edes unkarilaiset pedagogit eivät ole aina selvil-
lä kaikkien opetusohjelmien eroista ja ominaispiirteistä, saati 
sitten tavalliset isät ja äidit. Uuden opetusohjelman valitsemi-
nen herättää monissa kouluissa pelkoa ja epävarmuutta — 
etenkin, kun ohjelmia on valittavana paljon. Traditionaa-
lisenkaan opetusohjelman valitseminen ei muutospaineiden 
keskellä tunnu välttämättä turvalliselta ratkaisulta. Perintei-
sen opetusohjelman mukaan opettavat vakuuttavat, että va-
paus tuntuu vahvana heilläkin. Opettaja voi itse valita par-
haaksi katsomansa metodit ja soveltaa niitä vapaasti työs-
sään. Opetuksen taso ja menetelmät riippuvat entistä enem-
män opettajasta. 
Muutokset herättävät luonnollisesti mielipiteitä suuntaan 
jos toiseen. Pessimistisimmät varoittavat käyttämästä lapsia 
erilaisten metodien koekaniineina, mutta toisaalta kokeilun-
halun ja myös mahdollisuuden kokeiluun voi nähdä rikkaute-
na. Onhan positiivista, että tuttujen menetelmien rinnalle 
halutaan löytää uusia — ainakaan koulumaailman pysäh-
tyneisyydestä ei tämänhetken Unkarissa voida puhua. 




E stetiikan ja kirjallisuudentutkija László Főidényi (1952) on tarkastellut melankoliaa eurooppalaisen psyyken historiassa. Hänen teoksensa Melankolia on 
filosofinen katsaus, jossa ei tarkastella unkarilaista melanko­
liaa, ei venäläistä, eikä suomalaista tai portugalilaista melan­
koliaa. Tarkastelun kohteena on yleiseurooppalainen me­
lankolian käsitehistoria. Hän käsittelee sivistyksen ja melan­
kolian suhdetta aina antiikista lähtien. Erityisesti Főidényi 
keskittyy kuitenkin muotoihin, joita melankolia on saanut 
renessanssin jälkeen. Tärkeimpänä seikkana on individualis­
min ja melankolian suhde modernina aikana. 
Földényin teoksesta saa apua esimerkiksi kirjallisuustie­
teelliselle melankolian käsittelylle. 'Melankolia' -termiä ei 
tarvitse hyväksyä epämääräisen kuvailevana, vaan siitä voi 
muodostaa perustellun käsitteen. Főidényi varoo kuitenkin 
tekemästä melankoliasta filosofista yleiskäsitettä; hän huo­
mioi aina kunkin aikakauden suhteen melankoliaan. 
Melankoliasta on puhuttu kahdella eri tavalla, epämää­
räisen kuvailevana tai lääketieteellisenä käsitteenä. Melan­
kolia on määritelty temperamentiksi, fyysis-psyykkiseksi 
taipumukseksi pohjattomaan masennukseen. Esimerkiksi 
englantilainen ilmaus 'spleen' on tarkoittanut pernatautia, 
jonka oireena oli raskasmielisyys. Kun valistuksen kaudella 
ei löytynyt rationalistista vastausta siihen, miksi ihminen on 
surumielinen, vaikka ei olekaan fyysisesti sairas, otettiin 
avuksi luulosairauden käsite. Näin 'spleen' sai määritelmän: 
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"enlantilainen luulotauti". Samalla 'spleen' on alakuloisen 
tunnelman runoutta, urbaania rumuuden kauneutta Baude-
lairen tunnetuksi tekemällä tavalla. 
Főidényi tarkastelee eurooppalaista hengenhistoriaa, jos­
sa käytännöllinen tehokkuus on kaikkea olemista jäsentävä 
pyrkimys. Hän paljastaa kuinka tämä toimelias eurooppalai­
nen kulttuuri on ollut neuvoton suhteessaan ilmiöihin, jotka 
uhkaavat viedä toimeliaisuudelta pohjan pois. Tästä neuvot­
tomuudesta kertovat lukuisat yritykset leimata melankolia 
laiskuudeksi, hyödyttömäksi passiivisuudeksi tai sairaudeksi, 
jonka voi lääkityksellä parantaa. 
Főidényi ei etsi melankolian ikuista ja pysyvää epähis­
toriallista olemusta. Melankolia olemassaolon tapana on ko­
kenut useita muodonmuutoksia kautta eurooppalaisen histo­
rian. Moderni melankolia on luonteeltaan aivan toisenlainen 
kuin melankolia antiikin kulttuurissa tai keskiajalla. Vasta 
renessanssista lähtien melankolia on tulkittu yksilölliseksi 
pitkästyneisyyden ja ikävyyden kokemukseksi. Antiikissa 
melankolia eli 'musta sappV liitettiin rituaalisen puhdistumi­
sen tarpeeseen. Keskiaikana melankolia liitettiin maalliseen 
kärsimykseen ja etäisyyteen taivaallisesta. Kummassakaan 
ei ollut kyse yksilön pitkästyneisyydestä, eli melankolian 
modernista muodosta. 
Pitkästyneisyys 
Passiivisuuteen pakotettu ihminen on pitkästynyt, mutta ei 
välttämättä melankolinen. Sana 'pitkästyminen' (Langewei­
le) viittaa tilanteeseen, jolloin aika käy pitkäksi. Se viittaa 
pitkäksi käyneeseen tekemättömyyden vaiheeseen: pitkä 
työttömyys, pitkä sairastaminen, pitkät matkat, kaikkia niitä 
luonnehtii aika jolloin ei voi tehdä mitään. Ihminen kärsii 
siitä, ettei toiminta voi jäsentää ajan kulua. Mutta pitkästymi-
sen tila johtaa Földényin mukaan kokemukseen toimeliai­
suuden takana olevasta melankoliasta, siitä että koko maail­
massa vallitsee sama ikävyyden tunne. 
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Pitkästyneisyys syntyy valmiista maailmasta, maail­
masta jossa ei ole mahdollisuuksia tehdä mitään, maailmasta 
jonka joutuu hyväksymään sellaisenaan. Melankolinen pit­
kästyneisyys on Földényin mukaan tila, joka vaivaa vain 
omaperäistä ihmistä, se on persoonallisen ihmisen sairaus, ja 
syntyy tilanteessa, jossa omien mahdollisuuksien toteuttami­
nen on mahdotonta. Olemisen ikävyys ei silloin johdu vain 
väliaikaisista esteistä vaan se on vallitseva tila. Melankolikol-
la tämä voimattomuuden tunne nihiloi edeltä käsin haaveet 
toteutetuista mahdollisuuksista. Ajan kuluminen koetaan sil­
loin prosessina, jolloin mahdollisuudet valuvat käsistä. Myös 
tulevaisuutta leimaa silloin jatkuva mahdollisuuksien menet­
tämisen tunne. Toisin sanoen aika itse on ikävää, ja tämä 
ikävyys jatkaa myös tulevaisuuden tyhjentämistä. Vallitseva 
maailma paljastuu negatiivisena, ja ihminen löytää itsensä 
tämän maailman myötäkärsijänä. Kierkegaard tarkoitti aivan 
samaa kutsuessaan melankoliaa "demoniseksi panteismiksi". 
Modernia melankoliaa on pidetty usein laiskuutena ja 
innottomuutena. Nykyinen melankolia näkyy epäsuorasti, 
ennen kaikkea siinä kuinka ahkerasti sekä viihteen että mo­
raalin asein melankoliaa torjutaan. Ikävän karkoittaminen on 
viihteen tehtävä, ponnistelu ihmisten 'aktivoimiseksi' mil­
loin minkäkin asian suhteen kertoo moraalisesta taistelusta 
melankoliaa vastaan. Toimintakeskeisessä kulttuurissa pas­
siivisuus on moraalisesti väärin sekä itseä että yhteiskuntaa 
kohtaan. Joka melankolikko ei tietenkään ole laiska. Mutta 
kuten Főidényi sanoo: laiskuus, pitkästyneisyys ja surumie­
lisyys voivat synnyttää melankolisen, illuusiottoman elä­
mänasenteen. 
Kun nykyaikainen melankolia halutaan nähdä vain lais­
kuutena ja elintason tuomana ihmisen rappeutumisena, mi­
tään ei ole muuttunut sitten renessanssin. Eurooppalaista ak­
tiivisen ihmisen kuvaa on alusta lähtien leimannut pyrkimys 
torjua passiivisuus. Rationalistisessa maailmassa mikään pas­
siivinen ei voi olla pyhää. Főidényi sanoo: "Melankoliaa 
vastaan asettunut porvarillinen mentaliteeti ei ymmärrä ikä­
vyyttä — koska sen profaanissa asenteessa ei ole tilaa pyhäl-
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le, maailma on sille laskettavissa ja paljastettavissa oleva 
systeemi." (208) 
Filosofiselta kannalta melankolian ontologiset juuret ovat 
modernin maailman perustassa. Nykyajalle luonteenomai­
nen melankolia nousee rationaalisuuteen liittyvästä ristirii­
dasta. Modernin melankolian perusta on Földényin mukaan 
siinä että vaikka todellisuus paljastuu järkevänä, ihminen ei 
olekaan kotonaan tässä järjen maailmassa. Melankolikko on 
määrittämättömän, nimeämättömän vierauden tunteen val­
lassa siellä missä kaiken pitäisi olla järkevää ja turvallista. 
Tutun maailman läpi tunkee melankoliseen mieleen jokin 
outo kodittomuus. Siksi rationaalisena aikana melankolia il­
menee ennenkaikkea määrittämättömänä tunnelmana, me­
lankolisena vireenä tai psyykkisenä vaivana. 
Vaikka moderni maallistuminen ja melankolian kiihkeä 
torjunta ovat varsin lähellä toisiaan, Földényin mukaan mo­
derni melankolia on nimenomaan maallista. Toki melankolia 
toteutuu monissa uskonnollisissa muodoissa, mutta modernis­
sa melankoliassa kyse ei ole uskonnollisesta vaan maallisesta 
kokemuksesta: modernit kodittomuuden kokemukset eivät 
ole uskonnollisia. 
Käytännöllinen rationaalisuus ja melankolia ovat jo läh­
tökohdiltaan ristiriidassa, toinen on toisensa uhka. Pyrkimys 
tarkastella kaikkea mahdollisuuksien ja optimismin näkökul­
masta peittää jotain maailman ja myös omakohtaisen olemi­
sen luonteesta. Kaikki se, mikä jää innokkaasti uusia mahdol­
lisuuksia etsivältä pyrkimykseltä huomaamatta tulee esille 
pitkästyneisyytenä ja ikävyytenä. Mutta se tulee ilmi myös 
kauneutena. Siksi on vahinko, ettei Főidényi käsittele melan­
kolian ja kauneuden suhdetta lainkaan. Huomiotta jää Kantin 
estetiikassaan esittämä ajatus, jonka mukaan intressitön asen­
ne on kauneuden tajuamisen edellytys. Tätä ajatusta voisi 
pitää melankolisen estetiikan perusteesinä. 
Melankolia on kaikkea sitä, mitä käytännöllinen asenne 
torjuu: näkymää surun ja ikävän maailmaan. Olisi kuitenkin 
virhe pitää melankoliaa sentimentaalisena asenteena. Tiukka 
rationaalisuus voi aivan yhtä hyvin olla luonteeltaan melan-
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kolista, eräänlaista negatiivista logiikkaa. Melankolia ei ole 
lainkaan harvinainen taipumus matemaatikkojen keskuudes­
sa. 
Filosofian ja melankolian läheinen suhde näkyy varhai­
sista rationalisteista erityisesti Pascalin ajattelussa. Mutta 
Pascal vain jatkaa varhaisempaa, Sokrateen melankolisen 
filosofian perintöä. Hänen mukaansa filosofian tehtävä on 
ennen kaikkea valmistaa ihmistä kohtaamaan kuolema. 
Tämä filosofian melankolisuus saa eri muotoja kautta filoso­
fian historian. Varhaiskeskiajalla Boethius toistaa saman aja­
tuksen teoksessaan 'Filosofian lohdutuksesta'. Tätä samaa 
perintöä edustaa sittemmin Heidegger nimetessään ihmisen 
tilanteen 'kuolemaa-päin-olemiseksi'. Myös nykyinen post-
freudilainen käsitys ilmaisee saman: filosofia on terapiaa 
kuoleman edessä. 
Főidényi tarkastelee melankolian historiallisia muotoja 
tulkiten niitä olemisen ymmärtämisen erilaisina muotoina. 
Melankolian historia on hänelle olemisen ymmärtämisen 
historiaa. Földényin näkökulma poikkeaa vain hieman ny­
kyisestä post-freudilaisesta melankolian psykoanalyyttisesta 
tulkinnasta. Mutta tältä kannalta Földényin melankolian fi­
losofiasta tuntuisi puuttuvan yksi luku: melankolia ja kieli. 
Kieli on kuitenkin olemisen ymmärtämisen synonyymi. 
Ehkä melankolian näkökulma paljastaisi jotain olennaista 
kielen luonteesta. Főidényi huomauttaa että Kristevan tapa 
tarkastella kieltä ja naisen depressiivisyttä on oikea, mutta 
itse hän jättää eksplikoimatta käsityksensä kielen ja melan­
kolian suhteesta (s. 335). Főidényi ei suinkaan pidä kieltä 
merkityksettömänä, eikä ajattele että melankolia olisi kieles­
tä riippumaton ja välitön kokemus. Käsitys kielestä sisältyy 
implisiittisesti Földényin olemisen ymmärtämisen filosofi­
aan. Mutta melankolisen merkityksettömyyden analyysin 
liittäminen kielen tarkasteluun saattaisi paljastaa jotain olen­
naista kielen luonteesta. Toisin sanoen: ehkä kielen ja sen 
kohteen välinen ero on melankolikolle tuttu kuilu. 
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Nuorena kuolleet nerot 
1700-luvun lopun murroksessa melankolia saa Földényin 
mukaan individualistisen muodon ennen kaikkea romantii-
kassa. Kun vapaudella ei ole muuta rajaa kuin subjektiivinen 
kokemus, yksilö jää vaille tukea lähes kohtuuttoman oma-
kohtaisuutensa kanssa. Kun kukaan toinen ei rajaa yksilön 
kokemuksia, käy samalla niin että tätä subjektiisivuutta ei voi 
jakaa kenenkään kanssa. Toisin sanoen subjektiiviseen va-
pauteen alkaa liittyä yhä enemmän yksinäisiä kommunikoi-
mattomuuden kokemuksia. Romantiikan melankolia on tätä 
metafyysistä yksinäisyyttä. 
Juuri tälle melankoliselle persoonallisen vapauden alu-
eelle Kant asetti kuuluisan kategorisen imperatiivinsa. Etii-
kan perustana ei Kantilla ole mikään ulkoinen käsky, vaan 
tyhjyyden kokemus joka on samalla sisäinen vapaus. Kant 
pyrki osoittamaan, että tästä negatiivisesta vapauden koke-
muksesta voi löytää omakohtaisen lähtökohdan etiikalle. Föl-
dényin mukaan Kantin ajattelu oikeutti romanttisen melan-
kolian ja siksi subjektiivinen vapauden kokemus tuli eettisesti 
arvokkaaksi. Mutta vaikka Kantille vapauden sfääri oli mo-
raalinen, edes se ei voinut suojata vapauden negatiiviselta 
kokemukselta. 
Kant sai kamppailla jatkuvasti melankolisuuttaan vas-
taan. Hän seurasi tarkasti kuolinilmoituksia, piti listaa siitä 
kuinka vanhaksi ihminen saattoi elää. Kant pyrki organisoi-
maan päivänsä täydellisen tarkasti ja omistautumaan henki-
selle työlle. Eniten hän pelkäsi sairausaikoja jolloin ei voi 
työskennellä. Ruumis merkitsi hänelle hengen estettä ja sai-
rauden pesää, siksi Kant eli luulosairauksiensa vallassa. Va-
listuksen ajan rationalistit jo ennen Kantia kärsivät samoista 
vaivoista, ahkeraa henkeä vastusti melankolinen, luu-
losairauksien valtaama ruumis. 
Romantiikan melankolinen subjektivismi merkitsi kui-
tenkin aivan erilaista suhdetta elämään kuin mitä erittäin 
vanhaksi eläneet Kant ja Goethe edustivat. Ikääntyvälle 
Goethelle terveys ja vitaalisuus oli klassismia, kun taas nuo-
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ruuden romantiikkansa hän tuomitsi sairautena. Vanhan 
Goethen asenne ei ollut yllättävä, hänen porvarillinen tehok­
kuutensa edellytti jatkuvaa ponnistelua melankoliaa vastaan. 
Mutta Kantista ja Goethesta .huolimatta romantiikka oli 
melankolisen sairauden vallassa. 'Nuorena kuollut romantti­
nen nero' on Földényin mukaan paljastavin kuva individu­
alistisesta melankoliasta. Kyse on silloin subjektivismin nou­
susta, kun rajattoman vapauden seurauksena oli kyvyttö­
myys löytää lainkaan rajaa oman subjektiivisuutensa suh­
teen. Főidényi ei tee eroa esimerkiksi Kleistin itsemurhan, 
Coleridgen huumeongelman, Wordsworthin tylsistymisen, 
Novaliksen sairauden, Hölderlinin hulluuden tai Shelleyn 
tapaturmaisen kuoleman välille. Kaikille heille nuoruus oli 
ratkaiseva vaihe, eikä sen jälkeen tullut mitään vastaavaa. 
Főidényi ei leimaa tätä 'nuorena kuolemisen' ilmiötä 
kuolemankaipuun epidemiaksi ja elämänvoiman heik­
koudeksi, joka johtuisi todellisuudentajun puutteesta. Ensin 
hän kehittelee varsin tavanmukaista huomiota siitä, kuinka 
nämä romantikot eivät kestäneet elämää, kuinka kaipuu kuo­
lemaan tarjosi suojan liian raskaaksi käyneeltä elämän haas­
teelta. Mutta hänen mukaansa romantikkojen taipumus kuol­
la juuri parhaassa iässä ei ollut elämänvoiman tyhjiin valu­
mista vaan päinvastoin. Oman ainutkertaisuuden ja katoavai­
suuden kohtaaminen ei merkinnyt elämänvoiman kadotta­
mista, vaan tällaiset negatiiviset hetket olivatkin varsinaisia 
elämänvoiman lähteitä. Tätä Főidényi tarkoittaa sanoessaan: 
"Kuolema merkitsi elämän itsensä toteutumista nuorena 
kuolleille romantikoille" (s. 253). Hän puhuu kuolemasta 
elämään punoutuvana jännitteenä, kuolevaisuudesta joka oli 
kohtuuttoman vahvasti mukana 'romanttisen neron' jokaises­
sa päivässä. 
Romantiikan subjektivistisen vapauden korostus ylisti 
juuri näitä hetkiä, jotka nihiloivat arkiseksi taantuneen elä­
män. Tietenkin tämä äärimmäinen subjektivismi merkitsi 
kyvyttömyyttä suorittaa tavallista, arkista ja pitkästyttävää 
elämisen työtä. Mutta elämä ei suinkaan ollut kestämätöntä, 
vaan kestämätöntä oli oma, subjektiivinen rajattomuus. Siksi 
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'romanttiset nerot' tietoisesti ja tiedostamattomasti etsivät 
omaa kohtaloaan ja omaa loppuaan — se merkitsi helpotta­
vaa kaivatun rajan kohtaamista. 
Kirjallisuuden kannalta tämä subjektivismin ääriraja nä­
kyi myös monien melankolisten nerojen haluna polttaa teok­
siaan. Se oli akti, jossa tekijä tekstinsä polttaessaan osoitti 
itselleen että teoksen varsinainen merkitys oli hänen omansa 
ja jakamaton. Toive että joku muu voisi ymmärtää teosta 
koettiin perusteettomana optimismina. Byron sanoi, että teok­
sen polttamiseen ei liity sitä vähäpätöisen onnen harhaa mikä 
liittyy teoksen painattamiseen. Samankaltainen, aggressiivi­
nen melankolia näkyi Kleistin pyromaniassa teoksiaan koh­
taan, ja hänen aktiivisessa kuoleman etsinnässään, (s. 249) 
Taiteilijan kiihko polttaa teoksensa on rajoittumattoman 
subjektivismin synnyttämä ilmiö. "Ei tule säikähtää tällaisen 
lapsen kauneutta" sanoo Főidényi puhuessaan teosten poltta­
misesta ja kuolemankaipuusta. Hänelle tämä rajoittumaton 
subjektivismi on eräänlainen löytö. Siten hän joutuu ohitta­
maan Hegelin erittäin osuvan melankolisen subjektivismin 
kritiikin. Melankolia on kaipuun tila, joka syntyy subjektii­
visuuden ytimessä siitä että kaipuun kohdetta on mahdotonta 
tavoittaa, kuten Hegel sanoo: 
"Subjektiivisuus koostuu puutteesta, mutta silti siinä on 
pyrkimystä johonkin kiinteään ja se jää näin kaipaukseksi. 
Tämä kaunosielun kaipaus esiintyy Novaliksen kirjoituksis­
sa. Tämä subjektiivisuus pysyy kaipauksena, se ei pääse 
substantiaaliseen, se hiipuu itsessään sekä pitää kiinni tästä 
katsantokannasta — se liikuskelee ja vetää linjojaan vain 
itsensä puitteissa; se on sisäistä elämää ja kaiken totuuden 
suhteellisuutta." (Hegel, Vorlesungen über die Geschihte der 
Philosophie, III-71 s. 580). 
Melankolinen rakkaus 
Yllättäen Főidényi pitää Hegelin käsitystä rakkaudesta erit­
täin merkittävänä, vaikka kyse on melankolisen rakkauden 
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vastakohdasta. Hegel jatkaa traditiota, jossa rakkauden tulee 
olla käytännöllinen ja harmoninen suhde yksilön ja maail­
man kesken. Melankolinen rakkaus kertoo tämän pyrkimyk­
sen epäonnistumisesta. Rakkaus pn ehkä ainoa seikka, jonka 
yhteydessä Főidényi pitää subjektivistista melankoliaa täy­
dellisenä erehdyksenä. 
Kreikkalainen Eros merkitsi halua yhtyä hyvään ja kau­
niiseen, rakkaus oli yhteydessä olemassaolon kaikkiin aluei­
siin eikä rajautunut yhdeksi osa-alueeksi. Moderni rakkaus 
on päinvastainen, se on yksityinen asia. Tämä subjektivismi 
tekee pakosta rakastuneen yksinäiseksi ja melankoliseksi. 
Subjektivistinen rakkaus ei voi löytää täyttymystään. Se voi 
olla vain ikuista etsintää. Főidényi sanoo: "Moderni rakkaus 
ei ole molemminpuolista vuorovaikutusta, vaan täysin ja pel­
kästään yksityisasia" (s. 263). 
Melankolisen rakkauden moderneista muodoista ensim­
mäinen oli romanttinen rakkaus. Romanttinen melankolia, 
subjektivistinen vapaus ja sen seurauksena kaiken konkreet­
tisen saavuttamattomuus koskee myös rakkautta. Mutta rak­
kaus, joka ei voi toteutua on sukua kristilliselle rakkaudelle, 
joka kärsii kodittomuudesta etäällä jumalaisesta. Tämä Föl-
dényin huomio on kuitenkin vasta alku. Hänen mukaansa 
kristillinen rakkaus välttää modernin rakkauden subjektivis­
tisen umpikujan, koska kyseessä ei ole yksityisasia vaan 
rakkaus joka koskee koko maailmaa. 
Romantikolle rakkaus ja kuolema merkitsivät hetkiä, jol­
loin ihminen on kasvokkain oman kohtalonsa kanssa. Halu 
paljastaa ja nähdä oma kohtalonsa on halua pakottaa esiin ne 
ainoat rajat joita subjektivismi kunnioittaa. Kreikkalainen 
myytti Eros-Thanatos -hevosparista ilmaisee saman: rakkaus 
ja kuolema ovat toisiinsa sidottuja, mutta vetävät eri suuntiin. 
Mikäli rakastavaiset eivät ole varovaisia, heille voi käydä 
huonosti ja he joutuvat kärsimään. Kreikkalaiset pitivät täl­
laista kärsimystä tuottavaa, liian runsasta rakkautta (poros) 
sairautena ja epäonnena. Melankolisen rakkauden moderni 
muoto on juuri tätä, liian runsasta ja kärsimystä tuottavaa 
rakkautta, joka johtuu kohtuuttomasta subjektivismista. 
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Freud erotti surun melankoliasta siten, että surun lähde 
on tunnettu, kun taas melankolian syy on tuntematon. Me­
lankolia on surun tavoin menetyksen tunne, mutta menetyk­
sen kohde on tuntematon. Melankolikko kokee menettäneen­
sä kohteen myötä myös itsensä. Libidon erityisen vahva 
riippuvaisuus kohteesta merkitsee Freudin mukaan sitä, että 
kohteen menetys saattaa melankolikon jopa itsemurhan vaa­
raan. Melankolinen persoonallisuuden rakenne on fiksoitu­
nut primääreihin kaipuun muotoihin: narsismiin, sadismiin 
ja itsemurhan haluun. 
Mutta Freudia on hieman muunnettava, jotta melankoli­
selle elämänasenteelle voi tehdä oikeutta ei-subjektivistisesta 
näkökulmasta. Földényin mukaan se menetyksen tunne, 
joka määrittää melankoliaa ei rajaudu yksipuolisesti vain 
persoonaan: "Olennaista menetyksessä ei ole vain se että 
minä menetän jotain. Se mikä muuttaa suhdettani olemassa­
oloon on samalla osa maailmaa, eikä se vain muuta asemaan­
sa; se muuttaa myös minun olemassaoloani." (332). Tässä 
Főidényi kehittelee eräänlaista menetyksen dialektiikkaa. 
Hän kärjistää näkemyksensä vertaamalla sitä kiintymyksen 
kohteen menetykseen. Jos menetys olisi vain yksilöllinen 
kokemus, silloin uusi kiintymyksen kohde voisi korvata me­
netyksen. Mutta rakkaan menetys on raskasta juuri siksi, että 
se paljastaa jotain enemmän kuin yksittäisen menetyksen, se 
paljastaa maailman luonteen. Kun pysyvyyden puute ajatel­
laan olemisen peruspiirteeksi, tästä näkökulmasta kiinty­
myksen kohde merkitsee enemmän kuin subjektiivista kiin­
tymystä. Ennenkaikkea toinen paljastuu silloin kumppaniksi 
tulevien menetyksen kokemuksien suhteen.(333) 
On osuvaa, että melankolisia henkilöitä on kuvattu sekä 
ylitunteellisiksi että täysin tunteettomiksi. Földényin mu­
kaan "tämä kaksinaisuus implikoi, että melankolikko elää 
jatkuvassa menetyksen maailmassa."(336) Se, että kaikessa 
on menetyksen tuntu aiheuttaa melankolikolle kaksinaisen 
tunteen: toisaalta kaikki on yhdentekevää, mutta samalla 
tapahtuu jatkuvaa havahtumista tuosta yhdentekevyydestä. 
"Syy melankolikkojen itsemurhiin on kärsimättömyys: 
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melankolikko tarkastelee elämää kuolemaan vaipuvana tie­
nä, syvyyteen putoamisena, poismenona."(337) Főidényi 
lähtee yleisestä toteamuksesta, jonka mukaan itsemurha ei 
ole ratkaisu. Hän tulkitsee tämän .ajatuksen filosofisesti siten, 
että koska kaikki ratkaisut kuuluvat elämän piiriin, mikään 
sen ulkopuolella ei voi olla ratkaisu. Melankolikolle olemi­
nen vailla illuusioita, ja jyrkän negatiivinen elämä merkitsee 
eräänlaista maailman hyväksymystä. "Negatiivisuus voi to­
teutua vain kieltona tai itsensä kieltämisenä", kuten Főidényi 
sanoo. Itsensä kieltäminen itsemurhan kautta perustuu erään­
laiseen illuusioon, toisin kuin melankolinen elämän illuusiot-
tomuuden hyväksyminen. 
Melankolia sairautena 
Melankolia on modernin fysiologian kannalta hermosystee­
mistä johtuva negatiivinen tila. Tämä tapa rajata melankolia 
on tyypillistä uudelle ajalle. Renessanssin jälkeen lääkärit 
ovat liittäneet melankolian nimenomaan hermoston heik­
koudeksi. Ensimmäinen epämääräinen diagnoosi oli "heik­
kohermoisuus", sitten puhuttiin hypokondriasta eli luu­
losairaudesta. Nykyisessä psykiatriassa tämä melankolian 
määrittämättömyys heijastuu Földényin mukaan käsitteessä 
maanis-depressiivisyys. Polaariset vastakohdat maanisuus ja 
depressiivisyys yhdistämällä pyritään hallitsemaan oireiden 
epämääräisyyttä. Földényin mukaan pyrkimys paikallistaa 
melankolia psyykkis-hermostolliseksi tilaksi merkitsee ul­
koista näkökulmaa. Se ei tee oikeutta melankolian omakoh-
taisuudelle. Tämä johtuu käsitteellisyyteen yleensä liittyväs­
tä ongelmasta: systematisoinnin ja tarkkuuden ehtona on 
täydellinen kohteen ulkoistaminen, sisäisen näkökulman uh­
kana taas on epämääräinen subjektivismi. 
Lääketiede on renessanssista lähtien pyrkinyt määrittä­
mään tämän epämääräisen melankolian. Mutta koska tark­
kuus on pysynyt, sairauden nimitykset ovat vaihdelleet. Se 
tarkasti määritelty sairaus, jonka oireena melankoliaa on 
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pidetty, on häilynyt pernataudista aivokemian häiriöihin. 
Siksi melankolian suhteen on yhä vaikea tehdä eroa tervey­
den ja sairauden välille. Raja depression ja psykoosin välillä 
on määrittämätön: depressio ja ajoittainen synkkyys on vai­
kea erottaa jatkuvasti pahenevasta ja psykoottisesta synk­
kyydestä. 
Oireiden systematisoiminen, kuvailuun perustuva mää­
rittäminen ei Földényin mukaan ole neutraalia tarkastelua 
vaan arvottavaa tulkintaa: "psyykkisten oireiden systema­
tisoiminen — mitä muuta se on kuin eräs inhimillisen olemi­
sen tulkinta?" (282) Melankolian pitäminen sairautena ta­
voittelee samalla varsin kevyttä utopiaa terveydestä. Olete­
taan, että tervettä, melankoliasta parantunutta ihmistä ei ah­
dista mikään: hän on aktiivinen, vapautunut ja positiivinen. 
Tämä on optimistinen tapa kohdata olemisen haaste. Samalla 
tämä pyrkimys hakee voimansa jatkuvasta melankolian vas­
tustamisesta. Vaikka monotonisesti toistuva optimismi on 
epätoivoista yritystä olla näkemättä elämään liittyvää melan­
koliaa. 
Melankolia-käsite merkitsee Földényin mukaan erilaista 
lähtökohtaa olemisen ymmärtämisen kannalta. Sairaus ihmi­
sessä ei ole pelkkä fyysinen tila, vaan sairaus on eräs vastaus 
ihmisenä olemiseen. Siksi Főidényi kritisoi tapaa samaistaa 
ihmisen olemus vain terveyteen. Koska sairaus ei ole toivot­
tua, sitä on pidetty ihmisen olemuksen vastaisena ja jonakin 
ihmisen ulkopuolisena. Silloin sairautta ei hyväksytä ihmi­
sen omaksi tilanteeksi. Mutta myös sairaus on olemisen tapa, 
ei toivottu, mutta faktuaalinen tilanne jossa ihminen on. Sai­
raus ei ole epäkunnossa olemista vaan kyseessä on tietty 
eksistoimista määräävä tilanne: heikkouden, väsyneisyyden, 
otteen menettämisen kausi. 
Keskiaikana sairastaminen tulkittiin jumalaisen hyvyy­
den vetäytymisestä johtuvaksi ruumiilliseksi tilaksi. Sairas­
taminen oli siis ruumiissa vallitseva hyvyyden puute. Ky­
seessä ei ollut substantiaalinen tila, vaan puute suhteessa 
jumalaiseen hyvään. Luonnollisesti jokainen ihminen kärsi 
etäisyydestä Jumalaan, koska jokainen oli maallinen ja ruu-
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millinen olento. Földényin mukaan moderni ihmiskuva on 
hämmästyttävän kapea keskiaikaiseen käsitykseen verrattu­
na. Sairaus tulkitaan epäkunnossa olemiseksi, mutta ennen 
kaikkea siksi että moderni käsitys ihmisen olemuksesta pyr­
kii steriloimaan kärsimyksen ihmisestä. Főidényi sanoo: "Ei 
ole sattuma, että ihminen kärsii tästä tai tuosta syystä, tämä 
ei-toivottu kärsimys perustuu alkuperäiseen mahdollisuuteen 
luhistua, ratkaisemattomaan uhkaan joka on aina inhimilli­
sessä olemisessa." (320) 
Patologia on tieteenä keskittynyt ihmisen olemukselle 
vieraiden ja haitallisten ilmiöiden tutkimiseen, tavoitteena 
näiden tuottaman kärsimyksen poistaminen. Kreikan sana 
'pathos' viittaa kärsimykseen ja patologia merkitsee sanan­
mukaisesti kärsimyksen järkeä. Mutta koska patologia suh­
tautuu sairauteen ja kärsimykseen teknisesti, Főidényi on 
oikeassa sanoessaan, että on vaihdettava termiä, jotta ymmär­
retään kärsimystä sen ei-toivotuista seikoista huolimatta. Toi­
sin sanoen kärsimystä ei tulisi ajatella patologiana vaan pa-
tosofiana. 
Viite  
Laszlo F. Főidényi: Melancholic Aus dem Ungarischen über­
setzt von Nora Tahy. Mathes & Seitz, München 1988, 371s. 
ISBN 3-88221-293-X 
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Hungarologische Beiträge 1 259 

Oili Kokkonen &Vesa Niinikangas 
DIE UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
JYVÄSKYLÄ ALS FINNISCHES ZENTRUM 
FÜR UNGARISCHE WISSENSCHAFTLICHE 
LITERATUR 
D ie Einrichtung einer wissenschaftlichen hungarologi-schen Zentralbibliothek für Finnland wurde im Jahre 1988 vom Leiter des ungarischen Wissenschafts- und 
Kulturzentrums in Helsinki István Nyirkos vorgeschlagen. 
Der Vorschlag wurde von der Universitätsbibliothek Jyväs-
kylä aufgegriffen, die bereits über eine Hungarica-Sammlung 
verfügte. Die Sammlung geht auf Kontakte zurück, welche 
die Universität, damals noch Pädagogische Hochschule Jy-
väskylä, Ende der dreißiger Jahre zur ungarischen Finnougri-
stikforschung aufnahm. Das konkrete Ergebnis dieser Zusam-
menarbeit, die ungarische Sammlung, ist allerdings erst in 
späteren Jahren mehr oder weniger zufällig enstanden. Eine 
entscheidende Rolle beim Aufbau der Sammlung spielte in 
den fünfziger Jahren der langjährige Rektor der Hochschule, 
Aarni Penttilä. 
Der Bedarf an einer Zentralstelle für wissenschaftliche 
Literatur bestand auch deswegen, weil das ungarische wis-
senschaftliche Material in Finnland über mehrere Bibliothe-
ken verstreut ist, und es den Forschern schwer ist, herauszu-
finden, wo sie ihr Material finden können. Das 1989 begon-
nene Hungarologie-Projekt der Universität Jyväskylä erhöhte 
gleich die Nachfrage und machte die Gründung einer Zen-
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tralsammlung aus der Sicht der Universität aktueller. Der 
Bedarf an ungarischer Literatur steht fest. Jetzt wird beabsich-
tigt, daß die zu bildende Sammlung, zusammen mit der 
Ungarn-Sammlung der Stadtbibliothek Pori, die sich auf Li-
teratur sowie allgemeinere Sachbücher und Populärwissen-
schaft konzentriert, Forschern und Liebhabern ein möglichst 
weites Materialangebot bieten wird. 
Der Ausgangspunkt der bibliothekarischen Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Hungarologie an der Universität Jyväskylä 
läßt sich wie folgt zusammenfassen: 
• In Finnland gibt es bereits eine Bibliothek, die sich auf ungarische 
Literatur spezialisiert hat, und zwar die Stadtbibliothek Pori. Die 
Zusammenarbeit mit dieser Bibliothek und die Vermeidung von 
Überschneidungen werden angestrebt. 
. Es gibt in Finnland noch keine Bibliothek, die sich auf die wissen-
schaftliche Literatur Ungarns spezialisiert. 
• Als Universitätsbibliothek ist die Bibliothek der Universität Jyväs-
kylä an das Netz der wissenschaftlichen Bibliotheken des Landes 
angeschlossen und seine Sammlungen sind daher landesweit ver-
fügbar. 
• Der Unterhalt der Ungarn-Sammlung und die damit verbundenen 
Dienstleistungen stehen in einem innigen Zusammenhang mit 
dem Hungarologie-Projekt der Humanistischen Fakultät der Uni-
versität Jyväskylä, in welchem die Institute für Ethnologie, Litera-
turwissenschaft, Musikwissenschaft sowie für finnische Sprache 
und Geschichte gemeinsam die auf Ungarn bezogene Forschung 
und Lehre entwickeln. Durch das Projekt läßt sich der aktuelle 
Bedarf an wissenschaftlicher Literatur konkret erfassen. Ein Ver-
treter der Bibliothek war daher auch von Anfang an Mitglied des 
koordinierenden Gründungsausschusses des Projektes. 
Das Hauptziel der Arbeit ist es, die Zugänglichkeit unga-
rischer wissenschaftlicher Literatur in Finnland zu verbes-
sern. Neuerscheinungen werden ständig verfolgt auf der 
Grundlage eines Kooperationsabkommens mit der ungari-
schen Nationalbibliothek, Országos Széchényi Könyvtár. Ein 
ähnliches Abkommen besteht seit einiger Zeit zumindest 
zwischen der Széchényi-Bibliothek und dem Hungarologi-
schen Institut der Universität Hamburg. Die Széchényi-Bi-
bliothek vermittelt wissenschaftliche Literatur an die Univer-
sitätsbibliothek Jyväskylä. Der Schwerpunkt liegt im Bereich 
des Hungarologie-Projekts, d.h. auf dem Gebiet der Geistes-
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Wissenschaften und ergänzt durch sozialwissenschaftliche 
Literatur. Die Széchényi-Bibliothek wählt Neuerscheinun-
gen aus, die Jyväskyläs Interessen entsprechen. Es ist insbe-
sondere erwünscht, daß der Anschaffungsentschluß bei 
schnell vergriffenen Werken in Ungarn getroffen wird. Die 
Verfolgung der Neuerscheinungen geschieht in Jyväskylä 
selbst mit Hilfe der Bibliographie der Neuerscheinungen 
Magyar Nemzeti. Die Széchényi-Bibliothek beschafft die 
erwünschten Werke und schickt sie an die Universitätsbiblio-
thek Jyväskylä. Das Abkommen wurde im März 1991 ge-
schlossen und die erste Büchersendung von Széchényi traf im 
Mai desselben Jahres ein. Seitdem hat sich der Literaturfluß 
im gleichmäßigen Takt fortgesetzt. József Vekerdi, Leiter der 
Austausch-Abteilung der Nationalbibliothek, der diese Form 
der Zusammenarbeit vorschlug, hat auch die Dienste seiner 
Abteilung bei der Suche nach antiquarischer Literatur ange-
boten. 
Die Universitätsbibliothek Jyväskylä tauscht außerdem 
Veröffentlichungsreihen mit elf wissenschaftlichen Institu-
ten in Ungarn aus. Dazu gehören u. a. die Bibliothek der 
ungarischen Akademie der Wissenschaften, die Universitäts-
bibliothek Budapest, die Bibliothek des Naturhistorischen 
Museums Ungarns, die Universitätsbibliothek Debrecen und 
die Bibliothek der Pädagogischen Hochschule in Szeged. 
Die Bibliothek bemüht sich gegenwärtig um die Ergän-
zung ihrer älteren Bestände. Dazu sind Anschaffungen aus 
dem Antiquariat sowie Austausch vorgesehen. Unter ande-
rem läuft jetzt die Zusammenarbeit mit der Universitätsbi-
bliothek Debrecen. 
Der gegenwärtige Stand des ungarischen Materials der 
Universitätsbibliothek Jyväskylä ist noch recht bescheiden. 
Die Sammlung besteht aus folgenden Einheiten: 
. vor 1979 erschienenes Material; ca. 700 Bände mit dem Schwer-
punkt auf Sprachwissenschaft. 
• zwischen 1980 und 1990 erschienene Werke, ca. 1300 Bände, 
einschließlich ungarische Bestände des Instituts für Finnische 
Sprache der Universität, darunter reichlich schöngeistige Literatur. 
• Anschaffungen der Jahre 1991 und 1992, ca. 1000 Bände, vor-
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nehmlich Literatur auf den Gebieten des Hungarologie-Projektes 
sowie wichtigste ungarische Nachschlagewerke. 
Nicht eingeschlossen in diesen Zahlen sind in Ungarn 
erschienene fremdsprachige Werke, die verteilt sind über 
verschiedene Fachsammlungen der Bibliothek. 
Aufgrund von Austauschabkommen erhält die Bibliothek 
18 wissenschaftliche Reihen. Die Universitätsbibliothek 
abonniert ferner 19 ungarische Zeitschriften. 
Angaben zu den ungarischen Literaturbeständen werden 
von der Universitätsbibliothek Jyväskylä in einer Katalogda-
tenbank gespeichert, die landesweit und international über 
das Datennetz der Universitäten sowie über kommerzielle 
Datennetze zugänglich ist. Die älteren ungarischen Bestände 
der Bibliothek sind ebenfalls nachträglich für das EDV-Netz 
erfaßt worden und sind über die Datenbank abrufbar. 
Auch der Informationsdienst der Bibliothek wird in Be-
zug auf Ungarn ausgebaut. Die von der Bibliothek des unga-
rischen Parlaments erstellten Datenbanken Hundok und 
Pressdok wurden bereits eingeführt. Die erste erfaßt Angaben 
zu Berichten über Ungarn in der ausländischen Presse, die 
zweite erfaßt die ungarische Presse. Pressdok beinhaltet An-
gaben zu 150 ungarischen Zeitungen und Zeitschriften, und 
in Hundok werden über fünfzig ausländische Zeitungen aus-
gewertet. Die Dateien werden als CD-ROM geliefert und 
monatlich auf Diskette ergänzt. Die Übernahme dieser Daten-
banken durch die Universitätsbibliothek ist ein konkretes 
Ergebnis der europäischen Zusammenarbeit in der Hungaro-
logie: wir erfuhren von ihnen durch das Hungarologische 
Institut der Universität Hamburg. 









DIE LAGE DER HUNGAROLOGIE 
IN DEUTSCHLAND 
Holger Fischer berichtet in sei-
nem Beitrag über die Geschichte 
und den gegenwärtigen Stand der 
Hungarologie in Deutschland. 
Nach einem kurzen Überblick 
über die vertraglichen Grundla-
gen der in den achtziger Jahren 
erheblich ausgebauten wissen-
schaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Ungarn geht der 
Verfasser auf die Entwicklung 
des Begriffes der Hungarologie 
selbst ein. Das Verständnis des 
Begriffes wurde in den achtziger 
Jahren allmählich von der enge-
ren philologischen Beschränkung 
auf Sprache und Literatur erwei-
tert, um Volkskunde und Sozial-
wissenschaften usw. einzubezie-
hen. 
Die Geschichte der Hungaro-
logie in Deutschland fing 1916 
mit der Gründung des Lehrstuhls 
für ungarische Sprache und Lite-
ratur an der Humboldt-Universi-
tät Berlin an. Die Umwandlung 
nach dem zweiten Weltkrieg in 
das Finnougrische Seminar be-
deutete allerdings eine Abkehr 
von der Hungarologie im eigentli-
chen Sinne. Die hungarologische 
Forschung der Nachkriegsjahr-
zehnte ist verstreut über verschie-
dene Institute. Heute ist das For-
schungsinteresse weitgefächert, 
doch gibt es Hungarologie als 
selbstständiges Fach mit der Mög-
lichkeit eines Hochschulabschlus-
ses in Berlin. Um die deutsche 
Hungarologie in Forschung und 
Lehre zu koordinieren wurde 
1987 das Zentrum für Hungarolo-
gie am Finnisch-Ugrischen Semi-
nar der Universität Hamburg ge-
gründet. 
Zsuzsanna Björn Andersen 
DER UNGARISCHUNTERRICHT 
AN DÄNISCHEN UNIVERSITÄTEN 
Gegenstand diese Artikels sind 
die Stellung und die Geschichte 
der Lehre der ungarischen Spra-
che und Kultur an dänischen Uni-
versitäten. Die Sprache und Kul-
tur umfassende Hungarologie hat 
bislang in der Lehre und For-
schung Dänemarks nicht so Fuß 
fassen können wie etwa in 
Schweden oder Deutschland. 
Nach der Einschätzung der Ver-
fasserin dürften jedoch die gro-
ßen Veränderungen der letzten 
Jahre in Ungarn auch in Däne-
mark zu einem verstärkten Inter-
esse für Ungarn führen. 
Der ungarische Sprachunter-
richt an dänischen Universitäten 
ist weitgehend auf Kopenhagen 
und Aarhus konzentiert. Von den 
einzelnen Forschern und Lehrern 
Hungarologische Beiträge 1 267 
Deutsche Zusammenfassung 
verdient insbesondere der Einsatz 
Louis Hjelmslevs Aufmerksam­
keit. Hjelmslev interessierte sich 
schon in seiner Jugend für das 
Ungarische. Ungarn spielte später 
sowohl in seinem Privatleben als 
auch in seiner Forschung eine 
große Rolle. Neben seinen veröf­
fentlichten Untersuchungen zur 
ungarischen Sprache erwiesen 
sich auch seine nachgelassenen 
Vorlesungsnotizen als wertvolle 
Grundlage für spätere Forschung 
und Lehre. 
Seit der Blütezeit in den sieb­
ziger Jahren hat sich die Stellung 
der ungarischen Sprache an den 
dänischen Universitäten wesent­
lich verschlechtert. Erste Anzei­
chen einer Erholung machen sich 
jedoch seit einigen Monaten be­
merkbar, denn man hat angefan­
gen, die dänische Hungarologie 
in Zusammenarbeit mit ausländi­







Die kontrastive Untersuchung des 
Finnischen und des Ungarischen 
ist wegen ihrer Zugehörigkeit zu 
ein und derselben Sprachfamilie 
interessant. 
Im ersten Teil des Aufsatzes 
werden allgemeine Probleme der 
kontrastiven Linguistik und des 
finnisch-ungarischen Sprachver­
gleichs behandelt. Im zweiten 
Teil werden zwei Themen darge­
stellt: die finnischen Entsprechun­
gen der ungarischen Verbalpräfi­
xe sowie die Lokalbezeichnung 
der beiden Sprachen. Es ist inte­
ressant zu beobachten, daß das 
Estnische sich in vielen Hinsich­
ten vom Finnischen entfernt und 
dem Ungarischen nähert. (Diese 




NEUE PHONEME IM 
UNGARISCHEN? 
Im Ungarischen hat ein jeder kur­
zer Vokal sein langes Gegen­
stück. Die kurzen und langen Vo­
kale sind in der Regel artikulato­
risch miteinander völlig überein­
stimmend. Der geringste akusti­
sche Unterschied ist bei den Paa­
ren hoher Zungenlage u-ú, 
ü - ű und i - í festzustellen, am 
deutlichsten ist der Unterschied 
im Falle von a - á und e - é\ han­
delt es sich doch hier um Vokale, 
die artikulatorisch voneinander 
abweichen. 
Eines der Glieder der Oppo-
268 Hungarologische Beiträge 1 
Deutsche Zusammenfassung 
sition a - á ist kurz und labial, 
das andere jedoch lang und illabi­
al, und da es in der Gemeinspra­
che weder einen Vokal, der dem 
engl. bzw. dt. kurzen a entsprä­
che, noch ein langes Gegenstück 
zum gemeinsprachlichen kurzen, 
labialen a gibt, gestalten sich die 
phonetisch heterogenen Vokale 
phonologisch zu einem Paar. In 
den nordungarischen, sog. paloc-
zischen Dialekten gibt es ein illa­
biales kurzes a und ein labiales 
langes ä; in diesen Mundarten 
sind allerdings die a-Laute der 
Gemeinsprache nicht vorhanden. 
Es ist zu bemerken, dass in einzel­
nen Wörtern auch die Gemein­
sprache ein labiales langes a 
kennt, z.B. bei der Aussprache 
arra [ära] dorthin. 
Beim Paar e - é handelt es 
sich ebenso um eine phonologi-
sche Opposition, wenngleich die 
Glieder phonetisch unterschied­
lich beschaffen sind: e ist offen, 
und é halbgeschlossen. In der Ge­
meinsprache findet man also 
kein kurzes halbgeschlossenes e\ 
obwohl in der Mehrzahl der unga­
rischen Dielakte (bis auf die nord­
östliche Mundartengruppe) dieser 
Laut vertreten ist. Es gibt auch 
kein langes offenes ?, obwohl es 
vereinzelt auch in der Gemein­
sprache vorkommt: Die Ausspra­
che von erre hierher heißt eigent­
lich [ere]. 
Es scheint, daß in der ungari­
schen Gemeinsprache neue Pho­
neme entstehen. 
Sándor Maticsák 
ZU DEN UNGARISCHEN UND 
FINNISCHEN LOKALKASUS 
Der Artikel behandelt einen zen­
tralen Bereich des ungarischen 
und finnischen Kasussystems, 
die Lokalkasus. In beiden Spra­
chen beruht das System auf der 
Dreiteilung, nämlich auf der Be­
antwortung der Fragen "woher", 
"wo" und "wohin". In der finni­
schen Sprache gibt es zwei Rei­
hen von Lokalkasus, den inneren 
und den äußeren, während das 
Ungarische drei kennt, weil die 
äußeren Lokalkasus im Ungari­
schen in zwei Gruppen geteilt 
sind. Im Allgemeinen kann man 
sagen, daß diejenigen Lokalkasus 
im Ungarischen, die eine feste 
Verbindung zum Ausdruck brin­
gen, den äußeren Lokalkasus im 
Finnischen entsprechen, wäh­
rend die ungarischen Kasus, die 
eine lockere Verbindung ausdruc­
ken, im Finnischen durch postpo-
sitionale Konstruktionen verteten 
werden. 
In der Untersuchung wird 
Endre Fejes' Roman "Rozsdate­
mető" mit seiner finnischen Über­
setzung "Romutarha" unter dem 
Aspekt der Lokalkasusvermitt­
lung verglichen. Der Vergleich 
soll darüber Aufschluß verschaf-
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fen, ob die Übersetzungspraxis 
die gängige Vorstellung vom Ent-
sprechungsverhältnis der finni-
schen und ungarischen Lokalka-
sus unterstützt. Im Artikel werden 
die mehr als dreitausend im Ro-
man vorkommenden Lokalkasus 
und ihre finnischen Entsprechun-
gen nach dem ungarischen Lokal-
kasussystem klassifiziert. Die Er-
gebnisse werden auch als Tabelle 
präsentiert. 
Nach dieser Untersuchung 
scheint es, daß die Kasusreihen, 
die auf die Frage "woher" antwor-
ten, im Finnischen und im Unga-
rischen nahezu identisch sind, 
während die Entsprechungen bei 
der Frage "wo" am meisten von-
einander abweichen. Das läßt 
sich mit der Dreiteilung der En-
dungen erklären. Bei den Antwor-
ten auf die Frage "wohin" weist 
das Verhalten von zwei der drei 
Kasus, dem Delativ und dem Ab-
lativ, auf das Fehlen jeder Syste-




ELEMENTE IM UNGARISCHEN 
WORTSCHATZ UND IHRE 
FRÜHGESCHICHTE 
Als sprachliche Urheimat des 
Uralischen kann man das Sied-
lungsgebiet der uralisch sprechen-
den Völker ansehen. Über die 
Kontakte innerhalb dieser Urhei-
mat geben unter anderem sprach-
liche Quellen Auskunft. Der Arti-
kel geht diesen Kontakten auf der 
Grundlage des Werkes "A Magy-
ar szókészlet finnugor elemei" 
("Finnisch-ugrische Elemente des 
ungarischen Wortschatzes") nach. 
Das Material dieses Wörter-
buches läßt sich sowohl nach den 
Entsprechungen in einzelnen ura-
lischen Sprachen als auch nach 
den verschiedenen Gruppen der 
Sprachfamilie wie das Ob-ugri-
sche, das Permische usw. glie-
dern. Auf dieser Grundlage wer-
den im Artikel 33 verschiedene 
Klassen unterschieden. Die so er-
zielten Ergebnisse bestätigen die 
gegenwärtig vorherrschenden 
Vorstellungen von den Beziehun-
gen zwischen den finnisch-ugri-
schen Sprachen. 
Die Reihenfolge der Abspal-
tung der einzelnen Sprachen von 
der Stammsprache läßt sich klar 
bestimmen. Man kann zwischen 
Sprachen, die sich früh von der 
Stammsprache getrennt haben, 
und solchen, die sich spät von ihr 
trennten, unterscheiden. Zur er-
sten Gruppe zählen Sprachen 
wie Lappisch, Marisch, Mordwi-
nisch und Ungarisch. Die im Arti-
kel vorgestellte Reihenfolge der 
Trennung der Sprachen ent-
spricht im Vergleich zur früheren 
Forschung am ehesten der von 
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ZUR PROBLEMATIK DER 
UNGARISCHEN GESCHICHTE 
ALS PERSON ALGESCHICHTE 
In seinem Artikel bestreitet Düm­
merth die Ansicht, daß folkloristi­
sche Überlieferung nicht als histo­
rische Quelle geeignet ist. Man 
kann sie sehr wohl als Quelle be­
nutzen, auch wenn sie einer be­
sonderen Lesart bedarf. Aufgrund 
von historischen und folkloristi­
schen Quellen weist er in seinem 
Artikel nach, daß die Konzentra­
tion der Macht auf eine Führerge­
stalt die ungarische Geschichte 
bereits vor der Einwanderung in 
das ungarische Territorium kenn­
zeichnet. In ihrer Machtausübung 
wurde die Führergestalt durch 
das Zusammenwirken eines Herr­
scher-Prinzips, das den Umgang 
zwischen dem Herrscher und sei­
nen Untertanen koordinierte, und 
einem dazugehörigen Sendungs­
bewußtsein befestigt. So entstand 
schon vor der Einwanderung zwi­
schen dem absolute Macht aus­
übenden Fürsten und seinen frei­
en Kriegern eine dialogische 
Herrschaftstradition. Sie wird be­
reits von Fürst Almos, der die Un­
garn in die karpatische Tiefebene 
führte, eindeutig vertreten. Nach 
der Einwanderung übernahm Ál­
mos' Sohn Árpád die Alleinherr­
schaft. 
Tuulikki Tuomainen 
DIE DARSTELLUNG DES 
BAYERISCHEN 
PARTIKULARISMUS UND DES 
HITLERPUTSCHES IN DER 
ZEITUNG PESTER LLOYD IM 
HERBST 1923 
Pester Lloyd war eine Zeitung, 
die sich an die deutsche Minder­
heit in Ungarn richtete. Tuulikki 
Tuomainen untersucht in ihrem 
Beitrag, wie sich die Ereignisse 
des Jahres 1923 in Deutschland 
aus der Perspektive dieser Zei­
tung darstellten. Damals erreichte 
die seit 1918 anhaltende revolu­
tionäre Phase zugleich ihren Hö­
hepunkt und ihr Ende. 
Der Artikel erklärt den Gang 
der Ereignisse von der Aufgabe 
des passiven Widerstands an der 
Ruhr (26.9.1923) bis zur Nieder­
schlagung des Hitlerputsches 
(9./10.11.1923), und folgt parallel 
dazu ihrer Darstellung in Pester 
Lloyd. Der Zeitraum war voll von 
Widersprüchen: die Inflation und 
die französische Ruhrbesetzung 
reizten die Stimmung. Kommuni­
sten, Monarchisten und verschie­
dene separatistische Bewegun-
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gen, darunter auch bayerische 
Partikularisten, drängten in ver-
schiedene Richtungen. Einen 
Fall für sich stellten die National-
sozialisten unter Hitlers Führung 
dar. 
Anhand von Kommentaren, 
Korrespondentenberichten und 
Nachrichtenmeldungen unter-
sucht Tuomainen, wie gut die 
bayerische und gesamtdeutsche 
Lage in Pester Lloyd dargestellt 
und wie treffend sie beurteilt wur-
den. Der ungarische Standpunkt 
bei ihrer Beurteilung wird eben-
falls berücksichtigt. Der Artikel 
geht auch kurz auf ein unmittel-
bar Ungarn betreffendes Ereignis 
ein, den Putschversuch des Abge-
ordneten Franz Ulain und die Ein-
stellung der Zeitung dazu. 
Zusammenfassend wird fest-
gestellt, daß die Zeitung den deut-
schen Ereignissen nicht nur ge-
nau folgte, sondern darüber hin-
aus ihren Lesern ein zuverlässiges 
und detailliertes Bild zu vermit-
teln vermochte. Die Ziele der ver-
schiedenen Gruppierungen, auch 
der Nationalsozialisten, wurden 
erklärt und zwischen den ver-
schiedenen Richtungen wurde ge-
nau differenziert. Die Zeitung zog 
auch richtige Schlußfolgerungen, 
abgesehen davon, daß sie ebenso-
wenig wie zahlreiche andere Zeit-
genossen die spätere Bedeutung 
von Hitler voraussehen konnte. 
Da diese Zeitung die Ereignisse 
aus der Perspektive der deut-
schen Reichsregierung betrachte-
te, verurteilte sie konsequent so-
wohl den Separatismus als auch 
alle Revolutionsversuche als Be-
drohung der Reichseinheit. Aus 
ähnlichen Rücksichten wurde 
auch die Ulain-Episode in Un-
garn verurteilt und die Unabhän-
gigkeit Ungarns hervorgehoben. 
Ilkka Nummela 





FINNLAND UND UNGARN 
Der Landbesitz gehörte um die 
Jahrhundertwende überall in Eu-
ropa zu den zentralen politischen 
Fragen. Dieser Bereich war be-
sonders bedeutend, solange die 
Landwirtschaft den Haupter-
werbszweig darstellte. In dieser 
Untersuchung werden die Besitz-
verhältnisse in Ungarn und in 
Finnland verglichen. Als Maß-
stab wird der Gini Koeffizient 
mit seiner Skala von 0 (= keine 
Konzentration) bis 1 (= maxima-
le Konzentration) verwendet. In 
Ungarn war der Grundbesitz ganz 
besonders konzentriert (G = 
0,78), während in Finnland der 
Konzentrationsgrad 0,54 betrug. 
In beiden Ländern war die regio-
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nale Differenzierung in den Be-
sitzverhältnissen relativ gering. 
In Ungarn war der Anteil 
der Landwirtschaft am gesamten 
Bruttoinlandsprodukt wesentlich 
größer als in Finnland. Dort fehl-
ten auch die mittelgroßen Landgü-
ter, die in Finnland einen großen 
Anteil am landwirtschaftlichen 
Grundbesitz hatten. Dagegen 
spielte in Finnland die Forstwirt-
schaft eine große Rolle. Verände-
rungen beim Getreidezoll führten 
in beiden Ländern um diese Zeit 
zu einem Strukturwandel. In Un-
garn ging man von der Viehzucht 
zum Getreidebau über und in 
Finnland vom Ackerbau zur 
Milchproduktion. Der wachsende 
Außenhandel leitete ein beson-
ders rasches wirtschaftliches 
Wachstum ein. Die Einnahmen 
von der Ausfuhr wurden in 
Grundbesitz investiert, was zu ei-
ner weiteren Verschärfung der 
Grundbesitzkonzentration führte. 
In Ungarn kauften die Großgrund-
besitzer mehr Ackerland, und in 
Finnland kaufte die holzverarbei-




UND DIE UNGARISCHE 
LITERATUR 
Péter Domokos untersucht in sei-
nem Beitrag die Einstellungen 
der ungarischen Literatur zu den 
finnisch-ugrischen Wurzeln. Er 
fängt mit einem allgemeinen 
Überblick über das Verhältnis 
der Forschung zum Finnougri-
schen an und stellt fest, daß die-
ses Verhältnis problematisch ist. 
Man versuchte oft, die Sprachver-
wandtschaft zu leugnen, und war 
statt dessen bemüht, Verbindun-
gen zu den Hunnen und Skythen 
herzustellen. Der Grund dafür 
dürfte neben dem psychologi-
schen Bedürfnis der schwer ange-
schlagenen nationalen Gemein-
schaft nach einer ehrenwerten 
Abstammung vor allem im zu 
schmalen Blickwinkel der Lin-
guisten liegen, die bei der Bestim-
mung der Sprachverwandtschaft 
die Faktoren Mensch, Volk, Geist 
und Kultur außer acht ließen. 
Danach geht Domokos enger 
auf die Einstellung der Literatur 
zum Finnisch-Ugrischen ein. Sie 
war in der Regel ambivalent, be-
jahend und ablehnend zugleich. 
Domokos fängt seine Betrachtung 
der literarischen Haltung mit dem 
18. Jahrhundert an, als die Erfor-
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schung der Sprachverwandt-
schaft gerade ihren Anfang 
nahm, und schreitet dann chrono-
logisch über die Romantik bis zur 
Gegenwartsliteratur vor. Sowohl 
die Aufklärung als auch die Ro-
mantik lehnten die Idee der fin-
nisch-ugrischen Wurzeln ab, aber 
mit dem Beginn des zwanzigsten 
Jahrhunderts änderte sich die Ein-
stellung: Übersetzungen aus dem 
Kalevala erschienen und die ver-
schiedenen Epochen der Völker 
und der Literatur Finnlands und 
Estlands rückten in das Blickfeld 
des Interesses. Später richtete 
sich das Interesse auch auf kleine-
re Völker. In dieser Zeit kam 
auch die wissenschaftliche Fin-
nougristik auf, die sich jedoch 
streng auf die Sprachwissen-
schaft konzentrierte. 
Im Beitrag wird festgestellt, 
daß die Bandbreite der Stellung-
nahmen, sowohl bejahender als 
auch ablehnender Art, beachtlich 
ist. Sie reicht von der allerstreng-
sten wissenschaftlichen Annähe-
rungsweise bis hin zum kritiklo-
sen Eifer und umfaßt auch tiefer 
verlaufende Einflüsse. Die positi-
ve Einstellung zum Finnisch-Ugri-
schen in der Literatur äußert sich 
in Übersetzungen und Antholo-
gien und als Einflußnahme in der 
dichterischen und wisenschaftli-
chen Zusammenarbeit. Anderer-
seits wird das Finnisch-Ugrische 
auch nach wie vor angegriffen. 
Péter Domokos schließt seinen 
Beitrag mit einem Gedicht von 
Sándor Kányádi, das den gegen-
wärtigen Stand des Verhältnisses 




MASS FÜR MASS. DIE 
METRISCHEN SYSTEME DES 
FINNISCHEN UND DES 
UNGARISCHEN IM VERGLEICH. 
Der Beitrag behandelt die metri-
schen Systeme der finnischen 
und der ungarischen Sprache auf 
der Grundlage der metrischen Ty-
pologie von John Lotz und stellt 
die Frage, welche prosodische Ei-
genschaften jeweils dem Rhyth-
mus der ungarischen und der fin-
nischen Lyrik zugrunde liegen. 
Aus der Untersuchung geht her-
vor, daß in beiden Sprachen die-
selben metrischen Systeme ge-
braucht werden, nämlich ein syl-
labisches System auf der Grund-
lage der Silbenzahl, ein duratives 
System auf der Grundlage der Sil-
benlänge, ein dynamisches Sy-
stem auf der Grundlage der Ak-
zente sowie schließlich ein Sy-
stem, das gleichzeitig die Silben-
länge und den Akzent berücksich-
tigt. 
Die Übereinstimmung der in 
Ungarn und in Finnland ge-
bräuchlichen metrischen Syste-
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me wirft die weitere Frage auf, 
mit welchen kulturellen Inhalten 
diese identischen Ausdrucksmit­
tel korrelieren. Zur Beleuchtung 
dieser Frage wurden vier ungari­
sche Gedichte aus rhythmischer 
Sicht mit ihren finnischen Über­
setzungen verglichen. Die Ge­
dichte sind: Aranys "Családi 
kör", Petőfis "Szeptember vé­
gén", Csokonais "A tartózkodó 
kérelem" und Nagys "Himnusz 
minden időben". Die rhythmi­
schen Entscheidungen der Über­
setzer wurden ihrerseits zu den li­
terarischen Traditionen Finn­
lands in Beziehung gebracht. Die 
Untersuchung zeigt, daß es in der 
finnischen Übersetzung nicht im­
mer möglich ist, das Versmaß des 
ungarischen Originals beizubehal­
ten. Das Gedicht muß manchmal 
in ein anderes Versmaß transpo­
niert oder gar in freien Versen 
übersetzt und somit dem Gel­
tungsbereich prosodischer Regel­
systeme enthoben werden. 
Lajos Szopori Nagy 
ERWARTUNGSBESTÄTIGUNG 
ODER UN VORHERSEHBARKEIT? 
(ÜBERLEGUNGEN ZUR 
REZEPTION DER LITERATUR 
KLEINER SPRACHGEBIETE) 
Der Artikel behandelt die Rezep­
tion der ungarischen Literatur in 
Finnland und der finnischen in 
Ungarn. Besondere Aufmerksam­
keit wird internationalen Erfolgs­
werken sowie solchen Klassikern 
gewidmet, deren Übersetzung 
erst lange nach der Erstveröffent­
lichung des Originals erfolgte. 
Wenn ungarische Werke in 
Finnland zur Übersetzung ge­
wählt, oder die Übersetzungen in 
Rezensionen besprochen wur­
den, spielte von den dreißiger 
Jahren bis in die Gegenwart hin­
ein die internationale Stellung 
der Werke immer eine sehr zen­
trale Rolle. Anfangs wurden da­
durch internationale Bestseller be­
günstigt; in den 60er und 70er 
Jahren profitierten dagegen vor 
allem solche Schriftsteller, die im 
ungarischen Staatsgebiet selbst in 
Ungnade waren. In Ungarn war 
die Lage anders. Die internationa­
le Stellung der Werke war nur 
vor dem Zweiten Weltkrieg von 
größerer Bedeutung. 
Sowohl unter den finnischen 
als auch unter den ungarischen 
Übersetzungen gibt es jeweils 
neun Werke, die frühestens zehn 
Jahre nach dem Original erschie­
nen. Ein beträchtlicher Teil die­
ser Übersetzungen — in Finn­
land drei, in Ungarn vier — ha­
ben sehr wenig oder gar keine Be­
achtung gefunden. Nur in Finn­
land war einigen dieser "verspäte­
ten" Klassiker ein eigentlicher Er­
folg gegönnt. Dieser Erfolg kann 
auf drei Faktoren zurückgeführt 
werden: die Person des Überset-
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zers, die thematische oder stilisti-
sche Aktualität des Werkes in der 
Zielkultur sowie die mögliche Ab-
weichung der übersetzten Werke 
vom übrigen Angebot. 
András Görömbei 
ZUR LYRIK LÁSZLÓ N AG YS. 
Die Zeit von 1949 bis 1989 kann 
in der ungarischen Literatur als 
eine Art Epoche des Befreiungs-
kampfes bezeichnet werden. Zu 
den wichtigsten Dichtern dieser 
Etappe gehört László Nagy, des-
sen Werk nahezu ganz im betref-
fenden Zeitraum entstanden ist. 
In der Lyrik dieses "literarischen 
Befreiungskampfes" lassen sich 
vier Stilrichtungen ausmachen: 
(1) anschaulich objektive Dich-
tung, (2) objektive aber abstrakte-
re Dichtung, (3) formverändernde 
oder protheische Dichtung und 
(4) visionär-metaphorische Dich-
tung. Nach dieser Einteilung läßt 
sich Nagys Lyrik als visionär-me-
taphorisch bestimmen. So vertritt 
sie ähnliche Bestrebungen wie 
etwa die Lyrik von Sándor Csoóri 
und Árpád Farkas. 
Schon im Frühwerk Nagys 
tritt eine mythische Sehweise in 
Erscheinung, wie sie oft bei bibli-
schen und folkloristischen Stof-
fen verwendet wird. 1946 setzt 
eine kurzlebige schematische 
Phase in seiner Lyrik ein, deren 
Produkte von Nagy selber später 
größtenteils verworfen wurden. 
Ab 1952 verrät seine Dichtung 
Enttäuschung mit der gesellschaft-
lichen Entwicklung. Das Visionä-
re seiner frühesten Gedichte 
kehrt in seine Lyrik zurück; nun 
aber in breit ausgelegten Kompo-
sitionen, die souveräne, große 
Aussichten entwerfen. Nach dem 
Aufstand von 1956 zieht sich 
Nagy für mehrere Jahre in die 
Übersetzungsarbeit zurück, und 
seine nächste Gedichtsammlung 
erscheint erst 1965. Hier ge-
braucht Nagy verschiedene Er-
scheinungsformen des Visionä-
ren. Seine Lyrik zeichnet sich 
nunmehr durch die gleichzeitige 
Gegenwart unverträglicher Ele-
mente aus. An die Stelle der ge-
sellschaftlichen Problematik sei-
ner früheren Arbeit treten jetzt 
existentielle und individuelle mo-
ralische Probleme. In seinen letz-
ten Jahren vertritt Nagy in seiner 
Lyrik traditionelle Werte, die 
nach seiner Meinung in der Welt 
heimatlos zu werden drohen. So 
ergreift er für Reinheit, Schön-
heit, Verständigung, Menschlich-
keit und Naturnähe Partei. 




FINNLAND UND DIE 
UNGARISCHE KUNST ZU BEGINN 
DES ZWANZIGSTEN 
JAHRHUNDERTS 
In der ungarischen Kunst stellt 
der Beginn des zwanzigsten Jahr­
hunderts eine Übergangszeit dar, 
in der man sich vom akademi­
schen Stil loslöste und sich der 
Moderne näherte. Als Erbschaft 
des neunzehnten Jahrhunderts 
spielte damals die offizielle Kul­
turpolitik eine vorherrschende 
Rolle im ungarischen Kunstle­
ben. Was die bildende Kunst be­
traf, so waren die kulturpoliti­
schen Bestrebungen in der Per­
son Elek K. Lippichs verkörpert, 
der die Volkskultur in die höhere 
Kultur integrieren wollte und 
dazu den ungarischen Künstlern 
die zeitgenössische finnische 
Kunst als Beispiel vorhielt. Nach 
Lippich hatte die vertiefte Be­
schäftigung mit der Volkstradi­
tion in Finnland zum Erwachen 
der nationalen Identität geführt, 
was er wiederum für eine Grund­
voraussetzung für die gesellschaft­
liche, wirtschaftliche und kultu­
relle Entwicklung hielt. 
Unter den ungarischen 
Künstlern, die sich mit der finni­
schen Kunst beschäftigten, befan­
den sich sowohl Bewahrer als 
auch Gegner der akademischen 
Tradition. Jene begeisterten sich 
für die Fähigkeit der finnischen 
Kunst, symbolische Bedeutung zu 
schaffen, während diese in der 
Lebenskraft der finnischen Kunst 
den Gegensatz zur "westlichen 
Dekadenz" bewunderten. Mit 
dem Begriffsapparat der Geistes­
geschichte könnte man sagen, 
daß viele ungarische Künstler in 
der finnischen Kunst ihrer Zeit ei­
nen Ausdruck des "Kunstwol-
lens" sahen. 
Zwischen der Produktion 
führender finnischer und ungari­
scher Künstler zu Beginn des 
Jahrhunderts lassen sich interes­
sante Übereinstimmungen beob­
achten. So könnte man sowohl in 
Aladár Körösfői-Kriesch als auch 
in Ede Torockai-Vigand Parallel­
erscheinungen zu Akseli Gallen-
Kallela sehen. Unter den einzel­
nen Werken befinden sich auch 
interessante Vergleichspaare wie 
zum Beispiel Gallen-Kallelas 
"Lemminkäinens Mutter" und 
Körösfői-Krieschs Gemälde "Ego 
sum Via, Veritas et Vita". 
Kalevi Pöykkö 
WAS WEISS MAN IN FINNLAND 
ÜBER DIE UNGARISCHE KUNST? 
Trotz der sonst waltenden engen 
Kontakte zwischen beiden Län­
dern, ist die bildende Kunst Un­
garns in Finnland relativ unbe-
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kannt geblieben. Die Bekannt­
schaft mit ihr hat sich zudem in 
früheren Jahrzehnten nahezu aus­
schließlich auf die sog. "offiziel­
le" Kunst beschränkt. Kalevi 
Pöykkö führt uns in seinem Arti­
kel durch die finnische Rezep­
tion der ungarischen Kunst vom 
Ende des neunzehnten Jahrhun­
derts bis in die siebziger Jahre. 
Am Rande werden auch die Kon­
takte einzelner finnischer Künst­
ler nach Ungarn berührt. 
Ungarische Kunst ist über­
haupt erst seit der Romantik in 
Finnland bekannt. Der herausra­
gende Vertreter der Epoche, Mi­
hály Munkácsy, gilt in Finnland 
noch heute als einer der bekann­
testen ungarischen Künstler. Sein 
Gemälde "Christus vor Pilatus" 
wurde 1886 in Helsinki ausge­
stellt und erregte großes Aufse­
hen beim Publikum und in der 
Presse. Ungarische Kunst konnte 
man in vielen Austellungen ken­
nen lernen. Von besonderer Be­
deutung sind auch die seit Beginn 
dieses Jahrhunderts geschlosse­
nen Kulturabkommen sowie ge­
meinsame Projekte. 
Die Bekanntschaft mit unga­
rischer Kunst in Finnland ist 
zweifach ideologisch gefärbt. Ei­
nerseits erwartete man auf der 
Grundlage der Volksverwandt­
schaft eine volksnahe Kunst, an­
derseits führten ideologisch-politi­
sche Rücksichten zur Entstehung 
der sogenannten offiziellen 
Kunst. Aus diesem Grund wurde 
die Moderne bei der Darstellung 
der ungarischen Kunst weitge­
hend übergangen, obwohl der Un­
gar Viktor Vasarely in den fünfzi­
ger Jahren zu den weltweit bedeu­
tendsten Vertretern der konkre­
ten Kunst zählte. Das hängt wie­
derum damit zusammen, daß sich 
sowohl Künstler als auch Kunst­
liebhaber, die sich für die Moder­
ne interessierten, eher an Paris 
als an Budapest orientierten. 
Nach einer Phase geringen Kon­
taktes in den 50er und 60er Jah­
ren lebte das Interesse an ungari­
scher Kunst allerdings wieder 
auf, und schließt nun auch die 
Kunst der Moderne mit ein. 
Imola Küllős 
DER EINFLUSS EINER 
BAUERNPROPHETIN AUF DIE 
SUBKARPATISCHEN UNGARN 
Der Artikel behandelt die volks­
tümliche protestantische Gläubig­
keit, die in Ungarn bislang kaum 
erforscht ist. Die volkstümliche 
Religiosität spielt jedoch eine zen­
trale Rolle in der Volkstradition. 
Das Forschungsinteresse der Ver­
fasserin betrifft die Persönlich­
keit und das Wirken einer Pro­
phetin im heute ukrainischen sub-
karpatischen Raum. Die Verfasse­
rin fragt nach der gesellschaftli­
chen Funktion dieser Erschei-
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nung sowohl unter religiösem als 
auch unter sozialem Aspekt. Au­
ßerdem vergleicht sie diese Er­
scheinung mit dem Wirken einer 
entsprechenden katholischen Pro­
phetin und stellt zahlreiche Ge­
meinsamkeiten fest. 
Mariska Borku war eine kal-
vinistische Bäuerin aus gewöhnli­
chen Verhältnissen, die glaubte, 
von Gott zur Prophetin berufen 
zu sein: sie sollte vom Himmel 
empfangene Botschaften auf­
schreiben und predigen. Ihren 
Auftrag habe sie durch eine Vi­
sion erhalten und sie war dazu be­
rufen, als Vermittlerin zwischen 
dem Himmel und der Gemeinde 
zu wirken. Die von ihr erhaltenen 
Botschaften schrieb sie in Heften 
auf, die sie als "Wörterfibel" be­
zeichnete und die auch als "Drit­
tes Testament" bezeichnet wor­
den sind. Die Texte werden noch 
heute in Familien und bei priva­
ten Gottesdiensten gelesen. Maris­
ka Borku hat ihre oft dunklen 
und undurchschaubaren Texte 
selber niemals erklärt oder inter­
pretiert. 
Imola Küllős' Vergleich mit 
der fast gleichzeitig wirkenden 
katholischen Seherin zeigt, daß 
die Funktion der volkstümlichen 
Prophetin sich nicht im Religiö­
sen erschöpfte, sondern daß sie 
auch einen deutlichen sozialen 
Aspekt hatte. Ihre Tätigkeit dien­
te dem Zusammenhalt und der Er­
mutigung der Gemeinschaft in 
schwierigen Zeiten. Die jeweili­
gen Behörden reagierten unter­
schiedlich auf ihr Wirken. Wäh­
rend die tschechoslowakische 
Verwaltung ihre Tätigkeit igno­
rierte, wurden ihre "Gottesdien­
ste" von der ungarischen Regie­
rung verboten. Zur Zeit der Sow­
jetukraine war sie vom generel­
len Verbot religiöser Aktivität be­
troffen. Die kalvinische Kirche 
lehnte ihre Tätigkeit entschieden 
ab, obwohl Mariska Borku und 
ihre Anhänger ihre Loyalität 
nachdrücklich betonten. Die ab­
lehnende Haltung der Kirche 
mag darin begründet sein, daß 
die Prophetin in einem gewissen 
Sinne eine soziale Aufgabe auf 
sich nahm, die die Kirche nicht-
wollte oder nicht wahrzunehmen 
wagte. Der Volksprotestantismus 
unterscheidet sich auch sonst 
vom Protestantismus der kalvini-
schen Kirche, die in der Bauern­
bevölkerung die Elitekultur dar­
stellt. Natürlich darf auch die 
geistliche Bedeutung der Prophe­
tin nicht übersehen werden. Ma-
risku Borkus Predigten wurden 
von den Menschen der Gegend 
als trostbringend empfunden, und 
Legenden berichten von der Heil­
kraft ihres Gebets. 
Aus dem gegenwärtigen 
Stand ihrer Forschung zieht Imo­
la Küllős den Schluß, daß das 
Wirken der Prophetin nicht nur 
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als Überlebensstrategie einer be-
stimmten Minderheit aufzufassen 
ist, sondern auch dem traditionel-
len Lebensstil der Landbevölke-
rung insgesamt half, unter wech-
selnden Regierungen zu überle-
ben. 
Jaana Janhila 
AUF DER SUCHE NACH DEM 
NEUEN UNGARISCHEN 
MENSCHEN 
Das ungarische Schulwesen befin-
det sich in einer Phase des Um-
bruchs. Seit den politischen Um-
wälzungen des Jahres 1989 gibt 
es neben dem traditionellen 
Schulcurriculum eine Flut von al-
ternativen pädagogischen Pro-
grammen. Zu den wichtigsten 
und meist beachteten dieser Pro-
gramme gehört das von József 
Zsolnai entwickelte NYIK: Nyel-
vi-irodalmi-kommunikációs pro-
gram (= Sprache, Literatur, Kom-
munikation). Als Forschungspro-
jekt besteht NYIK seit 1971. Die 
ersten Unterrichtsversuche wur-
den 1979-83 in Gang gesetzt. An-
fangs wurde das Programm nur 
auf der Grundschulebene durch-
geführt; seit 1989 erstreckt es sich 
jedoch auch auf die Mittelstufe, 
was eine bedeutende Vermeh-
rung der gesamten Unterrichts-
menge im ganzen Lande zur Fol-
ge hat. Der Artikel präsentiert die 
wichtigsten didaktischen und 
pädagogischen Ziele des Pro-
gramms und versucht, sie in ei-
nen gesamteuropäischen Zusam-
menhang einzuordnen. 
Ziel des Zsolnai-Programms 
ist die Förderung der natürlichen 
Begabungen der Kinder und die 
Vermittlung von Werten. Der Un-
terricht ist betont ganzheitlich 
und strebt eine breitaufgefaßte 
Kulturerziehung als Gegenge-
wicht zum traditionellen, einsei-
tig auf die Stimulierung des Intel-
lekts ausgerichteten Schulunter-
richt an. NYIK geht von den eige-
nen Voraussetzungen des Kindes 
aus und fördert seine Entwick-
lungsfähigkeit durch einen Unter-
richt, der seine natürliche Neu-
gierde, seinen Bewegungsdrang 
und seine Empfänglichkeit nutz-
bar macht. 
Der Artikel erörtert die 
Grundsätze des Zsolnai-Pro-
gramms vor dem Hintergrund des 
Reformbedarfs im ungarischen 
Schulwesen und untersucht zu-
gleich Übereinstimmungen mit 
den seit Anfang des Jahrhunderts 
in Europa etablierten Ansätzen ei-
ner alternativen Pädagogik, wie 
die Steiner-, Montessori- und 
Freinet-Pädagogik. Die Überein-
stimmungen liegen z. B. in der 
Betonung eines ganzheitlichen 
Unterrichts, im kommunikativen 
Prinzip, im kreativen Denken 
und in der Betonung der eigenen 
280 Hungarologische Beiträge 1 
Deutsche Zusammenfassung 
Voraussetzungen und der Indivi­
dualität der Kinder. 
Risto Niemi-Pynttäri 
MELANCHOLIE 
In seinem Beitrag stellt Risto Nie­
mi-Pynttäri László F. Földényis 
1984 erschienenes Werk Melan­
cholie vor. Neben der kritischen 
Betrachtung des Werks stellt er 
Bezüge zwischen Földényis Den­
ken und den Ansichten anderer 
europäischer Denker her. Beson­
dere Aufmerksamkeit widmet er 
dem Verhältnis der Melancholie 
zur Ennui, der romantischen Vor­
stellung von Melancholie sowie 
dem romantischen Liebes- und 
Todesbegriff. Zum Schluß wird 
die Bestimmung der Melancholie 
als Krankheit behandelt. 
Niemi-Pynttäri zufolge stellt 
Földényis Buch eine Geschichte 
der gesamteuropäischen Psyche 
und des Melancholiebegriffs dar, 
wobei der Wandel des Melancho­
liebegriffs in einen Zusammen­
hang mit dem Selbstverständnis 
des Menschen gebracht wird. Ob­
wohl Főidényi die Melancholie 
in der Geschichte behandelt, 
liegt der Schwerpunkt von Niemi-
Pynttäris Artikel auf der neuzeitli­
chen Melancholie. Die Melancho­
lie wird als Ausdruck des inneren 
Konfliktes der Moderne, der Ent­
fremdung und des Unbehaust-
seins in einer durchrationalisier­
ten Welt verstanden. 
Niemi-Pynttäri zufolge be­
tont Főidényi die subjektive Be­
deutung der Melancholie. Die 
subjektiven Wurzeln der Melan­
cholie sucht Főidényi vor allem 
bei Kant. Dieser philosophische 
Ansatz führt zu einer Hermeneu­
tik des Seins. Niemi-Pynttäri 
macht auch auf die Mängel von 
Földényis Darstellung aufmerk­
sam: im Buch bleibt eine einge­
hende Auseinandersetzung mit 
dem Verhältnis von Melancholie 
und Sprache aus. Auch Hegels 
Gedanken zur Melancholie wer­
den nur teilweise berücksichtigt. 
Niemi-Pynttäri vergleicht Földé­
nyis Ansatz u. a. mit der post-
freudschen Interpretation von Me­
lancholie. Die Vorstellung von 
Melancholie als einer Krankheit 
hängt in Földényis Untersuchung 
mit dem philosophischen Begriff 
der Melancholie zusammen: er 
sieht diese Diagnose als eine Deu­
tungsweise menschlichen Da­
seins, die bezüglich der Melan­
cholie keinen Unterschied zwi­
schen Krankheit und Gesundheit 
macht. Am Ende seines Artikels 
schließt sich Niemi-Pynttäri Föl­
dényis Kritik des schmalen Men­
schenbildes der Moderne an: 
auch das Leiden, die ungelöste 
Bedrohung menschlicher Exi­
stenz, müßte — wie die Melan­
cholie selbst — als Bestandteil 
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JYVÄSKYLÄ ALS FINNISCHES 
ZENTRUM FÜR UNGARISCHE 
WISSENSCHAFTLICHE 
LITERATUR. 
In ihrem Beitrag berichten Oili 
Kokkonen und Vesa Niinikangas 
von der Vorgeschichte, Einrich­
tung und Organisation des Zen­
trums für ungarische wissen­
schaftliche Literatur in Finnland. 
Die Wahl des Standortes Jyväsky­
lä lag sowohl wegen bereits vor­
handener Bestände als auch we­
gen des in Jyväskylä laufenden 
Hungarologie-Projekts nahe. Im 
Beitrag wird die gute Zusammen­
arbeit zwischen der Universitäts­
bibliothek Jyväskylä und den 
Partnerbibliotheken in Ungarn, 
vor allem der Nationalbibliothek, 





Dr. phil., Lektor an der Universi­
tät Kopenhagen. 
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Dr. phil., Professor, Leiter des fin­
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Fischer, Holger 
Dr. phil., wissenschaftlicher Se­
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senschaftliche Schwerpunkte: Na­
tionalitäten-Problem in Ungarn, 
Historiographie, Raumplanung in 
Ungarn. 
Görömbei, András 
Dr. phil., Professor für Literatur 





Stud, phil., mehrjährige Mitarbeit 
als Sekretärin des Hungarologie-
Projekts der Universität Jyväsky­
lä. 
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der Universität Jyväskylä. 
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Pöykkö, Kalevi 
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